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Vorrede.

Die Blätter dieser Denkwürdigkeiten erzählen, wie man
gelebt und gedacht hat, ,vie es gewesen ist in Köln, "in den
nleisten Städten des Nieden·heills, in vielen Städten Deutsch~

lands ,vährend des 16. Jahrhunderts.
l\Ian meine nicht auf jene Kreise zu treffen, aus denen

13ii.rgernleister, ,velche Sta.atsmänner wurden, theilgenommen
haben an der grossen Be,vegung ihrer Zeit; auf Gelehrte und
Bärger , die in deIn Kampf der Ideen, welcher iiber allen
sch,vebt.e, sich offen entschieden durch Anschluss oder Wider
spruch. Nur ein kleiner Bruchtheil des Volkes ,vird es immer
,vagen, weil er den Beruf in sich fühlt, mit der Ueberzeugung
unum,vunden hervorzutreten: einem noch kleineren war es
danlaIs beschieden, auf den Gang der öffentlichen Verhältnisse
l1unlittelbar einzu,virken. Sollte man indess nicht den An
schauungen einmal nachgehen, ,velche in der breiten Masse des
Yollres heinlisch ge,vorden waren, den Vorstellt~I?gen 1.md den
Bildungen, welche die kleinen Ent,vickllmgen bestimmten, die
doch überall vor,valteten? '

Diese zeigt uns das Buch Weinsbetg: den grossen bü+ger
lichen l\Iittelst.aud, ,velcber für die gebildete Bevölkerung der
Stadt genomnlcn wird, weil er die formale Bildung besitzt, die
sich dort gewinnen lässt, und die höheren Aemter bekleidet,
welche das städtische Gemein,vesen vertheilt. Deutlich erhebt
er 'sich vor uns in Hermann von Weinsberg , in der Entwick-·
lung seines Lebens und in den Gegenständen, ,velche sein
Denken erfüllten.

Eben dies verleiht den Denk,vürdigkeiten einen bleibenden
",Verth.
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Ich glaubc nicht, dass IlHlll der Person des Verfassers nach
300 Jahren noch eine besondere Thcilnahme zu"rellden lllag-;
so ,venjg wie dein Schreiber der Zinunerischen Chronik oder

'IIails von Sclnvciniehen, deren Stärke 1vieder auf eineIn andern
Gebiete der nlenschliehen Sclnviiche sich ausspricht..Die Platter,
die ,Sastro\v und ver\vandto Naturen ,verdeu von diesen drei
Persönlichkeiten nicht erreicht; auch Detmar Kenkel VOll

Brenlen ,veiss dnrch seino lllonschliche Art tiefer zu erwärmen.
1Veder durch einen besonderen ethischen Gehalt noch dlucb
eine Forln von Gesc]nnack unterscheidet sich Weinsberg VOll

jenen, an die er zunächst erinnert. Allein, wie er sich auch
entfalten 111öge vor deIn Leser, das Gedenkbuch seines
Lebens bleibt ein Stück der Wirklichkeit. Die Dinge, ,velche
thatsächlich bestanden, ninl111t ]1u\.n in ilun ,vahr, nicht die,
,velche lnan zu finden ,vünscht, indem Dla.n von rechts oder
links an sie heran tritt.

IIierIuit ist der Z\veck dieser Veröffentlichung gegeben.
Es ist keine :Frnge, dass viele einzelne Naehrichten des

"\Terfassers über Gegenstände des Hauses und der Wirthscbaft,
der Erziehung und des AJutes, der Religion lUld der Politik
der 'Vissbegierde der Gegenwart ,villkonlnlell sein ,verdell.
Höher schlage ich den Ge,vinn an, den die Denk,vürcligkeiten
gc\vähren, ,renn man sie als ein Ganzes auf sich ,virken lässt.
Dann aber fördert dieses Werk die Erkenutniss ungenlein. Jene
nämlich, welche die ,villkürlichen Versuche von sich ,veist, aus
halben Sätzen der Ueberlieferung, die man aus dCln Zusamnlell
hange löst, ganze Anschauungen von dem Leben. des 16. Jahr
hunderts aufzubauen. Auch die Briefe, deren man sich dabei
besonders bedient, sind kaUln die lautere Quelle, für die mau
sio ausgiebt: anders stellt doch die Welt sich dar in den
geheimen Falten, ,velche ein solches FamiHenbuch enthiUlt.
Nicht für die Oeffentlichkeit bestimll1t, der es erst jetzt über
geben ,vird, zeigt es sieh als ein Bueh ohne Falsch, als cine
Sehrift, der die Glätte fehlt, "reIche der Schreiber eines Briefes
seinen Worten in der ]{cgel zu geben versucht. Das Gefallen
des Verfassers an seiner Person ist unverkennbar; aber es be
griindet einen tiefen Unterschiecl, ob er sich selbst im Spiegel
betrachtet und sich darull freut oder hinaus geht, um sich an
dern zu zeig.en. Noch ein andres giebt dem Gedenkbuch das
Gepräge der 1Vahrhnftigkcit: kein luächtiger Antrieb erfüllte den
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Vclfasser , welcher ihn' über die Tage erhoben hätte, die ein
ander ablösten; leicht findet er sich mit den Verhältnissen in
seiner UJugebung ab - denn von den weiteren war ihm keine
Anschauung ge,vorden - und er erzählt aus ihnen heraus; die
ilnll die natürlichen sind, ,velche sich für ihn von selbst ver
stehen. . Auch dies ist endlich ein Ausschnitt aus seiner ,Zeit,
dass er die Universität besuchte und in den Rath eintrat, welcher
die hohe Obrigkeit dieser Reichsstadt war, l11ld sich dellnoc,h
entschloss, das Anlt eines Rathsdieners zu übernehmen.

l\Ian hat ,vohl die schriftstellerischen Leistungen des Ver
fassers, dessen Haupt,verk hier vorgelegt wird, vorzüglich als
Beiträge zur Geschichte der Sprache geriihmt; man hat auch,
seit Leonard Ennen die Bände Weinsbergs in dem stadtkölnischen
Archiv vor 30 Ja.hren ,viodorgefulldon, einige besondere Notizen
aus ihnen verwerthet, ohne doch ihre Zuverlässigkeit zu prüfen.
Es leuchtet ein, dass diese Beha~dltlng der Kritik nicht ellt-',
spricht, auch das Wissen· von der Vergangenheit nicht vertieft. .

vVollte man auf der Mittheilung des Gedenkbuches bestehen,
so musste llla.n sich entschliessen, der rheinischen und der all
gemeinen deutschen Geschichtsforschung ,es ungekürzt zu über
geben; auch die Abschnit.te, ,velche heute wenig anziehen, weil
vieles sich verändert hat in der Grunda.nschauung der Menschen,
waren nicht vorzuenthalten. Einzelne Stellen mussten doch
ausgellomlllen "rerden. Es genügt, wie mir scheint, den
Sumpf zu zeigen, wo er sich findet; seine Tiefe zu ergründ~n

knun uns gleichgültig sein, wenn er sich darstellt wie jeder
andre zu jeder Zeit. Ebenso ist es auch genug, weil die·Gegen
wart nur nach den} Typus zu fragen hat, welchen Weinsberg.
vertritt, den Civilstand seiner ausgedehnten Fa.milie festzustellen;
auf die breiten Ausführungen über Geburt, Ehest~nd und Tod
seiner Seitenver1val1dten kann man vollständig verzichten. Der
Ijeser wird belllerken, wie die Bearbeitung diese Kürzungen
durchgefilllrt hat, er wird "<'tuch finden, dass nicht zu viel getilgt
,vorden ist.

Noch warf sich die Frage auf, ob auch die Abschnitte über
die ausserkölnische Geschichte die Wjedergabe verdienten. Denn
es gelang ihren Ursprung zu ermitteln', es wurde offenbar, dass
die ICenntniss des Verfassers von den Dingen ausserhalb der
Stadt und des Reichs eben so ,venig original wie objektiv ge
wesen ist. Ein Werk seiner Zeit, ,velches unge1vöhnliche Ver-

, .



.")-...

~::.-

XII

breitung gefunden hat und doch eine a.ndre politische und reli
giöse Anschnunng vert.rat als er selbst, wurde ilun der Born,
ans denl er schöpfte: die KOllunentare Johann Sleidaus über die
Regiernngszeit Karls V, viel gelobt, noch nlehr gehasst, sind
ihm der ztlvcrliissigste Führer z,vischen den IClippen der Par
teiungen ge,vordell. Bald nach deIn Jahre, da Weinsberg be
gonnen hatte, ,vas er sah und ,va.s er that, für die Hausväter
in der Fn']l1ilie tiiglich nieder zu schreiben, untelnahnl man in
Jröln eine \Viderlegung des gross angelegten Werkes von Sleidan;
sie ,yard jcdernUllll1 zugiinglich , ehe noch der erste Thei! dieses
Gedenkbuches beschlossen 'val" (1561). Eberhard Billick, der
Prior der I\:arnleliter, Zengo der Vorgänge von Trient, hatte
den ersten Anlauf genOnlll1ell, aber ihn ereilte der Tod. Dr.
Johann Gropper, dor gleichfalls in deIn IConzile gesessen hatte,
'var ihnl gefolgt; da ka11l illln die ICunde von dem Tode Sleidans:
es ,viderstnnd ilun, einen l\Jnun zu verdiiehtigell, deIn die Ver
theidigullg abgeschnitten ,,~ar. Ohne diese Scbeu, ,velche jede
vorne]une Gesinnung gethcilt habon "riirde, tra.t dann der rührige
Buchhändler Jnspnr Genncp, der als Verleg~r in Köln bekannt
ist, als Schriftsteller gegen die K0111Dlentare von Sleidan auf,
die "E!Jitome", "reIche unten auf S. 40 A. 1 genannt wird, er
schien ßlit kaiserliche}l1 Privileg inl Jahre 1.559. ~ino unbe
fangene Erzählung der Geschichte wird Dlan in dieser Schrift
nicht suchen, eine Widerlegung Sleidans nicht finden, weil die
Darstellung dihftig' ausgefallen ist. Gestützt a.uf ga.ngbare Ge
schichtswerke, hat Genncp doch auch über l\Iitarbeiter verlügt,
deren Stellung sich nic.ht yerleugnet. Deln Erwählten Johann
Gebharcl von J(öln gc\vidmct, in das Lateinische übersetzt und
in dieser Gestalt Viglius vnn Z,vichem dargebracht (vgl. unten
S. 269 Anm. 2), ,vurde die EpitoJne bald "reit verbreitet, ihre
Volksthünllichl{oit ist nicht zu bez,veifeln. Auch in dem Gedenk
buch 1Veinsbergs treten die Spuren der Bonutzung häufig ent
gegen: Jnspnr Gennep ,vird ilUll der z,veite ,Torzüglichste (1e
,viihrsmnnn. l\Ian luag, ,vas die Anll1erkungen zu dieser Ausgabe
vorbereitet haben, die vorsc]licdene Art beachten, in der er sich
dieser Schrift und jener I{0I11111cntare bediente; man ,vird
darin einen Ausdruck seiner Gesinnung erkennen, "\velcher für
die Bellrtheilung erheblich ist; inlnler aber wird sich aueh
ergeben, dnss seine Erziihl nngen von den aus,värtigen Ereignissen
nic.ht aus besonderen1 'Vissen hervorgega.ngen sind. Endlich
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lässt sich die überraschende"\Vahrnelmlung nlachen, dass er die
Zeitungen, ,velche in jenen Tagen die Leser fesselten, ztIDlal in
diesenl Hauptorte des Verkehrs, in ausserordentlich bescheidenelu
Unlfange benutzte.

Trotz alleln l1lUsste die Frage, die sich erhoben hatte, ent
schieden bejaht ,verden. Eben in dem Zusalnmenhange, den
diese Ausgabe vernlitteln soll, ka.nu es nicht ohne Bedeutung
sein, ,velche allgenleine Verhältllisse die Auflnerk~nll1keit des
reichsstädtischen Bürgers fanden" wie er nach diesem Gesichts
punkte dasjenige übernahlU, wodurch 'er seine Familie zu' be
Jehren trachtete, und wie er endlich die Kunde, die er daneben
er\varb, durch die Akten des Rathes, durch die Berichte der
städtischen Gesandten, durch das Gerücht, Init den entlehnten'
Abschnitten versclllnolz. Denn nicht durchaus unselbständig
sind seine l\Iittheilungen über die öffentlichen Dinge.

Aber das Verhältniss , das sich so ergab, lnuss~e die Be
arbeitung in ihrer Art bestimnlen. Nur dort, wo Weinsberg
über den Abschreiber sich erhob, durfte die Prüfung des Inhalts
seiner Berichte in den AUlllerkungen vorgelegt werd,en.

Ueberhaupt wurde es als eine strenge Pflicht betrachtet,
die Erzählung nicht durch Noten zu besch,veren: die Denk
'v iirdigl\eitell ,vollen gelesen und verwerthet sein. Die zahl
reichen Erklärungen, die sie noch verdienen, die nicht geringen
]~rgänznl1gen, die sie fordern, "\Yird der dritte Band dieser
Ausgabe bringen, eine Salnnllullg VOll Aktenstückeu zur' inneren'
Geschichte der Stadt: eher wird das Bild, in welchem die Stadt
lCöln in} 16. Jahrhundert erscheint, sich dann abrunden lasseu.
Dann auch wird, "\vel111 die kritische Geschichte der deutschen
Universitäten, die man eben erwartet, vollendet ist, die Studien
zeit Weinsbergs in ihrer besonderen Gestalt und in ·ihrer all
gelueinen Gültigkeit sich heller beleuchten lassen als heute.

Ein zweiter, stärkerer Band ,\\rird die Ausgabe des Gedenk
buchs zu Ende führen. Ibnl soll sich eine Würdigung des
,rclfassers und aller seiner Aufzeichnungen' anreihen: am
Schlusse nlag der Leser prüfen, in wie fern der Bea.rbeiter dem
Stoffe gerecht ge\vordel1 ist.

Die Einführung' in den Gegenstand verma.g ich nicht zu
beschliessen, ohne der \virksamen Untei'stützung zu gedenken,
"reIche luir die Kön. Bibliotheken zu Bonn und Göt.tingen, die
Hof- und Staats-Bibliothek zu ~Iünchen, die St.adt-Bibliothek zu



~'rnnkfnrt u. 1'1. und die Fnc.hgen ossen, die ich "reiter unto n
genannt habe, jederzeit in der licbens,viirdigRtcn ]rOl'In gfnvnhrten.
Ohne sie "räre die J\usnrheitnng an diesenIOrte, wo Ulan üoer
die notlnvendigen littcrarischcn Hilfslnit.tel nicht verfügt, Un111ög-
lieh ge,Yesen. Dennoch sinel Jllnnchc Lücken geblieben, die lücht
ansgeflUlt ,,'orden konnten. Hat der Vorstand der Gesellschaft
fiir Rheinische Gesehiehtsknnde, auf dessen Wunsch ich diese
Arbeit übernnlull, die .A.nsführung trot~dem gebilligt, so hat er
g-leich nlir denl Gellnllken sieh ergeben, dass die Dellk,vürdig
keiten, schon ,vie sie sind, die nllgenleille J{cnnt.niss bereicherll.
Ihr wünschen aueh elie Anulcrkungen zn dienen, denen 111nn
in der Ausgabe begegnet. DeIn Rheinlande gilt dieses "rerk,
nicht "1'cniger der vaterländischen Ocsehiehtsforschung übei-haupt.

Köln, im November 1886.

]{onstantin Höhlbaum.
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Ueber die Art der Allsgabe.

nie Bearbeitung dieser Denkwürdig]{eiten für die Alu:;gnbe hat die »Be
stimnlungen iiber die Herausgabe handschriftlicher Texte«, welche Prof.' Dr.
Je l\lenzel im Auftrage des Gelehrten-Ausschusses der Gesellschaft s. Z.
veröffentlichte, zu Grunde gelegt, daneben dte Erörterungen von Julius Weiz
säckel' in dem Vorwort zum ersten Bande der Deutschen Reichstagsakten
beachtet. Ueber die Vorschriften beider hinaus, die vornehmlich mit Schrift
stücken dos 1\Iittelalters sich beschäftigen, musste die Rechtschreibung dieser
.Aufzeichnungen aus der zweiten Hälfte des 16. Jalu-hunderts einer Prüfung
und Reinigung unterzogen werden. Es ist keine Frage, dass der Heraus
geber die Pflicht hat, die unzählbaren 'Villkürlichkeiten zu beseitigen und
den Text lesbar zu machen, was er in der Urschrift des Verfassers mcht
ist. UJn so lUehr , da er nicht eineIn Sclu-eiber gegenüber steht, dessen
Eigenart sich etwa auch in den Schriftzeichen abspiegelt.

Im allgemeinen 'wurde der Grundsatz beobachtet, die Vokale nicht an
zutasten. Drei AusnahlHenwlu'den gelnacht. Das y ist, von Fremdworlen
und einzelnen zwoifelllaften N:unen abgesehen, durchweg in i uDlgesetzt
worden. Das w hat denl u, ,venn es an dessen Stelle stand, überall weichen
müssen, desgleichen das v, welches 111it deIn u hier überhaupt nicht die
Rollen vertauscht. Die Striche iiber deIn u, welche Wßinsberg gleichmässig
bei ii und 11 angewandt hat, ohne den UJnlaut zu unterscheiden, sind durch
,vcg entfernt, auch dort, wo wir heute einen UJnlaut zu sehen gewohnt
sind; hior Unterscheidtmgen einzuführen, für die doch keine Handhabe ge
boten ist, hiesse eine "rillkür durch die andre verdrängen; ganz vereinzelt
enthüllt sich ein Umlaut dw·ch ein üborgoschriebenes e, welches beim Ab
uruck in der Fonll von Punkten wieder erscheint. In dieser Richtung wird
nnon1e11r der Text nahezu in der Gestalt geboten, in welcher die amtlichen
Schriftstücke des Kälner Haths in der Zeit Weinsbergs sich geben.

Viel ,,·eiter lllusste Jnit den Konsonanten aufgeräumt werden, deren
Häufung keinen Sinn bat. Die Verdoppelung oder Verstärkung ist nur bei
behalten worden, wenn sie das Gewicht eipes voranstehenden Vokals, den
Ton scharfer Silben, von don Irrgängen der Feder abgesehen, oder den Aus
fall eines Buchst.abens, zUll10ist des e (wie bestadt = bestadet, diss für
disses gegenüber dem A.rtikel und hinweisenden Fürwort das, dess = d'esses
oder dessen) anzeigen soll. Als Hauptsatz galt hier, dass die einfacbste
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Fornl eines Wortes, die in der Urschrift selber anzutreffen ist, für die Rei
nigung dor Entstellungen JlHlsRgebend ,,-ird (z. B. stat für stadt oder statt).
Nach Diphthongen blieb die IIäufllng nicht bestehen (also nicht verleiffen)~

:wenn sie nicht aberlnals durch Ausfnll entstanden "'ar (wio in weiss = des
Weizens); vereinfacht ist sie naeh jedem }{ollsonanten (also nicht kalfTerei).
Steht der weiche Jnit dCln harten l(onsonalltell zusalnmen ,vie in koningk,
so ist blos der letztere heriibergenomnlell, ,,-ie überhaupt diesml1 nach dell
Proben des 1\IittelllOchdeutschell, etwa in IJexers "rörterbuch, ,,'elches hier
den hesten Rnth ert.heilt, der ,rorrnng oingoriitunt ,,·orden Inusste (fiallt
z. B., nicht fiand, trotz fiandes, oder gar finndt). Das Dehnungs - h er
scheint auch in dr.r Ausgabe nach 'Vokalen, ,venn es sich jemals in der
Urschrift fand, z. B. in ehren, was der Yerfnsser sehr häufig auch err.n
oder erho11 schrieb, ,,·Hhrcnd Cl' immer beger oder biger für Begehr setzte;
entfernt ist cs. nach J\:onsonnnten wie in rhadt (Rath), that, thoin u. n.
Von ß hat 'Veinsberg den ,,·eitesten Gehraneh gmnacht .. aber keinen anderll
als den, welchen der GHnsekiel hilligt; in den allcl'Jlleisten Fiilloll kon))tt~

das einfache s an die Stelle tretcll, in nndern '''ar es dlU'ch ss wieder
zugeben. Das z dngegcn, ,,-elches die Genith·fonll es vertritt, wie in raitz
(des Hathos), durfte nicht Yerschwindon, so seltsmn es auch erscheint, ,,-cil
es der Zeit angehört. Ein h nach 111 "'l1.rde nicht gestrichen mn Ausgang
einer Silbe, ,,~ie in lllllbstendc; doeh Ing kein Grund vor, durch Beibehaltung
dieses Buchstabens in nnderon FHIlen, ,,~io in frmn bt, aJnpt u. s. 'v., dem
Text ein ebenso drückendes ,,-ie unnöthiges nlterthi.iJnelndes Gewand hier
umzuhängen. Noch ist Yielcs geschont "'ordon, ,,-ie der Doppclkonsonnllt
zwischen zwei Silhon in zusamnlcngesotzton 'Vorten (also noittul'ft): ich
glaubo fast, dass die Erkenntniss dos Thntsiichlicholl, ,,-elche den Zweck
dieser Ausgabe allein bildet, keinen Schaden gelitten hiitto durch rücksichts
lose Streichung jedes Buchstabens, der für das Verstiindlliss eines 'Vortes
nicht unbedingt erforderlich ist.

Alle Datcn sind in arahiscllcll Ziffern 'wiedergegeben und die Zahlzeichen
iiborhau!,t; "-0 sie in Ruchstahell ausgedrückt ,,-aren, sind sie zUlneist
gleichfalls in Ziffern l.ungesetzt.

Die Kapitel- UcbeJ'schriften in dieser Ausgabe ,,·aren in der lfrRchrift
11tll' Handbml\erkullgen des ·VerfnRRel'R. Indenl sie herauf gozogcn wurden,
gewann sein Text, d{~l' so "'el1j~ einen 'Voehsel der HURsercn Gewandung
kennt wie einen Untr.rschicd z,~-ü;chen kleinmll und grosRC1n bei der Auf
zeichnung seIhst, die Gliederung, ,velc11o das Auge des heutigen Lesers
durchaus verlangt. ",.0 der Text durch eino Inhaltsnnzeige ersetzt wurde,
ist diese in der Zeile C'lngf'riiekt worden.

Die Abkürzung ,"urs. für Yurschriehell, yursChl'Oyell, yorbonnnnt, ]{onnto
]lCriibcl'genolllJllen w(,l'den, ,,·ie auch in der Ausgabe der Költler Chrolli-kf'll
g(\schehen ist; die AhkiirzungpJ] in den ~Iiinzhczcicllnullgen, welche boi
behalten oder neu eingeführt "'urdeJ), sind Rchr leicht zu erkennen.

--_'_D..()~_---

Gedenkboich

der jaren Hermanni von Weinsberch,

von im selbst samt den seinen, auch

von anderen hohes und nideren standes luden

vermeldende.

1561.

Ab a. 1518 ad annum 1578.

11 Öh Iban m, Das Buch Weinsberg. I.
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[a] Den1 erenthafteu' fleisligsten zukunftigen hausfatter.
zu \VeillSberch, minelll geliebten erben, untbieten ich Herma.n

von Weinsberch minen grutz und alles goden.

'Va etwas nnder allen vergenklichen dingen daurhaftich ist',
lieber hausfatter, so ist die gesc]lrift nach viller trefflicher ~eut zeugnis
<las allerhl.nk,virigst und zu ewicher zit daurhaftigst wirk. Dan
was von dem menschen immer geredt, gehort, geschein, gedain
und gelaisscll wirt, das verstirbt auch gemeinlich mit dem menschen,
oder verpleibt es schoiri ein zit lank durch verzellung und nachL.
sagen, BO verfclt es doch gern halde ader es wirt nit eigentlich .
ader recht behalten, dan der menschen gedechtnis ist' swach und
vergeslicl1. Derhalb hat got der ller die wonderscllone schreibkullst
gegeben, das dadurch der swacheit und verges1icllh'eit menschlicher
memorien und gedechtnis verholfen mogt werden, wilche alle be
schene dingen in einer unsterblicheit erhelt und was vergessen und
verstorben ist, widderumb ernenwert, hervurbringt und lebentich
macht. Derwegen haben wir uns der geschrift 110ichlich zu er
frelHven und zu bedanken, (las uns aUe geschichten ~nd kUDsten
dadurch von tausent jaren zu tausent jaren erhaltensint und das
die tTuden, Greichen und Romer die geschrift sonderlich geubt und
alle hendel so eigentlich beschriben, das sei auch der weiber, kinder
und gesindes nit vergessen sint; darumb sint ire geschichten heutigs
tags kln.i·er am licht dan der ander barbaren, benrischer ungelerter
folker geschichten, die gans ins vergess gestalt sinto Dweil iell
nuhe SUIC]IS ernstlich bedacht und der geschrift das zu mois geben,
so hab ich zu andern zciten die herkomst, gen'ealogi und eigeIi
scllaft des stams und haus Weinsberch in ein boich geschriben und
vergadert, damit es auch nit gar vergessen worde, sonder das' 6'8

deste daurhaftiger mogt bleiben, und hab dasselb' genant das boieh
"Veinsbereh, wilch ich euch vurhin zugeschriben, vertruwet'und
befollen hab, wie daseIhst vermelt ist, und gode dem almechtigen
zu lob und dem gemeinen haus WeinBberch zu eren. und nutz. Dan'
wer kunte unser [a'] vurelter leben und geschichten nachverzellen
ader nis bloissem nachsagen behalten, wan, sei nit in geschrift ver-

1*
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fa~t werc.J1, in sOl~aer]lcit (lie\\'cil sei etliche viI hondert jar und Vll:"

mlller ZClt geschcln sint nl1(1 neluallS lebendichs darvon sunst ebvas
,,:iste: So .hab ich auch ,~eiders sorg gctragen, das der geschichten,
elle sich Inln leben lank In llleiner zit zugetragen und in sonderheit,
unsern stalll und haus 'Veinsberch 111Hl sunst betreffende nit ins
vergess gestalt, dan mit fleis angezeignet und in ein geschrift zn
ewiger geder.htnis verfast ,vonlen, und hab sei derhalb in ein boich
samen geschribcn, ,viIehs ich nit bossers gcwist hab zn intitnlcrcll
ader zu nennen dan ein gedcnkboich der jarcn millßs lebens,
angeschen, d~s es angefangen ist fi. 1517 inl jar, do ich eirstlich

. d~s leben hckolnell und nlcuschs worden bin, und soll auch von
nlir (ob got wil.I) continucirt und vollcnzogcll ,verden , so lang Jnir
got das leben verlcnct, nach Ininem geringen venDogen, damit ir
1111d elltS gemein hnuB und menniglich gedenken sont, was in miner
~eit, l1J1geferlich jnr vnr jnr, gescheit ist und mine.· auch dabei in
allem göedcn· gedenken. Sunst het i('.h es <las ~eschichtboi('h arIer
ela~ jarboieh n.dcr mih lcbenboich ader das gc-nealogeiboieh ader
derglichon ,vol nennen kunnen. Nachdenl aber dias gedenkboich
der jaren mincs lebens dem obbcstimtem boieh ,Vcinsberch der
tnnis8en nhhcngt und daruis l1ntsprossen ist wie die z,vigen nn(l
i'eisot uis dein stam eines bOl1ms, so hab ich es auch mit glichenl
verttl1\ven und ganser gewalt und volmacht Heh bcfoIIen wie das
vorige pr!ncipailboich. Nuhe hab ich ,vol a. 1555 angefangen cin
gedenkbo1(~h zn machen und ilarin zn Rchribcn allerlei geschichten
hnn(ll11ngen, obligationcs und contl'acten, mich und die mine sam; ·
(letn ha1ls \Veinsberch betreffende, wie ich [h] dan allerlei darin
Vl1f gedechteilis geschriben hab, bis l1ng~fcrlich zunl ende des 1560.
j ars. Do ieh nuhe mitler,veil oigentlich erfoere, das mir disse !)

aller 6 jare, darin ich allerlei angezeignet hat, viI gutz berichtz
in villen sa.chen und pUl1ctcu beibrachten, begnnte mir <lisse an
zeigung zU liehen und gedacht duck in nlinem sinue, wie es wol
fein .zirlich und nutzlich ,vcre gc,vcscn, {lns ieh snlchs lange zit
vllrhlD hett angefangen. Also hat die forige an1.eignis ein ursach
g(hvbscn \vei<1ers n:lch einem gec1cnkboich zu trachten, etliche sachen
(1ntin ahznzcigncn, elie Inllge vnrhin gesehein weren bis mir end
lich ein 8ulche bcgertc 1111(1 lust c1arzlt nnkomen i~t, das sulehs
:sinen anfrtnk nlit dem anfnnk mines leben haben mogt, und hab
also diss min gedenkboich in den christlJilligen tagen neigst ver
leden una also Init dem nClhve ja!' a. 1561 Init gottes gnaden des
werks bcstanden und von dem jnr 1517 eirst an bis in das bc-

·8tirtlt 1555. ja~ snmt einem rest z,veier adet dreier jaren darzn,
und da8 aIlct ·In der zeit, wan ich etwas (lie mois, weil und rau
Jut~t, mit snlchcr lust und eil, blois na.ch ordnnng der jaren, mit
ethchen lImbstcn<1cn, ,vnnnc, ,va, wie, warunlb es ergangen, ver-
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zellenue, das ich es naher dan in 8 mOl}aten uis minen eiienden
gedanken (doch incorI~ect) geschribell und, volendet ha.b, ttls bett
icb es einem andern mit dem monde und snellen worten daJ· 'ver"
zalt, das mich der volendong selbst wonder gibt, dieweil leh ßliti~r.
zit fast vil schaffens gehatt hab und auch umb mangel wines ge..
sichtcB nit wol geherden kunde, .Aber (lie liebde und eifer, den
ieh zn dem haus 'Vcinsberch t.rag, hat mich .herzu getriben, dae
ich plotzlich darin gerauscht, der zeirlicheit und gcschicklicheit [b']
nit acht gehatt, dan !!!.~~e mine ungeschickIicheit an den tag gedain,.
(1:.s man mir dan billich umb miner wolmeinung zu gut solt llaben
und ßlich darin unschuldigen, dan ich sult gedain haoeJl wie etliche,
,vilche ire eigene geschichten und handlungen ire3 lebens von in
selbst in tercia persona gesatzt und .ire red.ß dahin gewant, als
hett es ein dritter ader auder van in geschriben, BO sei irß. eigne
sachen doch selbst personlieh gcschriben haben.· DisB bab icb nit
geacht und doch wo] gedacht, daruQlb hab ich min rede in prima.
persona gebrncht und min eigen handlung und leben selbst VOll

l11ir in die schrift bracht.· Dan ich hab allezeit im sinne gehatt
diss boich uch zuzuschriben und zu vertrau,ven, dergestalt, glich
als redte ich von mir und den meinen zu lIch allein als zu meiuem
groisten ungezweifelten frunde, darvor man sich nicht~ dan alle~

goden zu versehen hett, darvur man sicb nit finssen ader einicber
kunst der umb,vege gebrauchen durrt, dan ein frunt sol pUlich zu
<leiD anderen offenherzich sin und im Bin anligen eroffnen, der e~·

auch pillich halbar halten und bei im und anderen vertrauweten
frunden, die es mit angehet, bleiben sol lassen und nit gar ins
gemein laissen komen, dan da es die noittorft erfordert. Und·
\vanne das man diss gedenkboich recht ansehen und erwegen ~i]],
,vas ist es dan vii anders dan liber domesticus seu familiaris, dan
ein hauslich, IJroderlich und fruntIich gedenkboich, wie der inh~lt,.

effect.us und nleiunng durchaus bezeugen und mit w.arbeit anzeigen
,verdeu. Dan in dissem gedcnkboich wirt principalich und meiste.i1»
von ßlil' selbst vermelt, min leben, handel und wandel van anfank
bis uff jetzige zit und villi~bt noch 'veiters , wie zu verhoffen,. b.e~
schribell; was sich minenthalben in [c] miner kintheit, jugent,
manheit" und alter zugetragen hat, wanne, wa und wie ich geboren,
geteuft, gefirmt und erzagen bin, von minem seholgank, studern,
promoverell, von minem fleis, unfieis und hindernis in del· lehr, '1on
minem ellestant, raitzgank, bllrgerschaft, ldrchmeisteramt, borg..
greifschaft, von nliner person leib und gestalt, von minen sidden,
conlplexion und sinnen, von mincn irtummell und widderwerdicheiten
nn<1 was ich sunst mancherlei ang·ekeirt, geredt, getain und ge...
lnissen hab, von minen erbschaften, ungereiden und gereiden guttern, ~

,vie ich die gegolten und erlangt hab, von m.iner haushaltung,



6

hanterung und kleidung, von minen hausfrauwen , iren kindercll
und aller gelegenheit etc. Daneben hab ich auch miner lieber e]teren
gedacht, ,vas sei in zeiten mines lebens bei mir und andern iren
kindern, frunden und leuten angedribel1 haben, ,vie sei sich e1'l1ert
und ,varmit sei gehandlet haben, van ire1' beider und unser her
komst, st:Ulllllen und gescleehten und dero vureltern ins gemein,
,van sei bestadt siut und wa sei ge\vont haben, von iren kindcren
und frunden, das ist VOll ruinen naturlichen und cligcn brodern
und snsteren 1111d derselben kintleren, samt von den kinderen Peter
Jlerabachs und Drnt.gin VOll \Vcinsbcrch, eillden, und .1ohan ICuckel
mans von Aich und .~[eJ:jen von 'Veinsberch, mines seligen fatters
swestern clir.h geboren, 111Hl von noch andern l11che bloitzbe,vantcn,
frunden und lungen, ,vas zeit.z uud jars sei geboren sint; doch
hab ich die eigentlich tage derselben Ininer neifcn und nichten nit
knnnen ,vissen , in ,viIeher stat kirspei und haus sei geborn und
geteuft sint. Also dn.s lichtlich cin gene:tlogei unll gebllrtzregister
von innen samen und besonder nis dissenl gedcukboich zn stellen
und zu machen ,vere, zu noittu1'ft, bericht und mcrerelll verstande
mines testanlclltz, uff das In:1.n wissen und spnrren nloge, ,ver VOll

miriem [c'] fatter Ohristian von 'Veinsberc.h ader von sinen susteren
Drutgin und ~Icrgen geboren sei, ,ver ein agnat und cognat sei,
,ver elich ader unelich sei, nff das nline executoren und frunde
c1araus 'verstain mogen, ,ven Inan n~t('.h graid und ordnung zu einenl
Jutusfatter zu 'Veinsberch er\ve]en so], uff das gein unordnung ader
l1bersclag der grade geschehe, das die. agnaten und Inansstam dell
vl1rgank hab vur allen anderen cognaten, also das die von 'Veins
berch denen van Ordenbnch, von Dutz, J{uckehnan van Aicll,
~Inh;gcr, .Tabach, Lintlar etc. vurtrctten sullen in der erwelung,
und ist mit zu vernernen, ,vie das disse coguatische gesclcchtcn an
das haus \Vcinsbcrch kcnnen sillt. Auch ist heraus zu erlernen,
an ,ven die vurgcs. ßline fl'l11Hle clich vcrnlelet und bestadt sint,
,vas frnu,vell die agnaten und cognntcll ~ ,vag lllenner die n.gn:ltill
nen und cognntinncn bekolnnlcn haben und zum teill) Iuit von
iren gelegenheiten, a11et zur noitturft l11ines testaolentz. Zudeol
was sei V11r handel, gewerb, hanterullg, arbeit lind narung ange
triben haben, was stantz, staitz, alnt.z, bcfi Ichs, dcinsts und ,vesen
ein jeder gewesen sei, ,,-nr sei crzngcn sint unrl mit irer heus
licher ,,"onung gescs~cn haben, alles zu n1erer sllecificerung der
3.gnation 11IH1 cognation des hallS 'Vcinsbcreh; uueh in "ras jars,
tags, stunden, an ,vas gebrech und krankheit und an ,vilcher
platzen und .orde sei gestorben sint 11n(l in wHcher ldrehcn und
kerchhove sei begraben ligen und ir gebeins erhaUen ,virt. Also

.1) tel hat dio ITnndschrift.
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~las ich diss gedenkboich nit alleine vur roicl1 , dan auch' vur. mine
brodel', suster, neifen,· nichten. und ire kinder'beschr~ben und ge
macht hab, die dan pillich ein lust und zuflucbtzu dissem boich
sullen haben, die,veil darin von in selbst, iren eltern und kinderen
ul1<l allerl~i bericht fonden wirt. Darzll hab. ich auch miiter'. ge
sellen nit . rergessell, die mit mir scholen und zur tiursen g~ngen

und studei1't haben lt]Jd mit mir promoveirt sint, auch mit inir' zu
r:u1e [d] gesessen haben und mit mir kirchmeister gewest sint.
l\Hnes deinstgesindes, knecht, magt, jongen und der· kostgeriger,
behvoner, arbei<1er und derglichen hab ich auch in .dissem boich
nit verswigen, sonder ,vie es mir mit innen ergangen, wol und'
11hel, mit angezcignet, miner nacbparen, wa ich bei gewont .hab .
und die bei dem haus Weinsberch gewont haben und was sei an
getriben, hab ich aueIl nit verbeigain willen irer zu gedenke~·

Uber das hab ich mit sonderlichem fleis des loblichen kirspeIs
s. Jacob in Coln gedenken moissen, eJieweil das haus Weinsberch darin •
licht, ,vilchs mine eltern und vurelter bewont llaben, darin ich samt
minen broderen und susteren geboren und. erzagen. und unse sacra
menten untfangen haben, da unse und ir begrebnissen auch sint.. Der
halb hab ich von ge]egenbeit, gereclltigheit, bau, zerait, stiftungen,
ordnungen, irtummen, pleiten, pastoren, kirchmeister und kirchn
deneren dase]bst und derglichen fast angezagen. Die hoichlobliche
reicl1zstat 00]11, ruin geleibtes fatterlant, und was darin vernoimtes
in meinen zeiten beschehen und von einem erbaren rait und mä
gistrait daselbst hab ich nit ubersclain kunnen, dan irer in etlichen
ernteren , sachen und puncten in dissem meinem gedenkboich auch
untwagen moissen. Von den erzbischoffen und ehurfursten zu Coln,
wa.n sei erwelt sint und was sich irenthalb ergangen hab und .von
dem cataJogo aller bischoffen zu Coln, von den' fursten vOn Gulieb
Cleif und Berg als benachparten samt anderen chur- und fnrsten',
prelaten, graven, edlen, stetten, flecken, landen und leuten ete.
hab ich auch etwas moissen schriben. In sonderheit hab ich au'eh
der hoher obricheit und potentaten, als pahst, keiser, koningen
uurI iren gemalen, cllristen-'und heiden, nit kunnen absein sonder
hab irer geschichten und' handlungen in geistlichen und w~ltlichen
sachen samt der consilien; richztagen lInd lantdagen kurzlich mit
moissen gedenken. Der kreich, Belachten, stormen, uberwindongen

ff · I· '11 1"oren In Tur {eI, IIongarn, Behern, Italien, Frankrieh, Hispanien,
Ellgellant, Scbotlant, Denmark, Dutzlant, Saxen, Hessen, Geh·e,
Gl11ich, Swaben, Franken und derglichen hab ich [d'] mit gerort.
Die veranderungen in religionssachen , von der Auspurgscher con
fession, von dem Luthero, ZwingIio, Oecolampadio, Calvino, Bucero,
Melnnthone, wie sich sulche wic1derwirdigen aer romi8clü~r kirchen
,vonderIich geubt und Dutschlant, EngeUant, Denmark , Prussen,

. " ~ , ..
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Saxen und andere vii landen, herrn und stct sich irer leir anhengieh
gemacht etc., hab ich nit llberhupt. Der sterb<1en und krankheiten,'
waher die l1ntstanden und wie man sich in den zeiten der pestilenz
in Coln gehalten und wie ich mich domnils saInt anderen angcstnlt,
ist auch heir angczagcn. Von der c1nror zeit, misswass, hagel
sclacht, brnndc nnd verhohung der zinsen ,veins und beirs und
anders hab ich mit angcz:tgcn. Der geben ;n Coln an graben,
kranen, heusern , tornen, platzen, auch der geben am haus Weins
berch und miner frnnde hah ich nit stilswigend verbeigangen. Ich
hab auch nit in der feder lnissen stecken mine erfschaften, heuser,
wingart, rar, rent, klinnt.cr, ingedoim, kleider und allerlei ha11s
rait, uft' das ir Ulld <He execlltoren zur zit davon gutten bericht
haben mochten. ZtHlem ,,'ic es nlit etlicher scholt, contracten,
obligationen, bCReigelten breifen, f{uitancicn, hantschriften, copeicn,
rechnungen, anzeigungen ein gestalt hab, sich darnach zn riehten.

'Ilerneben von luuliler, zank, gcrichtzsachcn, taglcistllngen und
vertregen, wie man sir.h <1nrin gehalten hab und kunftiglieh noch
halten Bulte. Von der haushaltung und "ras darzll gehort hat,
hab ich :luch nleldnng gedain, als von· broit, ,vein, beil', aissen,
ferken, herink, flsch, fleischs und derglichen , wie ich sulchs in
gegolten und gebrauc.ht hab. ~Iines studerens, practiserens, kUllfman
schaft, weinznppens '. seharzenh:uHlels, hantierung, reisen, schriben,
narung hab ich auch llit herin gar vers,vigen. Und wiewol noch
viI mehe andere (lingen, sachen und geschichten gcschelicn unll
verhandelt sint, die\veil es aber zn lank,vilich hie alles zu ver
zellen were, so will ich doch des hberichen inha.1tz eiz ein [e] ende
machen und l1ch nit so lange uffhalten, sonder dahin geweist .haben
zu vernemen, ,vas ir begert dnruis zn "rissen.

Dieweil ir aber eiz gcnogsanl zur noittnrft verst.anden hat.t,
,varvan diss getlenl{boich trncteirt, so salt ir doch wissen, das
noch fm~t noc1ige sachen und geschiehtcn mangeln, die ich in diss
boich nit gcschriben hah. 1)an ,vie ieh in besehribung (lias boiehs
zum teil eilte und nit alles bedenken kunte und zum teil auch
uD(ler der bcsehribung angefertigt, verstenrt 11n(l mit andern ge
scheften llherfnllcn 'vart , so ist vii dinges nit gedacht ader ,vol
bedacht und ,vi<1der vergessen wor(len, das es nit in diss boich
ist bracht ,vorden. Do :thcr {lias boich in sinern endo volgcBchriben
ware, wicwol es mir do inficle una hetz gern darin gesatzt, do
,vare es zn spada un<1 hat keine plntz mche innen, dar man es
hat schribc.n mogen. Darnmb, lieber erb - und hausfatter, vel'ninlt
ir nochmai1s et,vns, <lns in der ,vnrl){~it gescheit ist, euch ader
mich ader das haus betrrffen{lc, und nodieh und zirlieh ist herzu
zn schriben, <1ns ,vilt doch in ur gcc1cnkboichlin anzcignen, und
ob diss boich immer vcrneuwel't und nisgeschribel1 ,vol'de, herzu
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laissen setzen. Im ral ich mich auch in beschribung diss boiehs
versehen ader geirret hett, villicht das die handlungen, geschichten
nnll dait anders zugegangen weren, dan hie angezeignet ist·, das"
doch mines gewissens nit sin wirt, dan ich hab mit wissen' vati
Inir ader don Dlinen nit anders geschriben dan die warheit; ob sich
aber in kunftigen zeiden etwas vernemen leisse, das es sieh zu
eorrigern, zu lengen, zu kurzen, zu bessern ac1er zu veranderen
geburde, das wilt also stellen, wie sich das eiget.

'Vas ich aber von andern geschriben hab, mich ader die mine
11it betreffende, als von groissen herrb, kregen und religionssaehen
und <1crglichell fremden geschieht en, wa darin otwas geirret ist,
kau ich nit kcren, das ist dero Bcholt, die es g-esehriben und mir
anders angesacht und nachverzalt llaben. Das ich aber die heroica
und namhaftige groisse ]treichs.. und religionssachen , auch von
groisscn herren, stetten, [e'] landen und leuden herzu gesatzt hab,
ist uis z,veierlei ursachen gescheit. Zum ersten, das min und
miner frunde sachen, die dan ga~ geringe sint , durch disse groisse
sachen, die dn.runoen verspreidt siut, damit etwas verzeret worden.
Zum aude.rn, ob man der geringer sachen mode worde zu lesen,
das man dan durch die andern, die dan wirdich sint zn lesen, etwas
ergetzet ,vorde, und mogen sunst hie auch groisse und klein sachen
,vol bei einan<1eren geduldet werden; dan ich verzelle , was sich
in mineln leben und zeite~ zugetragen 11at, das hat ebe llie wol
stat, das ich os nach ordnung nach einander und under einander
schreib, ,vie es ergangen und gescheit ist, und ist darumb auch
,vol lustich , 11ff das man bei zeiten eins edern gebort, bestatnis ader
absterhen auch et,vas mirldigs finde, was umb die zit geschelt ist,

zu starkunk der gedechtnis.
Nuhe mach ich auch in diss gedenkboich geschriben haben

so,vol dasjenich , was mir und dem haus Weinsberch zu groissem
nachteil und schaden geraden mogt, als das nutzlich ader forderlich
sin mag. Dan wanne das man unbesonnen ader eilend uisrichten
etwas will, das ,virt seIden so gruntlich betlerziget ader erwogen,
als (las nlit ,vol vnrbed..l,chtem moede und rait uberlacht wirt.
})arumb ,vill ich fleislich begert haben, ir wUt uch heirinnen be
scheidentlich als ein BOl:gfeltiger hausfatter halten und fleislich be-'
denken und hewaren diss boich in gutter gewisser hutt, das es nit
jederman nndel' die hende bekommt, und verzellet und offenbaret
allein daraus, was raitsam und nutz ist zu wissen und mit uch
sin mag; was aber nit raitsam, dan unnutzlieh ist" und wid.der:
Hch bedudet mag werden, das behalt bei uch still in geheim und
hailbar. In summa, gebrueht diss gedenkboicllS, wie sich geburt,
das es nutz und geinen spot, schaid off schand beibrenge, dan ich
hab es nem3.ns anders dan uch und dem gemeinem haus WeinBberch

~':."
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zn gut gcschribcn, ,vic ir neh (1:111 heiriJJIlCIl ,vol aller [f] be
scheidenheit genleis solt ,vissen zn halten, wie ich ueh das zuver
trn\ve. Nachdem ich auch principnlich in dissenl gec1enkboieh van
nnscreln stam, gesclecht und frulltschaft gehandlet und von eins
j~deren geburt, herkoillst, bcstntnis und sterben verzalt, so ver
sehen ich mich Jllit nichten, dns ich c1:unit 11hel sult getan haben.
l)nn ,vas mall den sinen zu den eren und nutz schreibt, ,vie kann
man dns' ins nrge ,venden? 'Vie uns die hillige sehrift gl1tte zugnis
gibt, das snlchcr brauch got behachlich ist ge\vesen, ela er l\{oisi
befollen hatt, das er elie kinder Israel nach iren gcsclechten und
~)'er fetter he118er lllit iren n:Ullen verzellen sulte, num. 1) aln 1. cap. ;
c1nn es ,,,nI' nodieh zn \visscn, nis wilchcrenl SbUll ein jeder ge
boren \varc, 1HUb der guttcr, cOlter und anderer sachen ,villn , wie
<1nvon l~sdre :un 2. ('np. steht 2), (la er von etlichen sagt, die nit
kunten anzeigen irer fetter hn.us noch iren saolell, ob sei nis Israel
,varen , auch VOll etlichen, (lie ire gebnl't.zrcgister suchten un(l keine
fonden , dnrtuub sei ,"oln preistcranlt nbgcsatzt "Torden ; und ,vieler
l~sdre anl 5. cap., in1 B. boicll 3), sagt von einen1 desselben gcseleehtz
gschrift wart gesucht in hoenl geselechtzregistcr und ,vart aber 11it
ronden, denl ,vnrt clas preistcrnlnt verpottell Hnd hetten kein deil in
den hilligcn dingen cte. IIie sehct ir nuhe augenscheinlich, ,vie die
gesclcchtzregi8ter zl1gelaisscn ,varen , und ist derhalb nnlb lllines
tcsbuuentz willen, ,vie oben nngezeigt, :lnch hoich nodich zn "rissen,
nnd llff die ,veise werden inl alten testament die stern viIlcr lellt oben
herab clarlieh verzalt, ja inl nuwen testament hat Christus sulchs
nit versluehct, dan van sich seIhst nnch der Jnenschheit laissen ge
~chehen, ~Iatthei arn 1. cap., Lnce 3m 3. cap.; aueh ,yoi'den .Toseph
und ~[:trin under Cyrino nach deIn gebot des keiscrs Angnsti hc
schriben und verfoigte sich Joscplt ,villiglich zu Bethlehen1 .Jnde,
dns er uudpr sin gescleeht und Davids haus uffgezeignet ,vorde,
Lnce anl 2. cap. Jeh ,vil hic vel's,vigen den brauch bei etlichen
<10111 - [f'] und anderen stiften und cloistern van e<llen nlannen
und jonfranwen, ,vie luan die geburt des adels luois beiprengen
ader ,virt llit zugelassen. Ich lais :luch driben, ,vas die beschribell
rceht da originc, gcntilitat.e, agnationc, falnilia ulld VOll1 gcsclccllt
und dess beweis nisfol'cnt; derhalb z,veivel ich nichtz dn.ran, da.s
ich ubcl darnlit gctnin snlt. haben, dieweil es g'ot denl allmnechtigell
zuvoran zn den ehren gescheit ist l1n<1 fortluehe geschein sulle.

Die,veil ir :luch hnl1sfntter zu 'Veinsbcreh und luin erb sit,
so ist lIch diss boich neben den obben :tngezeigtell ursaehcl1 :tuch
hoich von noten, uff das i1' dnruis alle lueine gelegenheit, lHeiner

1) Liber nUlll<'r. 1, Eingang. ~) Lib. ]~sdrae I, 2, nach einer bei J?otcr
Quontol in ICöln 1527 gedruektell Ausgabe, fol. CXLI. 3) Das. fol. CL.
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und des gansen haus verncmen un? leren. mogt u~d unse' !lei~~
Hcheit ergrunden knnt. Nachdein Ir und Ich und Ich· Und Ir elZ

eins sin sullen und moissen als ein person, sovil das amt des
l1unsfatters zn vVeinsberch betrifft, darumb geburt ueb pillich,. alle
min ,villa beger vUI~nemen und haU zn wissen, wie ich selbst

, , d °1 .'
,vcis wilchs ir uis dissem boich r wa nit a11 doch zum Cl, 8purrell
mogt, jn die noitturft wnrt es a.uch erforde:~, das ir es wist, .dan
es mochten sich villicht hernachmals allerlei lrtummen und zwclvel
ha.ftige sachen und puncten zutrage~, dar vii a~ g~legen we.re.
Derhalb uch zu urer und des haus nOltturft goder bericht und be
scheit von noden ,vorde sin, so kunt man dan allerlei' bescbeit
und 11n derrichtunO' in dissem gedenkboich finden, zum teil· nis dem
jcnigen, was ich\is hieher geschriben hab, und z~m deil was ich
forthin so lange als ich nlit gotz gnaden lebendlch .und gesont
pliben ,'noch scln-iben werde j wa es aber nit al!e, 'was zu binlagung
der irrungen deinstlich, in d~C3se~ gedenkbolch befunden w~rde,
so ,virt man dannest noch etwas darin finden, das eben ko~en

,virt damit Inan sieh etlicher maissen behelfen mag. Dan het Ich, '.. .
gar geinen bericht in schriften nachgelaissen, wie der dan VI~ SIßt,
[g] die hinsterben on :tllen schriftlichen bericht u~d bes~heIt,o so
nloist nlan auch gec101t haben. Derwegen beger Ich, wI1t dlsse
crel'inO'e anzeioo1tnk vur gut annernen, damit dissmal zufreden sin
h 0 0 • 1· °llun(l Inir alles in das best ,,,enden umb mIner wo meInung WI en.
Wan ir aber den mangel und unvolkomenheit spurren ~ert, so
genenkt allein, das ich ucll und d~m haus Weinsberch el~en rtn..
fank gemacht, ein exemplar, vurbllt und. urs~ch .dargcstalt un~

gegeben ha.b, darnach ir lIch richten ~lnd In mIn fOls~~PP?n tretten
und doin l{unt wie iel} vnrhin gedaln hab. Dan In dissem ge
denkboich ,vert' ir nit finden anders, dan was' ich selbst gcschriben
11ab ader noch schriben werde, und !lasselbich wirt s~ch a~ch

enfligen und nffhoren, ,,,an got der her' sinen wine~ ~lber mIch
schaffen wirt nach dem gmeinell lauf der naturen, dar Ich ~leda~
uffhoren mois und auch fillicht ulub swacheit, krankheit, bhnthelt
und derO'1iche~ villerlei "snchell ,villen, die zufallen und mich hinderen
nl0chtel~ Darumb ~ill ich uch fleislich und frttntlich gepetten
haben, alsbalde ich n:'lch dem ,villen des almechtigen von diss~m
j:unerdal verstorben sin, das ir dan unbesweirt den mangel dlSS
Inines gedellkboichs ,vilt vollenzehen durch Hch. selbst ader. durch
einen anderen von dem orde an, da ich es geta.IsBen hab, biS zum
enrle mines lebens, als von miner krankheit, sterben und begrebnis,
nUll was sieh 1) darz'wischen, auch dar vur und nach zugetragen
hat., mit allen ~inen anhengen und nmbstenden, und volherdet das

') ich in der IIandschrift.
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') Ein guter Thoil VOll ihnen llat nicht einmal das Vermogen ZUln Schrei
hen überhaupt besessen; jene Versicherung über die Voreltern ist unter der
grössten Einschränkung anzunehmen. .

andere jongere frunde dan wCllich van wist, auch fillicht l1immel·
dnrvon vernemen werdt. ""Van ich dasselb nue nit angezeignet
und in eliss boich und anders\va geschriben hett, dadurch ir es
eiz gewislich erfaren kunt, so sult es fillicht gans und gar in das
vergeBs sin konlell und alle zit fremt, unku'ndich und unbewost gin
llliben. Dergestalt worclt es auch uren nachkomen ergain, wart ir
auch nit etwas zu gedechtnis wordet anzeignen und zu gutter lIne
nlorien in schriften, darin es am besten verwart ist, wordet nach
vcrla.isscn; die lebentige stirn und geredte wort verswillden wie
der wint, die gcschrift aber ist durhaftich. Es haben alle unse
vurelter vam haus Weinsberch sonderliche lust zu dem gesclecht
gehat und steidich <1arvan geredt" und ist mir snIchs angeworzelt
und fillicht auch uch; aber sei haben den brauch delJ uffschribell
llit alle gehat 1), so [h'] ist durch mangel des scbriben vii VOll

innen versaumt und vergeslich ,vorden. Ir moist auch sorg tragen
und lnit Heis versehen, das diss gedenkboich und ,vas man dan
uffschribt in gutter hut und ct1stoQia verwart worde. Dan was
hutf es, das man viI in schriften nachgelaissen hette, wan die ge
schrift, diss gedenkboich und andere boicher, breif, register, in
strumenten und zedulen mit Heis nit yerwart worden. Der,vegen
,vii hie die hoich noitturft erforderen, das durch ucb und alte
hansfetter diss gedenkboich und alles ander geschriben wirk uff
einem sonderlichen gewissen orc1e verwart und wol besclossen worde,
das auch nlche copien, abscriftell gemacht und dl1pIiceirt worde,
im fnll das ein vertragen ader verhlcht were, das dan ein alzit
uberic.h were, so es auch ein klein zit an ein nodich ort bracht
ader verleint were, das cs dan balde widder an sin gewolllieh
ort gelacht worde. Das ir aber immer gedenken oder sprechen
,vorc1et: was bedarf ich mich mit diseenl schriben viI bemohen,
ich hab kein lust c1arzu, willen mine frunde ir eigen hendel bit
nffzeigllcn, kan ich nit keren, ic11 kana, und wH es "it doin: ei,
gedenkt llit also, das were ubel gedacht, nemans ist sich selbst
geboren, clan mit vur sin frunt und gesclecht, laist uch die trag
heit, nuachtsamlleit und faulheit nit so scllendlich uberwinnen, dan
gctroist uch einer geringen. äi·beit. Wa ir a.ber selbst nit wol "kunt
schriben, derhalb ir einig~ ullsclntlc1ignng mögt vllrwenden, 80

bestelt einen anderen, der es kan, und "gibt im etW=ls darvan, es
wirt nit so vii kosten; ader balt a.n bei dem notarlo und 8chriber,
dem ich doch in minem testament sulche beronen und ufferlacht
bab, das ers toe; er sols doin, dreibt in nllein dar~u, das es .
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auch darnach steelich, so lang ir lebt, nnd befilcht es anch uren
na~hkomeJl, den ha~lsf~tteren zur zit, das sei alle zit derglichen
<l0111 w~lten. Darmit Ir dns aber lichtlieh c10in 1l10gt so foIcrt
1 .. [']. b ' t>( nl In . g nll11el11 ranch und rust.et alle jars ein almanachsboichelin
zu, bll1d~t darin .uud tnsehcn vnn hIat zn blade papiren bIedergin
~lßbe~ehnben, r~II1" das 1II:~11 (',phcmerim oller diarinm nennet, aa~
1st el.11 sulch. bOlchhn, (lanIl n1:1.11 scheir alle tags Sl1lTIlnarie und
kurzhc.h anzelg~let, was clan gl:tnbwil'digs, mirklichs und notturftichs
~nzuzelchcnen 1st, neh nnd das gmein ]lans betreffellele; nnd ,,'an
Ir ~las also i~s boichlin cUich? tage, ,vochen, Inanat ader das jar
<1n~eh angezcIgllct hat, ,van 11' dan eillsmail lnstich si t und die
w~1 hat,. B,O nimt daB ~liarillm und ?oiehlin vur ueh V:lII tag zn
tao, .nbcl1:uch~, rxt.eu,deIrt und schreIbt cs dan ins lange hinflcll
all dlss. ader In. nr eIgen nen gedenkhoieh, das ir clan zngernst
hatt, mIt ,?llcn clrennls.tancicn und. u111bstcnden, a.ls wer, was, ,,'n,
\V3nne, "10 und <1crghchen. 'Va Ir den branc.h nuhe also fast und
stede halt und verschafft und sorgt, das cl' bei clem hans 'Veins
berch. fortan gehalten werde,. so ,virt nlan der hansgnosen, unser
geblolt, frnntschnft elnreh ein c,vigc lankwirige 1l1ellloriam vnr vii
tausent lJans?ren nnel grselcchtcn binnen nnd hnussen Ooln gedenken
lo~ nnd preIs ullserm hans V 111' vii nudern, 11:H' !las nit geaeht
,vlrt, nachsagen . 'Vie man clan vii ubcrtreffliche schone hcuser
~lnc1 gesclechteu. In 00111 lind :llldcr\\'a fin(let, ahcr was sich bei
Innen vnr fnnfzl;h jnren zl1g'ctragcn 111)(1 ,vcr sei gebaut nn!l he
\vont hn~, ,ver Ire vnr~lter und frnnde ge,vcsen sint, ist in so
kurzer Zlt vergeSS?ll; ,vl.cwol dargegen gesagt mogt ,verden , n1:\.11
funde doc]~ sl1Jc.hs In sehnnen, hcsigcltell breven, heiliehsvnr\vart.en
und dc.rgltche~. Das ist \vol ,val", abcr den ,venigsten teil, l.11Hl

a~lcl~ HIt, llff einem ord~ von a.llen ins gelllein bei einanderen , ,vie
lue In du~sel~ gec1enkholch. [h] SnIehs wirket nuhe die geschrift
nn{~ der stetIger gebl'HCh anzllzeig-cllen; dan da der hinden worde
hh~lben, ~o 'VCl'e es nit.z. Derhalb haI. ieh min testalßcnt diss
ge~le))kboleh und nudel' nlche sehriftcll dahin gesta.lt, das 11ns' stanl
und gcsclecht t~ff eincln sichercn steden orde, neInlieh bei UDS

fn.ttcrs hnns 'Veillsbcrth VCl'nOilnt in der lllcillorien und gewisser
gedechten~s dtll:ch die sehrift erhalten und knn(lic.h plibe; so halt
ueb fortlnn b~l dem gcbrnueh llfTztlschriben, ,vie der fischs iJn
"raSSel.. Ir 'VISt n.ueh ,yol, das ich der a.I1creltiste under minen
sustern und broc1rren sin, un(1 hab auch uff elisse stunde nemans
alters nudel' a11en (lenjenigen, die nis dem ]13,118 'Veinsberch 1111t
sprossen nnd kt1n(~ieh sint, Oll Inin moen Drutgin von "Veinsberch
zum IIollcnder, nunes scliO'cn fntters s,vester Ullel I 1. d 'I 11.1. 0 • I:lu Cl 1:1. )

VI von 111111crn seligen raUer und siner Inoder l\tfn.i·in. }(eppcl 11IH1
:lndern nltcn frunden gehort, erfragt und vernomen , da ir und min
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immer geschehe, (lan ,va ir selbst gein achtung dnruff gehen
,verdt und snlchs versaumen und verachten, ,vas ,verden dann
fremden uisrichten? "\VerHch nitz. Die ,verden nit sorgfeltich
hervur sin. Ich besorg mich, das etliche ,vol heimliche practikell
erdenken werden und dnrnach trachten, das sei nit allein deIn
haus und gesclecht Ei] zn den eren und walfart nit schriben ,verden,
dan balder alle vorige alte nleluorien Hnd gereehttigheit uisrottcn
und das wasser uff ire nlulle triben , dan die abgunst un<1 begcr
licheit der bosen ist seil" grois. Uch wirt noch ,vol allerleis
nmb und uis ~l1inem testament ,vidder,virdigs widderfaren; darnff
,vilt ernstlich bedacht sin, halt uch menlich wie ein helt und
wert ucb frei, Inist nch nitz schrecken ader anfechten, got und
(las recht ,virt neh helfen, deIn vertraut alzit und lloedet Hch ,'ur
der fnlscheit, die man gegen uch gebruchen wirt, und ge
brucht dargegen getrl1\Ver und ,veiser leut rait. l-1alt bei mincm
testament und lesten ,villen, auch dissen1 gec1cllkboich ,vie 1) ein
anker, ,vilt :tuch llit gedenken noch sagen, in dissem gedenkboich
staint viI ,veibisc.he, Idntligsche, narrische und lccherliche dingen
geschriben. Dan ob das schoin zum <leH ,vere, was kan uch ader
emans das irren; 1:1.1st ans 1n sinem ,vescn stahl; "'Cl' ,vcis, ,varzn
das· noch einluail denen kau; deint es aber nirgen zn, so laist es
vur swenk und kurzweil gesatzt sin und bedeut es so im besten.
Laist euch auch Init nichten irren, besweren ader anfecl1ten in
beschribung der geschichten des haus und gcsclechtz, das villieht
etliche nbel hanshilten, verdurben , arnl, bedl1rftich ader elIenc1ich
,vor<1cn, ader das sich etliche ubel anstellen und schentliche <1aitcll
begain ,Yordeß, dar sei got Vllr bchoeten ,viI, also das sei cln.rumb
gestraift worden, darvan mn.n schande nntfingen; dan ich besorg
und frucht, das nit alle diej enigen, so 11is dem hans "\Veinsberch
untsprosscn sint ader untsprcissen ,verden , gliche gotfrochtig, tu
gentrieh, vursigtieh, fronl, verstencHeh, gluch:selieh und rich sin
,verdcn, als sich ,vol gebnrrell sulte; so l1nderlaist doch ire geburt,
staut, narung, bestetnis, amt, sterben und geschichten nit under
,vegen uffzuschriben. Daruis ,virt mnn dan ,vol spurren, wie won
derlich und l1ßstede das glnck ist, <1arnnch ein jeder ,vandelt und
handelt, gntz ader bois doit, darnach es im gain wirt und er loen
untfangell ,virt, daran sich alsdan die anderen spiegelen werden.
Under allen gcselechten und geselschaften pleicht man wol mangel
lIaftigen schaif zu [i'] finden, ,vie nudel' den apostaten der Judas
fonden wart. Dairnmb ,varen die a.nderen nit bois. Es ist kein
boum so edel, er hat etliche ,vorm~ticl1iche bletter, <las gesclecht,
geselschaft und boum ist clarnnlb die arger nit. Ein jeder sol den

') In der Handschrift: "ro.
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last vnr sicll t.ragen, das kint nit vur clen fntter, .der fattcl" n~t
vur das kint, die frau nit vur den man, broder,.; suster, fruilt~

be,vanter nit vor den andern, und ob sich einer ubet anstelt und
dem andern das verweist worde, dess soll er sich nit annemen\,
aber der es verweist, ist selbst ungeschickt und weis llit, was im
:lder den sinen ,vidderfarn mach. Christus unser heilant ist der·
allerbest , noch werden in sinem stam vii boser· man und weibet
funden; dess hat man sich zu troisten, man nlach das' faule glid~

mas, da im nit zu helfen nocll zu ra.ten ist, abhauwen und VOll

sich ,verfen, kan man im aber l1elfen, des8 sol man nit underlassen.
Edoch hat mall sich der fromer, armer frunde gar nit zu schamen,
man mag ire geschichten wol anzeigenen. Wa aber ubeldeder be
fonoen ,vorden , oa got Vllr sei, da halt lIch meissich im anzeigenen,
,vas aber die bosen und zankhaftigen betruben unc1 argerei1 werden;
das 8ullen (wilt got) die goden und getruwen bei dem haus Wein~- .
berch vergoden und vereheren. '

Dem allem nach, als ir nuhe den anfank, inhalt und meinung
diss luines gedenkboiclls gnogsam ingenomen und verstanden hatt~

,vils ieh dan uch als dem hausfatter zugeschriben und befollen haben ')
<lurch c1issen mi'nen schriftlichen sentbreif, dan ein epistel' ader
sentbreif ist ein rede und sprach des abwesenden gegen den ab
,vesenclcn. Also ,van ich doit und nit mehe hie sin, so sol diss
luin rede zu ueh sin wie vurgesagt. Dieweil ich aber in dissem ge
denkboich nit ercleirt hab, wer mir glich folgen und neigst nach
tuir hnnsfatter werden sol, so lais ich nch, minen lieben broder
Gotsehalk, ,vissen , das ich 11ch darzu gnogsam geschickt eraeht
und benant hab, wie ir davon in schriften einen breif und sch~in

finden werdt mit miner eigner hant geschriben und mit minetn
siegel besiegelt, der ir nach ucb nemen sult, und wan ich nit
mehe im leben sin, so Bult ir in minen executoren zeunen, [k]
wilche \lch alsdan zu einem hausfatter vur allen anderen et·welen
sullen, ,vie das min ernstlicher ,ville ist, den ieh mir ~n minem
testament vurbel1alten hab, und sol min broder Christian . ader
emans anders, er sei wie er wille, das nit vur ubel uffnemen,
dan ich nlirk, clas ir nQch gein kinder llat, in guttel' ilarung sitzt
und aller sachen besser uiswarten kunt und raten, 80 hab ich ueh
neigst nach mir in min'" st.at ordineirt;' sterbt ir ttber vur mineni
brodei· Christinn, so sol ers sin und dar nach' inhalt mines testa
mentz. 'Ver aber zur zit hausfatter zu Weinsberch wirt sio, dem
hab ich diss boich befoln zu verwaren und zu continuern. Und
ist min gar fleislich frl1utliche bit und beger, ir wUt doch min gutte
meinung recht er,,'egen und helfen doch das ha.us Weinsberch in

') In der IInndscllrift: hab.
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dei' fruchten gottes batnven mIt glItteIl} leben und w:l.ndel, Init
,fl,eis, arbeit und narung, das es bestift werde und noitturft bekome
his gmein und besonder, das dan on die gnad gottes nit geschein
.kau, ,vie der psalmist sagt: cs sei dan das der her aas haus
batnvete, so arbei<1en sei nmbsnnst, die es bauwen ,villen etc. 1)

Und maeht Hch ein erHehe 1l1cluoriam im haus Weinsberg , die i,·
n:l.chlaissn \vcrdt, Dan \vns hilf llch alles ur gut und ,vas ir hie
nff erden angetriben hatt, ,vall dasselb nlit lIch nnder die erde
begraben snlt werden und uro gc<1cchtnis nnder urem geblode ver
gain sulte? Doch (las ir geillen hoichfart darin habt, so kau es
,loblich , mit lust und frenden 11nd on Bonde hie uff erden ,vol ge
schehen. Der allcmcehtiger ewicher got will lIch gnade verlenen,
das ir gotfrnchtich Inogt sin und dem haus "rVeillsberch weislich
und glnckscliglich mogt vnrstain zo sinem e,vichem lob und preis.
Datunl binnen der frien richzstat Coln uff denl Rhein, Ininem ge
liebten fattcrlnnde, im jar unsers seliclllnechers, do man schreif
<lnusent fnnfhonflert einundseszich, uff den eirsten <lag des nlanatz
septembris,

') Psalteritun ps. 126.

V"
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[1] Das gedenkboich der jaren meines liebens"darin von, mir
samt den meinen soll vermellt werden mit gottes gnaden, durch
mich Herman von Weinsberch licentiaten angefangen zu schriben.

,ron dOln ehcstant und brllloft ßliner lieber eitern.

A. 1517, das ist im jar nach der geburt Jhesu ,Christi unsers
selichmcchcrs, do Inan Bei'eir tusent vunfhondert sie~el1zehen, ~ff

s. Pauli bekerong tag, ,viIeher diss jar gefallen wair uff sontach
dell 25. tag des manatz janunrii im fasthbellt, ist der. 110ichzitlic)~er
erentag und bruloft ge,vcsen, rla der ersamer Christian von 'Veins
borch, burger in Coln geboren, mill lieber fatter, und die tug~nt

s:une Sophin I\:orth, min liebe nl!Jtter, si~h mit vurwissen, gutten
,,·i1lell und rade irer möderen (wilche dissmail beide widwen war~n)

s:lInt beidcrscih~ fruntschnft zn (ler heiliger ehe genomen und ver
trH.llwet haben, 111](1 ist sulehs in der Jdrspelskirchen zu Dormagen
Hudel' Coln, nit fern vom Rhein bei Zons im herzoclltumb Gulch,
Ofl"Clltlich vur der ganser gmnein besehehn. l\Iin fatter war sin.e~

nlters von 2H jaren, dan er ,,'ar a. 1489 geboren.; min motter war
irs al ters von 1n j aren, dan sei ,var a. 1498 zu Dor~agen gebören.
Also quamen die Colnischen llnrl Gulichschen zU8am~n und. wor,den
frunde, und als der kirchKank herlieh, und zirlich. beschein ware,
so 'wart das hoiehzitlieh nlail uff miner motter elterlichem erf,
Pinnekranzhoff genant, zu DOl'lnagen, .oben am ende des dorfs ge
legen, mit frcuden gehalten. Es ,,-ar kein geifebruloft 1)., dan
ein frihe mailzit under den frunden und nachparen_ Auch geschach
acr beisclaif daselbst. Und die frunde waren drei tag bei einan
dern pliben und frolich' gewest, zogen darnRch von da~n~n, e~n
jeder an sin ort. Den "'zehenden tag .darnach uff, s,_ Bla~i~ tag 2)
foren min fatter und nloder nlit iren frunden von Dormagen nach
Coll1 in das hans 'Veinsberch~ Da hatte mines fatters' moder ,ein

I) Das ist eine Gnbcnhochzeit, Feierlichkeit, bei wel~her die Gäste Ge
schenke darblingen 11lUsstcn, ißl Bergischen nach plivater Mittheilung bis
vor knrzml1 noch in der I[öhe eines ]{ronenthalers. Vergl. auch Weinhold,
Deutsche Frauen, 2, Ausg., t, S. 896. Der Gegensatz ist die 7>freie Mahlzeit«.
2) 8. Fobruar.

11 U11 11.> n tim, Das Buch lYcinsbcrg. r. 2
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grois mail zngcrieht 11nd nntfinge die jongc 01101e11t in ir h.~uls

eh·lieh, c1anztcn da :l bcrnlail Init den f1'111H1c11 und ,varen froheh,
und ,vnrt (lnrnach dns IH'i1iehsgl1t 11nd -g.elt zn beiden seiten [1']
llberzalt und gcliebert. Zn dem gnff mines fattcl's moder innen
cin zinshalls in zn h('.",ol1cn, "'nr (\in tr.il i)"(~s halls 'Vcinshcrc·.h,
<larnebell ('s lach, nllcl'I}('igst <lein halls zu Zweien I)anbell, dar
eiz (He O'roisse stobe st.eiL Und als Inillcr Inottcr fruIH1c verreist
,varen , ~ogrn nlin fattcr nlH1 nloUcr in (l3.s I) bcsteinlt hans alsba1(lc
,vonen scloO'en sieh <1asplbst ernider, arbeiten, ge,vonncll lind
worbe;, nht~n sieh rnit ,vr.ifl 1inengarn und linendoieh zn ferbcll,
und ,varc dns ir nllcreirstcr handel und nnrnng.

Von den nnlllcn, ZUIHll11Cn und sehildon 1111no1' elt.er.
Ich kans 'hie nit ,rol11llderlaisscn, dieweil sieh die gelegenheit

eiz zl1tl'ngt, nlincr lieher eltern Hamen, herkomst nnd fl'untschaft
zu gedenken. J\[inr.s fat.trrs tnufn:un heiseht Christianns nn(l Ini11:r
motter tanfllaln Sophia, Rint heide grcikisehe namen, lnaehen ellI

fein beispil ctwn.s c1nrhri zn 1eren und zn behalten, l1an ChristiauliS
heischt ein christ.glnbiger, Sophia heiseht ,veishcit; ,,~n. nuhe der
christ.gll1biger und die wcisheit sanlCll1tomen, da steit.z "'01. Got
,voll sin gnade verlenen, das "'ir alle unser elter nalncn ingcdc])k
,veren 11nd c1ieselb ins ,virk stellen, r.hri8tlieh und weis}jeh handelten.
~lines fatters 1'oehtrr ZHIlall1 11eis('.ht 'Veinsberch, hat sinen UrgprUllk
von einem .longen kintlin, c1ns na.ckent nfT eineln \\'einberch in der
herschaft Brnnsal1 in ßeicrn (nell1ieh gehoren) gefon(len ,,,art, dn.1lcr
es AranlolHl von 'Veinsberch geH:tnt wart. Und als es l1fferwasscn,
zum herliehen nlan ,,~art, ,viIeher vur seil' alten zeiten, etlicllcr
hondert jaren, geleht und ein anfengcr Inines fetterlichen stams
CTe\vcsen · ist 2). Di~ser Zl1nam 'Veillsbereh ist bei elenl lllanlichelll
~taln verpliben , bis nff einen, genant lIenrich von 'Veit1sb('r{~h,
den kciser Fri<1rieh der cil'st dCR nnlnellS rit.ter gcse.lngcl1, 1..11111

freiherrn [2] und grois gemacht hat und in mit CiUClH wapen ver
ehret: in einem sncweisscl1 sehi1(le ein swarzer spar mit dreien
swarzcn klchlntt.errn, nff (lern heln1 ein guldin croin, darin ein
zersnittr.n hcnbtnlnns rechter arn1, in der fanst einen bontcn kluppel
haltende. Und von (liSSenl lIr.nrie.hen ist der stam, znnanl und
wapen bis ufT minen fatter lllHl mieh ererbet. ~Iin"er Inottcr zunRnl
soll <laher sin nntsprosscn, das vurmnils einer kott von personen
gewescn, in1 lande von Berg geboren, den man derhalb I{OI:t ge
n:tnt hat; und ist snleher Zl1lUlnl bei den nachkonlcn vcrplclbcll;

') Dns ",Yort ist in der lTnndschrift ausgelassen. ~) Auf die fnbelhnfto
Vorgeschichte der Fmnilio, welche einen geschichtlichen ",Vert.h ~icht hat,
soll ntn Scllluss ~ bei der 'Viirdigung des gnl1zcn ",Verkcs und SOlDes Ver
rassors, eingegangon wcrd(\ll.
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und haben dio I\~orthen ein wapen gehat: ein gell Bcllilt, zwers
durch ein bIn balk und im balken drei weisser sternen, uff dem
]leltn z\\roi bonto spitze hornor, jeder mit gell und blauen schockeirt I),
f.nschen den hornen ein ,veis stern stainde. Und ist diss mincr
Illottcr 1111<1 iros fatters ZUIUtn1 und wnpen ge,vcst. .

,Ton den nnc.hen und uranehen" und herkamst zu allen sidcn.
Von nlülcr hcider elter frunt.schnft, so dissmal, a. 1517, lebten.

l\Iines fatters moder ~I:tria I{eppel, minfreuwe, war diss jar
,viel we, dan ir chewirt Gotschalk, minhergin, ein raitzman zn COlD, war
:t. 1502 in der groisser sterbden zur selen gedigeD 2). Uiul Got
schalk von Vieinsberch vurs., minhergin, war ein eliger Bon Fro
\VillS von 'Veillsbereh und einren vom 'Dorholt ehelutell. FrowiD
aber ,val' ein son Christiani von 'Veinsberch, diss namen des eirsten,
und Cathrincn von dcn 1\foren ehcluten. Clara vurs. war ein dochter
Adams von Dorho1t und ]\fetzen Relandt ehelnten. Aber minfren
~[aria vurs. war ein dochtel' Gerlach Keppels, eines raitzmans in
Coln, a. 1505 verstorben, und l\lirice Vateins von Bretten eheluten.
Gerlach war ein SOll Dionisii Keppel und Anne Pickendals von
lIalvel'll ehelnten. Die l\lirick vurs. war ein dochter Salmanni
Vateins yon ßretten und l\Iargarethe Gartz eheluten. Glichfals
Ininer motter motter }\{argreit Baichmans, millfreuwe; war diss jar
:tuch ,vidwc, clan ir ]Utl1s,virt IIerman I\ort, zolner, miner Dlotter
[2'] fattcr, ,,'ar zu Dornlagen R. 1509 verstorben, und gedachter
IIerman I{'ort, minhergil1, ,,,ar ein son Johan I{orthen und Catha
rinen !{annegcissers ehell1ten. Johan aber war ein son Aloff Korthen
Hnrt GciI·tgin Preis eheleuten. Cathrin ne~gstbenante war ein dochter
Bernhartz I{nnnegeissers UIHl 'freingin Sclll·abergs ehell1ten. Aber
lninfrell\Ve l\[argrcit vurs. war ein dochter Hilger Baichmans und
Jntte Dorpmans elentn. fIilger aber war ein son Henrich Baich
lunns und ßntz ~{ai~foltz eheleuten. Jutta war ein. dochter Ulrich
Dorpmans und l\fcrgen von Dunen eluden. Und disse vurs. personen
der herkomtz zn allen seiten llat min fatter Christian also gleublich
mit ,varheit angezeignet 3), wilchs er bei leben miner beider freuwell
gut zu doill gehat; dan ,vie ieh meine fretl\ven heide zu meinem
leben gekaut und auch min anchfreuwe Jutta Dorpmans uff den
Steinen nnd ire gelegenheit ,,,01 ge\vist hab, also habe? mine beide

') Geschn~ht. ~) Vgl. Weinsberg , lib. senect. BI. 8'. In den Rathslisten
nur nls G. von Schwe1Jn. Deber das grosse- Sterben vgl u. a. Annalen d.
hist. 'Ter. f. ll. NiedeIThein 33, S. 48. 3) Im liber senectutis BI. 10' sagt der
Verfasser, dass sein Vater, einmn Familienbrauche folgend, Aufzeichnungen
über die Verwandtsc11nft gemacht habe, "reiche er seinerseits mehrmals ab
geschrieben; die Geburtstnge seien auf einmn Blatt in einer alten Bibel aD.
gCJllerkt worden. 1\{nn denkt dabei an die heutigen HochzeitsbibelIi.
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gehatt, als (lie Steinger, Grollwaltz, Rumpels und. ander, dar man
auch gut kuntschaft mit gehat, davon auch noch fil (runde vur
handeIl sillt, a~er eiz so fern bewant. So viI von min~r h.erger
und freucher seIt frunde. Aber min fatter Christian von Weins
hcrch hat diss jar in leben allein drei 811ster, ElsgiIi; 'd~e war
be~tadt an .I-Ierman 'Vindeck; einen ratzman , boveti uff'der Bach
bel den 'Vc1ssenfralHven wonhaftieh; Drutgin [3'] und Mel~ge wareti
noch jonge jonfrnuwen, unbestadt, das sidmecheranit beide lereride:'
Feigin I{ort, miJi moder, Juit zweiri broder' Wilhem und 'Jollan·. , .. ,
:Vilh.em hat zwa dochte~ v.erlaissen, Agneis und· Geirtgi,D~' beide.
111 leben; Johan war eIn Jonkgesell. Auch hat nitil moder ein·
suster, Neis, ,val' bestadt non I-Ienrich Koppen; zolner zu Icben~

dorf, die hat fast kinder in leben, Herman~ Tringin' ~"er' Joh~n::

L
·· l' I .. ., , I ,

lsgln; . 10 gens SInt Ir auch geboren Go~dert,. Elsgin., Ce~nia f
es sin aueh etlich darvan doit. Diss Vllrs. frunde .lui.ben unge~'

ferlich umb diss zit R. 1517 gelebt, davon dissmal gnog; folgen~'

mach ich irer vil1icht an irem ört weiters .gedenken"~I' . .

1\Iartinus' Luther hat eirst geschrfben.
A. 1517, diss jar ist, nitz namhaftichs zn Cohi aaer' Deutzlant

geschein, dabei man sich aes anfangs disses gedenkboiehs in 'disseni
j ar erinnern Jung; clun leider das die groisse spaltung in der religion
<liss jar begonnen ist, und daher eirstlich untstanden. Als der
pabst L~o der 10. de? romischen ablas in. Dutzl~nt verkun~iget,

hat l\.fartInu8 Lnther, eIn Augustinermonich in Wittellberg im lande
Saxen, eirst darwidder geschriben und gepredigt, daruis viI boisses
gefolget, kirchen' und clausen beraubt fund . verdorb~il,~ geistliche
~nHl ,veltliche bekreicht und verbraitt und de~glic~en toitsclech~

.p1.ß1er und ellend. Etliche sagen, es sei auch vii gutz druss nnt":
sta.nden; die gl'oisse missbruch in der kirch~n zum teil abge~

statt, hett vii gelerte leut gemacht und die hillige schrift lautpärei~

gcmachet. Ob aber der scha,de ader der nutz groiBser· sei'; das
weis got; ich gebe das clen fromen gelerten heim und wnn~chen
durch die gnade gotz ein.. gemei~le eintrag~ im recllten 'glauben bei
allen lieben ehristen. 'Aber alle vurs. min vurelter sint bei de~

catholischcr kirchen pliben und darbei in got verstorben:; so gedenK
ich auch bei der hilliger kirchen zu pleiben, wie min vurelter alle
getain haben; die hillige 'kirch würde mich dan anders lehren.

niss jar hat der Tnrk Solymus den soltan verdilget, im· Hie'~

rusalem, .Tudeam, Aegiptum, Siriam, Damasco, Synai; Asiam zu2
geeignet I)~

1) Diesen Satz hat der Verfasser erst später nacJlgetrage~. Er konnte
die Angabe ans Nnnclenls oder einem der andern gangbaren Gesohichtswerke;
welche er kannte, C'ntlehnen.
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I) Jrrthiimlich setzt. 'V. noch ein: synt hierher. 2) I. .1. 1·ISS durch
Anschluss dcs Klostel's der Bencdiktinerinncn yon S, ~Iauritius in Köln all

Bursfelde, ygl. Thomns, 0(18('11. der rfnrl'o S. l\L zn lOHn S. 122.

freuwen :tuch ,viclder ire fren wen und yurelter on z\veivel ,vol ge
knnt und luinem ratter gntten bcschcit davon kunnen anzeigen.
.1Ind uis den vurs. pcraonen hat man lichtlieh abznnenlcn, ,,-er
111iner elter uI1c1 nleinc nnhercn und nnfrcnwen, llrallherrn und
uranfrauwen gewesen. So vil von denl l1rspruuk und hßrko1l1st.
oben herab von allen seiten, ,,,Hche nne in got verstorhen sinto

A. 1517. In dissenl jetzigen jnr hat es nlit 111ine11 elter und
minen bloitzbe,vanten 1111(1 fl'nntsehaft (wilehe diss jar in leben ge
,,·esen) disse gestalt.. gs lebte jctz ein genant Anna van 'Veins
berch, ein hausfrau 11010ffs von Bnl.ckerfelde und ein dochter
God(lertz, nlinhergins Ootsehalks von 'Vcinsbel'ch brodcrsdoehtcr;
"'outen an der J.Jeibgnsscn, IJ:1.ndleten n1it fl·nr.lltell 11n<1 fettcr ,,·ur
uncl hatten noch zwei sontgcr in leben, .lohan und 8ilno11 VOll

Brackerfe1<le. Sunst hntte nlinhrrgin vurgcs. noch "rol mehe sllstcr
und brouer-ldnder zn Swclhell1, 1.11 ~[eillertzhngen nncl andel'sw:l
verlaissen , aber dieselben sint HIU]) der ferne nnd 111111) clesswillcll,
(las minlar.rgin langzit verstorben ge,vrscn nnel kein 111'saeh der
.samcnltomst vnrh:uHlen ,,'are, gans und gnr uis d('.r kontsehaft
komen '). l\Ierg I{cppel, lllillfre11We, ltatt diss jar in leben allein
z\yein brodel', der ein ])(~iRch her Christian I\.cppel, "':1.r en,Honik
s. Georgen in Coln, der ander hciseh .1oltan l{eppcl, "'aT des golt
slnitzha.ntwirks 11l1d ein rntznlal1 in Coln, an dcl' 1\[arporzcll im
Speigel in sinen eigen cl'f wonhaftir.lt, hat drei sone iln leben dis~

zit, .10hnn, BartlJolo1l1CllR llnd }\[iehel. Runst h:1.t Ininfrcu noeh
etliehe ferncre bewantcn, ein jonfer Catrin "on B1'ctton Z11 s. 1\lnnl'itz
im cloister, (He darin \"nr ge\vest, ehe es rcfonneirt wa.re 2), 111H1

dan IIerman Hnd Christinn von IIalvern Hnd ire kinder, aHch etliche
zu 'Valbel'herge, 1'lteis, Gartz 11nd ctlieh ZH 'Vi<1dich, {loch Inlt
nU1.n mit <lissen kein son<1('.)'liehe knnt.sehnft. gehatt.. Ilennn,n l(ol't,
minhcrgin, 1nincl' 1110t.ter fatter, hat snstel' no~h brodel' gehat,
:tuch SOlHlcrlirhe gein kondige frunde. 1\fargl'eit ßaic.ll1nans, nlin
frene, Inincr InoUcr 1HoUer, ]l:1,t diss jar noch in lehcn zwein
broder und ein snster : Itcinhnrt Baielllnans, sC'heffen zu J)usschlorf,
<ler hat in lehen .Johnn, IIenrich, 'Vilhelll, Grr.itgin und J\Ietzgin,
sine kinder; der nudel' brodel' Inincr frcllwc11 IIenrieh Baielllnans,

ein ,virt uff den Steinen gegen Ncus uher uff denl Rhein, hat anelt
sone, dri :H101' veil", vcrlnisscn, 1111d Inincr fI'Cl1\Ve11 snster IJisbet
zu Lank, nnder Nuss nn~ der herrn hoff Vft,l1 }{eisers,vcrt, hat auch
Bone und doehter in leben ge'hat; ieh kun <1er nUll1en nit alle
"dsscn. SIll1st hat lninfrcn 11oc'la 11lPlie g'l1t.tcl' fnllHlc in Dnssell10rf



') An\ 1·1. April 1512, 0 ildclllrlst.cr 1lnd v. Sybol, Dor heil. H~c]\

S. XVI ff. nie nHhoren UJlu~tiindc in der 1\:Todulla Joh. Enons von 1t>1·1
(wieder nbgcdrucld von Seltl11it.z, Regcllshurg 1845). - Vgl. lfl~ss~ An?honcl'
IJoiligt,hünlcr S. 20S, iJß5 ~ iHHl fT., hm;ondcrs S. 382 ff. zu 1:> 1/, .und ,Tos.
Ifnns('n, HcitrH~~ zur (1eschieht.c yon Anchen I, R 1-20 u. Zmtschl'. cl.
.Anchcnor GCRchichts\'crnins nn \'idm\ Stell ("'I}. ~) Decelnber 21 :') lTe1)('l'
dieses Zunfthnus ygI. Cnnhl\ln~ nnd llegel in den Chroniken der D{'\~h;eJ~en
Rt.iidtc B. 12: S. :Hj I , B. 1..1, H. CL1T. 'I) 111 der Jfnntlseh. noo11 iibol'flHsSlg: IRt.•
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genomen, die,veil Gotschalk, mil1hergin, zu Swelhem geboren was
und <laher genant wart; sunst ist der recht zunam oben 11erab
'Vcinsborch 1). - - l"rowill VOll \Veinsberch - zauch uis Coln zu
Swelhenl ,vonnen, da ,,-ar· sin son Gotschalk van Weinsberch ge
boren, und als er zu Coln qnnm "'ouen, wart er uis einfeltiger
lllHvissenheit van dem kirspeI Got.~chalk van Swelhem gnant und
nach inl min fatter Christian VOll Swelhem. Diss screib ich dar
ulub, das man an den personen mines fatters Christian und mines
hergin Gotschalks nit sol z\veiveln, dan vur einen man erachten,
man finde sei von 'Veillsberch ader von Swelhem genant. Doch
hat min fatter in sinem leben den beinamon Swelhem,' 80 .fil
inl moglich, understanden zu verclilige.n (auch sicb Weinsberch
vau· Swellem mit eigner hant geschriben a. 1533, vide im boich
'Veinsberch fo1. 172 in prillc. et fol. 174 in fine) 2) und sine kinder
bei dem alten loblichen rechten zunamen [5] zu hanthaben, mit
ernstlicher beiger , (wie er mir oft gesagt hat) sine kinder sult.en
<1esglicllen toin; und erfordert ·sulchs daneben auch die noitturft,
<1an manieherlei gescl~chter und laut sint dissmail in CoIn , die
sich alle VOll Swelhem schreiben und nennen, der ich selbst nit
,vcniger dan z\venzich gekant hab und noch vii kennen, daruis
dan grois irtoim und unrichticheit untstain ·mogte mit breven uff
zubrechen und SHnst beclroch zu triban. Und dargegen bab ich
nit vernomen noch gehort, das sich emans binnen Coln mehe von
\Veinsberch 11eilt dan min fatter illd sin kinder. Hie soll sich
auch nemans irren und meinen, der ZUllam 'Veiusberch sei von
miner alter haus. uft' der Bach in Coln gelegen untsprossen, das
:tuch 'Veinsbcrg heischt, darin min fatter und hergin gewont hetten
Hnd derhalb' 'Veinsberch genant wolten sin, als ware der zuname
vOln hans kOlnell; das nit ist, dan das ,vidderspil ist war, das
belnelt haus von minem uffstigendem stam also gebaut und genant
"'orden, Vie das clairlich nia der alter stamgenealogien 3) zu spurren
ist, da der Zllnaln "Teiusberch vu.r viI hondert jarenist beroimt
gc\vesen, ehe dan das IlRUS gebaut ist worden, dan der zunam
hat sinen anfank mit Ar~mondo ,,"on 'Veinsberch gehat, der under
keiser Carl deIn groissen gelebt und den stam Weinsbercll ge
gruntfest hat, ,vie das im boich Weinsberch gnogsam angezeigt ist.

') Die fruchtlosen Sl1ielereien des Verfassers mit einenl hohen Stanim
bnnm können hier unterdliickt werden. Im Nachworte ,verdau sIe ihre
'Viirdigung finden Vgl. oben S. 18 ADm. 2. 2) Den eingeklammerten Satz
schrieb der Verfasser später hinzu, nachdem er seine Sammlungen; das
eigentliche "Buch \VeinsbergU

, in welchem. die' ursprünglichen Briefe seines
Vators eingeheftet sind, ,vieder durchgesehen hatte. 3) geanelogien die
ITandschr.
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1\Iin ßloder 'yar zu Aich ge,vest, do sei luich droge, dan
es ,,,ar cl ie 7 jnrigo hilt,nnlsfart.

[4] A. 1517 im SOlncr in der hiltnlllsfart zogen vii leut und
pilgern allenthalben zn 'l'reir und Aiehe. Dan als der ~est.ricktc

rock tThcsu Christi nnse.rN herrn vur vun f jarcn, :1.. 1512, als der
richstag zn 1'reir ,,,ar, irn llohen altar' in gegen\vortigheit keiser
~Iaximiliani und bisehof ltir.hn.rtz von Greiffcnldau uncl filler fnrsten
und herrn eirstlich gefondcn \vart 1) und bisher alle jars gezaHnt
wart, bis das die ordnung folgcns gemacht ,vart, d.ad nlao zu seiben
jarn allein elen rock zenncn solte, do hatte min moder, die meiner
'dissen 801n('r s"'anger gillk, lust gehatt nneh Trcir zn zehen, aber
lllnb ferne des \vcges verleis sei 'freir diss jar und gink ir gebitt(~

zu Ach, dahin sei ein offerhan(le Init groisser andaeht pracht. un~l
got den n.lnlcehtigen nis gronde ires herzen anreif, d~s Cl' sei nllt
den angen siner barnlherzigeit ansehen ,volde uua seI (les bn.u(le
nlit gnaden "'oIde erlosen und die frucht. zu gode wolde kOnle)~

Inisscn und rrlut1t.en. }Ji:;s hat nlir Inin nlo<Jer oft verzalt uud tlarbcI
gesacht, sei ,vere diss jar zn 'rreir gewest und het '1"reir nit ge
sehen und ich ,ycre zu Aieh gc\vest und hett Aich nit geschen;
dn.n mit clen gedanlcen ,var sei zn Trcr und nit mit deIn leih, ieh
\var zn Aich, aber min nloder c1roge Ini("h Hoch zur zcit..

l\Iin fatter cirstlich zu racde gekoren.

A. 1517 uff s. TholllC tag 2) ist n1iu ratter Christiall von (lcr
gesellschaft und gaffeln 11 ff dCR S"'arzenhans 3) gegen clas zukOllftich
ellristmessn cirstlich \"iclc1cr sinen "'illcn zn rat gekoren, ,,,art auch
zum hrantmeister er,Yclt, ,var dabefor a. ~ GiG veirundveirzic.h gc
,rest, ,var et.liche jnr vnrhin uff <1enl S\yarzcnlluns (dnruff .sin fatter
Gotschalk audi gewest \var) [4'J ing'csehrihcn ll)U] vcreHlet, un<1
'war cliss jar sin' cil'stcr raitzga.llk. Und wiewol cr lllit sinelll alten
stanln:ullcn ingeschriben sult sin g'e,vesen, so ist doch (lasselb ver
sauntet und ist 11fT der gaffel und inl rade Christian von Swelhenl
,vie <1csglichrn auch sin f:lttcr Gotsehnlk van Swclhclll <1a.selbst
ingcschriben ~). Suleh ist auch in <1en sehrinen und anderswa
ge·schein. Un<1 hnt disser bcinulllc Swelhclll derhalber nberhn.nt
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') Zwischen April 4 und Mai 22. In Basel wüthete die Krankheit sohon
1517, ein ganzes Jahr lang, vgl. die Basler Chroniken " S.28. In Köln wollte
der R'tth in der zweiten l-Iälfte des August 1518 durch das Umtragen der.
Reliquion des h1. Antonius der Krankheit Einhalt thun, vergI. Briefbuch 49
im St. .L~:, BI. 328, 833'. In Frankfurt herrschte die Pest im Sommer 1519
vgl. Grotefend, Quellen z. Frankfurter Geschichte 1, S. t tl ;. in Valencia u~
dieselbe Zeit, vgl. Baunlgarten, Oesch. Karls V, B. 1, S. 217. Weinsbergs
Zahlen darf man keinen Glauben schenken.

Von einer gI~oisset sterbden in Ooln.

A. 1518, darin ich geboren was, war ein groi'sse schreckliche
sterbde in Coln nnd [Q'J anderswabe, das viI tausent menschen •
storben in der stat, das man alle gerichter und' scholen scloss und
die hilligen in Coln umbtroge. Disse sterbte hoif zitlich an', tu~chI1
parsehen und pinsten 1), und als sei tag vur tach groisser wart und
ganse heuser gans uisstorben und c1ie' leut mit tansenten nis Coln
,viehen und kein narung vurhanden ware, f10wen meine eltern auch
uis der stat zu pormagen bei minfrelle und bÜben da.' etliche
manat ligen, und sei hatten mich dahin mitgenomen. ,

Wegen Schwäche ,seiner ~Iutter wird Hermann - von' der
)Iutterbrust entwöhnt; nachdem l\{erg Lenhartz, später PächteriIi .
seiner Eltern, umsonst versucht hat ihn zu nähren; wird iluri
Brei und Getränk gegeben. .

Die Pestilenz ra.fft, da sie am stärksten ist, Hermann Win':
deck, seine Frau, seinen einzigen Sohn Hermann und einen Theit
ihrer Dienstbot.en hinweg; ersterer wird. zu I{lein S. 1\Ia.rtin be·
graben, Frau und Sohn liegen hi S. Jacob bei .Gottschall v:
Weinsberg; sie hatten: oben auf der Bach bei den' Weissen
Frauen gewohnt und ~it Felhverk gehandelt, starben jung.

swegerfrau, wn.re IYlin gode; haben mich uff der tarifen gehaben,
mir einen christlichen namen gegeben und Herman genant, nach
II?rmall '~indeck, und geschach auch nis beger miner freuwenj
mlner goden, millem hergin Herman Korth zu ehten.' ,Min patten
und goden haben mir ein silbere schaH und ander erHche schenkung
11ff der tauf getun, bin darnach nis der kirchen in das haus Weln8~

berch mit derselbicher pompen getragen worden, dar die frUnde
umb der groisser stoben, so. es, winter und. kalt ,war; hin quamen
und sich gar frolich machten; und wie ich bericht sin, sulten utf
<las mail wol a,cht man nnder den frunden und nachparen' gewest
sin, die alle Herman genant waren und an dem tisch gesessen
he~ten, dess nlan sich 'gnogsam verwonderten, das der nam Her
man die zeit so gelnein ware. Donlals Baissen auch die man be
sonder und die frauwen besonder nach gebrJlch der zit, ehe seir
veranclert. .

~

(,

\
~

I) Die Znll1cn sind fnlsch; es wm' Lcos 5., :Mnxinlilinns 32. Jahr.

)

,Vie ich gedcnft nnd gcnnnlt sin ,vorden.

A. 1518 den 6. tag jnnnarii, ,val" go(lestag und der hilligcr
drei ]{Onillk tag, do [6] bin ich ,viddergeborcn durchs SaCrall1ent
<ler hilligcr blUt', war nllno geistliche geburt un<1 ist also zugangen.
l\lan hat mich nis der vurs. Ininer moeler ,vonung den nachnlittag
umb 2 uren offcntlich mit der frnl1wen- procession' zu s. Jacobs
'kirspclsldrchcn mit (leIH vurgctragcnem silber und ,,~asskel'zen (wie
in Coln bei den ehekilldern gebrllchlich) gebracht, dan Lenhart
l\faes von ßraeht hat mir gesagt, ,vie Cl" mir personIich das silber
vurgetragen hab, 111)(1 her Peter Fnisgin, pnstoir s. Jacob, hat mich
gesegnet und geteuft und nis einem heiden zUln christen gemacht.
,Tohnn I{cppel, mines fattcrs ohem, und lIerman Windeek, sin
swager, waren mine beide patten nnd ~[argreit ßaicll1nan, sin

1518

[5'] A. 1518 angefangen.
Von I11illenl gehortztag.

A" <1. 1518 uff sontng den 3. tag janua,rii zu 4 uren Vllr
~ittage, do I.JCO dor 1.0. rOlnischer puhst 'jnl 6. jure, l\faximilinn
von Oisterich romischcr keiser im 31. jnre siner kronung 1) und
Hetman von 'Vidt erzbischof und chnrfurst von Coln im 3. jn.re
nach siner erwelung, auch Conrac1 Schurnfelz und Adolf Rink,
burgermeister znr zit der stat Coll1, itn regiment ,varen , in der
sexter indictiol1 ader ronlcrzinsznl, bin ich IIerman von 'Veinsbereh
binnen 'der frien richsstat Ooln aln Rhein in s. Jncobs kirspeI 11ff
der Baeh al11 \Veitmart in dem zinshans ader teil nliner vurelteren
ad.er fatterlichem haus 'Vcinsbereh, neigst dem haus zn den Zwcin
Dauben gelegen, oben uff de1" kameren des eirsten gcbonnes zur
straissen ,varz, ehelich und frei, recht und sclecht, stark und ge
sorit von obgenantcn Ohristian von 'Veinsberch und Sophien I{ol't,
eheluden , minen lieben fatter und motter, zu der welt gczilt und
geboren ,vorden. l\[in Inotter plnch minen geburtztag zu nennen
den 'eirsten sontag inl nCl1wen jar; die,veil aber' der sonta.g nit
stciz uff einen tag im nlanat feit, dan uff den 1., 2., 3., 4., 5.
und also fortan, so nenne ich in dell 3. tag januarii, dan anno
der minderzail achtzehen ,,-ar 0 sontagsboichstab und daruis zn
spuren, das er der 3. januarii ware. l\Iine frnntschaft und <las
gesinde sagten 11IH1cr einandern, do ich geboren ,vart: mIr hahen
c~n nen' jar, einen neuen mallat, ein ncu,ve licht, ein neu ,vceh,
ein neu,ven tag, ein nen moder, ein neu kint, dan ich ,var i1'
eirstgeborner son, und hatten damit il' ]{unnveil. Also bin ich 11 Ir
dias eIlendich erdrich geleint worden; wan got ,viII" so mag ieh
,vidder daruis scheiden.



') Hohor die Vcrwnndtsehnft dcsRolben vgI. 'Volters, Konrad von lIm'es
bach s. i 1, 12.. 2) n{;irz 1fl. :1) Qnirin v 'Vilieh. l\Ian vgl. iiber ihn
u a. T(rafTt u. Crccclins, Reib'. z. GeselL d. ]rumnniSlllUs an1 Niedorrhein
nnd in ",Vest.faloll, 1. lIeft, 1870, S. 45.

[7] A. 1518 nach denl herbst ist nlines fatters suster Drutgin
von \Veillsbcreh bestat an einen, genant Peter IIersbnch, war ein
brodel' des hoichgelerten doetors Conradi Heresbachii 1), der fast
gcschriben hat, zu neIn auch grnsmus I~oterodanlns und ander ge
Icrten gesc~Jrjben haben. })jsscs Peters handel ,val" lnit zeichen,
Icekwirk und scharzen binnen lllHl baussen Coln. Darnach ,vart
er mit hilf silles broders des fnrsten von Gulichs kuehennlcistcr
und bestelmeister.

Sie ,vohnten einige Jahre bei ~Ial'in ](eppcl in1 llause 'Veins
berg, kauften dann das llans ZUlll IIolHin<1er auf der lIochpforte.

[9'] Von keiser Ca.roli inrit zu Coln.

A. 1520 den 1. tag novembris hab ich in miner ldntheit den
llberaus herliehen inrit keisers Caroli des funften uff dem Heumart
nis meines fatters ,,"ollungen gesehen. Dan als keiser Maximilian
3. 151n den 12. janllnrii I) mit toit abgange'n war, und sines sons
konink Philippi VOll IIiapanie-n etc. (a. 1506 verstorben) son Ca
rolns, kOllink zu I-Iispanien, erzherzoch zu Oisterich und Burgun
dien , a. 1519 zu Frnnkfort zum romischell keiser er\velt wart, ist
er 2) darnnch diss jnr 1520 nis I-lispanien in octobri zu Aich komen
uull gekronet worden, und von Aich zu 00111, wie vurs., herlieh
inkomcn und gehuldet" \vorden ll). Un<1 wie'wol iel1 dissmail nit aller
3 jar alt was, noch dannest . hat mich des inritz van dem tag
stetiglich gedacht und nehe vergessen, und ist das lengste, das
111ich ehe selbst von eignern' s~hen gedenkt, und ich glaub, es hat
mlr die Inemoria duck gestarkt, das ich duek von anderen disses

I) Der Frankfurter Rntb .' verkündigte seiner Biirgerschaft hTig den
13. Jan. nJs Todestag, vgI. JaQssen, Frankf. Reichscorrespondenz 2, n. 1216.
2) Die Handschrift hat fälschlich: und. 3) Wie in Strnssburg (Baumgarteil
8. n. O. S. 303 Anm.) und in Frankfurt (Janssen, Gescb. d. deutschen Volks
2, S. 132) be\yn]nt Jl1an auch noch in Köln int St. A. die Anschreiben Karls~

1\lchr hierüber iIn Ergänzungshande. 'Tgl. Bnumgarten ß.. R. O. S. 815 ff.,
379. Karls ]~inzug in Köln fand schon anl 29. Oktober, nicht am 1. Novbr.,
,,·ie 'Veinsberg sngt. statt, vgI. St.älin in den Forschungen z. deutschen
GCRchichte B. 5, S. 5(;7. Andeutungen über die Festlichkeiten int Giirzenich
~u Karls Einen und über die Theilnahllle Albrecht Diirers gieht l\Jerlo in
den Annalen d. hist. Veroins f. d. Niederrhein Heft 43, S. 48.

1519-20

Dec. 14 wird IIermann eine ec.bte Schwester geboren, Pathin
ist l\Iaria Keppel, Taufe in 1(lein S. ~Iarti-n; die kleine Maria
ist aber nicht alt geworden.

Bin ich gefaileti. in der killtheit.

A. 1.519 den 20. decen1bris hat mich miner moder deinstmagt
uher die sb'ais getragen und ist gestroichelt und mit mir gefallen,
dns ich in1 fallen einen stein traff und ein grois loch in den kopp
kregcn haff, das man sagt, ich hctt an dem gehirns. Bchaden ge-'
litten; und het licht gemocht, das es ein toitlic)~er fall gewest
,vere, doch hat mir got durch die arzt balt verllolfell; ich bab.
sorg, es soll Inir am verstande llit wenich geschat haben.

A. 1520 angefangen.
Johann I{orth, flermanns Mutterbruder , Schultheiss zu Wor

ringen, heirathet Geit·tgill von IIittorp. Deren I{inder und die
übrige Verzweigung seiner IDUtterlichen Familie behandeit Her.-
lllann in langer Aufzählung. '

•

\~

1518-1926

A. 1519 angefangen.
[7'] Im lIartmonnt [.Januar] nliethen seine Eltern, um Wein

handel zu tI'cibcn, das IIaus I~ycrshenft oder Bruckfclt auf deIn
lIcunulrkt, wo es ihnen glüeklich ergangen und IIermalln er
zogen \vordeil ist.

Bin ich gcfirlnt.

A. 1519 in der quatcrt.empcr in der fasten 2) hab ich dns
sacrament der firmunk von1 "'eibischof zn Coln 3) untfangen, der
nlich gefirnlt hat, und iHt ein sterkung itn glauben, ,vie,vol ich
noch ein kint ,var. ~[in firlupat heisch ~ratthcis Gartz zu 'Valber
berg, mines fatter be\yftntcr.

Ich hab gcruddelt.

A. 151!) iIn somer Jlab ieh gcruddclt; ,,'ar ein kinderkrankheit,
dns sei nlit roiten nluilger iIn angesicht und nber das gans leib
uissclaint, und sl1l1cn alle kinder oaran krank luoissen ,verden.
Ich snlt aneh zweinlnil gernddelt hahen; nnd wie nlir gesncllt ist,
,,'nr ich domails gar ungc(ln1tieh und lestich gewesen, das nlin
futter n:l.(·,htz dnck hat moisRen llffstain, nlir 11ff eineJl1 bcekcn gc
8pilt nnd gepiffcn, das ich swigen sulte. Anc.h \rere ich von
harter stitnmell gc,ve.st., hr.t zn zeiten in ofTncnl ha11s so hart ge
s('hrotnven und gehlart, (1:18 llU\.IlS nher den gansen IIellmart hctt
horen nlogcn. Ich eracht, ich hab ge(lain, ,,,ie ander lestige kinder
plegen zn <1oin.

[8] Novhr. 30 wird Christian IIersbaeh iIn 11anse 'Veins
berg geboren, ehelicher Sohn der hier oben genannten Peter
und Drlltg-in Ir.; Petthe ist Christi:tn v. 'Veinsberg, 'rnufe in S.
.lacob; Ch ..istian 11. ,vinl spH,ter Canonich zu S. Severin und
zn BOlln, Liecntiat der Beehte.



inrit.z gewach gehort hab und ieh es =tuch al1(lel'll vCl'zalt hah.
1\lich gedenkt auch, dns ein fra.u, Stcffcn gen:.nt, in der llecher
gassen mich dns ll1al oben in der finster gehulten hab; :luch gedenkt
mich, das elie Jlispanier, die bei minenl fattcr znr herberg lagen,
mic.h in ein wige laehten, ll1ieh ,veigten und i1' kurzweil und freu<1c
lnit lnir hatten.

Dec. 21. ,vählt die Gescllsr.haft Sehwarzh:uts ITermanns
Vat.er ZUlU zweit.en ~[al in den Ruth; er wir(l ßrnlH1nlei~ter.

gC7;flgcn.

A. 1521, als Inincs fattrrs ~nstern Drntgill und ~Icrge ver
heilieht ,varen und wORten, ,,'a sei pliben solten, und nlinfrrlte
nuhe mirh:te, dns sei in (1 Cl' groisscr hnushnlhtng zu lieht snIt sin

und tnit frelndrln gesinde allein haushalten ,vor<1e, da.s ir dan nit
yortreg1ieh se.in ,vorc1c, so hat sei sieh mit iren kinderen 111H1

1) Diese Nachricht gab der "Verfasser nach der unten zu 1525 beschrie
benen ]~pitolllo S. 48 wieder, deren A llf;drnek er abschwiichte.
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1) Am Rande hmnerJd Weinsberg dazu: Notn,: 1 rader gulden galt
24 albus, so viI gnlt der goltgulden auch,

frnnden vilfeltich bedacht und beratsclagot uri(l nach gehabtom
raeele" diss untsclossen. So fern min fatter Christian des haus
'Veinsberch vur eraans anders begerte und darin ,volte zehen wonen,
so wolte minfreu l\laria Keppel dar uiszebn und in das zinshaus
neigst darnebell (Vvcnemars huis im schrein genant), dar vurhill
Christian in bestat was, zehen wonen, und sich daselbst mit et
liehen kunden behelfen un<1 ,vie ein einzliche widwe hausl1alten,
und ,volte (len uberichen handel minem ratter ubergeben und hn
auch das haus 'Vcinsberch zl1sagen, <las er es zum eigentumb vur
sinen sustern sulte haben. Snlchs gaben sei millem fatter zu be
denken, und n.ls sich Inin fatter und motter dess vereinigt und
verglicht hatten, haben sei dns erpieten zu dank angenqmen.
'Vi<~,yol rnin alt.ern nfT dem I-Ienmart in gutter narung saissen, so
haben sei doch disse gelegenheit nit nis willen sctain. Dan mih
ratter ]Intt son(lcrliche genoigde zu sinem fatterlichen haus 'Veins
herg, [11 '] cl ie,veil er der malllicher erb allein darzu was und kein
bruder mehe hatte; gedacht auch bei im selbst: leis du diss acllter
,vegcll, dine sustern mogten disse gelegenheit an sich nemen un(l
nlogte also das haus varn menlichen stamme komen. Derhalben
ist gehandlet und vertragen worden, dns min fatter Christian das

hans 'VeinRberch vur sich und seine· erben haben; dess suIte er
Dliner frellwen eirstlich an barem gelde in die haut geben ander
hnlfllolHlert rade!" gulden, zu dem miner freuwen noch jarlicbs
geben 15 rader gulden leibzucht, so lang sei lebte, und des zins
]l:Uts auch zu iren1 gefnlln ir lebtag laissen gebrauchen; und ,vall
sei nit Jnehe in leben ,vere, sulte .nlin fatter jeder suster, Drntgin
und l\lergen, jeder 100 rader gnlden geben I), und alsdan suIten
die Bustern 3.1teh yur sich und ir erben kein gerechtigkeit nle anran
haben. Die zehen goltgnlden faren auch, die her IIup am hause 11et,
samt :llIe111 beswcirnis sulte auch min fatter tragen. Sulchen ver
trag haben sei alle eintrechtlich ver\villiget 1111(1 min fatter hat sich
zn Airsberch alTI schrein laissen ver,Yaren, hat auch folgens das
haus von der faren gefrihct und die 10 goltgnldcn crbrellte mit
200 goltgul(len ahgelanst. ~ach sulchem vertrag ist minfreu eirst
lieh in clus zinsha118 mit ·ir'ern gerei<1en gut gefaren, das nuhe bei
2 jar lc(lich gestanden hat.t. Und mill fatter ist in dissem vurs.
jar llffgehrochen und vam Ileumart in das haus Weinsberch ge
zagen ,,,onen, und ich bin auch allet bei in plcibell un<l erzagen
,,~orden. Diss ist nl1der mines ratt.ere z,veite raitzgank beschein.
Und von disser zit nn ist min fatter ein her und hausfatter zu
'Veinsberch [12] gewest, und itn bemelten haus hat lnin ratter

•
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1520-2128

A. 1521 angefangen.
Van J11incr eil'ster kleidnnk.

A. 1521 den 1. jnn11nrii hat nlir Ininfren zu Dorrnagen ein
bIn l'ockelgin 11nd [10] ('in roit bonetgin mit hohen ronden 1Iff
Belegen zntu nCl1wrn jar geschenkt. Sl1l('.he kleidung hab ich in
lriincr kinthcit ynn 3 jarrn gctrngcn, und wie nlieh rnin motter
bericht ]Iat, SHit Cf4 nlir "'01 gestnnclr.n hahen, (lan ieh ,vere die
zit follieh von leib und heuht gewest und hct gel hairgin geltat..
14'iIlicht, do ich tnincr tllottcr cirste kint war, doehte sei, ieh ,vere
seir s('hoin; clan ein jml('r dnnket sin ulgin ein (leufgin sin.

. A111 Fnstnbcnd (Fehr. 11) hcintt.het j\Iaria von 'Veillsberg,
die jnngstc Srhwcstcr von IIernutnns Vater, den ßiirgcrsohll
.TOh:lUll l{nekchllftl1n von Achen, "'ohnhaft zum "I{ovolt in <ler
lIcHen", spHter Burggraf zu S. Scverin. Die Geselnvister seines
Vaters, die IIersbachs und I<.uckclnulnns, zählt lIerrnann auf.

r11.1 ,rom Z"ringlio.

A. 1521 hat Ulri('h Z,vingIins, ein calloniens zu Znrch, auelt
etwas neues in der religion ,,,itlder (las hillich surrarnent des altnir
:tngcfnngcn Ztl predigen, dnrgegcn sich (leI" bisclJ()f zu Costnnz U11<1

andcr gelacht haben, aber vergeblich; ull(l llat (lisser Zwinglins
die Switzer wie jCl~cr I.Juthcr die Raxcn eirst von der romseher
kirehen abfel1i('h gr.ma('.ht an ct1iehcn orten, aber nit zUlnail l ).

gs toit nlir wehr., clus sieh disse irhllnen bei minenl lehen zuge
trngen haben.

\Vie Inin fflttcr nn dns hans ,'Tcinsbcrch kOTI1Cn sei und dnrin



ncben siner winknnfm:111sclaaft nlla ,vinzappCllS nlit der fCl'hericll
Jincngarns und doi('hs sieh crl1crt, hat :tuch c10nluils zwcin kncc'ht
gehat, HerBd und Eckert, eHe ich beide scir ,vol gekant ]anb.
I)iss zit war eler handel lllit (1('.111 hlaferbrn llff <leI' Daeh "an (ler
IIocporzen :tu bis an elie porz zn ,VCiSSCll frnnwcn nlit so fil fer
hern hewont, das dir. sfrais Unflel' Blnfcl'her lleisr.hs, 1111(1 hatt('n
:t1le gnog zn toin, clan IHall forte <1:t~ hla garn zu l~"rankfort, zn
Antwerp, in 'Vcstphalcll zu allen scitrn hin 11is I{oln und ,,-ar
ein groisser h:tlH1el 111le1 nanlng.

l\.ifzeigullng des hnl1~ ,Vrillsbcreh, ,Yic eR allent.halbon gest.alt ist.

,A. 1[,21, :tls ntin fatter llnd moUer ins haus 'Veinsbereh
zogrn, wnr ('S ahH1S g('h:l.t1w('t., g('lrp;r.n 1111(1 gf'sbllt gewest.. Dns
halls 'V('insbel'('h larll vnrltc111ls lnit <lCl11 ~ifTel und ingn.nk ins
8u<1e11 , lnit. dcn1 njs~nllk ltil1<1cn 1l01'tw:tl'Z nff dcn Bnel}(~l, schons
oistwnrz nff das h:te1dl:ll1fa; (lnrnelwll und wcstwnrt 11ft' die Zwei
rr:l11IH'n, iJn !-'('IJrrin J[eln'lll:l11S hl1is genant; stoll(lc in sinen vcir
nUlll ren , war hinncn 11l:l111'Cll ill all breit 24: fois und hinnen Ina11
re.n lank ullgefcl'1i('h bei fiO fois. Diss war das prineipail ('orpns
(l('s Jlal1S 'Yeinshcr('h on <las ~inshnns, itn sehrein 'Vrncrnars hl1is
genant. D('I" ~ifTel al11 h:lllS war stcinen his an das cirst gehonnr,
hut nach (lcm oiStt'11 ein g.. roissc (lnr ,vic ein groisse porz, dar
gegen recht llbcr die Bach ('in steilHl 11 gcwolft.c brnck gink, fO

breit elie ])orz<1111' W:lf~; Hehen (le1' ~roisser .1111' stonc1e (',i11 klein
dur, oben mit ('inrr iscrll trcllirr, e1arllC'.lH'n in <ler kueh('ll zw:t
groissc t.rclier und gl:u:finster. Doven lnit <lern eirstrn gcbonnc
(las gink wol Illit d('1l h:dkP11 H fnis mit. ciIn l1bel"hRUk n])('1" <He
sb'ais nn<1 war der gifTel fortnll hnl1.('n, nlit steinen nffgeritht, das
holz s,Yarz, die stein g-ra gernnilt; uft' (1('111 crstell gehonnc :1n1 sale
stündcn 3 par h1l1zcn fillsfpr, roit., ohen ~lasfinster. Das z,veit.e
~cbonn hat 2 par finster, tlns (lritte und ~bcl'st nndel' elcn hahn
balken 1 pHI' ltnlz(,ll finster, :t lIpt roit gemailt. BOVOI1 <le11 fillstn
ren des cirstrll gChOllllCS "':11" ein dcchclgin, dar nistel<1cn [12']
die fogeI, swalbcn 1111d HIllsehe11, und ",n.r (las flcgcn seil" lustieh,
nhcr (He kitH1cl" sc'hos('hen 111it b:lgCll d:\rnaeh und verderbten die
glasfillst.cr, Vnr obC'n 11ff (lem haus stoude ein bleien bloitn. It.cm
hinnen "-ns (1:18 h:111S al!-'o gestalt. Es wns un<1erschl.gen, ein si(le
nach dem baeldul.11S oisf,w:l1'Z ,vaT ein vUl'hal1s, die nnder seide
,vestwnrz neben (1C111 1.'n811a118 wnr die kueh, hinder der knchf'n
r.in klein stubgin, Ilat t:leh (lnrch die knch; hinder <1('.r kuehell
stunde ein spilltgin llndr.r einer trappen, boyen dem stofgin und
spintgin war. ein gcsin<1cssda.ifkclllcrgin, hindrr dem spint.gin und
dem vnrhaus his uft· die hin(lcrste n1:1.n1" <les hans ZUlU haif zu laieh
ein <leipe dnist.cr k:ullcr, wnr g'('l1l:tilt; anl haif 1:\(',11 sei ,vol 5
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') Dor Vorfm;scr SCllll0b fälschlich noigt.

fois in der erden, das der hoff hoher ,vase Neben der karner ,,"ar
ein gank 6 fOls breite ader me bis uff den steinwech gegen der
ßnchelsdul'; der gault la.eh ,vestwarz, die kaoler oistwarz. Boven
<ler karner und gank stunden z,vei lustige gemacher, ein schone
hecleite stoff oist\varz und ein sclaifkamer ,vestwarz. Dis dem
vurhans gink man mit .einer trappen. uff die stoif nngeferlieh 11
tritlin hoich, uIHl das gcbonno von der stoben und knmer oben
war wol 4 rois hoher dan das gebonne boven dem vurhaus und
kuchen. Der hindcrsto gevel vn.m corpus stunde ufT der alter
statnlauren, darnis abzunemen, das das haus ",Veinsberch in der
alter stat graben licht, wilchs auch in s. Jacobs kirspeI gehort ;
aber c1er hoff, steiInvech und alles hindergeheus gehoiJ"t zu s. Peter.
Das zinshaus tuschen 'Veinsberch und den Zweien Tauben vrar
irgcn 1U fois breit und 4·0 fois lank', Vllr an der straissen ,,·ar
es auch ein furhalls, dar~aeh ein knch oist,varz und ein stoffgin
<larneben; <1arhinden ,var ein stein"'ceh bis uff die alte manr; aber
<las herderste deH disses steiInvoohs war neigst der mauren mit·
cim ta.g vnn der manre)) gainde. Abe.r glich hindrr beiden , dem
principalen hans Weillsberch und denl zinshaus , war ein aC]lter
gchcus und das [13] 'was also gelegen und gestalt. Es gink an
van dem haus Cronenberch oistwart an der nortsiden langs den
Bnchel, a.n ocr snosiden lang der alte statmal1r l:tngs \Veinsberch,
(laS zillshans, (lie Z,vci Tauben, die Alt'e Taube, das Hirz und
Schroclers hans, bis ,vesbvart an den Torn, ein haus also genant,
nnd ,val' also geteilt. Neigst Cronnenberch hinc1ei' "Veillsberch 'war
ein Jdcil1 grnshoff bei 14 fOls ln.nk, darnach ein klein stein,vech,
:l.l1eh 14 fOls lank, darnaph fln.rnff stunde die Bl1cheldur wol 4 vo:s
,veit, darll:lch war ein gehens, ferbhaus und stallung, warzu man
es brauchen "rolte, ,vol bei 50 fois lank, oben mit sinen gebonnen,
karnern 1111<1 Jeient.ag; darllach bis an den Toru stunde noch ein
lodige platz, neigst 1) der sta.11ung ein ldein steinwech, darnach
ein groin hoffgin bis an die maur des Torus; neigst der vurs.
Bnc1Jelsdnr gink ein trap 11ff die karner boven dem ferhhalls, an
(ler kanten des ferfhal1s an dem steinweeh bei der ßuchelsdur
hart an (ler Buchelsn1anren "stonde ein sehoin putz, hat mines fatte.rs
f:ltter gemacht; daran w~r ein ligende rat wie ein teller, dal'uff
gink man flas \vasser uff mit grossen emmeren, der ein bei e:ll
ton wassers hilt. Das haus Vveinsberch hat oben dem eh"sten ge
bonne einen saH zur strassen, darhinder zwa karnern, dar das ge
bone an ebvas holler war (lan vanl sale; darboven waren korn
leuben und kleiderleuben. Uff dem eirstell gebonlle des zillshaus
,val' ein fein karner zur straiSSCll \,"arz, darllach noch ein kam~r
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1) IIer7.og \Vilhcllll, der Sohn .Tnhnnfls 111, geh. mn 28, .htli 151H,

2) Diese An~piclul1g yen;fehn ich nicht.

",~ .

l\fill fatter 44 worden.

A. 1521 uff s. Thomas tag ist min fatter, nachdem er dcs
raitz abgangen ist, zum veirundveirzichen uff dem Swarzenhaus
gekoren worden. Das werden diegenige, so van der gemeinden
volmechtich crncht.

1521-22

A. 1522 angefangen.
Pabst Adrinllus er,velt.

A. 1522 den ü. januarii ist der pabst Adrianus (do er als des
keisers Caroli statllelder in Hispania ware) erwelt worden; war ein
l)Clltzcr in IIolland, zn Utricht geboren.

Rodis gffivonnen, Treir belacht.

A. 1522 hat der turkischs lceiser Solimannus den ritterbrodern
von s. Johansordcn Rodis abgewonnen und ingenomen. Diss jar
hnt auch ein dutsch edelmall , Frans van Sickingen, gewutet und
mit hulf allerlei kreichsgesindes Treir belacht, aber ist balde ab
gezagc~t).

I) Hierin wie im Satz über P.lladrian ist Weinsberg sowohl Nauclerus
wie der unten zu 1525 näher genannten Epitome gefolgt.

nöhlbsl1m, Das Duch Weinsberg. I. 8

[14'] Hab ich gepockt.

A. 1522 im glensen ist ein gemein krankheit lInder den jongen
leuten untstanden, das sei an den kinderpocken krank worden. Do
hab ich samt minen zweien vl1r~. sustergen Marjen. und Drutg\n
zugelich dic kindcrpocken kregen,' haben alle 3 zuglich uff dem
sale zn, Weinsberch gelegen, und wiewol wir glItte hoit, rait und
,vardnng hatten, noch dannest hat got Binen willen gescllaffen und
ist min suster l\faria eirst gestorben und kurz darnach min suster
Drutgin und sillt beide zu s. Jacob bei meinen hergin Gotschalk
von Vveinsberchs graff zur e'rden bestadt worden, und bin damit
·dissma.il allein, on suster und broder, gewest. Aber got hat. mir
!1issmail zu miner gesontheit geholfen, das ich nit mit minen Bustern
gestorben sin, dess ich got sonderlich zu danken hab. Und ich
hab verstanden, das ich in disser krankheit uberaus ungeduldich
sin gewest, uud nls mnn nlich undorrichte, ich sulte gedolt in minen
Iiden tragen, unser herre got versuchte sin frunde, die er leif hett;
daruff solte ich geantwort haben: hie hat mich nit leif, bie ist ein
boif, und hot clerglichen gesagt, und wiewol sulchs kindisch geredt,
so ist mir es doch leit, got ,vii mirs verzegen. Were ich auch
das mail mit gestorben, es ,vere nit 61 daran gelege~ gewest, es
hett mir auch fillicht nit unselich sin gewesen, docb bin ich mit
gottes schickung zufriden. "

1521

Gcirt., lnin hnlbsustcr, ZU Dünnngen ]{OlUell und "-<1n sei. geborn.

A. 1521, hn 8('1bcn jar n:un Inil1fl'en zn DOl'lnagen Inines
fnUer Jlfttnl'lieh 1111d hnstnrtzkint, ein 111ctgin van .J jnren, genant
GeiI·t, uei sieh 1111d 1111(1 erlt iIt.z. I~s ,rar Ylll'hin 11ff denl lande cr
zagen, abr.r :1. 1[>17 i111 Illcrz in Co1n gehorcn. Diss Inctgins
l11o<1cr leuten 11mb (lisRC zit lloch, <1al'l1l11h hatten Inin fatter und
nloucr vi] irtnmh., 1111<1 C11(,11S 8alne11, der lang zit daur(lcn.

Ann'. l/j. wird 11c1'I\1all11 eine echte Seh,,'cster g'choren;
" . 1 H 1" f' •P:tt.hill ist ITcrnUtllllR ,,~IOll I)rntgin Zllill HoHell( Cl', n,n e J11

S. Ja('ob; elic kleiuc. l)nlt~i11 il;t, n.h~l' lli~·.ht. alt gew~r<lCll. Y"

111 <1iesem Jahr hat Ilenna,nll elIc L:lll::.;ekr:lnklll~lt a11 I\opf
111)(1 Leih; Eltern 1111(1 Gesinde hCWllll(lern die 'l'hicre, die ~:llell

,,'oHell sie dnl'eh Einreihen, die an(lcrn c1l11'eh Baden vertreIben.
Da Roll IIcnnalln Relltst ~e~ag't h:ll)f'n:

~Io(lcl', ll1ieh (ll1ehte, der ein llctzgin hct 1111,1 trihc sei {larin
11ud fin~e sei also. l)iRs Inin kintli('.he 1'('.(1 nlaehte in allen ein
l('(',hcl'ci und h:\bell Inillel' (larllaeh oft lnit dell1 l1etzgill gcspott.
l)~c.h hlcif ich des grwonlls langc zi11sieh und ,,·orden hes,,'erlich
vertriben ; clan sei Rn~t.cn, ieh lleb~ von natur an nlir. ])(,lll sei
,vic iJn will, so s:t~ ieh luit (lelll konink 11is Frankric'h, deIn ein
lans V:ln elenl kleit -nbgcn01l1Cll ,,'art., es wcre ein ~l1t zeichn, ein
zeichen, das Cl' ein Inen~('h ,,"ere 2).

}\[nrin IIC'.rshnr.h, 'l'o(·.hter der oben S. 26 genannten Eheleute
Pet.cl' 11., ,,·i)"(l gphol'cu, in S. Petei' getauft, Pathin l\Iaria l~eppe~.

.Agncs ]{Ol.'t, qualll zu l11incn eltern ,vonOll.

[Iß'] A. 1[>21 haben Illin ratter und l11o(le1" ircs ln'otlcl' 'Vil
hein 1(ort.hr.n c1or.htcn~in Neisgin ader Agllcis I{orthn nach sich
gCl101l1eU und ulTerzagon, sehriben, lesen und nehen laisse.ll lerll~
hahcllfi Init Yl1l' ('in killflel'lllet.gin p, cb 1'11 (',h t ; h:t,t. wol 20 ,plI' hCl
nlillCll eUeren g-ewont, das ir elter nit heller ader pCllllillk an sei
p;elaehL 1)0 di!48 Hlcf'gin hei nlin elter qnan}, ,var es ~I: jar (a(h~r

<1ar111.>cr) alt; clan es war geborcn a. 1f) 1G, darin hcrzoeh 'Vilhenl
van Glllch, Cleif und Ber~e p,'choren "'as 1).

ulT den steinwceh des zinshaus gainde, darbovcn zur straissen Hocl1
ein k:ul1cr und hindr.r ein reuchhu~. Alsus ,vie der gcvel zu
'Veinsberch also auch ,,~nr der giffet des zinshans , aber alle ge
boner nna das dach ,,'aren ne(leren Init deIn oberspronge uber die
strnis hlllzCll.
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dem lantgraven von, lIessen hart. belacht worden. Und wie das
BcIoas hart beschossen und ein balk uff' den Fransen gef~nen war
das er st.erben moiate, sint (iio drei furaten ~ach :ergebu~g .de~
scloss zu un kornen, den er kein reverenz wolt beweissen on dem
pfalzgraven, sinem lehnherrn. Und als' er gefragt, was i~ ·bewea:t
het zu sulcher llffroir, hat er ke.inen beacheit willen· geben ~. <1:n'
allein gesagt: das hat sinen bes~heit,. ist damit ge~t<!rben. Dieser:
Frans I) ,var vurh in einmail in 00111 gewest, troig das maU uff seiner
seiten ein silbere scheide mit eim knechtzdegen und wie dOIDaila
in Ooln verbütten war 11mb tegHche toitsclech'wiIien· und fiII~m
mortz, nemantz sulte metzer, degen ader swerter uber Hlen l~nkt

tragen, derhalb die mais ~och ari den stei~en peiler~n ·vur ·dem·
raithaus hengt, und dem Fransen aulchs oftm·ail angezeig,t. wart
11.11<1 er des s,verttragell~ nit on sein wolt, so haben im ,~lie 'gew:eIt
rl.chte.r dns s\vert g;enomen; <10 hat er die silber sch~.de .abg,e~ond.en,;
dIe luuge\vorfen und gesacht: halt die .scheide darzu, icb 'sol. sei.
,vol widder bekomen. Die ge~eltricliter haben 'sei verwart aber.

. ."
Frans kam :t:tit widder. umb obbestimter belegerung willen; h~t "ge-·
,vislieh nitz gutz in sinne gehatt.

Als ich 5 jar a.lt zu Dorma.g-en gangen.

A. 1523, als ich et,vRS uber 5 jar alt war, bin ich mit minem
ratter nis Ooln zu Dormagen bei minfreuwe gegangen. Dieweil
ich aber zu sulcltem wege uber [16'J drittehalb mei! viI zu swach
suIte ge,vest sin; dic,veil ich aber gnoigde zum wege hat~,. gink
ich eirst zim1ich und min fatter leis· mich .duck resten; und, als er;
mirkte, das ich mocde ,vart, do zauch er einen klotz ni8 dei·· mau
wen und ,varf den vur uff den wech, dan warf ~ch widder,~nd
herden das also lang, bis er mich zu Dormagen bracht, und man~

ver,von<1ertell sich seir, das ich den weclr, in dem alter h~t. ge-::
gangen. Ich ,voist, das es zu Dormagen lustich w.ar, da ~a8 ich'
gern 11mb der Behaif, lamer,. kelber, koe, 1irken, honer, gens,. enten,
tau ben, pert und allerlei best ,var" darin ich min genoigde hatt,
mocht hin und widder in den bonga.rten und felde laufen damit
,vas mir beholfen. "

I) Ennen, Gesch. d. St. !{öln, B. 4, ß. 81, macht darauf aufmerksamf
dass in der nachstehenden Erzählllng W.' Franz y. S. ,mit seinem Vater
Schwickel' verwechselt. Aehnliches erzählte der Volksmund aber'; auch vom
.Junker ij:atzfeld von ",Vildenburg, vgl. Annalen d. hist. Ver. "I. d. Niederrhein
.TI. 80, S. 20i, nlit welchem die Stadt dann lange in ]'~hde. stnb.d.. Weins.:.
be~g giebt ·llier lnii.ndliche Erzählungen wieder i~l Anschluss an ..die tmten
zu 1525 näher bezeichnete, von ihm stark benutzte Epitome.,

r

~.

1522-23

[1. öl A. 1523 angefangen.
,Ton lTrans von Sicldnkgen.

A. 1f>23 ist Frans van Sic.ltingen (lunb willen das er 'rrcir
vurhin belacht hat, nfrrorieh und lantfritbruchich ,val') uff sinem
seloss Lallsta ') van (lein hischof van Treir, vom palzgraven und

[15] IIcl'lllann geht zn 1021 znriiek, ,vie«1crholt den Bericht
ilber die gr,verbllng des lTn.nscs VVeinsberg, ,velchcs s~inc G1'oss
eltern i. J. 14gG gekauft haben. Der Sehreillschrcibcr Wickrn.t
und l\[nn'jstcr .1ohn.nl1 Cort.cssuln haben ihm eine Geschir.hte des
IIauses ~c.rsprochen, aber nieht geliefert; er hofft sie noch selbst
zu schreiben, trH~t. sie anclernfalls seinen I~rhen auf.

Bin ich in ein ,vasserbuddc gefallen.

A. 1522 haben die Inegrle Hff dell1 steitnvech bei deIn put.z
hinden 'am hans 'VrinRhcrch kleider gewe8chen und ich hab bei
in gangen, ,vie die kinder }lIegen zt~ toiJ~; bin in ein bnrld~ .lllit
,vasser gefallen und nlit (lenl kop darIn plJ1Jcn stechen, so stllhch
lieh, das es van denl gesinde llenlans vern:u~. [15'] Und zn a11rn1
geluck hnt nlin fatter oben 11fT dem haus '\Velnsbereh 11ff der korn
leuren mnlz gc\\'al1t 11nd llnlb (les stoffs ,villen zn der finstern zn
hoff zn nisge'schen 1111(1 lnieh da 11ngefar in der ,v:l.sserhndclcll lnit

deIn kop sphn stcehen. Do hat er nlit luter stinl111en rnorclio gc
roifen und das gesinde nngekrisc.hen, <las sei nlich UiSnCJllCn, nlit
groissen s,,"orell 1111(1 j:uner. Und n.ls sei nlich nis d('.1' buc1den
zoO'en, leif Inir (lus ,vassc1' uis dein monde und ,val' Hielte dnn
half doit, (loch man sllehte rait, das ieh cless bal(le genas.

Bin ich an ,YOrnlCn und Stll1St krank ge,vost.

A. 1522, balclc nuell (lenl Vlll'S. ungefall bin ich heftich kran k
,,'orden, hah groissc pein inl bOlleh van wonnen und im heuft von)
s,veimel und phnnt:u;cien gehat, das mich in der pllantascien c1ncht.c,
da ich uff eim beclgin in der kuchen lach, <la.s hausrat, schusseln,
<luppen uncl kessel weren allct nber einen han!en gefallen, her
und dar geworfen ,vor(lcn. Die ,vorme waren JnlI" auch oben unc1
unden abgegangen, man ,volte mir ,vonnkrnt und ander bitter
dingen ingehen, aber ich wolt sei llcit gencissen. l\lich gedenkt
seir ,vol, (las sei mieh gern nberreclt hetten mit gntten und al~ch

mit drenw('.nden ,volten, ich nloiste (las ,vormkrnt essen ader leh
moist in flic s,varze ercle hinin faren, aber ieh l1:un es nit in und

got <leI' her half lnir glichewol. I

l(arl, erstel" Sohn der oben S. 28 genannten I<uckchnanns,
,vird gehoren; sputer ,vurde er ~lönch in }(l1echtste(len.
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[17'] A. 1524 angefangen.
JCellcrboUlll langs nlich gefallen.

A. 1524 haben mine eltern iIn fastabent zu 'Veinsberch ge
zapt und man hat d0111ails ,vein in elen keller gelaissell; wie ich
aber darhei ,val' und zusach, ,vart der kellel'bouJll, c1arunlb das
seil gink, un<1cll 108s 111Hl feil also hart neben mir her, das mich

') Der faserige rot.hc EiRen~toin, Jnit dCln 111an das Blut zn stillen glaubte.
Grimms D. 'VB.. 2) Notizen YOl'Rchicdencr Chronologien sind hior ZUS3,l111neU
gestellt, wobei der Jrrt.lnnll unterlief" dass P. CIOlnel1S 'VII im Oktober go
,viihlt worden sei. 'Vie]lnehr iln NOYClnbcr.

Vil hab ich gebloit. Erubni.

A. 1525 iJn soenlor hoif ic.h an zn bloden nnd herdeIl dns
<larnach lange zeit. leh bloden zn zeiten al~o seir, das ich gar
bleich und anmechtieh 'vart, das Inan luich oft in c1p.n knielen keller
satzt, ganse tag la11k, meinten, es snlt Inir damit vergab.}; das h~lf

a11et nit. 1\Ian hink mir et\vas an den hals, stach nur etwas ~n

die naslocher schot luir in den naekcll unge\va.rnter sachen kalt
, · 't,vasser troich bloitstein 1) in den hendcn, und derghchell r:u ge-

braucht ich. Zu zeiten ITIncht it helfen ader nit helfen, got ,veis
es; und diss herden ich so lange zit, bis es lllit der zeit bestonde
zu vergail1. }\[all ,volte sagen, ich were ein sangnineus .gcw~st

van hitziger naturen, dnher quCill1 es. {eh plaeh auch hchthch
Toit im angesicht zu ,,,erden, das ich nlunich jnr an mir bchilt.
,Van mieh emans nnspraeh oder ansach aeler das ich eInans an
sprach, so ,vart ich so roit [17] inl angesicht ,vie ein bloit. Ja,
wan ich et\yns hei nlir seIhst gedacht, so 'vart ieh hitzich vall
roden, also schanlhnftieh bloit \vas ich. . '

Sept. 1 ,virtl IIerlnann eine echte Sclnvcster, (11e z,velte
illaria, geboren, getauft in S. Jacob, Pathin l\Iaria I(cppel. Die
Sclnvester hcirathet sp:itcr Pcter von der Ordenbach , der aenl
RaUl und dCln U111 lau f angehört hat.

Tringin lIcrshach, 'roeht.cr (ler genannten Eheleute, ,vird ge
boren. Sie hat später Arnt Jabach VOlll Seidl'n:unte gehcirathct.

PabRt. Clclllcns cr,Yclt.

A. 152B ,var der pahst Clelnens, ein Florent.iner von (leIH gc
selecht, in octobri erwelt, als A<1riunus der pabst neulich verstorben
war. lTnder disseIn pabst Clemens ,vart ROITI von den keiserschell
increllOluen und ycrstoret, geplondert uber die nln.is. Disser ,vart
al~h gefangen VOlll keiscr Carolo 5., (ler in folgens frei erlec1iget;
dess· moist.c er clen keiscr zn Bononien kronen 2).

Herlnauns Vater Christian ,vird zunl dritten 1\[al vom Sclnvarz
ha.us in den Itath ge\vH,hlt, crhii1t das Amt des 'Vuchermeisters.

311524

fler baum an einen arm traff, und ,ver er ein kleins naer komen,
er .het mich on z,veivel toit gefallen. Got foegde, das das stuck
,velns l1nder dem boum nit abgedaut was, sunst were es auch ver
storzt worden. "

.Taspar J{uekelmann von Aich, erster Sohn der oben S. 28
?,enannten Eheleute Joh. K., wird geboren, in S. Alban getauft;
Ist nicht alt ""geworden.

Puer puerilia tractavi.

A. 1524 hab ieh einsßlails uft' der sraisse mit den kindern
ligen spHen, und wie mich minfreu gesehen, das mir mit den hin
dern blois gelegen, hat sei mich gescholten und minen elteren ober
Jnieh geclaget und gesagt, man verzat:te 1) mich, hetten kein llffsicht
ttff mich, sei suIten ~ich von aer strassen halten und uff die scholl
doin, da leirte ich still sitzen und derglichen ; wolte in dissem alter
groisse ,veisheit von mir ]laben und meinte es doch woI. ~lin

eltern Jli1ten mieh auch im hause,. so viI in moglich was aber eB
half ,venich, ich moiste in der nachpar hauser O'ain und' mit den"
kindern handlen, !la.s ,var mir ubel abznbrengel1~

Bin gescla.gen worden, das ich gecla.gt hab.

A. 1524 hatte mich miu moder einmal weiHel] gesclagen wie
sei ,vol oft getain h:1.t; ich künt es auch wol verschulden. 'Und
11ff das mail zapten min eltern nu"cl wie ich gesolagen war leif
ieh ,vcincnclc 11nd srllreicndo zn JninCln fatter hinden in das' ferf
haus, da er mit den knechten ferfte, und wie ich [18] im min
eIlend clagtc, das ich geselagen ,var, hoif er an sin kurzweil und
seherz mit Jnil' zu triben und sagt zu mir: wolan, was reitztu
d:trzlt, ,villen Inir din moder nis dem haus triben ader willen mir
oben uff dem sacl ,vonen und laissn din moder unden im haus
\VOllen? Dnrnff sagte ich: laist sei unden wonen und uns oben.
Unrl diss gefeit nlinern fatter ,vol, das. ich sei nit wolt laissen ver
tri ben nmb ein \venich sclains ,villen.

Bin eirst uff die scllo1 komeu. Von scholmeister.

A. 1524 11ff s. Gregorii... tag 2) "in der fasten ginken die scholer
s. Jaeob und s. Georgen ront umb und durch das kirspeI van haus
zu hans, versoikende, off auch kinder vurhenden weren die man
nIT die scholl ,volt doin. Und wie sei vur Weinsberch' quamen
bc,villigten mine eltern, das sei miel1 mitnamen. Also 'quam ich
cliss jar cirst uff die scholl s. Georgen, do ich im minem sibent
jar gink~ Der sc.holmcister heisch magister Antonius Wipperfurdis,

') ~n dOln Sinne, dass ß1an von jeglicher Erziehung absieht, das Kind
gnnz SOlnCln Spiele folgen lässt. 2) März 12.
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1) Das allgemein gehrauchte erste Lehrbuch der lateinischen Sprache,
enthielt dio Formenlehre. 2) Dns Doctrinme dos Alexandor de ",\Tilla
IJci, das grösscl'o Lohrbuch der Grmnnuttik in Versen (Forulenlo]lTo, Syntax,
J>rosodie), vgl. Paulsen, Gesch. d. gelehrton Unterrichts S. 24, Reichling,
.Toh. l\funncllins S. 38, 109, 111 Anm. 5. 3) Hier muss eine Lüc]{e in der
ITandschrift sein; es ·wii.re zn vorstohon: da er, der Atleister, seinen eigenen
Sohn ßlit lIcl'rn ,Tohnnn H. s. w. geigsclte. 'Ver dieser Herr J. sei, bleiht
llnhclntnnt. DaRs aueh sonst solche Züchtigungon unter deJn begleitenden
Gesang der }Hitschiiler vOl'gcnollllnen wurden, lehrt die Cbronica eines fah
rendon Schillers \'on ,loh. Bnt.zhnch, ühers. von D. J. Bcc.kor, S. 13.

1524

zl1chtcn llff den hilldcl'ston hoff ir noittorft gemagt das kirsboum )
d~ uiss?logen wie ein walt und pliben lang stain 'unabgebauwen. I
!)lsse pI1ger~n drogen auch in den dom, zu s. ~Iarien, zu Weissen
fratHven .groISS? sw~re ,vasskcrzen, darin sei viI geltz staichen,
und offerden dIeselben, auch brachten sei Ungal's gelt kleine sil·
b~re pennillkger, die lange zit gall]tpar waren. Etiich Ungarn
brachten dissmail groisse berren von pertzlenO'den mit die "im
hau~ Weinsberch und in andern winhusern und :rr der g;ssen sich
u~rIchten und danzten nach dem spil, das die Ungaren hatten,
pOl fer und bongeIger '), [19] und 'bliben disse berren nach der
hiltumsfart lange zit in Coln und umb die stat in. andern landen
bis das sei uff das lest mit den berren ire morderei im Iand~
:tut.ribeu und nlso vertilliget ,vorden.

Von irtunl des ferben, das min fa.tter verleis.
A. 1524 gink min fatter und minfreue, die eiz im zinshaus

,vonte, beide n1it dem blaferben. umb und die narung mit dem
ferben gink diss jar nit wol vnr sich, darumb zOlleh ein jeder alle
Itl~ndcn nach sich, die er uberkomen r~.ogte. Daruher worden sich
mln~rell, fatter u.nd m?der samen irren und untstunde ein groisser
un\vIIle tuschen In, wIe dan gemcnlieh tuschen swegerfranw.en und
snorgen pleicht zu geschehen, und leit min motter (wie sei sich be~

cla.gte) viI wid<1crwillens von miner freuwen also das sei zu heiden
seiten einen verdross im ferben kregen, d~n die anlage koste viI
.und es wart tegHch vermangfeltigt. Minfreuwe leis eirst ab und
ube1' ein ,veil wart min fatter des ferbens auch mode, warf die
boden und fcrfhaus uber ]lauf und bleif also bei der winkaufman
sehaft unn weinzappen; dabei foren min elter bess mit.

~Iinfren zouch bei nlin moen in, vermeit ir haus.
A. 1524, als minfreu nuhe im zinshaus also nariois sass und

mit der haushaltung nit wal hinwech kont komen und auch zu iren
tageil. ,~ar ko.men, das sei nit. widder bestadt mogt werden, do
prn.ctIsclrte mIß moen zum I-Iollender mit ire!" morler miner freu
wen, das sei das zinshallS. verlaissen suite und zu ir lIff die Hoeporz
zu IIollender komen wonen, sei wolt sei in die kost nemen. Diss
?,eschach, sei zouch mit allem i1'em ingedoirrt zu miner [19'] moenen
In; das mogten mine eltern wol leiden, umb unfri<lcn zu vei·miden
wiewol es in fa.st schadden , dan das gereide 'verfor daselbst seir:
Dn.s zinshaus ,,'art vermedet einem, heis meister Arnt, und einer
frau wen Ennen, ,var sins hantwirks ein" fasbender und mines fatters
,virklneister, hat 2 sone, .TamJnan und Lodowich wal~en mine schol-. 'gesellen, unel Illlnfrenw stach den zins in iren budel.
_._--

1) Paulcenschliiger, "gI. D. Städtechroniken B. 14, S. 974 unter bungen.
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Van der hil tUßlsfart und Ungarll. Berrendanz.

A. 1524 in1 s011ler ,val' die hiltnmsfart, die man zn 7 jaren
plarh zn halten, und zouch grois folk zu 'rreir, Aich und CoIlen,
nnd es "raren c1iss fart l11che cl:l11 2 ader 3 tausent Ungaren, Hehe
l11cr, Oistericher und anderer frcnHlen zu COllI, die das hilliehhllnb
bCRllchtcn. l\in.n gaff grois gut dcn armen IJi1gcren umb gottes
,villen. Sei l:t~Cll <1 ie Baeh n ff und nb in allen ]lcusern, auch
lagen sci mit hcnfc'll zn '''einshereh in mines fat.ters haus im stall
j:uucrlich, aissen kirssen , pnnncn und obsts, sei hatten a.uch Init

,var n.~ 1504 eirstlich schohncister' worden 11nfl ist nor.h :1.. 15G 1.
scholtneister gewest.. Dfr' disser schollen hab ich .eirst a.ngefangen
nis und in zn gain und still sitzen und swigen, auch <las abed ete.
zn lesen und Rehriben gcleirt, an(~h das paternoster , ave -?\laria,
bc~cdieite, gratias, Donat 1), gralllll1aticanl Alexand1'i 2), evangcIia und
sequentias, peniteas cito und <1erglichen, 113.b auch cantum chora
Iel11 geleilt, l1lehe ex HSll (lau ex arte. Disser scholn1eister hiIt
die schuller sei.. strack und er hat Inich auch oft gcsclagen, nit
unlb miner doie1Hlcn ,villeH. Ich hab auch oft van dissem meister
gehort, das er sagte llff ein zit, do er sinen eigen son n1eister,
und hcr Johan, schrecklich 11n(ler eineol gesange geisselten 3), da.s
"er sich unrein luachte etc.:. Juogte ich uch ~.lso corrigerell ,vie
minen son, ir ,vor<1et \voI zllcht.igcr ,verden. Rr sagt auch einmaiI:
ir sit also bORe jongen, knnt und dl1rft ir s. Georgens torn uber
hanf [18'] \vcrfcn, ir nnc1crleist dCBS nit cinen tag. Aber ich hab
<lisscn 111cistcr seil' IcH' gehat, l111lb ,villen dn.s Cl' mich gestraift
hat, und bin inl folgens duck troistlich und fruntlich ge,vcst. Iijr
hat mir auch cinen veireckeltiehell kluppel (danlit ich die gans
vnrmails Init gc\,"orfell hat) oft laissen sehen, daruff ich minen
nalnen derzitz nffgcschnit.tell hat; dell vcr\vartc er luir, miner
darhei zn gedenken. Alle mine broder, auch etliche vii neven,
haVCll unclcr itn scholen gcgn.llgen. Er hat ein frall\Ve une} ,vont~

in der ßntgassen, lef(.e Rperlich und ]Ul.t inl alter nit uberichs.
Gott \vill itn fort helfen.
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') Ungenau, der ßfnUhim;-Tng ist mn 24. Fehl'. Aber mn 24. Febr, wnr
in dor TImt der GehnrtRtng Knrls V. ·Von Nauclerns' Chronik ausgehend,
HleidnnR COlnmcntnrc strcir~ntl, hnt 'v. 11i('r yornemlich eine neue Zeitung
oder ein Lied über dir Sehlacht. von Payia honutzt. Durch amtlichen öffent
lichen Anschlng wnr der Sieg auch in KiHn ycrldindigt, durch Dankgottes
dionst gefeiert worden. Aussenlemhat 'V. 11ior und bei der ZURmnJnen
Rtcllung ollol' Nnch1'ic1lten 7.\\111 .10111'0 1fi25 dio "Epitoßl0 wnl'hnftigor ho
schl'oib~tng dcl' vorncmhsf.('n hiindd, fo;O sieh in geistlichen und weltliehen
fo;achrll VOlll jnr 1:;00 hiRs in dns jnr 59 zugetragen und yerlaufTen habon"
YCl'werthet., gedruckt. BiäH in Köln hei ;Jm~Jlal' Ocntlep, ei11e Rt.rcitscln·ift gegen
Sloidnn. 'Vgl. das Yonrort. :!) Da lnnchto ('s Inil' nicht (nlehr) zn scl1ufTen,
nahl11 ich ]i:CinCll Anstof's mdll'.

A. 1525 angefangen.
lConink van ITrankrich gefangen.

A. 1525 den 25. fchrnnl'ii n ff R. l\lnttheistag l), ,vilch keiscl"
Caroli gebllrtztag war, habcn siner mnjcstat krcichlent n11(lcr graff
Niclas von Salm und her Georgen von Fronsbcrchs regiment.en
den konink FrancisCllnl von Frankrich, der nach menliche11 ah
sterben konink Lo<1owichen VOll1 jar 1515 rcgeret, in dem belceh
Vl1r ?\leilain bei Paphci an cinClll lusthans l\Iirabello im teirgartnn
in einer selacht gefangen und zn clern keiscr gcfenldich in llispa
niam geschickt, der Init inl gncdlich gehandlet hat und einen ver
trag uffgericht, das der konink 11ff alle gnrechtiehcit der Neder
Inn<len, als ßurgnndicn, Fl:tlldcrn 11IH1 dcrgIichcn, vcrzcilul sulte,
und <1er keiser gnh inl l)c0I10r:1111, sin s"restcr. gs ,vorclell nff fles
Franzosen seiten n1chc <lan 8000 gcsclagr.n und viI groisse herrn,
aber <ler ]{eisersehen nit uher 800. Also bleib l\Ieilain bis llff
hutigen ta.g br.i d(,111 keiser und sincn erhen. Der kciscr ,,·ar
dissnul.l nit uher 25 jar alt.

Ejn~tlieh gehichtot.

A. 1525 hab ich das nllcreirst in der fast.cnzit in s. Jacohs
ldrch vur her Johall 'Vehf~r, c'apellain dnselhst., Illin bicht he
sprochen. Dan obgcnallt,C'l' 111a.gistcr An tonins , 111in sehohncistr.r,
plaeh die scholer j:1.rIichs zn l1nderrichtcn zn der gotzforcht Hnd
<101n biehtcn und dan Illoist.en alle scholer 11fT ir knehe vnr dClll

herrn sitzen, der ein fur, (lcr :1.lHl CI· nach, un<1 moisteu ir gebet.t
sprechen n11ll ire sHnden hekennen, ire [20J penitr.nz, bois unt
fangen und sieh absolvcrcn laissen naeh christ.lichen gebl'anch der
hilligcn kirchen. Und 111ieh gc(lenl,t, das ieh gar Boede zn bichtcn
plaeh; ich ,volt lieber dnr ein fllr sin gangeIl , dn.n gchicht hnben.
Aber ,vic ich jar vnr jar (lnlllit in eiHen hrau('.h ql1:l.m, do gaff es
1ni1' nit zn schiekcll 2), Hlld be<1nnkt Inieh, (las es ein loblieh dink

') Der l1aCllst.ehende Bericht ist eine Lesefrucht aus Naucler und Sleidan,
yerkniipft ßlit, ßliindlicllen Erziihlungen und tnit Erinnenmgen und verbrämt
nüt AURzügen aus der Epitoßle, woher auch der Ilinweis auf den Spruch
Pnnli nn die Rölncr entnonln1cn ist.

411525

..,
ist. Die busse uncl penitenz 11at ich gut zu trngen, dan es waren
l1it nlehc dun etliche paternoster und gebetter.

Juli 31 ,vird I-Iermann eine echte Sclnvestcr geboren; Pathin
ist I{ntharina, Frau Gos,vin 'Volffs; Taufe in S. Jacob. Die
junge I{nthn.rina ,vird später die Frau JohallDs von Deutz zum
.Aren anl Nenmarkt.

Inl selben Jahr ,viI'd I{onra<1 HerBbach , Sobn der oben S. 26
genannten Eheleute rcter I-I., geboren, in S. Peter getauft und
na.r.h seinem Ohm I{onrad I-Ieresbach genannt. Er ist späte~

Fassbinder ge,vorden.

Von der bauren uffror und sclacht 1).

1\. 1525 hat sich <1er erschrecklicher baurenuffroir in Dutz
laut, in S,va.ben, Elsas, in Franl{enlant, Duringen, am Rheinstrom,
in Lothringen, inl Algen und ront 11mbher erreget, das die bauren
llngcstolll1ich an viI orten samcnleifcn wie unsinnige leut mit groissn
[20'J gc,valtiger mennigdien und scharep und verderbten, plon
derten und verbrantcn cloister, sclöss und flecken und waren der
oberkeit gans widderstrebisch und den geistlichen und adel allent
halben flaut. Etlich gebe.n einein , Schapler, die scholt dis~uffrur,
der 12 artickel christlicher freiheit geluncht hatt; etliche dem rthome
~[untzer, der sich annam, im were ofTentbaret, er sulte alle got
losen n1it (letn swert vertilgen; etliche gaben den spruch Pauli an
ROlnerll anl 13. vllr, <lai' stunde: sid nemans nit SChllldich; etlich
,villen, Lnthcr hab die materi eirst zur Uffrlll" geben, ,viewo~ er
hefftieh (larwid(ler geschriben hat, etc. Der teufel hatz on zwelvcl
nit llngestocht gelaissen. Summa, ir meinung war, sie wolten van
zoll, zins, zenden, steur, schatzung, grulltgelt, pachten und aller
ding frei sin und nemans etwas geben, ein jeder wolte behalten,
,vas er illhatt, ,volten une dink gemein haben und kein oberkeit
erkennen. Diss nffroir hoif anfullks von jar an und weret bis in
clen somer, das die banren alle in verscheiden haufen hin und
,vieler in den landen lagen. "Va aber sich die fursten mit gewalt
nit her,,,iddcr gesetzt hetten, die bauren hetten alles uber hanf ge-·
,vorfrl1. Darumb ßlacht sich ufT paizgraif Friderich, d~e herzogen von
Beiern, der bisellof van Auspureli, der lantgraff van Hessen, der von
Brul1s,vich, Lotrinl{, Tl'eir und 'Saxen, jeder an sinen orten, und
ersclogen die bauren allet mit tnllsenten, entheupten, verbranten,
brantsr.hatzten sei allenthalben, bis sei entlieh gestilt und enttrent
,vordr.n, c1ns irer in 3 [21J nlanat mehe dan 100000 banren er-

"-•
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SChtgCll '''Onlcll, inl april, mei und hcnmallat. lTnd die anne lont
sint so verulClH1t ge,vest und haben sich ycrforen laissen und moiste
der from des bosen nlissgeltell. Der Thomas l\{untzer wart auch
,gefangen und cnthenbt und vii an(le1' praedicanten und verlaufen
1l1oneho, (lie zn <lisscln la n.1Hl cl geholfen hatten. ]\neh ~cf1cllkt

disser ballrcnscl:teht seil' '''01, (ln.s auch das gesinde n.llenhalben
,vidderspcnnich ,vas und dorften ,,,01 offcntlich f:ngen: heut bis dn
her, 1110rgcn ,vill ich her sin, heut ist es din, morgen mill; ,volten
alsd:tn l1it nrbcitcn.

Goistlieho zu Ooln die zins be,villigt zu geben.

Disse nffrur Inagte auch s111chen schrecken zn Co]n nudel' <ler
gcistlicheit, dns sei sieh fl'chvillieh inleissen die zins van wein,
beir und korn zn geben, so fern 1l1:tn sei besehutzen und bcschir
Inen ,,·olte. "nrhil1 pl:'lgcn sei frei zu sin Hnd gaben nichtz und
sint van dissf'Jll jn.r bei der zinsen verpliben bis uff heutigen tag,
"'ie,vol sei sieh oft gcgr.n einen l'ait gestreift haben und zu Speil'
:tIn keiRerlichcn cnnlel'gericht darnmb Ill"Ocedcirt l ). Ich hin einmail
in dissem jnr lnit minem fatter zu Dormn.gen ge,vest und ,vie mir
zn Zons in clen NeHsser 2) gingr.n sitzen gen Oolu zu faren, quanl
die zitung, zn Coln ,voren die geistliehen alle toit gesclagen; et
liche erschrocken, etliche hiltcn es Vllr lugen. 'Vie wir llU bei
elie stat seil' ll:tch fJll:tmcn, ginken zwein paffen nlll I{hein treden;
<10 sagt Inin fatter: sei sint noch [21 '] nit alle toit gcsclagen,
seltet, da gaint ire1' noch ZWCill, jencrt 3) noch nIehe. Snlchc alarnl
,val" diss jar. l\In.n sank auch diss zeit ein leid, lauc1t also: "Es
sult ein banr eine wirtsehaft haben, der ein der sult es dem an
dern sagen, ein s,veinspcis haben, ein arnlhorst trngen, ja, j3,
jn., ja" 4), etc. n11<1 dergliehr.n. Ich hubs duck horen singen und
fl.l1ch selbst gesongen.

Uffrur zu Frankfort und l\{cnz.

A. 1525 ,var ein groisser llfflanf zn Frankfort. in den hilligen
t.a:.;-en zu parsehell 5), das die gClneinde einen llell\Ven rait satztc
und aie 111therei nnnnnlcn. Desglich erhübe sich uff s. l\iarxtn.g 6)

ein groisser llfl·lnuf zn ~[enz, das die bnrger die porzell 3 tn.ge
selossen und die geistlicheit zn einem vertrag drongen, wie sei wolten.

1) Auf dicRC Angelegenheit. knnll ,vedor hier noch iIn Erläuterullgsbande
eingogangen werden. ER genügt nuf Enncn, Gesch. d. St. Köln Bel. 4,
s. 222 ff. zu yerWeiRcn, dOJn JlHlll übl;gons auch hier nur Juit l\iisstrauen
folgen darf. 2) Der Knhn, wclehcr den Vorkehr zwischen Neuss und Köln
Y('1'lllitteltc. 3) Doeh so viel "'ie jenent, drüben, jenseits. ,'\) Dieses Lied
ist, wio die TrotTen Prof. Crccolius in Elbcrfold und Frhr. von IJilioncron in
Schloswig ntir hc~tii.tjgon, sonst nicht bekannt. ").A.pl'il 16. fi) April 25.
nieRer gnnzo AhRntz iRt Nicderschlng der oben gennnnten EpitOlne.

Von der stat Weinsberch.
A. 1525 in der voriger baurenuff.·oire war auch ein groisser

handel mit der stat Weinsberch [22'] am lande Wirtenbercll ge-

1) So erziihlt die Epitome. Das übrige lconnte W.als Kömer leicht
hinzu setzen. ZUlU ganzen Abschnitt vgl. den Erläuterungsband, auch schon
die Annalen d. hist. Vereins f. d. Niederrhein 7, 168-187. 2) "\Yörtlich :
ebenso erklärt die Epitome. 3) Auch das steht wörtlich ebenso schon in der
EpitOlno.
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Von ufflauf zu 00111.
A. 1525 in dcn pinsthilligcn tagen und uff holzfartach erhoif

sich zu 00111 auch ein rumor und ufflauf, das die burger gewap'en
der hant nff die gaffeln leifen und n.lda' 2 ader' 3 wecben ver
pliben 1). Die heubtlout hirvon waren Jacob von Beiss, ein raitz
man; und ander mehe bose lent. Sei hetten die lutherei 'auch
gern ingerissen und die freiheit erlangt, alle bes~ernis -abgeiaclit;
aber ein ersam rait handlete seir vursigtiglich 2) mit innen, leis
van stunt an affroifen, alle zins Bult affgestaIt sin, ein jeder sult
frei sin; hetten sei auch mehe gebrechen, suIten sei anzeigen, ein
rait wolt sich recht und pillich gegen sei halten. Und die gaffelen
machten jeder einen uisscbois, ein ader zwein, darzl1 gaff ein rait
anch einen zu jeder gaffel, die hilten [22] rait uff dem Quater
mart und die ubergaben fast viI artickel und beswernis fur. Ein
rait nam sei in bedenken 3). Dartuschen verleif sich die zeit, das
es die bnrger llff den gaffeln mode worden, und Bclissen sich mit
gemach al van den gaffelen zu haus, - das es also still wart. Und
min fatter war auch von des Swarz}laus wegen darzu geschickt,
sa~t, d~ts der gemeinden ratsclager ein groisse plumpe ungescbickde
vergadernng ,vn.re. Das allder jar darnach entfingen die ursacber
dises ufflanfs iren verdeinten loin. In dissem ufflauf wart das ge
,volf am pln.tz beinl raitzhaus gemacht, da man eiz win- und beir
zeichen gibt; darin solt man alle schrein setzen .uis aUen kirspeien
und gebaurhuseren. l\ian machte iser korf, darin man das mel
van der muHen eirst nis -, darnach ip weich; am ?tIalzbuchel, 'an
der Hallen und dergliclten wart angefangen, aber wenich uis
gericht. Es worden auch jeder burger vur sin hcubt gefragt,. ob
er et,vas ,vust zu bessern, und als einer, From gnant, ein golt
greber heimlicher gemacher, zu oft mail bescl1ickt und gefracht bei
sinem eide, sagt er: lllt mois es got erba.rmen, das man micb
l1nlb der stat sachen fragt; ,volt nit sagen, er moist sagen und
sagt: mich duchte, das man elen winter absetzte, das sult der
bnrgerscbaft viI batten. gtliche zornten sich uber in, etliche
lachten und sachten es im :zn .lob nach.
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Nach van der stat "\Veinsberch.

Disser st.at 'Veinsbcrch hab ich cl:trutnb lnoissen [23] gedenken,
das 1111sers sehiItIneissigen st.amsherrn lIenricheJl von 'Veinsbe1'ch,
freiherrll, Vlll'clter clnsclbst geboren ,vnrcn nnd er, her IIcnrich
selbst, do er nit nber fi jar alt "Tar, von siner Dlotter clarnis ge
tragen ,vart, (10 sei kcif;er Conntl1 erobert hat, ,vic .Joannes Carion
snlchs kl1rzlirlt in siller cronik anzcl1cht, da er sn.gt van ,vort zu

I) Schon in dOtn eigentlichen Buch Weinshcrg BI. 151' ist die nnch
f'tohendo Stelle aus Slei(]nns 4. Duell nusgcschricbon. Als der 'Verfnssor sio
hier 'wieder wörtlich einschnltctc (nach der deutschen Bnseler Ausgabe YOll

1557, die cr lwtte), verwechselte er das Dattun des 16. April Jnit dmn des
6., übertrug er dio ,Yorte "k. 1\fnxinlil. tochter hnRt.nrtsweü:;s" (RnRclor Al1sg.
S. 102, Frankfurter S. 47) in ,~ledige dochteI''' (!) und gal) er seinen Bericht
so sldnvisch wiedor, dnss or aus ihm auch den IIin,yois nur die frühere Er
wähnung von.G. Truchsess, von dCJn ,Yeinsberg doch nichts "droben gesagt"
hntto, luit nufnnlul1. ~) Die VOlll Verfasser selbst. so cingeklamJnortcn 'Vorte
bildeten don Kern seines Borichts, cntnolnnlen ans der EpitonlO S. 69.
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wort also 1): Im kreich mit den Welfen gewari Conradll~ das BcIOBr.:4
und stat Weinshercll, nit fern vom Necker gelegen, da :leis' der
keiser alle edlen fahen, aber iren weiberen sagt er, sei mochten
darvon zehen und jede, so vii sei tragen mocht, frei mit sich
nemen. Da namen die frau,ven alle edle kinder; dagegen sachten
etliche, es ,~ere gemeint ,!on gnttoren, nit von leuten, und wolten
die edle kinder behalten. Aber dem keiser gefeil die tugent [der
"reiber] wol und scbaffet, das sei mit der jugent sicher darvon
quamen, und leis innen ire gutter darzu folgen. Diss gescl1icht ist
f3.St alt und haben es gemeil1lich alle ctonikschreiber. Urid her
IIenrich vurs. quam auch also (larvon. Aber diss ist nit daa alte
'Veinsberch in ßciern, da die hansfetter wonten und Aramond ge
ronden ,vart, da auch her I-Ienrich freiher uber wart; dan sei sint
verscheiden stet ge,vest; aber mir sint von heiden her nntsprossen ~).

Disse geschichten nis dem Carione und Sclidano setze ich auch
herzu zu gedenken, ob man etwas 11lstichs wolt laissen malen
Ul1Senl zunamen Vveinsberch zu eren, so knnte man disse geschicllt
(larzu wol gebrauchen und in taffeln malen 3). .

Va,n Qecolalnpadio aus Weinsberg geboren.

.A. 1525 hat ,Toannes Oecolampadins zn Basel, nis der vurs.
stat 'Veinsberch geborn, neben dem Zwinglio schri ften von sacra
ment laissen uisgain.

[23'] Deutschsorden yerluis~ Preussen.

A. 1525 hat der deutze orden Preussen verloren, wilches
margraff Albrecht von Brandcllberch, der 34. dutzemeister in Prussen,
ein ursach ge,vcsen, der den orden hat laissen fallen. Damit· er
aber das lant mogte inhalten, so hat. er sich vom konink von
Polen laissen belenen und hat Dorotheam, des koninks tochter nis
Denmnrk, getreuwet und ist eva.ngelischs worden. Damit bat er
den gausen orden erzornt, wilche in sin stat erwelt haben her
Vvalter von Cronenberch, das er den titel und stant des }loch
meister foren Bulte 4). Und damit sint die dutze edelleut uis PreuBsen

') Chron. Cnrionls., 4. Buch~ Konrnd nI, Ausgabe von 1554, Wittenberg,
BI. 190'-191. 2) Das verstärJft der Verfasser noch durch die Randbemer
kung: J.iir sin von Oberen - und Niddeln -Weinsberg nis beiden. landen,
Beiem und Swaben, unt."prossen. 3) In Wirklichkeit hat diese gdnze Er
zählung selbstverständlich keinen Werth rür die Familiengeschichte Her
lnanns v. ,v. Ueber die Sage von den treuen Weiborn selbst vgi. Bernheim
iln lIistorischen Taschenbuch VI, 8 (1884), S. 18 fi. 4) Vorstehendes setzt
sich aus den Belichten von Sleidan (deutsche Baseler Ausgabe von 1557,
S. 124, 125) und der Epitome S. 76 zusammen. Den Schlusssatz kann aber
\V. auch nicht sein eigen nennen, denn 1661 hatte der Orden Livland nicht
mehr inne.
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le~en. Dnrvon schribt .Johan Sclidanns also 1): lInder denen ,veilen
w:tren andere in groisscr anzail an andorn o))(lon und orten cles
S,vabenlantz znsamen gelaufen, diesclbichcll uberficlell das stetlin
\Voinsberch, namen das in den G. tag apriIis, uff den diss jars
das oisterlich fest gefallen ,var, erstaichen und fingen die vom
adel, so darinnen in der befestigunk lagen. Uis den gefangenen
ja.gten sei graff Loc1o,vichen von Jlelfenstcin durch die speis, in
,vilcher sach sei so crschl'ocldic.h lesterlich und nnnlenslich ge
hall'dlct, das sei auch sin ehegemahel , kciser 1\faxilniliani ledige
dochter, smelich und hon lieh von innen on erbermllis triben , cl io
innen zn foissen gefallen und luit jamerlichn sufzen und weinen,
auch anderer erbarmlicher gestalt samt irem unmondigen kintIen,
so sei n11 irCll1 arlnen trug, flelich bittende, sei ,volten ir den nUln
uncl <lern unnloll<ligen Idlltlcill (len fatter sehenken etc. Aber her
Georg 'rruckscss, VOll (len1 ,vir droben gesagt, des S,vabischen
bUlltz oberster henbtInan, aenl sich die bauren in Ulmer gcbiec1e,
inl Algen und nnl Bregenser sehe ergeben hatten, zouch unverzog
lieh ,viduer die obgcl11eltc hanfen der pn,uren, und nachdem er
sei gesclagcn, auch cU lche tansent erst.ochen ,vorden , hat er die
gefangen hart gest.raift und vurneimlich diejenigen, so den von
lIelfenstein (lurch elie speis gejagt, uis "Tilchcll er einen an ein
ketten und pfal (der grstnlt, dns er kunt hcrnnlb laufen) gesmidt
braten leis, zu ,vilchetn feur nit allein der hcubtnl&ll, dan auch
andere vorn nd cl holz trugen, verbrnnt denlnaeh die stat 'Veins
bcrch [nlit 5 (lorfercll, den 19. Inai] 2) und verbott sei nit ,vi<1<1cr
Jlffzubauwcn.



gel110st.crt, die vl1rtllnils das lant inhnttcn, un<1 ,var ir znfloeht und
nnderh:tlt. Eiz haben sei Lcifhnlt noeh innen, so lang clas dnreL

,1) Das ,Vort fehlt in dcr JfandRchrift. 2) Chorlmppe, Jlalskrngcn, dann
dio 2 (weissen U. sch"'arzcll) Läppchon mn Hals]uagcn bei den Geistlio4en,
vgl. Birlinger in den I{Öln. Chronil{cn 3, S. 971.
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t) Ygl. den Erläuteningsband. 2).y~r dem 'Weyerthor, gewö~che

R,iohtstatt, vgl. Eclrertz in den Anna!. d. hist. Vereins H. 26, ~7~ S. 2e4.

Von Henrich Lutzekirchen zu Cronenberch.

. A. 1526 im vurs. runlor hat sicb JlenI~ich Lutzek~rchen kuffer
s~leger (dem das haus Cronenberch domails zugeb?rt,aber eiz min
ist) auch under die rumoirschen ingelaissen, [25]· weiters. als im
gezimt llat, c1arumb sollt er auch angetast werden und -tvart zli
Cronenberch gesocht ·von der gewalt, aber nit fonden.' , ~och be:
gaff er sich bei die sinif uff sine gaffel und da dorft inan in nit

Jacob VOll Beiss und andern gericht 1).
A. 1526 in der fasten (mines behaltz) Bint die drei, Jacob

VOll Beiss, der I{ro~l1elepper ·Undei· Kester und Ti1~an Weit
Inesser umb des forigen jars ufflauf und rumor uff dem Jonker:..
kirehof Vlll" der stat Coln2) uff einem steiger gericht worden. Ich
hab sei sein uisIeitcll und richten. .Jacob von Beiss war der prin
cipal stifter des rumors. A. 1513 hat er auch den ufflauf helfen
nlachen, do die herrn worden gericht, 11at sinen broitherrn und
gcfn.tter seligen, ]IC1" Jo]~an von Rheidt, burgermeister domals,
helfen verraten und uff die fleischbank helfen Iievern. Disser
.Tacob wart zn s. Brigiden bcgra.ven umb Biner frunde willen. Der
rrilmnn 'Veitmesser hat die lucht allein geti'agen, war ein from
Inenschs und gar nachparlich , hat ,vol hondert gelager zu Weins,:"
herch verzert und hat minem fatter duck ]lelfen ferben; 11at ' sich
damit versehen: als er von greven des hollen gerlchtz gefragt
,vart, wan es an ein z11tasten gangen were, ob er auch. mit zuge~

tast ,volt llaben; daruff 1uit er geantwort, er iVolt. getain baben
wie dh~ anderen. Diss brach im den ]la]s, sonst wer' er wol .
los komen.

fn.ttcrs lnodcr brodel', \vontc ltlHlcll 11ff dc.m cloister seir nach bei
der probsteien, war ein froIich man sin tag gewest; min' eltern
hnben duck bei itn gessen. Er war kurz,vilich, nac]lparlich, reis
gutte boissen. Einsmails wolten die nachparn gIach mit im haiten;'
,,'aren gc,von im etwas krutz ader koichen (was sei fonden) abzu
nemen; clen hat er ein letgill mit seifen zugericht, zucker drin
gemcngt, und wie Cl' fursetzlich nisgink; griffen sei da'sletgin ulld
mallich sclickte etwas, meinende [24'], es wer~ ebvas gutz gewest.
I~r narn sich l111vermirkt an, darnach , als sei getrunken hatten,
wart innen der mont seheuDlen, einer sach den andern an und
ne1l1fUIS ,vost, was da.s were; uff das last lachet er irer leckereien.
Er hat zu s. Gcorgen finster und gemeil gehen mit· einem schilt:
ein peil inl bInen feIt, wie man es noch in del~ kirchen finden wirt.

I
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[24] A. 1526 angefangen.
Wnrt 111ir Iangs dCll kop ha.rt geschossen.

A. 152G iIn Ilnrtmont znpten llline eUeren zu \Veinsberch und
ich solt neigst der dur inl bacldluus wecken holen und stunde bei
der beckcrschen; indenl stonde Peter von Bercheln im ferbhaus,
tuschen den Franenbrodern und der Butgassen ,vonhaftich , und
,volt da nach kraen nff deI: drcllken scheisscn und scheust in dns
backhaus mir hart langs den kop, das mich das loit an ein backen
neulich rUl't; schons durch ein zinnen schottel und bleif das loit
in der ,vant stechcn. Er hat es llnverhoitz gctain, aber es war
ein unbesonnen stuck. BaU darn:tch 'VUl't auch geschossen und
das loit rachtcn ein frau, so inl garten kruden gink, und bleif
oben im <lieken vall1 bein stechen, wart mit groisscm SlnerZCll
hcrnispracht.

lIer Chl'istian ICeppel gestorben.
A. 1526 ist her Christinn I{cppeJ, ca.nonich s. Georgel1, mit

einer roten beffen 2), geRtorben und ich samt andern scholeren hab
in helfen begraben zn s. Joden in den l1nlbgank; alle scholer
kregen 3 heIler und ,varCll froc. Disse.. her Christian ,val' mines

Scholer striton saUIon und ich auch.

A. 1525, in dissem l,ffrorischen jarc hnbcn die kinder und
scholer. allenthalhen auch gckreget, sich gesclagcn und gckempt
,vic die jongc hanen; die van s..Tacob 111it den van 1) s. Johau,
van s. Marien nlit den von s. 1\Iertin, und ,vie,vol ich seil' blode
,vas und durft mich nit gern ,veren, noch dannest als mich die

.longen einnlail 1l1it har trc('.ktcn und under hatten, sach ich innen
ein furtel all' und stOllS z,vein znglich in die Bach, ,vilehc Vllr
Inines fatters hans 11(\... fleHst, das sei scheil' ersoffen waren; also
holt ich lllin haI' ,vi<1der. Fillicht diss jar ader fler planet ~Iars

hat nleistcrlich regeirt Hlld Inieh nuch widder min nntlll' koin ge
lllaeht. In eHe forige Baeh bin ich auch zn Iuehelnalen gefallen.

I~irst hosen und kurze kleider getragen.
A. 1525 hab ich eirst broichhosen getragen, in hosen und

,vanlbis gegangen, und darnach kurzere, treisgra paltroek getragen;
cirst ginkcll mir die kleidergin nnd pelz bis uff (lic fois hinuff.



I) 25. 1\[iil'z. 2) So HtHlot'to 'V. selbst das anfi.iuglicho Geirt,gill. :I) Des
gleichen aus: ,vorden.
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I) W. schrieb irrig gotantz.
Höhlbaum, DAS Buch Weinsberg. I.

in der gemeiner zail und man verwonderten sieb, das ein frau so
vii leibserbeIl und nachkomen bei irem leben lebentich bett, aber
gedachte Jutgin, Inin :l.l1freu, ,var scheir bUnt von alter.

A. 1527 angefangen.
Va.n lnillenl gebrech im monde.

A. 1527 hab ich ein gebrech in den mont kregen, das mir
foul fleischs bei den zenden gewassen war, unden und oben, das

T,verge gesehen:

'Vie ,viI" nuh ,vidder van dannen foren, hab ich tuschen Dor
Juagen und 'Voringen vam wagen uff einem hohen felde gesehen
z,"ei kleiner leutger, ein menlin und ein weibgin, mines erachtens
nit hoher dan anderhalb span, [26] und hab micb der kurzten
ver,vondert; nemans hat sei aber mehe gesehen. Als ich diss nu
miner moder verzalt, sagt sei: ich hab van jonges uff gehort, das
an dem bestirnten hohen felde twerge weren und hetten daselbst
vllrmails ,vonder angericht, und sei hiltz darvur gans, es weren
t,verge ge,vest; aber ,vie es ist, ,veis gote !\Iich duebte do eigent
lich, (las sei so gar kurz waren, llit llber einen fois hoieh, als
,vercn sei lllit kittclger gecleidt ge\vest. FoIgCllS hab ich wol daran
gezweivelt und gedacht, ob ich ·irgens von ferne leut gesehen, '(lie
111ich 11mb der ferne willen kurt zu sein geflucht hat, besonder do
ieh uf{ dem wagen sneH fore. Sunst hab ich min lebtag kein ge
spoik n1che gesehen dan a. 155'0 ein gesicht im sclaif. Minmod,r
sagt auch, es hetten die t,verg wol im dorf getanzto1 ) bei nacht
1lnd einer het am loch gestanden,' zugesehen und zu sinen gesellen
gesacht: such, ,vie tanzen die twerg. Damit het ein twerg dar
geblasen und dem ein aug uisgeblasen.

Hermann I{uckelmann, ehelicher Sohn Jol1. K., wird ge
boren, in S. Alban getauft, stirbt jung.

Etliehe kinder van Ichendolf bi nUnen eltern gewont

A. 1526, umb disse zit hat min neif Herman Koppen, mines
ohem und monen son von Ichendorf, bei minen eltern gewont und
11ff dic scholl gangen, folgens [26'] hat ir dochter Tringen, des·
glichen ire kinder Leisgin und Johan haben b"ei minen eltern ge-.
,vont und min eltern haben fil bei dieen kindern getain,· eint aber
nit alle gliche dankpar gewest.

Hermallns Vater· Christian ,vird zum vierten Mal vom
Schwarzhalls in den Rath gewählt.

~
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Ich yerloir lllin focklill, drUll1b ,vart ich gcsclngün.

A. 152(j nff palnltag ') qn:UH ich uis der ycsperen Init andern
scholern un<1 klapperden zu ,Vcinsberch an, itber sei ,varen alle
aus nach s. Oereon 11111h ire n.ffla.is, und ich sach, flas die scholer
nff der straissell spHen ginken, do stach ich dns roc1din (,yar ein
hnpsch linen chorrocklin) tnsehen din garlder und ,1ur, ycnueint,
es ,vcrc da ,,,01 vcr,,'nrt ge,Ycst, leif zn den seholern u11(l spilte
Init innen, und Inin rocklin ,vart da gest.oBen. [25'] Als Jnin al
tern heimquuulcn und (las Vel'llOlnen, scloich lllich luin fatter ,vol
und hesSe

holen. Die sluide handletcll rnit eiIn el'pal'll r:ulr., (las Inan inl
freiheit zusagt. I~r ,,'ar sulchs ansehens bei deIn ~t1nt und andern
von der gCllleinden, das her Johall lIup nnd andel' mche herrn zn
inl in sin hans Croncnberch k:l.l11en nnd in etlichen sachn berat
BeJagtcl). Er ,var auch rich, ,volt (las haus Cronellberch bU1l\VCn
und ein stcinen ,viu<leltrap machen tuschcn <1en1 g:1,(lenI und haus
und gange; aber cr ,volt tla.rllach in Ungaren zehcn, kolTer zn
gelten, k1'cich die pest.ilenz hei Frankfort, ,vart heraff braeht krank
nnd starf zn Ooln itn ]Ia118 Oroncnberch, ,vart zu s. Pcter in den
umbgank brgravcn, vcrleis sin hausfrau Barbal'a von l\{nnchs- Glad
bach, die lang zit ,vi<l,vc sass und ein ,veil zit knecht hilt, dar
nach h:cssel ycrheurte, 1In<1 die stein zur ,vin(lcltrappen galt her
Arnt von Siegen.

]Iin anfrou uff dell Steinen haben viI frunt visitirt und ich auch.

A. 1526 im mei hin ich Init lllinen eltern, ohen1 u11c1 n1011el1
zn 'Voringen und zn Ichendorf mit einem ,vagen gefaren zn Iniller
motter frenen Gnitgi1l 2) Dorpnlans Hff iren hoff uff den Steinen
"gegen Neus llbcr, disser ursachen. Dan beulelte n1in anchfreu uft"
elen Steinen ,val' ein uberalte frau, luche dan 100 jar alt, hat

o kinder und Idnskinc1er und enkel ltll(l urcnkel verlaissen , der in
iren leben uff ein zit 170 ungcferlich ,,'aren, die alle lebten und
von ircm leib geboren ,varen 3), ,vie man berechenen kOllde, on
dero lllcnncr und frall\Ven. Nnhe hatten sieh ire enkeln dess be
raten und sint irer 111nb diss zit nlehe dan 80 nft" einen tag zu
ir konlen und sei visiteirt vur irenl toicle. Da bin ich mit bei
ge,vest, und bliben llff irer aller kos~en 3 tage da ligen und ,,"aren
frohelich und rechncten ire luagschaft allenthalben, die gegen,vortigen
un<1 abwesende; <lcss ,varen aber seir viI jonger leut und kinder



I) Es verlohnt fo'ich nicht dio Bcschreibung lliüt' volh;tHndig "Tiedorzngeben.
Uobel' ärzt.liehc Hilfe nnd Gcgcllmitt.c1 j:;;t nichtR gosagt.
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haben, das. mir fiIlic]lt nutzer ader schedlieher were gewest. (Es
hat mich auch scheu gemacht jongo frauwen zu nemen, quia me
tuebam, 11e forte partim gellerationi obesset.)

Ferdinandns zu 'Behenl 'und Ungarn konink' gekronet.

A. 1527 ist Ferdinandus, eiziger romischer keiser, diss jar
konink zu Be.henl und Ungaren gekronet worden, wilche konink
riche er von ,vcgen siner lJausfrauwcn Anne, des koninks .Lodo
wiehen va.ll Behem und Ungaren swester (wilehen der. Tl1rk Soli
mannus a. 1526 ersclagen) bekomen hatt durch erwe1ung der bei<1er
koninkrichen ,).

Das h. sacran1ent eirst untfangen.

A. 1527 hab ich eirstlieh in s. Jacobs ldreh das heHich sacra
Illcnt leibs und hloitz C]l1'isti llntfangen, do ich im zehenden jar
ginge, wie mich min sehohneister .magister Antonius Wipperfurdis.
dess vnrhin zu untfangen bericht und geleirt hatte;' hab es domails
in llnnoselbeit 2) l1ntfangen, aber ,vas iel. untfangen, nit wol ver
standen, nn.chmails ha.t mir got die gnade bess verlenet.

]{onink Philips von IIispanien geboren.

A. 1527 den 21. tag mnji i~t Pllilippus ]{onink in IIispallicn;
crzllCw7.och in Oistl~rieh lind BUl'gnndi, des kcisers Caroli quinti
und Isabelle von Portugal eirstgeborner eliger Bon, geboren in
l-lispanien :I).

[28'] RODI erobert und alles darin versteurt.

A. 1527 ist Ronl, das heubt der christenheit, von dem her
zogen von Borbon , des keiser Cnroli heubtman, und kreicbsfolk
ingenonlen, geplondert 1 versteurt und verderbt worden. Dan wie
dn.s kreichsfolk inl kreich gegen den Franzosen hei Roim im cloister .
s. Onofrii lage in hongersnoeten und auch allenthalben von den
fin(len 11mbzillgelt waren, haben sei uis noit die stat Rotn den
morgen 4) froe gestormt unq -erobert. Der herzoc]l von Burbon ist
erschossen und das kreicbsfolk hat on heubt in der stat allen moit
,villen, ,vas' ein jeder erdenken mogt, angctriben, den 'pabst 01e
lucns gefangen, die eardinail, bischof und geistlichn wie deib uroh
geleit, geistlich und weltlich ein -, zwei -, dreimail geschatzt, die
ornaten des pabst und kircllen angetain, wie der paibst geritten
1In(1 I.Juther zum pabst uisgeroifen, die jonfrauen geschendt, bullen
nn(l breif den perden unde.rgestrent und unerdachten moitwillen

1) Dies scllIieb 'V. aus dor Epitome zusnminen. 2) Von dem latein.
innoccntia? 3) Aus der Epit.01ne, .1) Das Datum hat 'V. aber vergessen..
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~Iin oe111 ,,~il't un' ~. Scycriusport bnrggreff ct.c..

A. 1527 ist Inin 01len1 .Tohan T\:nckelnu1.11 vnll l\ic.h borggrl'if
nff s. Scverinspol'z ,Yol'c1en, ungeferlich in der fnsten. Dan~u ],at
im min fatter geholfen; dandf ist er gezngell und hat sinen bro(ler
Jaspnr zum Kovolt in die 11('11 laissen zehen. ~fin oheln ist auch
schcITen s. Scverill ~cwcst, Jnin I1Jocn aber hat ein hans I1ff der
sb'nissen bei (1('H1 St:trerlwif gr.tnpit, dn. sei ,vein gezapt hat. Uff
(lissen porzen 11]H1 grnven hnv(,l1 ,viI' kinder unsen gnnk flllek ge
hat und frClHlc getribcn. lIerllff ist cr sin [27] lebtag plcibcn
,vonen und alle 'andere ire Idncler gezillt. 'Vere er bei denl sifl
ferbcn in der lIpl1cn "'01 ~o ,val gefaren, nls das er uft' (lie ·pnrz
zallch, ,via etliche lllcintcn.Er ,,-ar ein scir guten frolnen ß1au,
aber er war g:tr seir nff f1('J) drnnk geneigt, (las er ,vol H Illaissrn
drank, das man es iJn Hit :U]lllirkcn koute. I~inmail war er krank
und min mocn Zlun Tlollcu(lC'r ~iJ)k von sincnhv(\g'cn zum cloC'.tor lllit,

clenl 'V:lsscr. J)nr (loetor "'ORt JI it., wess (las ,vaHser war, und S:lgt.:
dissem ist der bo(lenl a.nl Hl:t.gcn nu(len geletzt. Das dunkt mieh,
sagt Dlin nlo('n, er sol "'01 einen halhen elncr ,vcin clrinken, ehe
Cl' fol ,virt, lind laehte des doctors. Er sagt, der lllont am luagen
,verc iIn unden geletzt, und sagt: i 111 ,virt der nutgc nit nnden
allein gclcb~t sin, dan CR "'irt ein grois 10(',h nn{len inl lnagen sin,
c1ar<1nrch der ,,,in feIt.

Der lf>2() geborene lIernl. ](nckcln1ann st.irbt.
ER stellt sich bei IIertnann ein Leistenbrnch ein, ,vclcher

bleibt 1).
[27'] ,Valter lllir c1iss p;ebreeh kOll1('n sei, "reis ich eigelltlieh

nit. l\lin lTIo{ler Incint, ich het einn1nil ein ka.lde fette zop gossen,
c1arvan ich gepronst und ubergcbcn hette, und dah'er weil' es komen.
~Iin fatter leis sieh bednnkell, teh llett ader in der scholen nlit
hohenl und vii kreischen aeler lllit springen u11d gratzen es he
korne)). Got weis es. - [28] IIc.ttc ich aber diss heimlich gebrceh
nit gehn.tt, ich ,verc villicht nit so stillieh plibell sitzen in eillrul
reuwiclten lehen, ich hoff, snlt on zwciveI etwas anders angefangen
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ich zn <leIn bnl'tschcrer llloist gain. l)er slleit Inir (las fniI z:tllt
fleischs mit einer scheren afr und zal1ch Iuir etliche zünde uis ll1it
den hünden, nnd darnn foiltc ich gein pein; n1an sngt, hett Inan

mir nit halde rait gesucht, <1('.s gebrechs hctt ieh sterben 111oisscn.
o ,vie filf:tltigc gcbreellcll rnoissn alte und junge lent Hna kinder
leiten, und gift ßlieh nit wOIHlcr, (las tcglich so fil menschen stc1'-

. ben, <1icweil c1er l11eI18('11 so In:1I1iehCln gcbrcc.ll ulJderworfcn ist.

•

!.



Sehe uisgebrochn.

Im selben [29'] jar ist (las Ole1' auch uisgebrochen nnd hat
stct, lallt und lent in IIollant, Selant uno Flanderen versoffen und

verderrt 3).

, . t-. ~. \ ~

'031528

') Uobcr den fnst gleicllzeitigen, wenig älteren Grammatiker Joh. Des~

pautOl"ius vgl. u. n. lloichling, Joh. Murmellius S. 89.

.
Wie ich diss zit gekn~idt ,var und van bar.

A. 1528 hab ich allet paltrock getragen lank under die knehe.
~Hn fatter hat nlir auch dissmail einen paltroek von raset laissen
machen mit fahlen nnder dem gurdei, wie gewonlicb, auch dissmal
hoven deOl gurtel , vur ufT der borst zugekrempt und hinden uff
dCln rucken mit kleinen platten gestrichen, stainden [30] falden.
Vvar "rat nellwes, nit gebruchlich, dan ich war noch zur zit sin
einicher son, darumb hat er mich sonderlich leif. Ich trog disse.
zit auch bonetten, oben mit zwell urenlappen uft" der bonetten
ligende, wie do bruchlich ; trog roite hosen und l1isgesnitten schoin.
Das har ,val't nlir eiz etwas bruner, nnder die uren gande, war
nit kraus, da.n sclecht, zart und dun.

Von zauberien in Mais haus und van den nachparn.

A. 1528, diss jar llngeferlich erl10if sich ein ungemach,. d3;8

!\laissen van Brachtz husfrau, ein dick weif, in den Zwen Tauben
neben minen elteren ,v~n~laftich, mit zaubereien beruchtiget wal:t..
Das qnam also zu. Daneben in der Einer Tauben wonte einer
genant Johnll BcickhuseJi und Geirtgin, ehelllde. Diss frau wart
herncht.iget mit monchen van elen Frauwenbroderen, die da uis
und in gingen, wnren ircs handels' auch bInferber zu allen seiten.
Dissen Beickhnsen ginge etliche viI malen die weit zu schanden
und Helden groisscll schaden, bereden sich mit ,varsageren, dem

herlieh an. Uff disse schol haben mich samt minem neven Chl'i
stiano Hersbach uns eltern zuglich getain, in hoffnung, mir suIten
(la bess leren dan s. Georgell, da mir des choirs und singes meis
teils moistell ,vnrden. Es war in der fasten, do mir uff diss scholl
qnamen. Es ,varen fil groisser lellt kinder bei dissen meistern in
<ler kost und aucl1 nit in der Itost, das aUe min scholgesellen waren,
als jonker .Johall und Costin Leiskirchen gebroder, burgermeister
Arnolt von Siegen, jonker Frans und Georgen vam Spegel des
greven sone, Peter Ba.rthoult, .Johan ~{ai8, RingeIbereh, Berenberch
und derglichen. Uif disser scholen hab ich grammaticam Johannis
DC8puterii '), bncolica Vergilii, in sacris und anders gehort. Ich
hab alles in disser zeit bei minen eltern ge,vont und ab und an
gegangen, dan uber den Lichhoff, dan Under PannenscIeger her,
hab da bei 2 jar verplibcll und nit ubel geleirt, bin da auch ne

zitz geselagen ,vorden.

1527-28

A. 1528 angefangen.
Utricht an das hans 130rgnndicll kOUlen.

A. 1528 ist die stat und stift Utricht mit allenl znhehoir der
hoieheit, uisserhalb die geistliche jnrisdiction, nudel' dRs haus Bur
gondi erflich komcll; das hat bischof Ilcnrich zn Utricht, ein ge-
.borner palzgrnff, nlit ,vissen und ,villen geistliches un(l ,veltliches
stantz im stift ubergeben und ist vom pabst bestetiget, darumb
das herzoch Carl VOll Gelreu dem stift yiI uberlast cledc, uncl
kciscr Kar! hat es also vom riehs an sich und sine erben brn.eht 2)
und ein fest scloss Fredenhereh iu elie stat Utrieht gebaut, unel
,vorden die bnrger so eigen binnen Utricht, das nit 3 saillen nloisten
reden, es 1110cht ein pnff ader Bllrgulldier mit zuhoren.

Bin llff die schol uff die Sant.knil komen.

A. 1528 ist die scholl 11fT der Santkuilen uff s. Loen capcll
vernoimt gewest, dan es war ein alter vicarius da.selbst, heisch
her Peter in sacell0 s. Eligii, der smit patroin. Disser hat einen
jongen gelerten Inan bei sich, gnant her IIenrieh Imelldorp, ein
}u·ester UIH1 Illagister, auch einen, gnant her Goddert van Wulffrat.

. Diss namen scholer an und richteten dieselb schol in particularibus

') Diesen Dericht Rtoppelte 'Yeinsberg nus der EpitOJne S. 91-95 zu
sntnrnen. 2) Bis hiorhor benutztc 'v. die EpitOlne S. 97, don Schluss konnt.e
er wohl aus oigonor Kunde, nach mündlicher ErzHJllnng, hinzufügon. Die
Citadelle Vretlcnburg, dio i. J. 1577 goschloift ,vurde, ist 1528 erbaut" 3) Das
erziUllt dio EpitOlllO S. 1J2 nach Nanclorus ZUlU tTaln"o 1529. Woinsher~s

Auszüge hatton sich also verwini.

52

15 tag angetribcn; sint darnach durch sterbt und s\Vert von got
gestraft \VOrdcll. Der keiser hat sulc.he nbor,villdung nlit bes,vcrtenl
herzen vernODlen, aber sieh gegen den pabst fruntlieh gehalten.
Vurhin hut ein armer nlcnsch in der st.at ROlll ulnbgelul1fell und
geroifen: bessert ueh ader got wirt Heh straifen; aber man hatz
vur ein dollerei erachte Diss ist aber leider gefolgt 1).

Jul. 2G ,virc1 IIerlnann eine echte Sclnvester geboren, Agnes,
in S. Jacob getauft; sie· ist später geistlich ge,vorden.

[29] Feigin IIersbach, eheliche 'Toehtcr Poter 11., ,vinl
geboren. - gin ~[ädchcn fällt vonl Speicher des llauses
Croncnberch.

I
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1) Dies ,Vort ist Jnir unbekannt, ~) ,V. ycrschrich sich: geschehn,

pastoir zue Rooenkirchen und jonker Stanlmcl. Die gaben l\faissen
fJ'nuwen die scholt. Diss Icnt in l\Iaisn haus hatten 3 ,vildel' sone,
,Tohun, I-Icnrich, ,vart ein kerzmecher uft" deIn Igelstein , und Lcn-

'hart, bleif inl hanse. Der vnrs. .lollann bescleif die magt im haus,
,!'rein genant. Disse Trein gebar ein kint, .Tohan starf, darnach

~ ,vart sei krank HUel ir gillk oben uud unden ab ein Inctz einer
spannen lank on schallen, ~1 hechter van metzer,ein bllrstgin VUll

figennist 1), dumen dick und leng(le, ein sehottelpl:tek, halvc schaifs
keiven, fil ander heinger , steinger und schrotten, leffelstiI, nuss
schalen und dcrglir.hen. Sulrhs hat nlan nff ein taifel gelacht
,,,ie einen kraul und hatz eim jederen gezannt, wer es besehen
,,,olt. Ich bin anch 111it <1ell naehparn darzll gelaufen und hab es
,via VUl's. gesehn 2), hab atteh gesehen, das disse Trin sich ge
brochen hat, nnd ist nis irCln h:lls ein stein drier finger [30']
breit nlit 3 spitzen gefallen; ieh hab in in nliner hant gehat und
,vnr ein schrot von ciIn DrachenfeI(ler stein. Ich hab ßlieh allek
vcr,voIHlert, das ir der stein den halz ader stross ulub der groisden
,villen nit verdorben hat; aber es hat ir nit geschadt. Ich ,veis
noch nit, ,vas ich denken sol. .Diss Trin bleib gesont und lebt
noch heutigs tages. Diss handlung luncht ein groisse uffsprach
nnder der nachparsehaft u11(l lnil' kinder ha.ben uns abentz cr
sc.Jlreekt allein zn sein. Dan (las metgin Agnes I{ort schrei ein
mail in der nacht mordeio; den morgen stunde itn oer lllont sclleif
und sngt, es hett die l\Iaissenfrall gesehen. Beickhusens frau und
er selbst sagten offentlieh, l\faissenfran hett in das weit bezaubert,
Oeirtgin in der Alder rrallbcll starr darllff. Beiekhnsen bescleif
Sill mn.gt Clair, leit die zn kirehel1, starf auch daruff. Clair bleib
inl hans; die vnrkinder ßlasius und Gotsc.halk, nlin scholgesellen,
storben, {Jrsel qU:lffi zu s. l\Innritz, ,vart da ein stoilsnster lll1d Deil
,,'art an einen bnd<1enbender bestadt. D~trnach starf ~'lais van
ßraeht, sin sOß J.Jenhart bleif bei (leI' moder ,vonen, nanl ein frau
van 'Vistorf uis dern llerehsehn lande, Cecilia genant. Diss beide
,vornen auch mit der moder herl1chtigct der zaubereien. Diss
Cecilia ln'eich ein bois hein, do sagt nlan, sei het einmail nach
\Vistorf willen faren und hot das bein oben :tn dem doimtorn
ader kranen, 80 daruft' steit, gestossen; disse lebte bis a. 1553,
starf do in der steriHlen. Lcnhart ln"eich do meister Lambertz
dochter im Swarzellhn.lls, ein widwe, und die vurs. ,,,idwe Clair
nam einen man, Peter van Fucht, zogen uis der Alter Tauben ins
fCl'fhuis an denl l\falzbl1chel und do wart diss upsprach gestillt.

I{onrnd T{ I1ckclnlnnn geboren, in S. Sevcrin getauft, ver
stirbt jung. .

551528

Van backhausbrant und von im selbst.

A. 1528 im sonler hat flas backhaus neben min~s fatters haus
'Veinsberch eillmail uff einen abent am schorstein gebrant. Min
eltern ,varen nis essen und die nachparen leifen zu Weinsberch
oben ufl' die kallen, trogen ,vasser hinuff und leschten den 8chor
stein und die balken, die vurhin schoin fnir anhatten. Das back
haus ,,'ar seir 11e(ler van gebonen unn tag, das es gut zu laschen
"':ts; doch ,van es schoin affgcbrant \vere, hette es dem haus
\Veinsberch l1mb der hoher brantmauren ,venich konnen schaden,
dnn allein 11ff den tag, ,van der wint das fnir naher gejaget hett.
Aber 11ff deIn haus Cronenberch het es balder schaden kunnen
(loin, fla.rnmb leis die frau zu Cronenbercll die maul' an der seiten
nlehe dan Inanslengden hohen. Den andern heusergin neben dem
ba.ckha.us, zur Hoporzen ,varz, hett es viI mehe mogen schaden,
dan da stunden 4 hcus~r, die waren alt und klein. Diss vurs.
bnckhans soll nuch kein gerechtig'keit in der mauren zu Weins-'
berch haben, flan die balken im backhaus ligen nit in der mauren, .
dan uff ll111zer a(ler g-algeIi la.ngs nie luanr her. Ich hab es auch
Yllrnl:tils redt gehort, do das haus zu 'Veinsberch uffgefort Bult sin,
hetten die zum backhus die maul' nit mit willen bauwen, so weren
sei auch uit zu der mauren beregtiget, dan es quam mit einer
schorsteinpeifen zn, die sei Iangs flie maul' on urloff uffforten; min
fatter leis es doch darbei. Rie [31 '] mois ich disser nachpar auch
etwas gedenken. Das vurs. backllaus hort dem becker und siner
fralnven zu. I~r heisch Peter van Upen, ein klein mengin, gar
lnIrz,vilich; sei heisch Trein und ,var ein follige frau, aber etwas
"'ihle; haben im backhalls gev.rollt, do ich geborn wart u'nd lang
<1nl'nach. Er was arbeitsam gellog und ,varde sines amtz; sei aber
hat einen riehen fatter, der leis ir 5 ader 6 heuser ,ein kist vol
silbers und hatten genoich, aber sei war wat kostfrei und milde,
das sei nit fit d;trbei ufflachten; ir fatter starb, ir motter quam
bei sei ,vonen, aber wart nit fast wol gehalten. Diss nachparn
hatten fit kinder, son und dochter, Jaspar, }\{elchior und Balthasar
und noch mehe SOll, l\IetteI,; Grcitgin und nnder tochter; Melchior
und Mettel 8int bestadt worden, aber haben darnach nit lang ge
lefTt; Greitgin ist ins groisse convant uff s. Gereonsstrais komen;
nalthasar ist in Frankrich komen, hat da herrn gedeint. A. 1547
ist Peter der becker gestorben; Trin die beckersche hat den knecht
l~vcrt 1,11 kirchen geleit; der ,var nit fast weis, sei verdorben, ver
kauften ire erben, silbergescheir, bausrait und kleider, zulest auch
dns backhns selbst, zogen eirst hinder Gulich uff die Bach wonen,
darnach uff den Buchel in ein klein hnslin und leben noch beide;
ICvcrt abcr hat nach das stechsllideramt geleilot, dess er sich erhelt
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') "'\V, nur: dnn, ~) Dics 'Yort hat 'V, vergessen. :1) Ihrer.

nlit armut; die kinder haben aueh zu disscr arlnut geholfen. Also
sint jonge becker 1111f1 beckel'sche in diss haus gezagen ungeferlich
a. 1551. Der gvert sagt eins widder luincn fatter: ich reissen
nlfeh frei nis der scholt, gott hab 10ff und dank t), wir ,varen
IIenrich Krn<1eller 100 malc1cr korns schnl<1ich, die hahen ,vir be
zalt bis' uft' 90 nach, lachclls ,vert,

1528

Von Dlülelll spHen und scheischen.

1\.. 1528, als ich nff der Santkuilen Bcholen gink, do war
uns spill, ,,'an die scholer ur]ob hatten spillen zu gan, nemlich
mit denl topp, koiten, omnia.ll; aber ich spilte llit fil mit den
scholern; \\~an :lndern spilten ~mb feder, remen, lechpennink, sach
ich gelllcilllich zu. Darubel' °fant mich min fatter einmail, das ich
zusach und nit spiIte, das .. iOl sonderlich ,vol gefele. Auch hatt
ich eilllllail ein bagclgin ader klein armborst und scheus hin und
,vidder" im haus meisteiIs her oder darnach. Nuhe hat min moder
ein deinstInagt, Nesa genant, war wol 40 jar alt; dieselb war ein
wilde kOllO magt; sagt eins zu mir: IIerman, kanstu scheissen,
so schclls Inir ingcll arss; diss lachten alle, die im [33'] baus
sa.issen drin ken, und sagten: das doin frei. Die magt sagt: ich
,viII im halten, und gillk an eine seite an einer langer drenkers
taifcl stain, reckt (lus hinders, doch bedeckt, her und bucket mit

Van TIliner moder spinnen und minem haspeln.

A. 1528, vnr und nach disser zit, wanne das min eltern llit
znptell ader auch zapten und llit fiI zu doill hatten, 80 ,val' mill
llloder nerstich mit dem spinnen fr08 und spade mit iren mechd8n
11lld (loclltercn, die sei n.l1forte und hart uff das spinnen hilte, und
sponnen grois garn, machten fil linen doichs, dan man bedarf es
fit zn der haushaltung und ist ein kostlich ldeinot. Nuhe hatten
sei lnieh ge,vint, das ich haspeln moist, und ich hab grois garn
~chaspclt.. l\fill fnt/tcr lllachtc Inir einen ,virkzug, <1ar ich steitz
sass und haspelden ; er borte mir ein lochelgill in die kaubank
11nd e.in Iochclgin in einen schragenstoil, darin stach ich die spill,
11ff das ich der nit durft in den henden halten, und war mir das
ein lichtcrul1g der arbeit. Hiermit hilten sei mich van der straissen ;
wann ich aber Ien Z11m haspelen wart, so gaben [33] sei mi~ von
einenl sicher zal spillen diss ador das und machten mich daolit
Instich, clns ichs gern dode. Diew~il ich auch van der straissen
g-chaltcn \vart ader in sonderheit, das ich still moist sin, sachten
ctliehe nachparen zu miner moder: ur son ist ein engel vur andern
jongell; sei leis es vur den nachparn darbei, aber z~ mir sagt
sei: du 111achs wol ein engel uff der straissen sin, aber im baus
bistu ein jonk duvel. Ich moist a11et et,vas andriben wie die
jongen, das ,val' min hantspil; ich kont nit still sein, dem einen
dede ich diss im haus, den andern das, dan clagten mine .longe
snsteren , ich het in et\\TRS genomen, verborgen, het sei gesclagen,
da.n hat ich das kint geweckt, dan hat ich deD:l gesinde wat zu
brochen; es 'V3.8 allet ebvas. Ich gebe mich selbst schuldich , war
ich ein engel ,varc, so bin ich ein rau engel gewest.

\
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[:l2] Ieh ,val' zeppe!' und feil in den keller.

A. 1528 quant ein alt. weib zn \Veinsbereh, hett gern ,vcin
gehat, gaff mir die flesehs und sagt: lieber son, ich bin half Ianl,
hol mir cloch den ,vein hernff. Jeh dede es gern, eilte mit der
fleschen hinan' znnl keller in. 'Vie ich Jnitz 11ft" die trap quall1,
kunt ich mich nit uft'haltcn, und als ich vernanl, das ich fallen
moist, sprank ir.h uber die andere tritIin zum keller in ,vidder ein
stuck "reins, lach gegen der trappen, <las ich zuruck mit dem kop
,vic1der die trnp feil. Ich kreieh ein grois loe.h in den kop und
die fleseh war vn .. so platt bei einander ,viddcr das fas,:; gestossen,
das nit vii ,veins darin moeht gain; und ,vie ich hinnff qU:t1n 111it
~er fleschen und das ,veib ir nesch also gestalt sahe, ,volte sei
mich darzu sc1:1.in und schalt Inieh uhel. Ulnb disse zeit zaptcll
min eltern stcitz und ,van ich uis der scholen quarn, nloist ielt
meisteil zcpper sin. Das dnde ich 111eehtich ;llode, ,van Ulan es
sen solt; ,van fil zn toin ,val', schickten sei Ini1' in den keller min
kost; wan nit viI zn <loin ,,,nr, lcif ich 2) duck uft" und aff, war
duck ehe boven, ,van ich einmlI gezapt hatte, dan del:jenic.h, (ler
,vin holte, das ich no(le znptcll. I~ins hatten die nachparen sieh
verglicht, sei ,volten mich duek in den keller jagen, und satzten
sich ire 4 allein, leissen ein helfgin zappell, c10 qualuen noch 5
dal'bei sitzn, als weil' ein verschi<len glach gc"rest, und ,val' doch
ein glach; die leissen :tuch ein [32'] hesonc1er hclfgin zappen; do
ich das bracht, ,val' daR eirst lc(lieh; <10 ich <las bracht, war das
ander ledich; <10 ich das bi'acht, ,val' das cirst widdcr ledieh, uud
herden das also hlng, das ich es mirkte, und ich gedacht: ,vas
giltz, ir ,vert es so balde Illoede ,verden als ich; und sei herden
das 15 mait, (l:1.1'nach hat ich cbvas rasten und lachten miner und
ich irer. Es sass auch einnlaiI ein ,veib und dr3.nk, der hat ieh
nach einanc1ern 1a pintgel' ,veins gezullt, wie es uff der ldstcn
angezeichnet stunde; :..18 eR an ein hezalell gillk, "rolt sci nit clan
12 bezalen; man saeht, cl' 3) ,veren 13 ge,vesen; sei sprach: in
mein leif g:tint nit Illehe (lall 12 pilltg-er. gs ,vart g-clacht und
bleib dabei. .
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,ron unser scholer boberei, ,vas 111ir nndribon.

}.... 1528 qtuunen luir sehüle1' iOl winter 11ff einen abellt von
. der Sant.kuilcn zu G 11ren, ,val' duister. Es war Johan Schurman

ZlIln Ravell 11ff der Bach, Alofl' und Tilnlan Sc.hnif und Servais
van 'rriss 11ff (ler Felbach und noch lllehe schoIgesellen, und funden
hei s. Stefl'all ntr der IIocporzen viI schrotten van J)rachenfelder
steinen da ligen, dan 111cister 'rihnan van der Ordenbach , minc~

swagcrs ulnblanfs fatter, leis stein da hanwen. So hat .Tohan
J-liblar Rn der Sternengnsscnort neigst neben sieh 2 verfallen henser
nnd stunden die glasfinstern noch gans nngeferlich darin. Als rrlir
Huhe zu den steinen qn:l111Cn, rafft.e Jeder van unser sexen sinen
schois voll schrotten, ginken gegen die finstern stahl und ,vorfell
znglich in die finstern 7 das laute \vonderlich Idingclin, lin, lin,
Hn, lin, und leifen d:unit. eiIens die IIoeporz aff bis an die Bach
11Ild ,varten da, ,vas folgen ,volt. Do sagen 111 ir , das alle hauser
[i34] nffgingcn und quamen 111 an , fralnven, gesinde, kinder und
alles herfnr Jnit lichter und ,volHlertell sich des geruchtz; jeder
V:lll UIlS sclichte heiInlich an sin ort; nenU1ßS ,vist davon. ~nr

,vart den lllorgen bange, besorgte, der nleister sult es VernC111Cll, aber
es bleib still, dan nenlans wost, ,ver es gctaill hatte Also schelten
nlir auch einmnil nft' der IIocporz ader klapperten vnr allen durren,
leifen hillwec.h, ein Jeder qtuun hcrvnr, neluallS ,vost darvon , ,ver
es gehlin hatte. Diss richten lllir ans allet neben dem st.uderen,
Hud mois die jno-de also etwas nndriben, es ,vere aber stnpcllso .
,vert gewest. Die pannenscleger horten nit gern, (las Inan seL
fragt: ,vie mangche ur ist.s, dan llleincn sei, Inan beschimp sei,
<lweil sei <1oeh nit ,vol horen; ,van wir dan einen unschuldigen
fonden , ,van cs () uren ,val', sagten wir, es 'veren 5 uren, wetten
Init denl; W:ln ,viI' dan lJnder Pannescleger quamen, so sagten
,vir zu denl: hin, frag da die knecht; "ran sei <lan fra.gten, so
lcifcll sei hiul1is und slnHztcn elen 111H1er deIn angesicht sw::tl'Z nder
Rr.logcn n(lcr worfen in hesslieh; clie snlclts zngcrieht hattcn, ent
leifcll eilens..

Dcc. 21 "'irtl der Vntcr wic(ler znnl Viel'undvierzigcr
nCkorcll.

<leIn henbt; ich spn.l1te das bagelgin, gi~lk hinden an die auder
seite der taifelll stahl und ,volte scheisscll, cngete nach i1', sei zu
treffen, IllHl wie ich zu lang cllgte, Init dem Raeh sei 11mb, war
ieh mit (lell1 scheissen bleib, in (leIn trnckt ich los und schous ir
11ff ein auge, <10 schrei die Nesa: lllordio min auge, Inin auge, und
,vart die frcnc1 in trnren gewallt; sei leit groissen S111erZn anl angen,
:tbcr es heilte doeh l1hcrlallk Oll Heh:H1ell des gesichtes.

591528-29

') 9. Februar.

,Vart gcsclagcn van oin1 dronken Dlan.
A. 1528 hab ich ein sonderlich tUgCllt begangen. Dan eins

Inail llntten Jute zu "Veinsberch hinden nff der stoben gelaich ge
h:lltcn, gingen c1:l.l"nach alle hillwech; einer aber allein 'var be
sehenkt, bleib uffrichtich 11ff der bank sitzen und [34'] scleif.. Ich
gink fast umb in he.r, staus in an, het in gern ge,veckt, das er
"rech gangen ,vere; ,vie er sich aber nit daran keirte, nam ich
<He kerz und hilt sei im an die hende, das er die hitzt inl sclaif
foilte und wacker wart, und als er mich mit der kerzen sach,
scloich er mich ,vidder den kop, das ieh neder feil, un~ gab mir
den venleinten lohn.

A. 1529 angefangen.
In der nacht zu einr urn uffgestal1den.

A. 1529 unlb der hilliger drei konink tag war ich den morgen
frohe uffgestanden, ,volt zu scholen .gain; wie ich uis uff die strais.
qnaol, ,vare es allet still, die kirchn B. "Merjen und B. Mertin \varen·
zo, und als ich nff cl ie Santkuil quam, scloic~l es ehest ein ure;
ich warte Jang, meint, die clock hott sich verselagen , darnach
scloich es z,va uren; ich gil1k ,vidder llach baus, were gern in
go\vest, sei scleifen hart und wart nemans wacker; ich c1u~ft auch
nit so groissen geschrei machen, ich gink die nacht hin und her,
es ware seir kalt, ich ,var scheir halb toit verfraren.

S. Appollonien yur zantwehe gepetten,

A. 1529 11ff s. Appollonien tag 1) bleib ich uis der scholen,
gillk zu den Carmeliten, dar ,val' s. Appollönien elter, hort die
nliss nis andael.t und reif s. Appollonien an, das sei got vur mich
betten ,,'olte, das ich der zal1tpein qnit mogt ,verdeu, daran ich
oft ubel gequelt ,vart. Dan man lliltz darvur, s. Apollonia bet
macht uber die zenc1e. Als ich aber den' nachmittag in die schoI
ql1aID, fragte [35] nlich der Ineister, war ich den vurmittag ge~est

\vere. Ich sagt es im, wie vurs., icl. bett s. Apollonien vur die
zcnde 11fT ir festag andechtig angeroifen. Er sachte: plus valet
obediclltia quanl victima, und ,volte mich selain, aber ich bat in
seir, er vergaff nlirs dasmait, doch sult ich die schol nit versaumen,
wan ich leren suIte; es were ein zit gen kirchen zn gain, auch
ein zit scholen zu gain.

Van dem bau und veranderung zn Weinsberch im haus.

A. 1529 inl anfank disses jars hat min fatter einen bau zu
'Veinsberch angefangen. Eirstlich hat er die kuch und stofgin mit
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') setzen in der IIandRchrift. 2) sclnfknmen chenso. ::) mnch ebenso.

611529

Einenl die naes abg.ehaüwen.

A. 152~ saissen gutte gesellen und drunken zu Weinsberch
inl hans und wor(len sich under einandern zenken, und eim hoif
sluitzknecht ,vart die uais Vln· denl angesicht rein [36'] abgehauwen,
<las sei in den keller sprank; nemans wolt sei antasten, bis ein
Dlagt ql1am und hoif sei 111it einer klucht uff, lacht sei uff die
gaddcr. Also wart der siner nasen quit; war ein stolz man. Der
aneler wart nit ge\vont. Darnach unt.stllnde ein kreich, ·darin zogen
sei heide und bleiben auch beide da cloit.

~fai 9 ,vird Severin I(uckelmann, Sohn der genannten Ehe
leute K., geboren, ,velcher aber schon 1533 am 18. Nov. starb.

') Dies entlehnte 'V. aus Epitome S. 115, aber' so flüchtig, dass
er aus Pfalzgraf Philipp einen Friedrich machte und mit don Zahlen ganz
in VerwilTUng gerieth; denn zuerst schrieb er: 100-440. 2) Vgl. Varren
trapp, Hernlann v. Wied S. 56 unt. und' I{rafft, Adolf Clarenbach und Peter
Fliesteden 1 Elberfeld 1886. :1) ~fnn könnte auf die Wiedergabe dieses Ab
schnittes verzichten, wenn er nicht dazu diente den Mann zu kennzeichnen,
'welcher noch· nach 30 Jahren an diesenl Vortrag über. Käse Gefallen fand.

Ich es gein keis 8).
A. 1529 hab ich ein swach.eit bekomen glichs einem feber,

llut doch nit uber 8 tag geweret und ist alsus beikomen. Nach
dem ieh von miner gepurt an min lebtag keine keis gessen hab,
er sei gestalt ader herkomen, wie er woll, fors ader druge, es sei
lal1tkeis, hollantzkeis, engelskais , texkeis ader. derglichen , uisge
scheiden doch eierkeis ader raumkeis, dan diss haben keinen keis
art. 'tVaher mir aber sulchs g~schein ist, weis ich nit, ader ob es

Adolphus und Petrus zu CoIn ·verbrant.

A. 1529 sint z,vcin, Adolphus Clarenbach und Petrus Fleistedt2),

zn Coln als ketzer van dCll theologis verdamt worden und sint zu
~Ielaten zu aeschen verbrant worden. Ich llab sei gesehen uis
leiden und verbrennen, und sint uff irem vurnemen und meinung
bis znnl c10it zu verpliben. Das folk hat sich' viI umb irent,villell
hekolnnlert und ist viI sprachen in der stat van in gewest.

Wein von Turken belegert.

A. 1529 in octobri ist der turkisch keiser Soliman 140,000
stark vur YVeill in Oisterich gezagen und das gestormt; palzgraif
li'ridrich, des }'eichs heubtman, hat sich daffer gewert und Wein
111it eren erhalten, das die rrurken mit schanden moisten abzehen,
der uber 80000 pliben waren 1).

1529

den1 spintgill neben dCln vnrhnus nllgebrochen und das vurha.us
,veitcr gelllagt, das viI leut drin Inogtcll sitzcn 1) und das man fass
drin mogt sctzen und binrlC11 und ,veill lagen. Darnach hat er
die groisse karner Hnden uff der erdcn zu haif zn nIla die stoif
und selafkameren 2) darboven afTgchrochen U1H1 (las erdrich n1:1n8
lellgdcll teifer lnissen graben und darvon ein bcirkeller laissen
luachen und da~ gcbonne auch In~tnslengdcn laissn senken und
daruff ein schon karner gebaut, die noch steit, mit sinen finstern
und neu maurwirk zn haif zu uIHl neben die kan1er ein schreif
kamergin und darhovcll noch ein kernergin. Die kanler ,var nnlle
dem erdrich um haif gliche hoieh 111)(1 der hofT so weit als der
gefel hinder dein hans '"ein8br.reh. Do 'vart die trap an der
llnchelsdur abgehrodln. Das zinshaus war disslnail auch ledich
,vonlen, 11is dein vurhallS maeht Inin f:uler ein stoff, [35'] die wart
grois. Das stoß'gin in der kuehcll cles zinshan~ hrnch er aff, nlachte
die kuch weiter, (1:\.8 alle "reite gemacher "raren. Das ferfhans
bracll cr aff nnd macht 3) eine stalhlng- und ,vciterung daraus, das
Inn11 da ebvas mocht antreiben, luacht das rat und emn1er am
putz kleiner; von dem hinc1ersten hoffgin ulHl stein\vegclgin mngt
Cl' einen hoff, dan er hoichde (las steiJnvegclgin nlit der erden nis
denl beirkeller gurdelsteif, darunc1cll steit der steilnvech noch. Er
nlaeht einen gank von (len1 zinshans oben bis ufT die ]{:llner bOVCIl

delD putz, allc.h macht er flie lange trap unden vur der kallleI',
dar mau uff clen sael und bl~st,ilntell gault kont konlcll. Disser
bau ist ungcferlieh diss jnr vollenzagen. Aueh hat Inin fatter ein
neu gebonn uff den sael gCll1:leht van dicken Basler borden, gaff
domails vur jeder st.uck einen dieken pennillk ader seleifer; leis
auch den gevel oben heraff strichen und das haus hindon und fnr
,veissen, leis (lie :;lasfin~ter rnit <1ell wallen 1111<1 Inil'ker linden in
die karner, oben uft' den saH und sclaifk:l.lucr hoven der stoffen und
lludeil in die stoffen lunchen. Die lllulerstc luuncl· leis er beplei
stern und ßlit borden beclciden. Bei CliSSC111 ban was ieh nlit uher
nnd an, sach llff nUeH orten zn, ,vas ein jeder luaehtc, und ieh
hat ein sonderHeit lnst (larzn. ~[in fatter leis auch kurz nach
l1isser zit allc kal1en vcrnClnvcn [36], vcrw(~cllzel(le dns alte blei
vur nelnve, das dei' regen ins ha.ns uit kOlllen 1l10gt; leis aueh ein
ucu\ve trap in den ,vinkcllcr In:t<~lacn, und des keller inl zinshulls
gebrauchte er nlit zn siner noit.tul'ft, laehtc wein darin und man
kunde uis einenl in den an(lcrcn ]{omen.

Darbarn IIcl'shaeh, rro('.ltter (leI' I~Jrclmlt.c Pp.ter 11., ,vir(l
geboren, in S. Pete}" getauft.

Di~ ist ein profcs~jonfcr zu l\lel:jenforst worden.
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Von chn kClllorgin, 11linCll1 stndorio.

A. 152~, als Inin fatt.er den vurs. ban diss jar gef1n.in, ,,~arrn

zwein kleiner keJl1mrl'gin, ein oben dein :luder, neben der groisscr
kamcrcn zn haif zu gnhant.; das llbcrs van den beiden na.ln ic.h
in, "rar seil' nr.<1pr, so ,ras ich aneh noch klein. Diss keinergin
nam ie11 in, mill fatter leis ßlir ein finster und tnr darin ll1a.chen,
(las es seIossi(~h ,,,art. [H 7'] Ufr <1 iss kernergin satzt ich ein taifel
gin, benk, stoil und ln'ctter an (lie ,vant, macht min stndorinnl
daruis; alle boir.h, busscn, 1:u1rn, papir, breif, ba.g·en, mutzen und
alles ,,'as irh bcihrcngen HIOgt, s('lcift ich darnff, rust auch einen
altar zu 111)(1 schafft <larnß', was lnir geben \va.rt. Diss sclois ich
zu, das nCllU\IlS dnril1 knnt ]<0111Cn; abc}" nlinen neven und nlit-

(leI' rrnsc]z ader sc.nrclc de$ keis 1l1agt; sunst weis ich keine speise,
«l ie nlir also seir \vidder natur ist als keise. Etliche hu.bell sich
1nissen bedunken, ich eis es uis verzarticheit nit; etliche sagten,
sei hetten auch eirst keinen kcis gessen, nachnlals hetten sei es
,viddcr Illoglnacht gessen, das in die nais ulfgebarst und gebloidt
hette, und darnach heU.en sei fortan keis gessen. Etlich sa.gten,
Inan heUe den, die g-ein keis essen, heinllie11 keis in die speise
getain. und hettells nit vernonlen, das kcis darin ,vere gc,vest;
etliche hcttcns vernOnl(\n und davon geblodet ader uhergebell UIHl

fortan keis ~essen. Oll ich aber ehe heiInlich darInit bekol't Sill,
ist Inir nit kUllclicll. Ieh' hct gern keis gcssen ,vie anderen unc1
gedacht bei mit': d1l wils cinmail versoikten, ob dir die Hais bloicl t,
clas ist ein gcringt., U~7] eR mnch dir nit vii schaden. Und eins
Jnails stad. ieh keis in d<',ll nlont, ais und kente, «lede die augcn
zn und sta('h elen keis 11lit fingern Ztlln hals in, dn,s ieh so ebvas
insr.1icktc; Rob:tl(le das. bcsehchen, ,,-art ieh zittern und bilfen und
swa{'h Hnel krank, als wero es das fcber, (loeh ich genas es bald.
Darnach hab ich keinen kcis nlehe gessen, aber er ist nlir nit Zll

,viddcr gewest zn schen, aber ieh ranr in nit gern, tast in n.ueh
nit gern an, das irt.en mieh <1oeh nit, ,van ich es sclloin dcde. Ieh
stach in auch ,vol in (lcn Inont, kont in aber nimmer essen; \van
ich in inl 11101)(lc hatt, c10chte mich, der kop ,vart Inir so ,veit als
ein aimfas; Juetzrr und teller ader \vas keis gerort hat, ,val' nlir
nit :lugeneim. Alle, min elter, Sl1stcr und brodel' habe!1 keis gessen,

uisgescheiden Jnin bI'o(ler Christian und ieh; sunst auch etlich nisser
<lern gesclecht habens nit gcssen. lInd ,viewol ich keinen keis ass,
so hab icll nehezit.z doch honger gclitten ader ungc,vontlieh ,veis
an Hoittnrft nlangel gehat.. Ich bin auch sunst in minen jongen
tagen ,vol verwint gewest Jnit essen, dan fett, speck und fleis :1SS

ich nit gern, aber forRehe \veekcn und weisbroit \vas alle min lust,
die ass ich ~crn droge.
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seholer Christian lIersba.ch, der ,val' stetich bei mir sunst wenich •
dnruft" hat ich nleisteils min' handlung, wan ich ~liB der scholel:
quam, da lass ich, schreib, finge an zu malen und min vurs.
neif half nlir sonderlich herzu, der auch wol malen kunte. Und
Inill fatter hat ein gut gefallen herzu und half mir rusten, uff dus
ieh van der sb"aissen bleiben mogte. Diss kemerlin hilt er mir
luit allenI stevel unversturet, dieweiI ich zu Emerich ,val"; 'wan
ich ,,~eder quam, fant ich 1) es allet unvertottelt.

,r0111 s,veischs der krankheit.

A: 1529 hat der sweischs regeret in gansn Dutzenlande,.
\var eIn neue unbekante krankheit., quam van beneden uis dem
groissen mel" heruff, ,var ein pestelenschich sweis; daran storhe))
die leut binDen 24 uren, wan sei die uberlebten, dan deden sei
\vol besser; nnd storben fil tausent menschen. Sie quam so BDel
heruff, ehe man darvan gehort hatt, und dieweil disser sweisch
nnl{111~dich ,val', gelll'uchte einer drsse, jener die arzenei und rait;.
der eHl war gut, der alldE;r noch sclledlicher 2). Als disser sweisch
in. C0111 qnam, ,var min fatter und moder zu Ichendorf, hoven
mll1er monen ein Idnt 3). 'Vie sei widder nach der'stat Coln ritten
hei ~Innnestorf begegneten innen kundige leut [38] nis 00111, sachte~
zn i11: \vilt nit in die stat zehen, dar ist janler und eilend daB.
folk sweist nnd stirbt binnen 24 stunden, 'was krank wirt;' und
stürben in einem tag, die,veil sei uis waren, viI leute Min eltern
ritten in die stat, vcrnamen un~ sagen dissen jamer, besclossen
(las haus Weinsberch seir wo] und fast hinflen und fur gaben. "mlner freu\ven 1tofarien I{eppel den sclussel zu verwaren und zogen
den a.n<1ern tags zn schiff hin na.ch Dormagell mit mir und allen
andern kindern und gesinde, bliben da, bis es uffhort und besser· .
ra~it fun~len war!'. Als mir niszogell, ginken die, pastoir und capel- .-......w~_
hune mJt den llllligell sacramellt und hiIligen oli durch die ganse
stat und schelten,. das jamerlich ,var zu sehen und huren "). Nulle
'V~U·. diss zit ein getrllckt schrift uisgangen n), wie man die Bwei
sellcnde leut die 24 stunde solt vom sclaif halten buissen wint·
halten und nit schenken., :Danach reguleirte man' sich, lachten
elen luden bedde 11ff das leih 7 lafften sei nit und verdempten also-

I) Fehlt bei Weinsberg. 2) Die Mittheilung stützt sich auf Epitome·
S: 115, t 16, Uober diese grosse Epidemie, welche man sich durch die Be
nchto wohl vergegenwiirtigen kann, vgl. Haeser, Lehrbuoh d. Gesoh. d.
l\fodicin, 3, Boarbeit., Bd. 8, S.827 ff. In1 1\fai war die Krankheit in Lon
?on ausgebr?chen, iJn IIerbst auf deIn Festlande am lleere, Anfang September"
In den Rhmngogcudon und Siiddcutschland, 3) NäJnlich aus der Taufe,
.1) 'Vgl. auch dou ErHiutenlngsband. G) Gemein~ ist eine· der drei Schriften,.
,volchc IIaeser a. n. o. S. 344, 345 verzeichnet.
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1) Eine Bruderschaft in der Lungengasse, "reIche sich lnit Krankellwar
tung abgab. ') Fehlt bei 'Veinsberg. 3) Das wusste W. aus der EpitonH~.

Christian lllin broder geboren.

A. 1529 den 22. novembris, uff s. Cecilien tag, den nlorgen
zu 4 uren ist Inin brodel' Christian vall vVeinsberch, ein eliger son
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Christiani von Weinsberch und Sophic KOl'then, miller lieber eltern,
geboren 'worden in denl haus l'Veinsberc.h oben uff der sclaifkamerell
znr sb·aissen ,varz boven der stoven, daruff ich auch geboren sin
und er ist folgens zu s. Jacob geteuft ,vorden und uff heger mjne~
fatters haben die beide patten bewilligt,. das er nach minem fatter
solt Christian genant werden, wie geschachj sunst heisch iren keiuer
Christian. Als er nn geboren ware, sass ich in der kuchen bei
dem fnir und 111in moen zum IIollender quam herab, sagt zu mir:
nu saltz du das einich sontgin und bobgin nit mehe sein, diss din
brodergill ,virt dich noch mit har trecken und wirt es dir lleis
lua.chcn, dan es wirt ein quaid leckergin werden, und redt zu mir,
,vie man zu dell jongen plegt zn reden. Ich 11ab nachmails oft
gedncht, sei soll wol zum teil propheteirt haben. Den morgen
bleif ich uis der scholen; als ich widder drin quam, fragte der
meister: ubi hodie fuisti, quid fecisti?, daruff sagt ich: mater mea
habuit novum puerum. Dess lachten sei alle, so groisse gesclleft
hat ieh uff (lisser gepurt.

[39'] Der Vater wird zum fUnften Mal in elen Rath gekoren,
winl Pagalllcntsherr und· 'Vuchermeister.

A. 1530 angefangen.
Keiser Carolus gekronet.

A. 1530 ist keiser Carl der 5. vom pabst Clemens zu Bononia
in Italien den 22. februarii uberuis herlich gekronet, do sin majestat
uber 10 jar er,velt ge,vesen und bis hieher durch den Turken und
Franzosen verhindert ,vorclen 1).

Bin uft' die schol s. Albnin komell.
A. 1530 ist meister Henrich von Imendorf, min scholmeister

uff der Santkuilen, von den Idrchmeisterll s. Albain zum schol
lneist.er angenomen ,vorden, und ,vie gedachter meister Renrich die
Santknil verlaissen und die schol s. Albain ~nl1am, auch ein be
hausung gegen <1er scholen z,vers uber von jonker Momersloch
heurete, da er commensalen wolt halten, sint im der meber teil
aller jongen uff die schol zu s. Albain gefolget und die schol zu
s. Loen ist bnlcle darnach g.ana vergangen. Also bin ich mit den
andern scholern uff die schol s. Alban mitkomen. IIie moisten
,vir ZUlU teil zu choir gain und singen, dardurch wart zu unser
leir hie nit so viI fleis angekeirt ,vie jener, dar man des studerens 2)
und nit des singens plat warte. Ich gink zu disser ~eit einmail
an oen Rhein spacercn, do man die septinalia 8) sult u1fsagen.

0 _

') Nach EpitOlne. 2) studeres dio Hschr. 3) Gleich septllnanalia =
Wocheu - oder Tngesaufgabe? IIerr Dr. Georg Kaufmann in Strassburg, der
sich Jnit dem UntolTichts\vesen im ltfittelalter eingehend beschäftigt, vennochte,
tun Auskunft gebeten, die septinalia auch nicht näher zu bestllnmen.

11 ö h 1bau m, DRs Buch Weinsberg. 1. 5
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olanichen stolzen lllenschen, clas es den leuten sehrecklieh war zu
horen, und besorgten sich llleho vur das verc1cmpcn dan das sterben.
Es war einer uft" delD Ncunlart, gnnut GYlunich, der kreich allel.
<leu swcisch. Den lachten sei uff das bedtle, laehtcll noch eiu
grois s'''"a1' bet uff in; der wer gern uff ge\vest, die I.Jongbruder 1)
felen im uff das leib, das er nit uff Jnocht kOlluuen. Er begertc
vnn sinner hausfrauen und kindern leffnis tlllrl drinkcn, sei ~agten:

,,'ir ,volten es von herzen gern toin, aber doint lllir es, so lnoist
ir sterben, und ga.ben inl nitz, ,vas [38'] er schrei und batt. In
<lern qualn sin nachpar H,cinhart v:tn Dntz, luiner suster swcger,
her Johan van Dutz, lnincs swagcrs, fatter, zn itu hinill, die sieh
als broder leib hatten, und der Gynlnich clagte inl sin noit und
sacht: lieber hrüller Reinhart, ,var ir nlieh nit troist, so ,,"eru ieh 2

)

vermort und verrlalupt Vl1r lniner rechter zit, ,veib noch ldnt ,vilt
sich mincr crharmen, ieh roif ,vrag l1ber sei bei got, dnrulub helft
mir umb das bitter leiden Christi und ullser altcr frnntsc.haft, (l:l~

ich ein ,yninieh hteht l1l0g'C ]{}·i~cn nnd von allen tnincll "rcinen
lind gut ein klein glcslin- ,veins- zn (h:inken, das herz brellt nlir
snnst ab, alsclan ,vill ich gern sterbrn, ich luois aOl' h sunst ver
amorell. Als benlclter Reinhart diss janlerliche clag horte, "rart
er ergriJnmct van zorn, hoif an zu sweren: dns 11('.h gotz hitnmcl
und crcll'ich sehende, ,vilt ir (len l11an also vennordell; er lcif
cilenz, holte ,vein un(l schenkte im ein ,venich "'eins 2 ader B
Inail, half iIl1 auch, das er ebvas lueht l1bcrql1n.nl. Die nndern
alle schricn mor(lio, mordio, llJHl knnten es alleh ncit ,,·eren.
}Jarnac.h (lc(lc der GYlnnich bess und ,vart gesont, sa.chte, Ilein
hart hct im das lehen gcben, aber sin ,veib hct in morden ,villen,
,viewol sei es ,val meinte. Etliche auder groilten vur das vcr
dcnlpcn, und ,van sei (ler sweischs anqualn, leifc.u sei in verborgen
orter, bis die 24 uren l.lhcr \varen, und ,vart es dan bess Init in.
Uff <las lest qualu ein p;ntter rat hcrfnr, do irer fil gestorben
,varen , dnnlit ,vnrt den leuten geholfen. A. 148G "rar dergliehcll
s"reisch in Engel1ant ge,vest 3). Disser s,veisch [3U] eilte den
Rhein 11ft' durch alle Dutzschlnnt und ßlan heischs in den engel
sehen sweischs. Binncn 3 Jl1allnt <hute er in Coln nit und darnach
zogen ,vir widder in die stnt in clas. hans 'Veinsberch und got der
almechtigcr hat Inill eltern und uns alle dnrvur behutt.
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1) geritz in der IInndschrift. 2) Theil der Strasse Unter Gottes Gnaden.

Dan ich hort, das nudel' jOllg'cn snls oft dcdcn, [40] ,volt es auch
eiulnail versoikell, aber lnir \vart daStll:lil so hang, dns Illich dnchte,
die stein 11ff der straisscn segen nlich :tn, und wolt nit tuche nudel"
der lctzenzit spacerell gain. Ich \vart hic nff .lisser seholen llcit
n1ehe clan eins gestl1pt. Dan einsIllail sass ich in der sc1101en an
einer langer taifcl und sneit ein veireckctich loch in den disclls;
drss wart lueister lIcnrieh gc,var und stl1pte nlich. Ich ,vas dess
lang nit ge,von und ,,,art uber in zornich, sagt zn den seholeren:
,volan, das sol iln ,vol so viI silbers schaden, als in das loeh nlag
gain; ich hat das banket hiInvnch. J\fin Rcholgesellen 11ff disspr
sehoten, jonker l\f01l1UlCI'sloehs, scefTen' :uu hohen gcrieht t), kinder,
fler neben der 8eholen 1111(1 (ln.g-cg·en \vonte, Schlosgins son, Bergen,
Sodennan, l\fllisgill 1111<1 (lcrglichcn. Dissnr 111eistcr lIenrich hatt
noch z,vein l11eister zn sieh, einer Iteiseh l11cister Gerh:trt, <1er andcr
Jneister Goddert, heide prcist.er.

1530

,vere sonder den anderen allen, leif vall stunt an in den doim
und bichte sin sunde und disse missetait und befaleh dem biehtz
ratter, er sult staindes fois den meisteren ansagen, sei' betten
rattenkrut ingenomen, darvur sulten sei· rait soichen, ° sunst wost
nemans, warher er krank were. piss geschach; es wart angesacht
und sei soiehten bei den medicis [41] rait und brauchtenarzenoei,
lach,ten sich allenthalben langs das feur und bonden das' leib rontz
11mb mit twelen und linendoichern zu und war~n toitkrank; irer
"':treu wol 7 ader 8 vergeben. Ein erpar rait keirte ° viI fleis an
und leissen den bOlswieht allenthalben soichen, aber· der boiswicht·
cntleif u.nd man hat nebezitz vernolnen, wa er bliben war.' Als
aber <lisse vergifte kranken lang gelegen hatten, starb' meister'
Gerhart, ein alt pl'ester, und ein eommensail daran, die ander
qn:unell widder bei und worden nach eim langen leger widder ge
sont. Durch dissen ullrait worden (lie scholer llbel zur 'leir ge
halten und ist mir diss schol zu s. Albain nit woI geraten. Der
obbelnelter n1eister i-Ienrich van Ifnendorf ist uber etliche jar het
nnch canonicns s. Georgen und pastoir zu s. Johan bei s. Catha-
rincn ,vordell. .

'lon der Auspurgscher confession; luterschen, confessioniten,
protesternde, evangelischen iden1 ~ buntgnoissen Smalka~den.

A. 1530 inl mei quamen keiser Carl und alle ehur~ und fursten
und die stende des richs gemeinlich zu Auspurg uff den richstag.
NaehclelTI sich aber in 12 jarreli viI verscheiden secten und irrungeIi
in der religion zugetragen llattcn :tls die lntherei, sacrame~tari

und ,viddertauf und noch viI ubeler leI', das es eiz in Dntzlant
des glaubens halben ubel stunde, der ein Iert diss, der ander das,
daruis man sich nit wol richten mogt, so hat keiserliche majestat
clenen, [41.') die dem Luther nnd siner leI' anhingen, hefollen,l das
seI r.roffncten entlich, waruff das sei stain und halten walten. Do
hat der Cll1lffufst von Saxen, der lantgraff von Hessen ° samt etlichen
[S.ndern fursten, graven und. richstetten ire confession' und bekentnis
schriftlich und montlieh zu· latin und dutz keis~ majestat uberlibert.
Der keiser hat diss confossion sinen gelerten' zugestalt, : die· 'dan
aHe catholischs ,varen, zu besigtigen, und demnach hat keis. maj.
ire cOllfession ver,vorfen und einen abscheit gegeben: ein' jeder im
reich sult bei der alten religion und kirc}lenbrellchen verpliben ° bis
11ff ein consilium generale, das ir k. ID. bei pabstli~hr heiliglleit
halde uiszuprengen verhoffte. Davon haben obbestimte Lutbers
anhellger protesteirt, das in von irer confession nit g~burren ,vulte
abzustain. Davon heischen sei die protesterende und ire bekentnis
(lie Auspurgsche confession. Man placb sei die luterschen· zu

5*
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Scholnlcistern s. Albain vergeben.

A. If>30 trog- sieh ein srhr,nt.lichc handlung; zu hei (lissen
vurs. nlcistern in der seholen s. Albaill nehen ~{on1nlerslochs haus
und geschnch also. Ohhell1elter n1eister IIcnrieh ILuenc1orf, als er
s. Albain qn:ull, g'uff er einenl kindcrschol- und ehoirnlcistcr nrloff,
genant meister Goddert N., und 11:\.In an einen in sin stat, der (las ge
seng inl choir ,vart.en solt, auch In. Goddert g'cnant, inl D:til 2

) 'VOll

hafiich. Der bellrlat11Jt.c :\,(lcr vertriben lTIcistcr Goddert ,vnr also
falschs ubcr drn naehfolgcr 11lcistcr Goddcrt in1 Dal, dns Cl' in
doitlich hnstc, und Cl' loede sich bei die ll1cister und kostgenger
zu gast., [-10'] wie er clolnn.lls gcwonlich ,vase {Tnel ,,,ie er (lic kuch
cillInail allein fant, das die nln.gt etwas clarnis g;angen ,varc, schut
er rattenkrnt in das 1l10is, 1'ort es umb, auch nff das gebrait und
gillk dalnit hitnvcch 1 hoffende, er ,volte l11cister God<lcrt im Dnl
vergeven, und verschointe doch der ander nH~istcr, kostgenger u11d
gesinclz neit; also yerz\veivelt und verhlcndt "ras Cl' nis hass und
neit. Und es trog sich zu, das meister Go(ldert inl Dal (darulnb
(liss gift zllgericht ,ras) His essen hleib und nit in die schol zum

, (lisehs qll~un. Die anderen alle aissen des 1110is und gchraitz und
,varen ,vol zllfridcn, bis das rattellkrnt und vergift unll> 2 ader· 3
stundo ,virktcn; ao ,,'art meister IIenrich, lllcister GerlInrt, ctliehe
kostgenger , darunclen ein uis,veu(lich cdelldnt 11))(1 Jacob Schirl
ware, und etlich gesinde krank und nberguben sich und swal in
cln,s leib, das sei alle llJnb ein stunde zit n1ordio und an we, RU

"re schrien und vii j:tmers nis bangicheit antriben. Diss ,vart der
bois,vicht ge\var, aas es den1 meister Goddcrt llit ins leib komen



') Gennu ·ebenso entsngt(} Cl' schon oben S. 21 dOln oigenc~ Urt.hciI. .Die
langen Ausfiihl'ungcll drr Epit.0111r, ,,~clche hier heftig gegen SIeulan anst.reiten,
hat ,Y. in diese Sätze zusmnmen gezogen.

\,..an den bl'ant.1dockcn.

A. 15ßO hat 1llan (li(~ brnntkloek 1Iff deHn rn.itztorn gehangcn,
und ehe ßl:l.ll da.rl1ff seloig 8(\.i zn Ycr8oikcn, hat man nff allen

PrcdiO"stolcn vcrknnc1cn l:ts~pn, (las Hid. nnHI:UU; ~rs(·ltl'~dd,(', 1111'
o D'elen tag sult die branf,elock versucht ,verd(\n. iSSC vurs. nelle

brantklock hengt noeh h~ntir.hs tags.
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Von ehn honde Canis.
A. 1530 ,,'art mines fatters hont in der nacht, da er vur der

tu!" uff der gadern lach, erstochen, und als die magt den morgen
frohe die dur uffdec1e, feil ir der hont blodich vur die fois zum
hans in. Disser hont ,val' genant Canis, war ,veis von farben, nit
fast hoich, ,val' ein wonderlich getreu beist, war min fatter hin
zanch, dar ran cr lllit, und alle llachpartl hutten ir kurzweil mit
illl; er ,val" einmail zu l~nkel"ich uff der }\Ioscln verloren worden
und quam ,viddcr; ,van er gern in ,val', sprank er uff die gadder
111Hl clapperden wie ein mensch. Es dede mir \vol so leide, das
<lisser hont 'erstochen ,val', als ,vcre es ein mensch gewest, und
,val' ein lecker stuck, das sich einer uber das arm beist streifde
und das ennort hatte.

') ,Y. scllrieb hlos InnsmllC. :') Gelohrtes Studiußl.

[Li;}] l\Iin fatter fi.nge an zu lesen und studetn im a1ter.

A. 1530 hat l11in fatter Titum Livium, officia Ciceronis und
ctliC',he :l.lHlcr boieher, .lnstinnm, ]TCl~odotuln und derglichen gegolten,.
die a.lle tcusch ,vare11; dar ubte er sich innen, durchlass sei und
verstunc1e dieselbe Und die\veil er ein lei ,val' (dan er war vam
jar sincs alters 12 uff keiner scholen ge,vest, davor hat er schriben,
lesen und rechnen gclcrt), ·noch dannest, do er disse boichI' lass,
lU'cich er snlchen sIllach darin, das er steitich lass, und was er
gelesen hatt, verzalt er uns uber tischs und war im sulchs wonder
lieh und seltzanl, das sulchs in den boichen verborgen stunde;
111cillt, er ,volt noch fil uis den boiehern leren, ,vie er auch dede,
und bcclagte sich duck, das in seine eltcren zum atuderen nit ge
h:t1ten hettcn. Also seir lobte er das stlldiulll und leir und lesung
<leI' boicher, daruis nUI.11 alles vernemen mogte, ,vas eim menschen
lllltzlich und deinstlich were. Vurhill war er ein Bclechter lei,
folgens hiIt man in vur einen erfaren, belesen leien und raitzmall.
J~r hat ein gntte Inemorialn und gedechtnis, darneben auch 'ein
glltte reine, sidliche und langsRlue 1) spraich, das er wol redte und
uueh von anderen wol verstanden ,vart. Dessglichen plach er
lui(l,h oft zn ermanen, dn.s ich Blich doch auch im lesen und studern
befIeissichcl1 ,volte, und hatt sonderliche gelloigde, das ich bei der
leir 2) mogt plciben. Ich hätt aber sulche faste menlorie und reine
slH'nch nit als nlin ratter, darin er Inich ubertraff.

l\fin fotter ,vart hnlrichter.

[Ja'] A. I5ao uff christabcnt, als min fattel: des raitz ab
gillk, ist er hn.lrichter inl kaufhns Gurzcl1ich bovell mauren ,vorden,
ist sin eirst richtcralut.

1530

l\lin erst reis nff das l\Icinfelt.

A. 1530 inl sonler haUe 111ill faU.er die frcnsche ,vein zn
Raffich uff denl ~lcinfcldc hiu(ler Andernar.h besprochen und er
hat mich diss jar n1it breven nucl hcseheicle (l:thin ges('~hi:,kt, hat
Inir nft' ein breif~in gcschr1bcn, ,vas ieh han<llen snlt, 'VIC Ich auch
nach <lern ,ve~e '-'fragen snlte. ~\li11 moder g-n.ff 11111' auch in eitn
seckelgin ein '-dnpgin botteren mit und gelt, das ich zernng hatte.
Ich c1ede mil1 allereirstc reis, do ich 12 jar alt ,vas, naeh Saffich,
quam zu nline8 fut.ters ,virt Ackerhen ligen, richte .nlin~ ding~n

[42'] mit fleis ans, gink do ,vidc1er zn Andernach 111 ein. schIff
sitzen und fore herab nnd bracht das c1npgin l11it der botter ,vH1del';
hatt <liss reis binnen 9 t.agen nit uhcr 12 al bus vcrzcrt 011 schiff
loin und ZCr11ng zu Saffir.h. lInd n1in moder fragte, c10 s?i sa.eh,
das ich nitz van der bottel' gcssen hatte, wie d:lS znqun.lnl; Ich
sagt, ich het 11ff die bottel' nit geaeht, ieh hett n11(',h I~it \veckcn
beholfen; sei fnlgt, ob ieh die droge gcssen het.t; nmB, spra.ch
ich, ich het sei in den Rhein gezopt., das hr.tt mIr ,vol ~csllla('h~

und het das dl'inkcn llnder,vegcll auch darbei gespart; dess seI

lachten.

nennen, anch die evangelisehen, <lan sei stahlt. allein u~ die ,,'ort
dCB evauo'clii una bibel "rie sei sagen. D:UTIlt aber dlsse prote-
b' · · · l'sta.nten <leste bass mit irer confession nlogtcn bcst.:un, 8111t SCI ( ISS

jar auch zn Smn.lkaldcn s:unen komen, da hn.ben sei ein verbllnt
'nis ufio-erieht. Dan sei besorgten sich hoichIic.h vnr dein pabst,
keiser t>bischoffcn 11nd n.nder eatholisehcn [42] fursten, haben sich

, I" 1 ·dn verglicht und fast vertragen, inl fal sei des cvangc 11 :1.( er. }rer
confession halber llhcrzoge)) ,,'orden, sich zn ,vercn. lTnd helseht
<liss <1er Snlalkaldisc.hs bunt. Dissen ITIachtcn sei te~1ich fester
un<1 worben, das viI fnrstcll 111Hl herrn s:Ul1t (~en rie!lstetten dari.ll
quamen. Ob clisser bunt nlehe gnt.z n.eler bOlS gC'Ylrkt hab, laiS
ich die frOlne gclrrtcn rieht.cn 1).
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1) Dieser Bericht folgt Epitotlle S. 152'1 aber \Yoinsberg hat hinzugefügt,.
was die eigene l~rinnernng bot. Sein Vater war iJn Stande sie ,v:lch zn er
halten, denn an dell Vorbereitungen für Empfang und Ehrung des J\:aisf'l's
"'ar er als llitglied des Hnthsausschnsscs betheiligt gewesen. VOll don
stiidtischcn Nachrichtcn über den Anfcnthnlt dos J{aisel's lmd die ,Vahl For
dinands in JGjln hier 11tH' zwei: wie vor 10 ,Ja.hren hatte der H.ath lnit dor
Abneigung der ßUrgerschaft, den hohen Gtiston ,Vohnung zu gow:ihren, Zll

kämpfen, "'eshal1> cr Z"TnngsllwssregcIll vorsah; mn 14. ,Tau. ,vurde iln R~t.h.o

beschlossen, "das 111a11 kOCH. nlat.. (l?ordinand) vorercll und schenkon 8ullo
nüt 4 dronkgeschir und dniscnt goultgulden dar.iune und dcroovcr l1ict.~'

Vgl. den Erliiutrhmgshand. ~) Vgl. llicl'iihcr jetzt auch Fr. Noaek, nio
]~xcoption SnchselJs yon dcl' ,Vfl hl }'Cl'd innlHh~ I., Progr. d. 11calschnle zu

Crefehl t88ft. :1) Hrgnctc es.

A. 1531 angefangen.

Ferdinandns rOßlscher kOlll11k zn. Ooln gckorn 1).

A. 15ßl dCll 5. tag janual'ii ist Fcrdinandns konink zu 17n
garen und Dehem und erzhcrzoch zu Oisterich zo einenl rOlnsehn
konink und zl1klluftigrl1 1U'.isnr binnen Cotu itn <101n von allen chnr
fnrstcn (nisserhalb elen herzogen VOll Saxen) er,vclt ,vonlcn. Der
ehurtag ,var der hilligor drei konink abellt. Dan denselbichen
llatt bischof IIcnnnn vnn Ooln zt1\vegcn pracht nmb ge,vonheit
"'illen, das man clcn tn.g dureh die stat und stift Ooln frcudcn
konink plegct zn kosen. Sttllst ,var der tag des erschinens vurhin
clell 21. dccclubris hestinlt.. Der ehnrfnrst hcrzoch IIans von Saxen
protesteirden dureh sinen ROll IH~rzoe~h 11ans Frillrieh, darvon das
PT in die ehnr nit bewilligen ,vnlte, ulub' dcss,villen dns er in lehen
keiser Oaroli siurs hroders UIHl auch nit zu Fra.nkfort inhalt der
gulden bu11n kciscr Caroli quarti cl',vclt ,vart 2). Das war abcl·
der ursachen besehein, das (ler keiser znr zit, Carolus 5, vii
koninkric.h nnd l:l1H1e a.usscl'ha,lh d('8 l'ich rcgcrp.n llloiste und nit
stctich in Dnt.zlallt spin kOllt('; c1crhalh W:tt't iln sin hro<1er Zll einr.llt
Jnithel1bt zugeben, der alu·h <leIH rrllrkell naher sass. Zn Frank
fort ,val' die 111CSB abgestnlt unel ,vare'n lut.ers ,vorden ; <1erhalbcr
gcschach die ehllr zn 001n. rn(l sohn,lelc die cll11r beschcin ,var,
spilt Inan ohen rOllt uluhhcr nlit allerlei lTInsick 1111e1 sank das rre
<lenm -landamllR, lI11d als sei lIis elern (10111 ~in~(~n, rchnt 3) (\.s ~:l.r

seil' und ein kaI ran [44.] konink ~'crelinando nber sin perlin hreit
bonet und sillern roek, do cr nff e1as pcrt st.cich, und reit elo 111it
kciser Oarl une1 allen nndern elt11rfnrstcn unel fUt'sten 11[ (le11 :r\u
ßlart in Nicasii hoff. Da lach der keiscr und in der Pnpengeien
laeh der l\:onink Ferclinandns. Aue1a ,vordp.n n11e elocken dnr('.h
die stat gc1:tnt und die hussen nfl' elen t.ornen nbgcsehossen ull(l
,val' groissc frend in Coln. l)io trabanten ,varell alle roit geclei(lt
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1) 11eubt.zlenden llsellr. 2) Schrcihfolller, Epitome: 11. Jan., wozu man
vgI. Forschungen zur Deutschen Geschichte Bd. 23, S.849. 3) :Vgl. dio 'Be
schreibung in don Chroniken d. D. Stiidto 12, 866. 5) Es ist leider nicht
gelungen, diese Persönlichkeit festzustellen. 1')) W~ hat sich yerschrieben: und..

Ein herzoch lach zu Weinsberch.

Zu cl issnr zit lag ein hcrzoch uis lIispanien, genant Don Galzara
S('nior <1c Cn.r<1ona "), 7.11 \Veinsbcrch im haus zur herbereh mit
l~J perden , ,var des keiscrs vllrsnit.ter. Der half nlinem fatter
[44'] und Inir, das mir den keiser sahen essen. Der sass allein
am tischs und dede die mailzit 3 eh-unk nis einem cristallinen
glcsIin, cirst gans allS, da,rllach half uis, zum dritten ein wenich..
Disser Don Galzera ,volt mich n1it in I-Iispanien foren, begert, min
fatter ,volt das erleuben, er ,volt mich versorgen; min fatter wolt
dess llit <loin und ieh ,var auch nit gern <1aran. Sunst hilten sich
(lisse herrn in der herbergen erHeh und dedell minen eUeren ein
erHch geschenk, do sei mit dem keiser und konink verreisden.
IIatten wol 3 ,vochen da gelegen, hiltell ir eigen kost, kochten
die speise nit half gar, aber .(Ter her war stec1ieh zu hoff.

Bischof van Trir Richart st~rf, frau lIaria in Brabant komen.

A. 1531 starb Richert von Greiffenldauwe, erzbischof und
ehl1rfllrst von Treir, ein ansehentlicher erfarner her under~) allen

I{rol1ung zu Aich, inrit und huldung zu Coln.

Den 13. tag januarii 2) ,vart konink Ferdinandus zu Aieh von
bisehof IIerman von 'Vcicl geln"onot und quamcn darllach uber 4
ader 5 tag zu Oollen lnit eim groissen herlichn rit in bei abent
itn dunkeln, das man fil lichter und torsehen gebrauchte, und ,vart
nber einnn tag ader z,vcin <1arnach von eim ersamen rait und burger
schaft zu 00111 gchnldet. Do qualn aor. konink Ferdinandus mit
viI chur- und fursten uff elen platz reiten, stigen von den perden
1111(1 gingen oben uff <las portail boven elen peilern vur dem rait
hans stainde. Dar ,val' ein gulden geseis hoieh zugerieht, daruff
sass der konink und die fursten stunden umb in her; unden. ufl
dein platz hiIten die burgermeister und rait ßlit vii burgern im
hal'uers. Der platz wnr fo11 foIehes.· Ich stun<1e auch uff einer
bank und sach und llort zu, <la.s her .Tohan IIup, elster .burger
Jneistcr, das ,vort <1ee10 nn(l die burger hnldeten, wie auch der
konink innen ire privilegia hestctigct 3

).

lnit gcllelll besetz, dal'under war einer llcubtzlengden 1) holler uber
aBc mensc11en in Coln, hinkc1en mit einem bein et,vas, hat ein

kleines ,veibgin.
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l\lin fatter kircI1l110ist.cr s. Jncob ,,'orden, GOS\Vill 'Volf des
h. saenUllcntz Iness bestift.

I) Aus J~pitolllo s. 155 h('itlN~, dodl hat "'V. don Satz nntordrüel{t, in
,,~elchom \ihor dio l\futllJnnssung, Hichard von Grciffcllklau sei an Gift. ge
storhon, berichtet wurde. :!) 24. April.

731531

Zu Oleif gericht rheinsehender.

') 27. April. 2) Deun je grösscl' der Schelnl, unl so grösser sein Glück.
3) W. hat nur: Treische. "1) Rheinstonn bei W.! 5) l\Iithvoch den 26. April.

A. 1531. uff donnerstach nach misericordia domini 1), den ande
ren tag, als ich zu mmerich 'ankomen war, zouch ich nach Cleif
lnit viI burgeren und studenten, da solt "man rechtfertigen etlich'
straissen - ader stromschender, ,vilche zwischen Engers und Ander
nach etliche treffliche kauflent mit viI gutz in irem nachen ader
schiff lnit ge\valtiger tat angegriffen, gefangen und das [45'] gelt
und gut genomen, in il' schiff gelacht und die kaufleut also ge
bonclen und beraubt roder- und remenlois triben leissen , sei aber
lllit dem schatz mit uffgerichtenl keisersfenlin tag und nacht langs
n.11e zoll foren, als ob sei frei ,verell, bis gen Dinksclagen im
lande van Cleif, dar sei den rauf deHten, den nachen mit erden
br.s,vcirt senken woltell, daruber sei angetroffen und gefangen
,vorc1en. Ire1' war 12, darunder ,val' Christgin van Merhem, ein
aIter flut der stat Coln; disser wallf gelt uber gelt van sich und·
ulltquam innen. Erst als er die klock zum storm horte luden, .
,volt er sich auch hin,vcch machen, sacht: diss ist zu spait gelaut
zur mess und zu fro zur vesper, und ,volt do auch uff sin gewest,'
doeh er quam darvan; wehe meher lloif, wie groisser gluck 2).
Die anderen aber worden zu Cleif bracht. Darhin war der Treir
sehe 3) marschalk und 3.ndcr mehe rete komen, ~eclagten sei peinlich
nlR vur offentliche straissenschender, die in der oistermissen van
Fr:lnkfort iIn geleide den Rheinstrom 4) geschaut hetten, wolten
auch llit abzelten, innen geschege dan ir reeht. Also worden irer
G utT' den godestach f» gericht. Den donnerstach , do ich d~r quam,
riehte man 5, 'einen graven, 2 kaufmenner und 2 edelmen, die
alle strassenschenoer waren. Der graff und noch einer vom adel
,vordell vur der stat 11ft' dem kirchoff gericht und begraben, die
ander 3 ,vorden am galgen gericht und uff rader gesatzt; man

.sn.gt , herzog .Tohau het den graven gern erledigt umb 'groisser
be(lt willen, die vur in geschahen; aber die fUfstin zallch uff
l\fondcrberch llei I{alkar, ,volt nit widder komen, er were dan
r('('.htf~rtigct. Und zu Cleif. faut [46] ich minen neven Christianum
Jlersbach, sinen fatter Pet.cr lIersbach, der in dar uff die schol
gct.aill hat, und disser min ohem satzt mich hinder uir sin pert,
dns ich den graven richten sach, und inl hau worden im die daumen
UIHl finger mit abgehauwen, die andere kop, als sei gericht
,vorden , feIen mir VUI" min fois, das ich davon ,aller erschrak.

")
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chur- und fursten des richs. In dissem jar quam auch frau ~faria,

wia,ve koninks Lodo,viehn von ITngarn, keiser Caroli suster, in
die Ne<1er-, llrabandische tlll<1 Burgnndische landen und ,vart der
landen ein regentin 1).

A. 1531 ist Inin fnt.ter in stat Gos,vin 'Volfs kirchrlleistr
s. Jacob erwelt ,vorden lind hat dem pastoir, ki1'clnneisterll und
ß3.chpnrn im gansen kirs}lel den nachnlittag zu 'Veinsberch gans
gntlich getain. Disser Goswin 'Volf war ein vernoimder her inI
rnit ge,vest und sines handels ein rich ,vollenf(~rbcr znnI Sternen
uff der Oberhach ,vonhnftich; hat die hillige sacramentsnlCSS zn
s. Jacob fnndcirt, ,var her Arntz von Siegens , burgernleistcrs,
swegerllf'r 1111(1 hat son 1IIlcl flochter zu l\fcrjenforst un(l zn Seine
iln cloistcr; hat <loch einen hosen son, ,val" zunl I-Iacht boven
l\rarpo'rzn best:ult, leif l11it ein horcn hin'\vech 11n<1 ,vart in gngel
laut 111it der horen gehangen.

[4·5] Bin ieh zu Enlorich uff die schal gezagen.

A. 1531 11fT nlontag nach misericordia dOlnini 2) fore ich zu
schiff hinab nach I~nlerich in das Cleifsche lnnt, 15 meilen nudel'
Col11 , in meinung dasclbst. zn stndern. lTnd das qualll also bei.

~Iiner scholgcsellcll einer, genant 1.'ilman Sehnif van der Duissel,
solt nis angeben etlicher zu dem IIerzogcnbllschs zu der particular
seholen geschickt werden. Als ich diss vernam, ,verc ich gern
IHit irn gczag-en und hilt dar11n1 b an bei minen eltern. l\lin fat.ter
hat nuhe ,vol vcrnonlcn, das es llff der scholen s. Alban nit so
gut 'var ,vie "urhin uff der Santknilen, und Cl" gab sinen ,villen
darzll. Aber Cl' gillk nlit Inir und 'rilman vurs. zu 'Veidellbach
bei die monchen, sich zu befragen llInh die gelegenheit zu IIerzogen
buschs, die JTIonehen aber ,vicldcrreten, (las nUtll uns Hit dahin,
<lnn nach Erncrich sehiekcn solt, dahin kont 111an naher zu schiff
){OlnCn, alT und an zc·.itnng UJl(l noitturft schicken 111U1 ,ver dic.~

schol auch eiz mit gutten nlcistern besatzt. Also ,vart vur gut
angesehen und beselossen 7 Inan suIte uns zn Elllcrir.h schicken.
Also zauch Tihnan Schuif und noch nlehe studenten hinaff und
qnamen nff den dritten tag zu Enlerich, g'ill~cn in die herbereh
ZUlU ]f~ngel in der Sh~iIJstraissen.



') 2!l. April. ~) ,rgl. ülwl' (lnR~dbo Dedcl'ieh, Anll:lJün d. Rt. Emll1cridl
S. 305 ff. :1) Ein Rehiilcr YOll .Il.cgius. 'TgI. Dillenhurgcr, Gesell. d.' Gym
nnsiulns zu Emmcrich, Progr., 184ft ~ KrnITt in der Zt~chr. d. nergise]lOll
Geschichtsyorcins ]1(1. G, S. 20;) fl·. nach I foinr. Bullingors Aufzeichnung(~n,

PanlsoH, Gesch. d. goI. l.Intcrriehts S. 118, Dcderidl n. n. O. S. 310. Sohr
lohn'eich sind Rllllingcn; Auf7.cidlllungon. 1) ",Vahrseheinllch sind Schüler
gClncint, ,yclch~ nur pincn yorbcrcit,cndel1 Kursus durchnulChtcn, in die
regelrechten JClnR~('n noeh nicht nufgcnomlncn "'lUCJl. r,) Vgl. überihll
Paulson a. a. O. R. n4, wo llHlll Rieh wmt.cr orient.irclI ]mnll. li) I~"(~hlt.

l\Jin kloidl1llk :t.H .l~Jl1crieh.

A. 1fiB 1, als iC',lI zu ElllerielJ sult zehen, hat 111il' 111111 fatter
laissen n1ac".hml (',incn cselRgr:unven paltrock IHit fit falten und
,veissc 1loissCll, hoieh 8('110i11, 1111(1 einen swa.rzn hoit nff <lern he111>t.
Also ,val' gcnH~illli('hen n11110 tr:lgt, so lang als ieh zn Enlcrich "rar,
dan bcsser klei<lpl' licHen Jnir nit ~e<lcint, dic,vcil die scholer da
selbst ufl' keinen henken clan nff dein gcbonc sit,7.cn moistcn. SllnRt
hat ich noc1l ,vol ctlic.h Hehte 80111er alte kleidergin , I aber geringer
,vorden.
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1) Weinsberg , der inl übrigen in diesmn Abschnitt der Erzählung der
Epit01ne folgt, giebt hier iJn Satze wieder, was man sich ßliindlich erzählte.
:!) 'V. schrieb hier noch ein überflüssiges: hatte

[-17.1 Sclacht der S,vitzer llnder in selbst,. bleibt Zwinglius.
Oecolanlpadius, 'Veinsbergensis stirbt.

A. 1.5a1 ist ein irhtn1b der religion tuschen den Switzeren
nntstnnden. Dan clie von Zurc11 und Bern samt irem anhang sint
Intcrs und sacramentercr worden und haben den von Uri, Switz,
Unrler,valden, Lucern die strassen verlacht, umb dess willen das
sei catholischs sint verpleibell, und haben innen nichtz will~n zu
foren 1aissen, dess sich (lie van Uri, Switz etc. 11oichÜch' beclagt
und ir gluck mit dcm swert versoichen moissen. Sint also zu
heiden seiten an einandern gehitzt und sich drimail samen gesclagen,
(He r.n.tholischen Uri, Switz, Under,valden, Lucern mit h-em anhank
haben nberwou(len und der Zureher und ir~m anhank uber veir
tausent Ina.n ersclagen. In der eirster selacht ist der Ulricus
Zwinglius selbst personlieh toit plibeu, den die fia!lt. zu kleinen
stucker gehau,vcn, und hat ein jeder sich an 'sinen leib willen
rechen; der kein stuek von im hat bel{omen mogen, der hat ein
stl1cklin VOll eim andern gelil1~ und sin gewer, swert~ speis ader
helpart darn1it gesl11irt I). Als disser irtumb uber 6 wocllen ge
,veren, sint sei zu beiden -.teiln von den nachparen Strasbereh,
Costcnz \l1H1 andorn vertragen, aas sei vortan frit un(ler sieb hilten.
Disse scla.cht 2) [47'] und nidderlach' der Zuricher und Z,vinglii hat
sich .Toannes Oer.olalnpa.dius, von 'Veinsberch burdich , also bai·t
angen0l11CIl, das er diss jar gestorben ist von betrobnis, wie man

<1arzn nllS die nlollche als stracke nffsehner hilfcn. Und in dissem
jar bin ich nehezitz in der scholcn gesclagen worden dan eins im
fraterhaus vnn den moncllen, darumb das ich nach Hernberge bei
gmcrich \var gelaufen und sach da einen fi1"telen und hat kein er
leubnis herzu geha.tt. In cim gausen jar, sidder ich im fraterha.us
~e,vont hab, ist gein wein in mein leib komen, dail der wein war
da seir teur.

Jheronimlls flersbach, Sohn der Eheleute Peter 11., wird
geboren, in S. Peter getauft,

hat folgens das fasbenderamt geleirt, hat sich oistwarz, zu Venedich,
in 1ta11:1. und Frallkrich versoicht nnd do er bestetlich war, ver
starb er unbcst.att.

:i\Ierg !{l1c.l\:clmann wird in der Ehe geboren, in S. Severin
getauft,

ll1Hl ist l1:tch irer moder toit ein r.Ollventzsuster von s. Franciscus
o1"(lc11 zn l\[arien - llcthlchcm in der Reinlcrsgassen worden.
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[46'] Zn Enlerich luin eigen kost gchat, a.uch in der kost gangcn.

A. lfi31 den eirstC'n oetohris, (10 ich ein half jar 1111n eigen
kost. gehat und (ler ,vinter heranf{uaJn, hab iell mieh (las ander
halbjar bei <1i<~ Illonc~hcn iln fl':lterhnl1s in (He kost gcht.in, <lau clas
hat min fatt.rT yur gut nngesehru, ,vie er lllir zugcsehrihen hat.
In disscln fratrrllus ,,'onten bei 80 seholpr, (larnnden waren "'01
zehen Coln<.'1', tHeine lantzlel1t: 'l'i1Juall Sehnif, l\[arx }(esscl, Gl~t(l

bn,eh und In('hc :ludern. 111 CliRSCll1 f.·atcl'hal1s waren etliche kost
gcngr!" und rt.1i('.hc hattcn ire cig;nc kORt, nll(l lllir gingen 1.11 seholcn
und hatten im fra(.('rhall~ :lll('l, uns(', ('igne nhttngcn in sonderheit,

Zn Enlerich Üll fratcrhllS gc,vont, 7. und ß. clnssis.

A. 1531 uff satcrstaeh n:tc~h Inise.ricordia 1) ,v~l.rt ich Z11 En1erieh
im fraterha\lS 2) in die ,vonung angenomen, hatt Inill eigne kost.
Etlich speck und fleischs hat ich ITlitpracht. und etlieh galt ieh
daselhst,. kocht selbst u11d HSS, ,vnt ich hatte. Ich ,vart auch von
dem rect.oir dnselhst <lo111ino Petro I-I0111pheo :i) Cocllemcnsi ingc
sclu"ibcn, der ein strnckcr gclert.cr Inan ,val' und (ler folgens ca
nonicus und dceanus, alleh prc(licant daselbst wnrt. Disser ord i
ncirte mich in scptitnanl el:lssem, ,val' on die nulln.rios·t ) das llnc1erstc.
IIeir leirt ich kllrz1ieh ßlincn !Jonat uff das neut., lcil-te declinern
und conjugel'n, horte aneh in leetionibus COll1111unibns Petrnm
~/Iosen:lnnmr»). })a1'n:\("11 in octobri ascendeirten ich ael sextarn
elassclll, da hort ich ti) gnllllJnatic~lln Aldi J\Ianllt.ii.



1) Dio Rchlnsshomrrl\\lng ~ch()l't 'V. nlloin an. 2) 24. Aug. :/) lTntol'
ihrel1l Eillch'll<·k Rind die plnHc\J} !{eimo in :roh. lInsolhül'g~ Lohgo<1ieht auf
Köln geschrieben, ..AnnnJen d. ]liRt. 'Vcrcins f. d. Nicdcl'rhcin, 110ft 4,1, S. 150.
") J). 1. nuf Rioh. 5) Vgl. Chronilwll d. n, Stiidto 1~, CCXX fT., Ennoll,
Quollen z. Gt'seh, d. Ht. Kmn (), R. 4:!4.

sagen ,viIl, und licht zu Bnscl begraben. Disser Oecolampadius
ist ein uberaus gelelter 111ensehs ge,vesen; ,volt gut, das er catho
lischs ,ver verpliben 1).

,Veisgin Ilipgill an Pau]um van ICauf hestadt.

A. 1f>31 ist ,Vcisgin Ripgin van Nens, ein scllolles jonges
frn.ll\VenmCllschs, dic bei l~ngel ]~rnst an der 'Vitzgassel1ort, irer
suster mau, plaeh zn ,vonen, (liss jar an Paulum va)) I(auffe, einen
,vidman, 11fT der Baeh ,vonhaftic.h, 11111b s. BarthoIol11ei missc1l 2) be
stiu1t ,vorc1en, (lie,veil ich zn EI11erieh ,vaSe Ich hab sei ,vol ge
kaut, ehe sei bestadt ,vart. lInd disse ist folgens, düc ir man
gestorben ,val", min eirste hansfrau ,vor(lell.

Dissen S0l11Cr ist a.uch die hilttll11Sfart ge,vest :1).

Das raithaus hrant.

A. 1531, do ieh zn EInerich ,,'nI", hatten die dllrworter nu(l
botten eins raitz zn Coln das Cnr vur <ler raitzkamcrn ver,varloist,
das das raithalls in <1er nn.eht nngink nn(l bestont zn hrennen;
der "rechter ,val' bovell nft' (lCln torn, sach (las fni .. nudel' sich,
seloich frei uff die brantelock, doch \vn.rt (las fnir gestilt lind dede.
sonderlichen keinen selladen, aber es macht ein - grois gcsehrei
binnen und' baussen 00111. (J ndcn langs den torn und r:titzkcllcr~
da man vam Altcnluart nff clen platz geit, stunde ein hllIzen trap
uncl 111tlzen gank, cin llßvelc(li('h foH loch, '\Tan [4.8] es rcgcntich
\vecler ,var. Die trap ,vnrt unlh sorgel1- des brnncles abgebrochen
und a. 154.0 ungeferlich leis her Arnt van Brllwiler, rCllttneister,
ein herliehe ,yeite llberwolfte trap ba'l\ven.

~lin fattcr ist 4.:1. 'YOrdoll.

A. 1531 ist 111in fatter nff s. 1'homc tag 11ff <1eln Swarzenhans
veirundveirzieh gekoren ,vor<1cn nnc1 haben <lisse veirlludveirzich
also fil ufT in1 4). ])cr ycrbnntbrcif aller amten Ull<1 gaffeln n. 139(;
llnegcriellt bringt lnit., (las ein ..ait zur zit aller snehen mechtieh und
IHogieh sin soll, lIh~ges('.heic1('.n etlicher sachen itn verbuntbreif 11is
g'cl-ruckt; ,vnn (lie vurfallcn, n1sc1nll sall n1an van aUen gaffelen
z,veill Inan schieken zn ciln nu1e, die snllen von wegen der ganser
grmciu(len voln1(\(ehtieh sin. Nu ist CR nber im gebruch, das man
zn allen halben jnr(\11 snl('.11 veirnnc1veirzichcn knist, ,vilehe die
ganse gCllleillde prcsellt<\rCll !l).
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') Für vOl'zichnis? 2) Als sio rnitihnl sclnvanger ging. 3) 10. MärZe

A. 1532 angefangen.
l\Iin fatt.cr amtman zu Arsberch.

A. 1532 ist mein fa.tter anltman zu Arsberch ,vorden. Der
ist fast vii und ist ir berell und gewalt, das sei llisgenge und
verziehnich 1) nber erf und erfzalen mogen vur sich laissen ge
schehen und die an das schrein verurkunden. Sei mogen auch
<lie hoich in die hant nemen und selbst lesen und soichen was in

e 'gefeit. l\Ian plcgt auch nis innen die schreinmeister zu erweln.
Diss :1.111t gilt man und 'was inkomt, teilt man zu seltmalen und
gift jcdernl sin teil, das nennet man den ]{noden; und einer mag
,vol nff viI orten an schrillen amtman sin.

[48'] l\fin broder Gotschalk geborn.

A. 1532 llff fritag den 8. marcH uff den rechten mittach ist
min brodel' Gotscbalk von 'Veil1sberch, ein ehelicher Bon Christian
von 'Veinsberch und Sophiae I{orth, eluden, miner lieben elterell,
im haus \Veinsberch oben uff der k:tmel~n zur straissen warz bovell
der groisser stoben geboren und hat ein helm mit uff die welt
hracht, clus ist ein felgin 11ft' dem heubt ge,vassen, das geinem
andern von miner elter kindern widderfaren ist. Es hat fillicht got
et\vas sonc1erligs 11ber in versehen, das er in mit dem helm be
zeignet hat. Er ist folgells zu s. Jacob geteuft worden und nit
naeh s~nen patten, dan nis bcgerten mines fatters, der in uis liebdell .'
sines fntters Got.schalk genant wolt haben. Er ]latt beinger waren·- ,". '
lln binnen gebeugt wie eim ruter, das im (lie knehe van einander
etVl:ts st.olH1en; Sült daher sin komen, das min moder in siner
trngt 2) oft :111 <len herrn DOll Galzera de Cardona uis Hispanicn
1 . '(er mIt dem kciser zu Coln war und zu "Veinsberc~l lag, gedacht
hct, "'ie sei domails verzalt, der sin lebtag geritten bat, das im
die bein van eillandern mit den kneen stunden.

Von Emerich eirst zu haus gezagen.

A. 1532 in der wecheu nach halffasten3) , als die letzen zu
I~merich ungeferlic.h ans waren, .sint unser, Colner, veir nach Coln
gezagen: Tilnlan Schuff, Werner von Gladbach, Marx Kessel, und
haben uns eirst beratsclaget, dieweil man dasmal sunde macht,
botter und kais in c1ar fasten zu essen, was wir vur profant mit
sulten ncvnen baussen zitz uff dem wege zo essen, namen derhalb
2 flnppen honichs mit mel gesoden mit uns und davon zerten mir
den tag uis, den abent moistcll mir bei dem wh·da zeren. Und
als ieh [49] zu COlll quam, fant ich mine motter im kram dar sei

· b 'mJnes roders Gotsel1alks noch in gelach. Ich fant auch min stu-
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') Uebcr din J(ölner Oottestracht, welcho mll z"'eitcn Sonnta.g nach
Ostern st.att f:lnd, vgl. Y. 1\Icring H. Reischert, Die Bischöfe u. l~rzhischöfe

von Köln Bd.·1 (1842), S. 7 11'. 2) Ein süssel' spanischer "rein, vgl. ~Iittcl

nicdord. 'VB. 1, S. 157. :I) Da es siob S. Bnrthol. zuneigte, auf dOll 24. Ang.

7.u~ing.

<10riUIH ader kamerlink lllit aller sillet" rllstnng, (lCHS ieh gar frohe
,vnr, und dieweil ich inl fraterhnlls strack gehalten \vart, \viewol
ich das cirste j~.r \vol zu Butz angckcirt hatte, noeh dtlllJ1CSt e.lagte
ich minenl ratter (l:truber nn(l braeht vil ursachen vur, das es in
der stat besser \ycre in bllrgcrshllse1'n dan bei den nlonchcll iln
fratcrhans, n11,l Inin fatter gaff luir darin crIenbnis zu doin, \vas
nlieh flucht.e gut sin.
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Jdcidcr nis Passn hans und bezn,lt die fran im' lUllts, was ich h·
sehnldich ,val'. Dissen somer hat ich wol studeirt, aber nit so
Heislieh ,vio vnrhill iIn fraterhnns. Ich hatt dissen somer auch 1)

llleisteils im felde gewest, dan es warn vur der alten porzen vii
hllpseher ,veidell, darin ich nach den letzen mit den scholern spa
ceren gink.

'Vie Class van GeIler zn Emerich gericht 'vart.
A. 1532 im sornel' wart einer zu Emerich gericht genant

('tl • G· '
j :us VOll eller, der hat clnen dolle11 menschen Johan l\'Ioir ver-

1110rdet und in den I~hcin geworpen, der uber 6 wegen 2) darnach
von elen fischern gefangen und zu I~merich utf das lant pracht
\v:l.rt. Und ,vie der richter und scheffell in besahen, hoif er an
frISS zu bloden ; do sprach das folk: hie ist emantz an dem doit
schuldich. Disser elais stunde darbei und wart sich winkelen zu
felde zu; algemach als das uisprach, eilte im <1er richter zu perde
nn.ch luit etlichen gerichtzdienern. [50~ Als elnis das sach sprank

1 . 'er 0 )eu van Clne.ln gemanrten dich und wolt ulltlaufeu, doch wart
er balt .ereil~ nnc1 gefenklich gesntzt. Disser beclagte zwein burger
V:l.ll Clelf, dlC (les cloitsclachs luit SChlllclich suIten gewest sin aber
felscl.lich, hoffte dureh dero frnntschaft loss zu komen; sei ~orden
nlle 3 grulich gepinigt. einis hat bekant, wolt die anc1ern nit er
laissn, die a11<101'11 ,varen unschuldich und launten.. Derhalb wart
Clais. verordelt zum toit. Un(l als er uisquam ans gericht, wolt
<'.1' dell1 l'iehter heimlich bekennen; der richter sagt, er sult offent
heh bekennen, rlo sagt Olais, e·r het den mort allein getain, die
andcrn \ycren' unschnldich. 'Valall , sprach der richter wan das
1l1'teI nit ergangen were, so moist au gefirdelt werde~ und als'
Clais k!1een solt, kOllt er nit kneen vur pinen, so stacll man im
wra.sten :~), {l;trnff wß.rt er gesatzt und als im der scharfrichter den
kop ,volt abhalnven, zouch er den kop in don uRchken, das er nit
zn treffen war on sorg, zauch auch dns doich van den augen und
,vnnt (~en !{OPP 11mb, saeh den scharfrichter an und wolt den kop
lang HIt ltlsreckcn, das nit moglich war in zu ricllten· man bant
im das har an einen knechtspeis, woIt im zu zwen seit~n also den
kop uisrecken, es half nit. Nwu hatten die von Emerich Borg vur
d;n herzoch van GeIler"), dorften nit lang im felde sin. Do sprach
Cll1 edelman IIoffeling ZUln scllarfrichter: hau ab, wa nit zu einem

') Ueberflüssig davor ein: aus. ,2) So fitr weken, Wochen. 3) Das soll
'wohl heissen: Jllnn schob ilun einen ausgestopften Kranz unter. Herr Prof.
Franck in Bonn erklärt wrast, wraste nlit: ausgesopfter Kranz, der zur
Unterlage beinl Tragen dient (kringel, wliddel). ") Wohl wegen der Ver-,
hiiltnissc, ,velche Nijhoff, Gedenkwnardigheden uit da gesch. van Gelderland
Bd. 'VI, 3, S. XXI Ir. bespricht.
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Zu nnderJuail nach Eluerich gczngen, ubol gezel't.

A. 15H2 in <leI" \veehcn nach Oolnc1" gotzclracht 1) zauch icll
\vidder hinab naeh gnlerieh Init Adolf van 'Vipperfurt, Johall V3.11

I~lH~kirchen, 111illen seholgf'sellcll, die ieh am schiff nbcrqll:l.l11. Ieh
llCt disslnail wol lieber 1..11 Ooln plibcn und etwas anders angc
tribcll dan shHlcil't; dic\vcil abcr Inin fatter ernstlich vurhnttc,
nlich zn dcr le1' zu halten, derhalhen llloist ich fort. Und als ieh
zn Ell1erieh <1n:un , vorleis ich das fraterhans und zauch in ein
herberge in bei .Tohan Pass in der Steinst.raissen. ])a waren hei
10 arlrr 12 scholler zur hcrberch, r1aundeft ein pater \val', 1111(1

hatten alle samen i.. eigen kost. In disser herber(~h hatt ich et,vas,
ja viI nlche freiheit dan hn fraterhaus, das 111ir nit zu gutenl quam.
Dan' ,vie,vol ich spcc.k und fleisehs, auch zin11ich zn minel' noit
tnrft geltz genoieh luitpracht., dic,veil ich aher Inines frihcll willen
ß1it ausgeben gchrnchte und frei praste, nit spartn, nach kindisehcl'
nrt kein achterdcnken hat, aU(',h «1C111 einen hie leinte, (leUl :lndern

da gab und nlitteilt, aneh durch andere .longen verfol't ,vart 11ff
orter, (laI' luir zopger, gnt hisger und bastnl't 2), nIet und (lerglichcll
:lissen und drlluken, tlcrhalb wnrt ich in dreien lunnat llugcferli('.h
[4~"] alles qnit, \vas ieh hatte; (10 Ißoist i(~h anHoit lci(len; llenl:ln~

deHte mit Inir, neluans van den scholern ,volt mir alleh et\vns
Iellcn. Dartnschcn leH ich zn zeitcn groissen honger und (lurst
ap,n sorne)' durch, das ieh (lnek ganse ,voehcll anders nit ais clan
appol, bircll, kirschen, prulllcn, (lieke llleleh 11nel drnnk ,vn,sser.
leh leinte aneh gelt 'von eineIn bnrgcr zn gnlcrich, Groisbeck,
et.liche gulden, gab itn ein halltsehrift. Disser han<11ct mit ,vinen,
schickten die hantschrift Init sinenl diener zn Ineinem fatter und
Inin fatter hatt anc.h vcrnolllcn, YV'ie ich in Johan Passen haus so
unordentlich hnucllctell und lebte, befalch hn, er sult Inich in sin
hans neUlen. Do es bei s. Barthololnei zit neikc1e 3), troig ich mine
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I) 24, Aug. 2) Citat ouor oigene Kunst? Es gelang nicht die Quelle
ausfindig zu lunchen, :1) 'V. schroibt, Hur neigt.

llal1, so hau honderttnn.l; der dir leide doit, sol nllr auch leide
toiu, ich ,viII bci dir lehen und sterbcn. Also spr:tehcn alle an<1C'Tc
.bürger und reelden (lie finger eillt.rcgtich [GO'] 11 ff. 1)0 krcid. der
scharfrichter einen nloit, drank eins und heif dein eln.issen zosebend
den l{op Init einer seholde1" ah Init s111cher luac.ht, das Cl' 11ff elie
erde feil; und n,lsbn.lde ,,;orden die z,vcin bnrger van Cleif 108s
und stunden darnach vnr den kirchen l)edlel~. Disse han(llung
hab ieh gesehen und gehort.
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heiden teilen gehandlet, das die protesternde sulten I) einen anstant
und fridell haben bis uff ein consilium ader, so das nit vortginge
his 11ff einen audern richstag; und als disser fride und anstaut
inge,villiget, hat- Ulan zu allen seiten die hilf gegen den Tllrken
riell lieh ingewilliget. Also hat man das folk eilend in allen landen
nffbracht, einen sulchen groissn llauf, als man lang in Dutzlant
nehezitz vernomen , bei 80,000 foisknecht und 24,000 zu perde
on die Ungeren, Dehem, I-lispanier, der kein geringer anzall war~
Die stat 00111 [51'] schickte als ein richsstat auch etliche knecht
dahin 2). Darz,vischen galt es samlen und gelt an allen orten uff
zubringen. So wart zu Ooln auch ein schatzung angeselagen, das
cin jeder burger mois, nachdem er rieh ,val", zur steur gegen den
rrnrken geben. Darzu ,vor<1el1 etliche herrn, die des raitz gewesen
zn verordnet, die sulche schatzul1g VOll den burgeren insamlen und
lIutfangcn sulten. Darunden ,val' min fatter Cbristian mit van eim
erparen rade zu verordineirt. Es zogen vii leut in dissen kreieh·
min hospes zu Emerich, Johan Pass, zauch aueh dahin und quan:
nit ,vidder. Phalzgraff Fridrich war disses zogs der oberster heubt-'
Inan, der fast Turken ersclagen und verjaget hat bis entliehen. 'ein vertrag un<1 bestant mit dem Turken gemacht' ist worden a).

Znnl dritten TIlail nach Enlerich gezogen mit swarmoit.
A. 1532 nach Rellligii 4), als ich neue zergelt zuwegen pracht

salut nnderer noittl1rft, haff ich die letz gedronken zu Coln und
hntte mich den abent ,vat geirret mit minen eltern, 11mb ursachen
das sei mich fillicht gescholten hatten, das ich sclaifen gink un
g"psonct und den nndern tn.g zu schiff gil1k, half stilswigend mit
1 • '(es vRIgtz son zu 1\oIulhem, der auch nach Emerich zehen solt.
Foren den abent zu Mulhem und ,veiters nit. Do ich aber am
H.l.ein Coln vur mir ligen sa.g und gedacht, das ich half [52] mit
1t~nvill.eJl von m~nen eltern geschiden was und worde noch lange
J)It WIdder zu In komen, nehe leider ist mir min lebtag gewest.
feh de(le den abent und ganse nacht nit anders dan karmen und
luden, mogt essen noch drinken ,_ man wolt mich viI troisten lach
ten mich utT das bedde, dar d~r furst van Gulich uir pl~eh zu
selnffen, es half allet nit. Wir.. foren fort hinaff iC]1 hat ein be
droifde reis. Auch sagen mir in der aff~rt davu; und darnaeh ein
groissen cometen abe?tz und morgens mit eim langen swanz n),
(larnff hat das folk vII redens und machten ein dem audern den

I) W. scl1reibt nur: suIte. 2) Vgl. den ErIiiuterungsband hierzu und
zn III folgenden. 3) Die Beziehungen nuf Jeöln ausgenommen; ist der Abschnitt
eino Verlciil'zung der Epitome S. 159-164. .1) 1. Oktober. CI) Epitome S. Jß7
glni(~hfnIlR,

11 Öh 1b n um, Das Buch Weinsberg. I. 6
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I. f)1] ,T0111 Tu rkon-stcur un cl -zog.

A. 1532 war im herbst ein nbenl.l1s gross Turkenzoeh, dnn
der rrurk Soliman ,val' mit aller sille1" lUn.gt nfl' nnd ,volte die
Ungaren und christenheit uberfallell. Dal'Ulnb war vurhil1 zu RegeuR
purch (wilchc riehstat das neigst :i) gelegen) ein richstag gehaUen,
daruft' keis. und koninkl. n1njestaten sanlt viI chul'- und furstcn
und stende cles richz r ..scheinen und 11ff die turkenst.eur handletrn.
Die,veil sich aber die protcstcl'ndc \vcigerten eillich hilf ,vielder
deu 'rnrkcn zn geben und sich selbst, dar sei der catholischen
besorgt ,vercll, zn nuthelfen , bcgcl'nde eirstlic.hcn einen fl'itstant,
dCl'hnlb ,vnrt (ll1reh die ehllrflll'st.en }\[cinz, Pnlz und Saxen zn

Von Enlcrieh nach Co1n zum ander nlal.

A. 15B2 n:\eh ßarthololnei I) zanch ieh zu deIn anc1ern nlail
nach Ooln, hat nil. (lan eincn scholgesel1en bei nlir; die nrsaeh
,var, ieh sorgt, were ie.h da pliben, so hcU,e ich l11oissC11 asecnc1ercll
e sexta :tel qnilltanl classeul orc1inarie per exalnen praeccptoris
11no (He arIUHt was H.ueh also grois dissl113.il llCi nlir, clas ieh \'lol

Inogt sngen: n(l p:l.t.l'i:Ull relni~ ..nT('. l11enln In('. cogit cgestas 2). lJll<1
als ieh bei lJr(lingcll ql1:l.111, \VH.l't ich indeehtich, ,vic ich ein Innen
zu Lank het ,vonen, lniller frelHvcn zu Dormagen snster. So giuk
ich 11ff I.Jank zn ir Hnd gab 111ieh zu erkennen, 11nd sei untfiuge
Inich erlich und erfragt nach allen frunden, Iuincr frell\Ven kinder,
leis Inir ein foishat znrllsten und de(le 11lir gnt.lich 11nd ich bcrieht
sei, so viI ich wost. Nach dell andern tag; naln ieh einen frullt.
lichcn abschcit und zonch fort l1ach Ooln, und als ich zu l11illell1
fatter quanl, gaff er mir gein frnntlich dan ein strack gesicht.,
die,vcil er VCrnOll1Cn, das ich zn Eillerich llllordelltlich lHl1lS ge
halten hette, und leis mieh aneh (He hant.schrift sehen, die ich
GroislJeick VOll den1 llnt.f:tllgell gelde geben hat, 111](1 sehi('.kt inl
sin gelt erHeh weder. gs verdrans auch Inine11 fatter, clas i('.h on
erlcubnis und on das er Inir gesehriben hett, hinuff konH~n ,verc.
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t) Vgl. Din~llhul'gol' n. fi. 0., Dcdcrich. fi. a. O. S. 311. Bredcnhach ans
Kicrspo. ~) Uln 28. Oktoher. :1) Nicht hoilige, sonderll ganze Nächte.
.~) ijO. NOYeJnbcr.

1110it noch S\Y:ll'cr. Lind nis Inir zu Enlcrich qU:tnH~ll, bcgnfl' i(' 11
luich in die herberge bei einen schifTknecht Johan von Jleustr.n
und sin hausfrau Hingin ader Sabin, ein betagte frau, und ,varCll
seil' gutte lout, \Vollten seil' nach bei deIn AlteUll1art gep;ell 'Vilnelt
uber; er for uff unll aff zn Ooln, zn Deveutcr, und sei ,yar ein
fo(lenersche. Disse leut hatten nu befeich von 111inen eltern, (las
ich ehvas sperlicher sulte haus halten und flcissiger studenl, wie
ich auch eigentlic.her yurhatte, und leis 111ich exalninel'cn ud fl l1ill 

t:Ull classem VOll lllag'istl'o ~Iathia Bl'cdebachio I\irspCllsi 'J), <leI'

yurhill secuudanOrU1l1 ge,vcscll nlHl jet?; dnrch llbcrlicberuug Pntri
lIoluphei des reetoratz reetor won1en ,vase
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I) W. schrieb lllU: wolte. 2) 'Yeihnachten. 3) Aus Epitome S. j 66.

6*

boden daruber zu gain. Do die scholer 10SB waren, leifen Bei
uher den Rhein, so mang jonge so manichen wech, der ein scloich
die ban, der ander spUte ball, dop, klotz, boil, was ein jeder wolt,
und die burger und burgerscben quamen zu wonder an den Rhein
und sagen das spectakel, und war gewislich ein wonder ansehen.
Und ,viewol ich krank war, so gink ich mit minem gesellen Tilman
Sehuff mit uber den Rhein, und war sulche breite, das ~ch es
nitner geh\uft hette; und gink etwas hoher der stat spaceren.. Und
als ich mit minem geBelIn ,vidder heim uber den Rhein wolten
gnin und lllitz uff dem Rhein ,varen , do horten wir, das alle
Inenschen nach uns ,vinkten und schreien: ]lalt, halt, halt; wan
\vir dan stil stunden, D1ienten, sei wolten 1) nach den kraen
scheissen, so s\vigen sei auch still; als wir widder for uns geingen,
so reifen sei noch harter und [53'] wir l{onten nit verstain, ,vas
sei wolten, bis zulest etliche zu uns fan ferns neikden und spra
ch cn: lauft den wech zuruck, SUllst moist ir versaufen; und mir
dedell, wie 'vir geweist ,vorden.. Als wir an die stat quamen,
sagen ,vir, das ein offen grois wintloch im eis stunde, dass wh
uff dem Rhein nit sagen, der so blank was als ein spegel, und
die SOll schein daruff und mir mirkten do, betten wir noch etwas
\veiders fortgangen, so weren mir recht in das loch gegangen und
\voren darin versoffen. DisseI' forst daurten, das das eis nit brach,
bis in die christhillige tage 2), aber es war vurhin wol 6 tag doe
,vi<1der gewest, das das ,vasser boven dem eis stunde, das man
gein eis sach. Und uff christabent quam ein bode uber den Rhein
n fr dem eis gurtelsdeifte im wasser gangen nach der stat, hat
gl'oisse geschefte eilells, das stunde, als hett er im Rhein gangen;
\vie er nuhe VUl' die stat quam uft' knechtspeis lengde, war es 'vur
augeäuwet van deIn warmen wasser nis der stat und da feil er
vam eis ullder ,vasser, das man in mit haHren hernis moist trecken;
Hcmans durft sich uff dem wasser mit schiffen wagen umb des
urrhrechens ,villen. .

Engelant gegen Schotlallt.

A. 1532 ist konink Hellrich uis Engellant mit groisser macht
in Schotlant gefallen, aber konink Jacob von Schotlant hat in mit
ge,valt zuruck nis Schotlant getriben 3).

[54] KOllink Ohristern von Dennlark gefangen.

A. 1532 ,vart konink Christernus von Norwegen und Denmark,
da er von sinen reten gegen konink Fridrich von Denmark ge-

l
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I.r>2'] ])ns feber gohatt.

A. 1532 lunbt.rint s. Silnon und .Jude tag 2) ln'eich ich (1:18

feber und knldc 11fT dcn nudern tag', also das ich einen tag- frei
hatt, den audern (l:1s feber, nnd gink lllir Init einer groisser hitzdelI
:ln; darnach wnrt ich schrcekliel1 frercn und hehilt diss feber lang
zit, gink doeh ll11d stunde <1:tl'lnit nn<1 l:tell zn zeiten heilichc 3)

nnchtcn, das ich nit sclnifcl1 kUllt, nnd fl'Hun :tuch selten in die
sehoB, das luich seil' viI hindcrten 'an Ininel' leire Ieh ,vart so
gell im angesicht ,vie ,vnss und ,vas Inir diss feber fil1icht \"on
dcn1 gronen fisehwirk kOßlcn, das da. goden ]tanf \yas, das ie11 gern
ass und fillicht nit gar kochte, die,veil ieh allct Inin eigen }{ost
hatte; fillicht h:ttt auch die forigc :t1'111nt inl souler, do ieh 3ift?;
ganse ,vcchen ass 1111(1 \V:lsscr drank, nit \venich zn disseIn feber
geholfen. 'Vas raitz ich dede, so l110cht Inir doch uit gehol fell
,,'crden. Der statphisicllS sagte, ich 1110ist sa.ubcrlich leben l~nd

der zit vCl'beiten.

Der l~hcin ~ltgefl'orcn \'\11.' l~nlcrich, gefal'l

A. 1532 \yar ein ubernus kalter ,vinter, die\veil ich das feber
hatt, und der Rhein bcstaeh sich g'1ich oben l~lncrich und auch
glich. nndel' der stat und nff s. Auch·cis tag 4) fl'oir der Rhein
vur <1er stat glich nn<1 glat zu, 'V:ln das 111:1.11 den tag stein nfl'
das eis ,varf, der ein feil durch, {~Cl" audcl" bleib 11ff denl [53] eis
ligen. ~{an sag nueh den llaelullittag einen hont nber den Rhcin
laufen; den n11dern tag zn 1110rgell frohe qunmen arm lent uher
den Rhein laufen, hatten holzgin gelescn, das sei in die stn.t
trogen. Un1h den Inittach p;ab dcr l'cctor den scholern urlob, das
sei spHen sulten gain; hnt :tn den Rhein nit gedacht ader yc.r-
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fordert wart, ,viddcr gegeben geleide gefangen und uff Sntlenbl1reh 1)
gesat.zt, da er sin lebtach gefenldieh gesessen, und ist konillk Fritl
rieh bei dem rieh in friden bliben, his er starb.

Herzocb Hans von Saxen gestorben.

A. 1532 st.arb herzog 11ans von Saxen, ehurfurst, der den
~[nrtinnm Luthcr eirst llnderhilt, <10 er nnfink zu predigen gegen
willen des }labst und keisers und aller catholischen; ,val" dcr fatter
herzog IIans Fridrichcn chnrfursten zu Saxen, und ist zu 'Vittell
berch herlieh begraben ,vorden 2).

~Iines fnt.ters G. raitzgank, ubte sich in boichn.

A. 1532 uff s. Thomas tag ist min fatter Christ.ian zum sexten
mall van der gesclsehaft des S,varzcnhaus gegen das zukunftich christ
miss zu l"~\(le gekoren, ist anch dissen raitzgank ,voichmeister und
clagher ,vorden. Bei (lisseIn raitzgank hat sich min fatter eirst in
der dutzer retorik g'cbraucht, die er gegolten und durchlesen hut;
und bei der claghcrrll :l1nt ubte er sieh ,veilich, half viI leuten,
das sei siel1 vertrogen dede auch nlanichem sin 'vort in eim er-

, · 1 1 ·})aren rade, dns er im rade vur einen bescheiden. gesch~c{t.en el-
liehen r:.tzman nngesehen ,va.rt und von dem gemeInen raltman unlb
sines geneigten ,villen und dcinst seir gelobt und geleibt ,vart.. Unlb
(lisse zit quanl er auch in zemIich gehoir und worden 1111 fil
sac.hen befollcn.

[54'] Angefangen a. 1533.
Christgin Hersbneh cnnonich s. Severin ,vordcll.

A. 1533 ist nlin neif Christian IIersbach canollicus zn s. Sc
verin ,vorden. Diss eanonicat hat im sin olune doctor Conradns
IIeresbachius, des fnrstn rait van Gulch, gegeben; er hat aber
noch zu Cleif und Deventer darnach seholen gegangen und ist so

halde zu der rcsidenz nit kOlncn.

VOll einenl erschrecken in 11linenl feber llnd nachtzrnnlor.

A. 1533 im fastabent 3) ist ein heimlich stil gerucht in der
stat Emerich ausgangen, als hetten die Gellerschen, ,vilehe ~lein1liche

viant der stat waren, (He stat ingenomen und feIen mIt ge,vnlt
ubcr die nUlur in die stnt; und n1ill ,virtfrau lcomt in der nacht
in min 101111cr, !inr icll neben Tihnnn Schuven utT dem bedde laeh,

') III EpitOlne S. 166, 'wohcr der Grundstock des Bcricht~ st~lnlllt,

besser: Sundcrhnrg, d. i. S(lnd(\rl)nr~. :!) }~r\\eitcrung dos Satzcs 111 EpltOlne
" a 0 :l\Inn heln'C'Pl\t, ,vio nllmHhlieh dio eigene Br.innc1'ung deR ,TcrfnRRf']"s
n. c. • c. , T 1 1 S ~<)

an die Zciter('jt~niss(' seinflr tTu~('nd (,l'w:lcht. :l) 23. Fehr. "' g. 0 )CIl • I,

AnlTI.4.
1) Ein kleiner Fisch, cyprinus nphya, vgl. Mittelniederdeutsches Wörter

buch 4, S. 329. 2) 19. April.
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Von eTIn breif', den mir lnin fatter geschickt hat.

A. 1533 uff saterstach nach parschen 2) untfinge ich einen
troistlichell breif von minem lieben fatter nachfolgenden inhaltz:

Minen grutz zu dir, min sone So ich vei"nomen ban, dat du
krank biss, ist mir herzlich leit, want ich einen sonderlichen willen
zu dir haffe. Derhalven ich und din moder dich auch mit gelt
und ander versein und dir 'zugeschickt hant, mit beger, du willes
mir under anderem [55'] sclll'eiven, nlich wissen laissen , wat du
untfangen hast, dabei ich vernemen moge, off it dir auch worden
ist. Danlit du aber g·ewiss seis, dat ich dich in sonderheit von
herzen Ieif llan, so ich vermirk, dat du die genade van got hass,
dat du kunst leif hast, ,volde ich dir gern ein underricbt doin, so
vi] min leilich verstant nssforen kont, so ich montlich mit dir reden

und schrei: mordio, mordio, die stat ist ingenomen, die Hant sint
(larin, sclaint allet cloit, was in vurkomt, darumb stait uff, das
ir nit uff denl beddc erworgt ,verclt. Ich hadde uff die stunde
das feber und kalt uff aem hals, kUllt vur zittern nit vii ausrichten,
doch holfen sei filir, das ich in die kleider quam; und wie ich uff die
sb"ais sach, ,var es gar still und uff dem mart und allen straissen
vnr jeder deur hink ein lucht mit brennenden kerzen und ich er
sehrack seir und s\veischtell in der bangicheit und. auch uis folgender
hitzdell als minen toitsweischs, und jonker Wilach, uns nacbpar,
sehiekten sinen diener aus zu erfaren, was zu doin were; des
glichen leifen viI [55] nachpnren·gewapnet mit harners und gewer
hin und widder zu dem raithaus, zu den mauren und porzen und
vernn.mell keinen fiant, war sei quanlen, dan das nachtzgeschrei
\vn.r also uiskolllell. Die ,vechter gingen uber die maur und waren
foll; fler feil einer von der mauren in eins bllrgers baus uff ein
tag, das es das gesinde wacker macht; die horten und sahen die
wechter mit irem gewer, meinten, es weren viant gewest, brachten',
sulchs under die nachparen, die vur den GeIlersehn stetich .besorgt
,varen ; einer sagtz dem anderen und also quam das gerucht dureh
<1ic stat. Diss erschrecken vermeirden mir das feber noch fil mehe,
atH~h quam die fast heran, das ich berink, buckink, spirlink 2)
und moschelen ais und derglichen , was mir wal smachte, ver
hoffende, das feber sult mir vergaht. leb wart aber tag fur tag
kranker und sulchs schreif und untbout ich minen eltern, die da
rnlnb herzlich r bec1roift ,varen , hetten ,vol mogen liden, das ich zu
00111 bei in ,vere gewest, es ,val' aber in der 8,vacheit nit wol zu
Illnchen ge\vc~t, und leissen mich troisten, so vil moglich war.,

~'
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mogt; so ich aber nit bei dir bin, sall mine rede van deir HS

dissem meinem schreifen verstanden ,verdeu. Verninl, min son,
de rede miiIes moillS sal disser meinunk sein. I-Iet ich in nlinell
jongen angen de gnade van got gehat, <lat mich lnin alderen zu
knnst und lere gezagen het,ten, dess het ich mich boffen alle goit
beit und gnade, mir van got und minen eltcrcn gescheit ist, hoich
und grouslich zu bedanken. So aber solchs nit gescheit ia, hab
ich solchs mit geaolt moissen vertragen. Ich hab Inich aber' in
borgerlichen sachen des alhvcge gcflissen, so viI min verstant ver
mogt hat, das ich mich sonderlich also fruntlich gegen allermallich
erzeigt han, als ich allerbest kuut, han dadurch auch dannich et
lichermassen dines ,vissens nach Inincm stat in bnrgerlichell sachen
ehren genoig erlangt; so ich aber die genade van got nit han ge
hat, dat ich mic.h in hoen klll1stell han mogen gebrauchen, <lai;
mich seil' vel'druist, han ich doch sonderlich vernloden und hoffen,
solchs an dir als an minenl lieven son zo sein mit freuden etc.
Nu so du cizons uis nlincm schreifen vernornen hast, dat ieh vur
dat eirst sonderlich rtnven han in dinen krcnk(len, zonl auclern
groisscn [56] freude, dut du leifc1e zu der koust hast, han ieh
lnin zuversicht darnff gestalt, du ,verdcs dich der gelladell gotz
un<1 deines verstandes also g-ebruchen und dich dermaissen also
halden, dat (lu zu groissen dingen komen llutchs; dnt allet kOlllen
mach durch weisheit und ,veiser lude rait, dess du dich zu allen
zcidcn gebruchen sals; so du aber lninen geneigten willen hie nis
dissen minen schriften wol erlnessen kaus, darzu dat ich mieh
bedroff dines ungcfals und erfreu clines wolfarens , ],ans du ,vol
gedenken, waemit du mich erfrcu,ven off bedroven machs. Darolll
,vere nit billich , das dn mich in einichen ,vech he<1roifcn solR,
,,~nnt neit ist nlir zuwe<1er, dan dn gct fur (lieh nemes, (lat llir
n11 dinen eren hinderlich sin Juogt. Nu, min lieber son, hau
ich dir geschreven mancherlei, ,vie uncl ,vess genloitz ich gegen
dir bin, dcrhalvcn bin ich frnntlich nu dir begeren , du ,villes
nlir dissen breif mit schriften beantworten na dinern verstande,
zu gelegen zeiten nlir zuschich:en, c1aluit ich etlicherluaisscll ver
nemen mach, ,vie und ,vilcher gestalt du in dinenl verstauc1c
gescllickt biss, <lauBs ich dan etlichermaissen mich mit dir ford er
nach geschicklicheit <l ines vcrst~ntz ,vissell zu l'ichten. Nu hau
iclJ dir in dissenl breif geschrevcll einen artickel, llelll1ich (1 at
nit billich ,vcir, dat du luich vcrzornen sols, den sals du de1'
massen nit verstaiJl, off het ich einechcll nlissfallen zu air, clanlit
au meins mich verZOl"l1t zo lla.ffcn; dem ist nit also, ich hab
an (linern ,visseJi gein ßlissfall cn , du hast mic]) auch neit vcr
zornt, dan (He feder hat [56') den artickcl also mitbracht, want
ich mir vurgesatzt hat dir ein gefutte feine rede zllzoschreifen, t) Vgl. oben S. 78. 2) 16. April.
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dabei du auch verstaiIl mogs etlichrmaissen min leilich verstant,
11m dat du daruss mocbtz verstain, hetten mich min eltern zu konst
gczagen, ,varzu ich hett mogen geraden, und dabei, 80 ich aulche
zimliche geschicldicheit forder nit uis }{onst ader leren dan uis
leilichen beiwesen , so dat ich mich alwege geflissen haffe, wat icb
van einem audern gesein han, dat wol stonde, mich darnach zu
halten, kans du ,vol ermessen, wat man nis ler der kunst erlangen
luach. Aber du biss seil" blöde, du mois dich mit gewalt in der
jl1gent, so viI dir moglich is, zu, sprechen koinlich oifen, s08al8
du so viI geschickter ,verden , die blodicheit wirt dich manen zu
bedenken, wat du sags. Derhalfen , so ich dir nu viI van miner
Ineinonk geschreven llaffen, lais ich dich nu wissen, wie dat Keirst
gin ein kanonich zu s. Severcin is, dess du dich freuwen sals,
want wau it deinen frunden ,val geit, konnen sei dir eir und frunt
sehaft bewisen, dabei dat dir nutz ist. Vur gode zeiduilk, wie dat
ich und dein fruntliche moder, dein sustern und broder noch alle
samen vall der genaden gotz stark· und gesont, dess got gebene-'
<1eit mosse sin, der dich und uns alle samen in walfart geluck
scHch, frolich und gesout sparen ,viI. Datum zo Kollen etc. Leber
son, ,viI dich doch oeffen, feine, gefatte, hoffliche. wort und reden
zn gebraucllen, könlich, it sei im latin ader im dotzen, wH dill
gemot alle zit daruff stellen, off soldes du mit groissen herrn [57]
kallen, dadorch mag man groisse eir und gut erlangen. Min
ßlcinunk ia doch, woU dir got die gellade geifen, dat ich usa dir
einen schonen ,val geschickten redener und dokter machen wol.
.Hiebei halt (lich ,vol, min son, das dir nemans unehre konne ,ZU

ernlissen ; daran '. dois du mir goden gefallen, ken got, der uns
alle gesont spar. Leber son, llU kans du ,val llSS minem schrei
fen vernernen, wai·zu icll dich gern brengen wolt; doch 80 wirt
Inin ansclach mit dir aIl vergeffs sein, ,va du selver nit Heis in
allen dingen, wie ich dir geschreven l1an, vur en keirs. Ich hoff
aber, dn werdes deich wal l1e innen mit der zeit wissen zu halden,
,vant it ist dein sach und nit mein sach, it ist ein klein sach umb
ein wetzges freuden, die icl} davRll mach haifen; der nutz davon
is (liu allein. lIemit viI godel' nacht. Dat mutzgcn und dat wam
lllis harr ich noch nit, wiU ich dir diss gotzdracht 1) mit anderen
klcrken schicken. GeRchreven uff godestach l1ß.cb parschen2) a. 1533.

'ViI doch <lissen breif ver,varen und nit ver,verpen, mir zo
ehren, ,vant du wirs in offel' 4 jar' bess verstaitl dan nu, und auch
off ich storf, dat au llliner dabei woldes- gedenken, dat ich dich
in trolnven gemeint han und ich I{eirstgen Weinsberch van Swellem,
dein vatter, dir dissen breif mit miner hant han zogeschreven.
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t) l~r findet Rieh noch iln Original inl SmHlllolbnndo des VcrfassrrH,
,volchor dio ·Vorarbeiten enthHlt, aIR BI. 173 uud 174; die Adresse hat ge
lautet: DCln zuclltigOll studenten IIcrmall ,Veynsherch van Swelhn, won
hnftieh binnen ElllC'rieh uIT <101ll Ahlenmart bi Cin0l11 HchiITknceht genant
Johun GClTctzcn' yall lIoisscn, komc diss breif, lllinclll Ronn. 2) H. April.

Dissen \'urs. hreif hab ich bis uff heutigen tag Init fleis' Yel'
,vart 1) und van ,vonle zu würde, \vic in Inin fatter lllit eigner
hant geschribell hat, hir llisgeschribcll uud uitz <lan hier unu dar
inl boichstnbell zu llleherenl verstande, so vii das tragt 7 gebessert.
{Tud hat mir disser breif groisse freude beibracht, derhalb hab 1('.h
dissen und folg'cn breif vur nllen anderen verwart.
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') In dor IIandschr. hoichter. 2) Ebenso: geladen. 3) Ebenso: reilich.

Mines fatters breif, darin er luich benedidet.

A. 1533 uft' s. Gillis'abellt, ultima augusti, hat mil1 fatter
einen breif geschribell, den er nlil' zugeschickt hat, den ich mit
fleis be,vart hab, und laut van ,vorde zu worde, wie nachfolgt.

Ich I{eirstgen \Veinsberch van SweIlem, din fader, und moder,
sllster und brodel' sint van der genaden gotz noch alle stark und
gesont.

Von <ler kraft und macht, die ein fatter hat sin kint zu ge
benediden luit gotlicher gebenedidungen, so wonschen ich dir, dat

,vas sei konto I~in jeder versagt mir das leben; mill gesellen
sagten, ich ,,"orde nimmer zu 00111 kOluen. Diss hort ich zu zeiten;
'va8 frcud nlir disse reden prachten, kan ein jeder mirken. Ich
gedacht duck: och, ,vere ich vom leide, auch ,vere ich bei minen
eltern, mogt die gesegnen, ,vie gern ,volt ich sterben. 0 du edel
stat 00111, sprach ich duck, ich sehen dich niuuner, 0 ir herzliebe
elter, suster, broder und frunde, ich werde llch nimer zusprechen;
,vas ist es doch uff disser welt anders nit dan jainer, ellend und
leit uber leite Aber ,vas half a11 min karmen, elagen und weinen.
Ich reif got den allmechtigen in miner hoichster 1) noit an, stalt
nlich in sinen ,villen und ge,valt und troich min leiden gedultich.
Aber nemallS dede nlinen eltern disse herzliche krankheit kunt,
ieh kunt auch llit schriben, ll1allich warde des einen aller andern.
Darnach fogde got, das mir die sprach zum teil widder quam, das
lllan mich vcrstain konde, aber es hat mir an der zongen und
hals sulchen schaden getaill an nliner spraieh, das ich es an langer
zit nit ver,vinnen konde; ja, uff heutigen tag befinde ich noc~l

e.t,vas mangels daran, das ich domails geleden 2) hadde. Und be
stonde do auch ehvas widder zu essen und starker zu werden.
~1in ,virtfrau mit rait und hilf noch einer anderen frau heiden
und laugten mir das heubt, schoren mir das har [58'] mit einer
seheren ab, snlirten salf daruff und kernten mir darnacb die ruff
und plack ab, das mir das heubt ein rohe fleischs ware, und ver
driben ßli1" die leus und lachten ßlich reinlich 3) und heilten mir do
das heubt Init ,veschen, drogen, smeren algemacil, das es auch
heil wart. Und biemit ist der somer verlaufen, das ich nit fil in
die scholl quam und ,vcllich leirte. Min eltern hatten mir ~uch

ein fesgin ,veillS zugeschickt und gelt zu miller noitturft.· Ich ,val'
auch gegen die ,virtfrau' dankbar vur ir treu, die sei mir beweist
hatte Darnach , als ich llU bess dede, schreif ich minem fatter alle
ergangen halldlunk und er ,var seir bedroift,' schrifft nlir duck
,viflder troistlich. .

I
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1"57'] 'Via ich YOll1 feber crlaust ,vart und doch durch atHler
gebrech doitlich krank ,vart und genass.

A. 1533 nff g'odcstach in der kar\vochen 2) wur ieh zn bicht.en
gC\vcst, ,volt <lrn- 111Clldcl(larh zum hi11igell Sael":ullcnt gain. 'Vip,
ich aber ZUln alt:tr ,volt gaill, qualll mir das feber l11it ge,,'nlt
l,eran <lring-cn, wart also seil" frcsen und zittern, das ich mich Hit
kont berichten laisscll; gink heini Zll bcddc ligen, faste elen fng,
,vie ich auch den gol1estach gcclain h:],(lde. Den ,vcisfritag- bereit.
ich mich aber, faste den tag, ,vic es sich doch geburt hette. Den
parschabent ,volt ich ,virlder hoichzit halten, die,veil do abern~:lil

dns zittern anql1nm, moist ich heitngain ungesehaITt, lacht nllch
uucl faste den tag 11ll1b s,vacheit. Den parschta.g hilt ich hoiehzit,
untfinge das hoichwirdich hillich sacran1cllt, ais darnuch ein klein
,ycnich; . <10 hat sich das feber nntsatzt und In·eich es dell nnr.h
nlitt.ng zit.1ich. Den mOlltach zu parschen ,vnr ich hougerich 1111(1

hnt groisse begcrt.e zn der ncn'VCll speis, acs fleischs uber fl~i~ehs

unll bleib dns feber darllneh wol 14 tag aus. Ob das vI1hc.ht
unlb des veirtagigcn fustells ,villen zokoluen ist nrler ,vas ursachen,
ist mir unbcwost. Aber darnnch hoif das feber ,vidder an, ,,'nI'
<loch ullstundhaftich, dan uIT <1en z,viten, dritten, funftcll tng, und
<1arzu scloich· Inir ein gebrech tuschen parschcn und pinsehn, das
ich half 1:\111 ,vnrt, knnt arnl noch bein IlIChc ,vegcll. Ieh ,val"
:tuch under c1isser zit lllines febers voll ,vorn) und placks uber
n1in gans leib ge,vesen, die lens dec1cn mir groissen gedren~s, ~as

llenft und alle glifler ,varen vol placks und leus, <lnrzu krclch Ich
<·in O'ebrech in den hals, das ich an sees [58] ,vechen nit viI rc-

b • •
<leus knut, neulich, das man mirken an mir kont, ,vas Inlll 11101-
llung ,var. Der 111011t stank nlir, das heubt ,va.r ronzl1mb vol
lens nncl placks ,vie ein korst. Ich bleif ein ,veil platt zn be<lde
}jcrcn und künne nit gain noch stain; lach do ganse tag lind
n~chten allein, hat ,venieh tI·oist, dan ll1in ,virtfrau dede ir best,



air got <leI' hcr will geven gonade ul1l1 barlnhcrzigheit UIHl vnr'
sigticheit und starkheit, dadurch du dieh also schicken mags, <1at
got darlnit gceirt ,verde und alle dein gesclecht. Fort lais ich
dich 'ViSSCll, ,vic dat du Inir sonderliche fruntschaft und ehr he
weist hast ll1it den1 latinisrhen breif, den du nlir geschrevcll hast,
",i lehen breif ich hau lnisscn lesen, ,vilche leser sich bcdunkcn
laissell, dn soldes den breif nit uis dinenl heubt geluncht haifcn,
du soldes ein vurgcdigt I) van einenl andern gehnt linn und den
breif daruis [5n] geschrevcn. So, min lieber son, dess ,viI mich
doeh beriellten, 00" du dCll breif uss dinen1 heuft gClllagt hast off
neit. Fort hastu lllir gesehrcvc.n, wie dn non zu s. ~Iichels meSRcn
llcit heim wils kOlncn, in bctragtnngen, dat it dir schedelich sin
suhle ctc. 'Veils <1an ein sOJHlcrliehc vnrsigtigoheit vnn dir ist,
c1at dn dinen sehadcll (dir davon kOHlcn l11ocht) vnrsenst und aneh
ein fonkelgill der dogcnt der starkheit ist., so du dinen seh!t(lcll
Vl1rS11st nl;<l <lich <loch ncit 1111t der ,vallnst, c1at du heimzehen
,vola, Init dinen Sl1stprcn nnd brüdern frolich zn sin, darvan lci~t

zein ct.c. Da ich 1l11('h <lall sonderlich innen cl'freuwcn, Inich hf'.
(lnnkcll laissen , dat ich I111n ,gelt neit unnntzlichen angelaeht
huycn, 11IH1 lais <lirh <larnnlb wis~rn, <lat ich ein sonderli(~he

freude in dir haO'; (lcl'halvcll ,viI Blich ".,issen laisscn, ,vas dir
van 110<1on ist, <1at will ieh dir zllschicken nnch meinem verlllog('ll.
Get ne11CS ,,~eis ieh nit zu sehrivel1 sonc1erlichs. Dan hie ist ein
ketzer gefangen, der ist anch ein "'iddcrteufcr, den sal man ver
broen. l\.uch sitzt~) auch noch einer van ~Ionster gefangen, <1 Cl'

hnt auch up <1at hcilirh sacratncnt gesprochen. Noch sitzen 4 ge
fungen, die den lntcrschcn prctgatcll nachgelaufen hant; der ist
<1at jOl1ge lIontgen ein in der Hlltgnsscn. 'Vie it in noch gaill
wirt, <1:1t ,vcis gof. :J). llienlit viI godel" nacht. Datnul zo I\.ollen
np s. Oil118 avellt :l. 15::J:3.

') ,Ein Bri({I\l\l~tC'l' ist ~elneint. 1) 'Yc·insl)cl'g sehrieh nur sitz. 3) Der
dif'S sehriC'h, l\onnte gute K,~ndc hallen ~ \\"('il er an den GeschHften des B,atlles
tlwilnahm; er hatte sie, \\"jo dC'r Yrrg}pieh Init. den Akten lehrt. Das ,Jahr
U;:J3 wal' in Küln dun'h !LrrYOlTagrlldcn Eifer gegen Neuenulgcn ausgezcich
llrt, wozu das kaiserliche )Irmdat '"0111 30. ,luni 1532 besonders Anstoss ge
geben haUc. Der Hnth sl'iihto nach dell Lut.herischen, hielt die Thunn
moist.ol' in Bowegun~, be\\-aehto srit drIn 3fai u. a. .Toh. Gerlachs von
:MiinRter, drn ,Veillsller~ d. iilt. meint, l\Hmpfte nüt dcn.Augustinern, ühcr
li('fcrte dcn inl Brirf ('rwiihlltC'll ,Yirdel'tiiufel" nlertrll van Yffenem an) 11. ,J uli
d0111 Gericht, \yc1dlcS ihn, nad1 rinN' \Tcrltnndlnng nüt dEHn Erzbischof,
vor Ausgang des August \"rrhl'anllt('~ nnd suchte IHl1l1rntlieh nach denjenigon
Lutherischen, ,,·01<-']1<' dns Ahf'lHllllnhl nach Hellenl Brauch in Franl\fnrt go
nomn1cn hnttrtl. JG'IHrnd Irnnc1t, ,"on d{\1l1 der Hltcre ,Yeinsberg scin01n
8nhllo schrcilJt, "'\1rclo f'r('ig/'ln~f'(,ll. Niihcres inl ErHintcrungsbnllde. Das
.I~ild in EIll)(\IlR O('Reh. d. ~tndt. K(",ln lhl. 4, S. 3Hö ist. falsch.

') 'Torhanden in dCln Sallll11elband dor ,Toral'beiten aIR BI. 172. 2) w.
R(~hricb: geschecht. 3) 1. Oktober. -1) 24. Aug.

911533

Herbereh zn Eluerich verandert.

A. 1533 bei s. Remeismess 3) hat min ,virt Johan van Roist
und Bingin , sin hausfralHven, ein ander haus gemeit sm Altcn
Inart , hart neben <1er !{ranenporzen, und gink das haus oben uff
die maul', das ,man nacht und tag uff die maur kont komen und
nach allem gefallen in den Rhein sehen. Diss haus war nu etwas
,viders dan das ander, hat mehe kameren. Her zauch ich aueh
den ,vintel' aus ,vonen und leit groisse blodiche kelde, das holz
und koln waren seir deur. ~Iir studeirten seil' im bedde sitzende.··
lInser pater heisch Petrus Treverensis, ein seil' geleirt menlin,
bei denl ,vonte ich un" einer karner und scleif uff sinem bedde'
saHlt noch einem scholer, ~rar bei 'Vesel zu l1ans, vom adel, und
nlir le1'ten hie zemlich. Auch wonte einer bei uns,. heischs
John.n von Urdingen, sin fatter wonte im Harn bei den Steinen.
Und diss s. Bnrtholomei mess 4) ,var ich nit in mein heimat gezagen,
sonder verhilte mich in quinta elasse.

Lutger IIersbach, Sohn des frUher genannten Peter 11.,
,vir<! geboren, in S. Peter. getauft, Pathe ist Ludger v. Roden
bcrg, Canonicns zu S. Seve.rin. Später hat er dort ~elbst einen
I(anonik:it erl:\.ugt. Er hatte studirt in Deventer, Köln, Paris,
Italien, Burgund.

[60] Beilgin I{uckelma.nll, eheliches I{in<1 <1es frtiher ge
nannten Joh. I{uckehnanll, ,vird geboren un<1 in S. Severin ge
tauft; sie ist nicht n1t geworden.

Allc auder breif, ,vilche mir min fatter vur und nach ge
schriben, hab ich vcrwarloist, uisgescheiden disse vurs. zwein
breit' I), und ]lat mir in sonderheit <lisser breif umb der bene
didung allgeneinl ge,vesen, hab ,vol so viI daruff gehalten als der
pat.riarcha Jacob [59'] uff sines fatters <les patriarchen Isaac be
ne<1idunk. Gott der himlnelscher fatter und almeehtiger her wH
sei alzit bestetigen , das ich alle <1ingen zu sinem lob und ehren
IllOgt anrichten und auch minem gesclecht 2) etwas zu ehren und
nutz mog denen. So vil aber den latinischen breif belangt, den
hatt ich nit alle nis meinem heubt gemacht, umb swacheit willen,
aber andern hatten mir geholfen, ,vie ich minen fatter naehfolgens
bericht hadde. Der breif war auch nit so knnstich, als er
von nudern gelobt ,vart, aber mill fatter meint, er were uber
aus kl1nstich ge"rcist, <1ie,veil er ,venich, ja gar ,venich latini
seher ,vort verstun<1e.

•

•

,
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Neu illsulen fondon.

A. 1533 haben die I-Iispanische schiffleut etliche unbekante
illsulen inl mer gefondcll, darin unsprechlich vil geltz, goltz und
silhers ronden. Disse insulell sint keiser Carolo 11l1dertenich ge
ßlacht ,,~ordcn4).

I) 'v. schrieh: Dornulngell. 2) Dem erstoll 1\f.anne. 3) Vgl. alnulcl\cn
iJn ~nttelniederdoutschoJl ,Vörterhuch 1, S. GO: kleines Bild dos Elfen Alraun,
aus der 'vurzol des Krautes ntropa lnnndrngorn odor der Zaum-iihe bryollia
gesc)uliUen. .1) "rolfo1' shunmt dieser Ahschnitt? Genleint ist doch die
Entdeckung der Südspitzo VOll Californirn durch Fm·tun Xilncnez, vgI.
Pcschel- Hugo, Geseh. der Erdkunde, 2. Ann., S. 268.

931533-34

l\fin fatter ist 44. und salzmeister worden.

A. 1533 ist min fatter uff s. Thomas tag uff .des· Swarzen
haus 44 gekoren worden, dan van der zalen hatten sei den namen
a,,'eil irer in al so viI waren. Und nachdem er sines 6. raitz~
gnnk abginge, wart er uff clen christabent zum salzmeister von
ci In ersamCll rait gekoren; ir bereIch war, das sei die keuf des
salz mit den schiffleuten vur ein ganze gemeinde machten. Ich
hab auch im folgenden herbst duck gesehen, das min fatter den
kauf im haus 'Veinsberch gar getrulich mit den schiffleuten machte.

A. 1534 angefangen.
"{{onink in Engelant sin ha.usfrau verstoissell, das pabstum

abgestalt.

A. 1534, als konink Henrich der achte von Engellant· sin .
hausfrau koningin Catharin von Portugal von sich gestossen und
Annam Boulein, ein kamerjonfrau, lein gewonnen und getreuwet
und derhalb entlieh vom pabst Clemente in ban geta.n, hat er diss
jar dem pabst ,villen trotzen, sich mit sinen fursten, herrn und
lantschaft verbunden und den pabst mit allem sinem anliank ver
,,·orfen und sich vur ein uberst heubt der kirchen und konink
ri c.hs in Engellant erkleirt. Wilche auch den zweiten ehestant nit ')
bc,villiget und innen vnr das oberst heubt der kirchen nit 1) erkant,
hnt er gronlich laissen marteren und doidcn, darullden der canzlar
Thomns ~Iorus und fil Carthuser ge,vesen, und hat grausame ty
fannei angericht. Uff das im s1l1chs Ruch deste bass hat mogen
gelingen, so hat er darnach Bucerum und anderen mehe ins lant
laissen komen, ist den lutherschen und protesternden zugefallen
und das evangelium, wie sei es nenllen, durch gans Engellant
la.isscn predigen, alle kirchen und cloister verstoret und was ca~

tholischs abgestalt 2).

vVidderteufer zu l\Iunster tyrannei und ,vie sei belacht worden.

A. 1534 im anfank disses jars haben die widdertel1fer, so
allenthalben zugeflouwen waren,' Bulche gewalt und oberbant zu
l\Iunster in Westphalen bekomen., das sei nit allein die catholischen,
geistliche und ,veltliche, die besten in der stat, dan auch die
neulich die lutherei angenomen, der auch seir vil waren, uis der
8t:1.t vertriben , on die vurhin geflauwen waren. Und als disse
,vidderteufer die stat ingenomen, haben sei alle kirchen und cloi-

I) Fehlt. 2) Zu G111nde liegt der Bericht in Epitome S. 193, 211-224.
Dio Verfasser jener Schrift widmen dem Gegenstande ausserordentliche Auf
morksamkeit, 'Veinsberg beschränkt sich nuf einen eiligen Auszug.

•

1
)
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J\finfreu ~u DOrlTIngen gestorben.

A. 1533 ist l\Iargret Baeclllnans, alte tolnersche zu Dormagen,
Ininfreu und nliner lllottcr lllottcr, an der borstkrenkden (daran
sei lang vil qualen gelitten) in gott dcn alUlechtigen gestorben
uff s. l\farthen tag cl en 17. octobris, ires alters von 73 jaren; hat
iren z,vcitell nUlIl oinD Thonis vun 13cick llachgelaisscn; ,van sei
aber dissen znr ehe genomen, ist mir unkondich. Ist zu Dor
magcn 1) uff <len kirchof an (les herrn pastoir "Viddenhoffs Inaur
begraben· ,vordell, bei iren vurhauswirt 2), Ininen hergin I-Ierman
I{orth, zolner zu Dormagen, der a. 1509 gestorben, in sin graff
gelacht worden, ist a. 1540 ein gehauwell stehnverk, Christus iIll
garten, vur ein cpitaphium nff die Inanr bei das graff gesatzt
worden, da nlill hergin und freu beide mit iren kindern in ge
hanwen staint. Sei hat 4 kinder verlaissen , Wilhem, Johan, Neis
und ~'eigin, min moder, ire erben. Der nachman ohm Thonis
wost, wamit er sulte abstain. Disse kinder haben in die kirch
ein ,veis damast geger nlit eim gultell crutz gegeben. Und be
melte minfreu hat 3 alrulle11 3), 2 mengel' [60'] und 1 ,veibgeu;
ein jeder van den erben hette diss aIrunen gern gehat, sagten,
sei bedeuten gluck. Sei ,varcn nliner frelnven vnrnlails getain zu
verwaren vall einen ritter; zauch in den kreich, bleib aus, das
,var nit grois gluck. Es ist ,val', luillfl'eu hatte gluck, I solte on
z,veivel ,vol daher komen sin, <lus sei den arlnen miltiglicla lnit
geteilt hadde und auch arbeitsalll und fleislich in der haushaltung
,vare ge,vesen. Nu wonte bei ir Leisgill, miner IUOllen dochter
zu Ichendorf, ein nlctgin, das hat das kistgin 111it den nlrullcll
vnr spildink nach sich genonlen, mill moder ,vart dess ge,var,
handelte mit Leisgin , das sei die alrllnen van im kreich. fJiss
jar hat auch die pestilenz an vii orten in Dcutzlant regerct.

(



I) Sohr SUllllllurisch gieht 'V. die ausführlicho Erzählung seinor IIaupt
quollo ,,-ieder. Zur Rneho f'c1hst ygI. lltUll den ErWuternngshnnd zu der
"reillshcl'g- Ausgaht'. :.!) Für: W:w1t~f'n,

stcr vcrstoret die boicher verbrant, (He orrUl.lnenta zu \veltlicllCin
gebrauch ordlneil't und alles verdorben, [61'] was z~ gotlichcm
kirchendeillst gehortc; llanlcn auch alle gutter dcr ulsgeflatl\VCll
und vCl:jagtcll inwoner zu sich, satztell eirstlich einen neu~en rai:,
<larnnch 12 herzog'cn, zulest nUlehten sei Johan von LeIden HIS

Ilo11ant zn einem konink, ,val' ein sllider. Disser nan'} sich des
rcO'hnentz O'e1'11 an cr\velte fil rete, naU1 vii \veiber, nante sich

t) b , • ];'

konink Y011 Neu -lIierusu.lalll und <1reif fil grans~lIne tyranneI. ~JS

erhoben sieh fluch yiI prophetcn, die sachten, got het in diss UIHl

das befollcll, und drenwetcll deIn folk, das lleOlans durfte ehvas
\vi<1der sei sngen, klein nder groissen; ,ver sich dargegen satztc,
,,'nrt getoidt, erschossen und geIllnrtert. Und driben snlche lechcl'
liehe llarrischc dingen nn, <1:u; es herll3.clllUails llit wol gleulieh
sol lanten, und ist daUllest \var. {jnder dissenl hatt sich der bi
schof yon ~It1nster hc,yorhcll bei delll romschn rich, bei den Bul'
gunc1ischen und fileB fursten und herren. Dissel' bischof ,val' einer
van 'Valdeck , und belachte die stat in (lissenl jar. Darzu ],ulf
bischof 11erluun ,"on COlll, hcrzoch .Tohan VOll Cleif, lantgraff Phi
lips VOll I-Iesscll, die IHit ge,Ynlt yur die stat zogen, versuchten
die stnt zn gc,,-innen, aber ,vie sei Illit ge,valt l1icl~t verlllochtcll,
haben sei 7 blockhuser dal'llIUb uffgcsclagen, in Ineiuullgen sei
uisztlsnu\chtcll, \vie auch gesc.hach, das sei nis honger leder Y:l 11

boiehen und grass gessen Ilubcn l ).

'{01 s,veren go,,"est, das feber und anders 1. 0 nuuUtt gehat.

A. 153,1 IJin ich inl :lllfank dis8cs jars gans vol bloits,veren
gewest, dan luin natur ist ,vidder lllUb (lisse .zit krefftich [G2] ,v~r
den, das sei forta.n alles uberieh unflat van SIeh hat "'crfen und u~s

tri ben ,villen. Disse s\vercn llluehten filir do im ,vinterzit auch grols
sen slllerzeu, doeh Illoist ich Inich leiden und gedolt tragen. Unc1 ich
h:tdde hindell ufl' denl rucken oben hoieh an der linker scholtern
einen s\veren, daran leide ich groissc qnail; da.n wiewol er re!f
\vart und uffginge, so kllnt er doch nit heilen lind kleffdcn B.ur
lange zit das heUlt uud kleider darin, <1·an ich moist scholc.ll gal~l,

kleider andoil1 und rnoist iln ha.Hs nit plcihcll, nlso dns entheh eilt
hesliche ,volHle dnruis ,vart, ein ungeschickt loch, dns ich den
bnrbcrcr darubcr leis gaill. Ist doeh nach groisser qualen geheilt
\vo1'den, aber das lil1zeichen steit luir noch heutiges dages uff dein
bestirnten ort, breit genoich, und ~ "raschen 2) klein llorger darinnen,
und ,van ich verloren \vorde, kunt man mich dabei erkennen.

951534

})a8 feber hat ich nngeferIieh 10 tnullat gchnt, dal'unden gerechnet
die anhangende und daruis gefolgte krankheit, und ,vart ~uhe

nach dissen s,veren allerdinge frisch und gesont mit gotz gnaden.
23. Fehr. ,vird I-Iernlann ein Bruder geboren, der, in S.

tTakob getauft, seinen Namen erl1ält nach Hieronhllus va.n I{riptz I)
zum Bären auf der Hochpforte, einem stattlichen, trefflichen
H,athmnnn. [62'] Der zehnjährige Jaspar Kuckelmann stirbt, ,vird
auf denI I{irehhof von S. IVlnrien - ~fn.gdalenen begraben.

ZUlU 3. van Eluerich nach 00111 gezagen.

A. 1584 nach halffasten 2) zanch ich zorn drittenmail va.l1
I~Jnerich nach Collen nlit einelll minen besolldern goden gesellen,
.JonIlllc Urdingensi. Disser hatte frulldezu Urdingen, da worden
Inir ,vol untfangen. Ich Harn in auch mit zu Lallk bei Qlin moen
IJeisgin; ir nUll} heisclls Remholt, \vonten uff der herrn hoff van
](eisers"rert; es gingen ,vol 14 perde uis dem hoff und gaven ,yol
H50 dalcr jarlichs zu pacht. Da ,varen mir auch frolicb. Mein
lllOCH .,var ein sulche dicke frau, als ich min lebtag elle geseben "
hab, ir stoil ,val' "reiter ~lan ein halber ,veinboddem 'van einem
foderfass; kunt nit ,veit gain, neulich in die kirch, die hart bei
cl enl llni f laeh. ,rnn daunen zogen nlir in den Hanl, da hat (leI'
.Tohal1 von Urdingcn Mne elter ,vonen; da sprach ich minen ohemen
IIcnrich Baclllnan uff den Steinen gegen Neus und sin husfrau,
111in 1110ell , gnal1t Dilge oder Odilia, an, Dlacbte mit denen auch
kl1ntschuft. Van dannen quam ich zu Ooln in mines fatters haus,
dcas sei nlle fro \varen, die,veil ich so lang krank gewesen. Und
ieh war dasmail auch voll leus, ,vie ynrhin oftmail, dess sei, min
austern 111Hl eltern saInt denl gesinde, gnogsam verwonderten, die..
,reH sei solcher maugfaltigheit der leus llit fil DIehe gesehen batten;
Ilosen, \vanlbis, hetut, rock, ~s ,,'ar allet foll. Ich fant auch diss
nUtil nlinen brodel' Iheronitnum in der wegen, "rar neulioh geboren.
l\ber Inin brodel' Gotschalk .von z"reien jarell, ein kurz knoblin,
hat einen dicken kop, [63] und ,van er leif, so kont er nit ,vol
rcchtalls laufen, dan rinl,unlb, als were im der kop zu Bwar
gewest und het dCIn Inoissel~ folgen; also viseirlich hut das ge
~talldell.

J~in s,vank llliner suster Trinen, ein swank luiner suster Marien,
ein s,vank llliner suster Agnesn. .

A. 1534 in der char\vochen vur parschen. hab ich s. Jacob in
der kirc.hen gestanden und gesehen einen guttcn swank van miner
snstel' Tringin. Dieselb ,volt bicbten, knebet neder vur den
herrn und bichtzfatter und lacht den bichtzpenink oben uff das

1) Sonst ICropR. 2) Nach 15. I\iiirz.
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he.ubt ufT die heuk und hiehte; als sei llffstonde, untfelc ir das
O'clt das er noeh sei (lc88 nit ge,var ,vorden. Ich stunt nuell
b] .b'. froO'te ,,,orunlh sei das ~clt oben uO" (la.f:; lteuht gcl:te.l!t(al CI, (\0' T n • '-. • • 1-
hette; sei sprach: da nntfengt Hl der her, Ich schen, aas er mtt
lech die hant uff das hcnft laeht, da, denk ich, holt hie .<las. gelt.
Diss sagt ich nach und es ,vart gcnoich gelacht. Bel dlSSClll

s,vank nlois ich ßlincr suster }\[nrien und Agncsell ancl~ ge.denkel!,
die auch etwas lecherliehs :lngctribcn. Es lach einITI~ul ~ln .grols
fenl' zn 'Veinsberch inl hans :un herde, <1uruff ,vare11 vIi elchen
kolen, die knapten nna sprongen die fOllken hin nn~l ller, auch
ln'cich min Sl1stcr~rerg einen fonkcn in dcn hals, SCI st:lnde, be
('l:l(~ltt sich ein klein ,vcil, lenrt clarnach eilens zu der be~rkanncll,

war foll bcirs und dcit einen herzlichen drullk; als seI gefragt
w~rt, wa\'umb' sei so hart <1rnnke, s,agt sei: ich moist de~ fonken.
lc::chell, er nlogt ßlir inl leih fi.ngnIl1 und brennen. ~{ein suste~

AO'lleis hat miner freuen, mins fatters nlotter, abgesehen, das sc~

<1i~ brocken vall broit ass 1111«1 die kllrsten hinlacht, hort, das SCI

s:\('ht: ic.h bin alt, knn die korstcn nit beissen ; <larnar,h sta~h

Agneis die brocl<cn in den rrippert 1), ass die korsten, und als Hl

t· t w..s es mit den korstcn itn reippert ,volte Inaehen, sprachge rag, <11 • • • t
id: ic.h ,viI die kursten verwaren , hIS Ich alt 'VCl de, e c.

[63 '] Znn1 3. gczagen nach Eluerich.

A. 1534 nrreh Colner gotzdracht 2) bin ich. zu~ drit~enrnft,~l

zn schiff gn.ngen nnch gmerieh zn farcn, und mln fatter Ist ßllt
Inir zu Dnsselc10rf gefn.re)1, <la er zu schaffen hudele. Zn Dnss~ld~rf

hub ich mit 3) 'Vilhelmo ~[ntzhn.gen, 'Vilhelmo und Joanne StCIUg1l1,
ßlinell bewantcll, und andern nlehe schülern. va,n Dl~ss.eldorf l~unt

schaft gcnln.gt und bin mit nlincs fatters. Willen bel ~n verphbc.ll
und hinab gefnrcn bis zn EITICrieh, hab mInen alt?ll ~vlrt und .hel ~
berg verlaissen und bei dissen in ir herberge bel eInem seIn oder
in der 110he1" FerO'assen illgckcirt; diss herberge lach nuhe fast
naher bei der sCholen. Dissmail hab ich mich aueh von dem .recto~·e
cxamineren Inissen und hah ascendcirt ade q~ul.l'tam, dar l.eh Cll~
half jar sitzen blcif. I-lic ,yar ich nulle zIml.Ich ,v~1. .DeI "patel
hciseh IIolzwilcr ein geschickter knceht, kelrte VII flelsscs ) .an.
Ich hatte bis 11i~hcr grammaticam Aldi 1\Ianutii gehort, l\{urJnellnllll
de eomponendis carminibl1s ll), horte Ovidium de tristibus, nletalnor-

I) Ist ,volll da~ hrntigo ri pprt, ygl. ITönig, 'Vörtcrbuch d. !(öln. 1\1\1nd
.t S 134 Tnsclw 111ltrl' dCln Fr:\l1C'1l1dC'ide. ~) Nach 19. Apnl. :4) Fehlt.

al . I • , ] • t' cndoruln Y('I'.1) 'V s('hricb: llei8<~hrs. :1) 'Vohl dio Tabu ac In [Ir 18 eonlpon ... '. . -
• '. ·(1·1111 n rltn '·011 I~t r, hiR 15.34 in 15 Ausgnllcn aufgczählt bOl RClChllllg,Huunl 1'\1 \' 11, v, ..

Joh. :Mnrmcllins S. 157, 158, ,yozn da~. s. 10·1.

phoseos 1), epistolas, evangelia, Erasmum de constructione 2). Ex
traor(linnrie lass man in grecis. Ich schriff epistolas, macht car
luiua und exereiteirden nlich zimlich. ~Iin fatter hat mir vurl1in
geschickt Ambrosil1nl, Calepillum, vocabularium" colloquia Erasmi,
r~rasmnm <1e cOllscribendis epistolis und derglichen 3). Diss halb jar
erholte ich nlich mines schadens et,vas, das ich in miner krank
heit versumet hat, nach minen verstande, das geringe wa.r so
vii IllOglich. '
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Von (leI' teilung JUiller freuen zu DOl'l1agen des gereidell gutz.

A. 1534 irn mei und somer sint mine eltern, fatter und' moder,
ort. zn !Jonnagen mit tninen ohnlcn 'Vilbem Korthen, Johan Korthen,
Nci~ !{oppen, Dliner monen, in irer aller verstorbener moder [64]
haus ge\vest uull sich daselbst der teilung irer anerstorben gutter
un(l crbfals zu besprechen und zu beratsclagcn understanden.
I~rst1ieh haben sei einen irtumb mit ilem steiffatter, ohm Thonis
van Bceek, miner frelnven man, kregen, <ler sich des gereiden gotz
(<less zimlich fil war) underwan laude und vermoge des Iantrechten
ira lande vnn Gnlich, da der lest lebenticher alle gereide. gutter
hehelt und leist des verstorben kinder das ungereide erfgut und
erfrent 4). Aber es befant sich durch die ]~eilichsfrunde,.der noch
etliche in leben waren, das uff dem ]leilich vertragen 'were,. das
er, ohm Thonis, im fall er minfreu uberlebte, mit iren kinderell
teilen suIte und 5) so wol ein teil des gereiden haben sulte als der
kinder ein, am erfgut sult er nitz haben. Als disser bericht an
den tag komen, haben sei sich allenthalben fruntlich ~ertragen
und ohm Thonis g:egcbell, das im genogt hat, das er nach sich'
genomen und bei sin kinder zu GIen. gezagen. und' das gut zu Dor
Inagen, haus und hoff, lant und sant und· alles uberich gereit gut
und was im felde stunde, verlaissn, das min eltern darnach Hef
lieh mit iren mitgedelingen deHten. So vil· die erbgutter betra.ff,
die konten sei so halde nit deilen, gaben eim jeden zu bedenken,
wie man dieselbich teilen suIte.

Van dem Lenhartzgut zu Dormagen. .

A. 1534 under disser hanl.llung, do min eltern zu Dormagen
lagen, ]laben sei mit einen hausman, gena.nt Lenhart von Nettes
henl, und ~Iergen, siner hausfrauwen , gehandelt sines erfs halber,

') 'Vohl auch in den Ausgaben von Murmellius u. R. 2) Erasmi da
octo orntionis partium constnlctione libellus, Deventer 1515, vgl. °Reichling
ß. a. O. S. 107. 3) Zu allen genannten Büchern vgl. man Reichling. 4) Rioh
tjg, vgl. R. }Iaurenbrecher, Die rheinpreussischen Landrechte 1, S. 232,
Annl. 85, S. 267, Anm. 77, auch R. Schröder, Gesch. des ehelichen Güter
rcehts 2, 2, S. 112 (H. Loersch). 5) 'V. hat: und und.

Höhlbnum, DM Buch ·Weinsberg. I. 7

I
J

I

I
i

153496



dar er uff ,vonte gegen lllillcr frell\ven erh llbcr, saInt allenl lande
dazu gehorel1de, das sei Ininen eltern das vur einenl alHlcren gnu
nen uncl verkaufen ,volten vur [G!l'] die rechte ,vircle, <lan lllin
eltern ,vostcn ,vol, das Ininfren zn Dornlagen oft luit inneu der
ursachen gehandelt hette, aber miUerzit gestorben ,vere. Das
haben innen gmlnehte heide Lenhart und ~Ierg vergout und zn
gesacht. Es hatt aber disse llleinnng n1it denl gut. Vurn1ails
,,'oute einer zu Dorn1ngcn ncigst deu1 kirchoffe, genant Peter znnl
Giren, disseIn hntt (las gut zugehort , der hatt es ohgednehten
l.Jenhart und 1\Icrgen vur einen crfpneht uisgedain nlit delll 11ndcl'
f;ehcide, das ers losen luoehte; hehilt nit dun G nlalc1er korlls
(l:lrnff n1ines behaltz, die 11lOgt nUlll loeson. Auch galt es den

Nessclrader von alters ß Ina1<lcr korns und IIcrmnn van Burgen
1 Inalder. Ieh achte, er hab dcrn Pet.er ZUlU Geiren auch et'V:lS
in die hant lnoi~Acn gehen. Nu haben gednchte I..Jenhart nnc1
:r.lerO' minen fatter und nloder in ire stat In.isscn stain, innen clip.

ln-eif van Pet.er ZUlU CHren uberliehcrt, sei geerbt und sich unterft.
Dess lutben Inin eltern innen gegeben in stnt der gunst, ufftrn.gt,
nhergaff und kauf so viI, als sei dess gntlieh eins 'YOrdCll sint..
Diss haben obbemeltes IJcnhartz kinder hcwilliget 111Hl ist Inin
fatter also an c1ns gut kOlllen. Dess 1110ist lllin fatter geloben,
(las er Lenhart und l\Icrg ir leben lank und nnch innen irer kin
der ein uff dCln erf UIHl gut als pechtcr ,volte pliben laissen , wie
er gctain hat. In denl hreif stalnt bei 4G 1110rgen lantz, on ,,-as
inl breif nit steif.. Disse haucHung ist lueisteils in nünen n.lnvescn
gescheit: bin auch donlnils jonk gc,ve.st, da~ ic.h.es so grun tlieh
nit vernomen ader verstanden hab, 'VIC es cIge.llthch nllenthnlhen
<1armit gelegen [65] ,var. Naeh des obgenanten Petcrs ZUlU Giren
toit ,val' Derich van Oss, tolner zn Donungen, nn die vurs. G 111:\.1

der korns erfrcnten kOlllcn und clie,veil dieseih loishar, hat sei
min fatter mit iclellem r:tdergeltle geloist; ,vie yil abcr des geltz
gc,vesen, ,veis ich eigentlich nit, wie,vol ic.h es uis denl haus
\Veinsberch in eim korfgin an den Neusscr getrngen hab und Yfi.n
Zons zo. Dornul.gen. lInd unlb disscr locsell ,villen wa.rt benle1tc\,}'
IJerich toiller nlilles futters vinnt und bleif es auch sin lebtag'.
IJic 3 mn.lder korns an den N esselrader die hat jonkcr EmolHl
vall Ruischenbcrg hehciHchet mit Siller hal1sfnunven, die wolt Inin
fatter, auch loescn. Dnrgcgell Incht Rlch j. Rnischnbcreh, sagt.,
(lie 3 mahler ,vcrcn nit loishar, ,volt das gelt nit ll11tfnngcn; luin
fntter nam dns gelt ,veller. Darnis untstonde ein groisser lank
,viriger pleit, der nit entlieh ncdergelaeht ,vart, so lang als Inin
fatter lebte.. Das ein Innltlcr korns an IIcrnul.n yn,n Burgen moi:=;t
nUln aueh geben und honer llnd derglichen beswcrnis.
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t) 1? Oktol~er. 2) "T. schrieb: karns, 3) 1. Oktober. 4) 1111 Gegensatz
zum vOrIgen nOltbau, Neubau aus eigenem Antrieb. 5) W. scluieb anfangs:
soltzzunl. (1) Fehlt bei W.

7*

[65') Erbteilung miner freuen zu Dormagen erbgutter.

A. 1534 in augusto haben min elteren ire verlassne. erbgutter
zn DorJungen und zu Dusseldorf geteilt und ist Dliner moder ge
fallen haus und hoff (luit etliel~m lande zu Dormagen), daruff, ire
elterell plagen zu wOllen, und iren andern brodern und sustern
,~ar ancl~ ir teil gefallen zu Dusseldorf und Dormagen. Nu gefete
dlsse teilung minen oehem 'Vilhem Korth nit. Der wonte zu
Dusseld~rf, hat.te da wenich llarung und beelagte sicll, er hette
da.s snoitste teIl bekommen; ,var aueh ein seltzam 5) man das
sich nenlans gern mit im irren wolte. Do worden sei alie zu
r3.de, das Inall llochmails in,verfell und lossen Bulte. Do feil
nllnen ohern das erfJlans und hoff zu Dormagen mit etlichem lande"
darzu, und ,var ein vernoinlde herberge; damit genogd& im do
~lnc1 ~e~achter min ohm Wilhem zauch darin wonen und es giitk
Inl zlmhch '''01. l\lein lll09ß Neis zu Ichendorf die kreich ein
hllpsch ,veirtzhaus zu Dusseldorf u(f dem markt und etlich lant zn
~ormagen; das haus verkaufte sei balde und hicht~ das gelt zu
lrem nutz au. Johan !{ort und min moder }{regen 3 zinsbuser zu
])l~sseldorf u~d kemp, garden und lant daselhst, desglichenkregen
sei auch heide lant zu Dormagen, und was sei also an beiden
ortn in der teilung bekomen hatten, das verpachten sei 6) und
bnuten es insgemein wol 2 jar lank darllaeh deHten sei es und
feilen minem ohm .Toluin I{ort 2 zin;huser zu DU8seldorf' samt et
lichem lande. Die 2 huser leis der furst darnaeh abbrechen und
g~b im llff den1 zol zu Dormagen erflich gelt darvur. Ein [66]
zll1shaus zu Dllsseldorf in der I{remerstrassen samt eim bongert
gnrten und lande veil miner moder, das wart darnach umb ir~
tumbs willen verkauft. Das laut zu Dormagen deilten min oehm

I.Jenhartzgut hat min fatter im verpacht.

A. 1534 11ff s. Gereons tag 1) hat min fatter und moder den
ohbemeltcll Lenhart und l\lergell das vurs. erf und gut zu Dor
lungen, nm ende, boven am dorf, nach 'Yoringen warz, neben
der ga~sel1 . znr Dr~n!{cn ~eleg?l1, ir leben lank verpaellt, und
wan seI beide nblelvlch Sillt, Irer kinder ein mit sulchem be
schcir~e, dat sei den hoff 11\1(1 gut in gewontlicilem noithau halten,
dat eIn rnnlder korns, die honer, den schatz bezalen und minen
elter frei, ]oss, ledich 11 malder korns 2) lievern sullen uff s. Re
llleis tag 3); hat sieh und sinen erben aueh vurbehalten allen will
ban 4) zu doin.
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IConink Fridrich von DOllnlurk gestorben.

A. 153L1 ist konink Fridrich in Denmark gestorben 4) und
haben sich darnach groisse kreich 11mb des koninkrichs willen lnit
dem von Rolstein, Oldcnburch, Lubeck, Hamborch und ander
mehe herrn und stet erhaben.

1011534

hat Ostiam in Italia ingenomen und geplondert, ist in Africam ge
fallen, den konink vall TUllis Altzachenum vertriben und klein
Africn.m und das ort, dar Carthngo gelegen, ingenomell und her-
schet daselbat nach sinem willen 1). .

Griti de Venetianerl~erzoch ersclagen.

A. 1534 habe.n flie Sibenbl1rger in Uno-arell den herzogen
von Venedigen Lodo,vicum Gritti der dem

o
Turken behilflich,

genzlich ersc]agen Hnd vertilget 2). '

Zlun 4. Jual vall EInerich ge?;agen und zu 00111 do verpliben.

. A. 1534· in scptcmhri hat Inir miil fatte!' geschriben dns ich
cllens V:ll1 glnerich nach Colu queiIn. Also macht ich ~mich 11ff.

zanch Init. den obbemeltell nlill scholgeseIlen, bewanten· und bei~
'VOlleren Jl1nuff, c1ede in das geleide nach Dusseldoi"f ·ünd "iilacbte
dnr lnlntschnft mit etlichen minen be'Xanten, dem scholaster Steingin
und :l.ndern me frunden, zoueh van dan nach Coln uhd wie ich
Z~l mineiI elter~n q(~am, vernam iCh, das min fatte~ bei den pro
vlsor.eu der nnlvcrslteten vur mich solliciteirt hatte, das ,ich ein.
stn.t .In der Cronenb11rsen mocht Jlapen.. Und er fort mich vnr die'
prOVIsoren und begert der prebenden vur mich· sei sagten zn im
er sulto zufriden sin, sei wolten samen kome~ und besehen w~
moglich, so ,volten sei mir behulflich sin. Und als", ~ei 8~men
kO~llen waren? haben sei mich in ein stat eines van Ln,beck, der
gelner. dasmall da ,var, verordnet und die stat gege'ben" Diss
,val" CIn ursach , das ich Emerich verlaissen moistef Da solt ich
do forta~ eh·st nutz geschaft haben; eh'st bat ich nit viI daseIbst
uisgcricht, clan ich ,var meisteils krank gewest. Min fatter hat
sonderlich nit viI renten und [67] ,vart auch mit lditdetn 'tlber
f;~II~n; die handlung kunt es zu allen seiten nit zum uberfluss
11 Isrlchton, derhn.lb suchte min .fatter allen fortel, wa 'erktInte
111H1 1110gte. Die provisoren durften im snlcllS nit wol absclain
~l:ln er ,val' angeneim bei den hern 3). Und war nu fehotehalb ja:
zn Etnerich gewest, die mir nit so gar zu nutz sint komen. . Die
freiheit, \viIche die scholer 'haben, irret vii daran. Der es im
venuogen hat, mag ,vol sinen kinder einen scboImeiste~ inthaus
~Htlteu, dan haussen der scholen, im haus, leirt man oft mehe dan
ln ~le~' scholen, privatum studiunl, hilft groislich, das man zu hans
r:-pltcl~· und dar n1:1n an zweivelt, koenlich fragen mag; das man
lllt ,veIS.

1) Ebenso. Den" i{önig von Tuuis" l\fnlei Hascen nennt Sleidan Mul
cassa. 2) Kur~cr Auszug aus dCJn deutschen Sleidan (Baseler Angabe 1557).
R. 219, 220. 3) Des Stadtrat.hes. .
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Johan und min ßloder saUlcn nnd feIen Ininer Illoder zu teil bei
21 morgen. Was min Dloder zu Dusseldorf hatte, ,var uis verpacht,
aber clas lant zu Dormagcn bauten nlin eltern, so lange IJcnhart
von Netteshem lebte.

J-Ierzoch Ulrich van vVirtenbufch, der verjagt ,val', ingesatzt
und luthers ,vorden J).

A. 1534 hat sich Philips lantgraff zu I-Iessen im l\ful1stcr
sehen ln'eich mit rute1' und knecht be,vorben und hat sinen olllnell
herzoch Ulrich van 'Virtenbcrch luit ge,valt in sin laut gesatzt,
dem keiser I{arolo und sinen brodel' Ferdillull<1o ztnvidder, der
vur 15 jaren luub siner tyrannei clltsatzt ,val'. Dan' er ])at lleut
lingen, ein ricltzstat, ingenolncn, einen edelman IIntten (mit (lcss
,veib Cl' boleirte) nff der. jagt erstochn und einen edeUongen, den
er under gnttem glauben stnpcn solt, mitz itn leib mit eim swert
von eillandern heif2). Und als hcrzoch Ulrich ins lant quam, hat
er <1ie lutherei angenomen, dartunb es villicht zu toin ge,vesell.
Der lnntgraff hat sin folk auch nit beurlaubt, bis im von !teiser
und konink frit zugesagt ,vart. BeIlleIter Ulrich ist der eirste ge
boren herzoch von 'Virtenberch ge,vesen, dan keiscr }\{axiInilianus
hat sinen fatter, gr:tif Eberhart, a. 1495 eirstlich erhaben und
'Virtenberch die graffschaft ZUlU hcrzochtumb gem~.gt3).

Persier den Turken uberfallen.

A. 1534 ist der Sophi, konink in Persien, aem Turken iHR
lant gefallen und den hoichlich beschedigt 5).

[66'] Bnrbarossa nlerrnber ge,va1tich ,vorden.

A. 1534 bat sich uis Grecia ein ge,valtiger merreuber hervur
getain, genant Barbarossa, besass das nler umb Genua lang zit,

1) In diesClu Abschnitt scheint 'Yeinsberg, dem dio El'zähltmg der llaupt
quelle nicht anschaulich genug war, dio Notizen von Naucle111S zu 1519
und 1534, die 1tIiUhcilungen Sleidans, Bm~elcr Ausgabe, S. 212 fI. und
mündliche Mittheillulgen nlit einander verkniipft zu haben; aber das Er
gebniss wurde doch ein sehr geringfügiges. 2) So fiir: gehouwen. 3) Die
lotzten Daten sind bokanntlich richtig. ") König Friedrich I ist viebneln'
i. J. 1533 gestorben. ·'Veinsbergs Auszügo sind hier in ,rCl'Wirrllng geratllen;
er haUe den dClltr-;chcn Sleidan (DaseIer Ausgabe 1557) s. 254 gelesen.
G) F~benso, Ulan ygI. die gangbaren Chnono]ogien.



1) Erweitrruilg der Nnehrirht in der Epitome S. 207, zugloich Bpnntznng
von Nauelol'us. :!) D. i. S. Aldegund untel'hnlb yon AIr n. tl. ~Iosel, obor
hnlb yon Bl'C111111.

Pabst Clelnens 7. gestorben.

A. 1534 den 25. septembris ist der p:thst Clemens 7. von
gift gestorben und den 12. tag octobris ist Paulus 3. zum paust
erwelt ,vordell, sin ]1:\n1 ,var vurhin Alexallder Fal'nesius, bisehof
zu Ostien, ein seil' betagter alter llomcr J).

·Uff die }\Iosel eirst gezngcn.

A. 1534 inl herbst hnt l11ieh 11lin fn.ttflT ßlit hin uff die 1\fosel
genoll1ell, nff das er an ßlir gcsclschaft hett und ich aueh das
ort landes bescg'c, und ,,'ar hin bis zu Brcm gezagcn. Da hat
ich fast zu vii gctrollken, dns ich zn s. rralgen 2) luoist plibcll,
dartuschen gink Inin fattrT et.liche flecken hohe1", versucht die
wein, und ie.h ,,~al'te, his er ,vi<lder zn nlir ql1~nn.

Nach En1Cric.h gczngen min boieh zo holen. 011111 dnabus
fnnbulavi.

A. 153·:1 den G. nOVCll1bl'is bin ich hinn.ff llaeh Emerieh ge
faren, etliche naehpnrcn uff (ler Daeh, scharze,vcver, und S1111St
mche folks nis Coln foren nlit hinab uu<l es "'air ein seil' ,vin
<lich ungestenr ,vetter die ganse [67'] affart. Und als mir zn
"resel quamen, hatt das schiffgin einen schaden gclc{len, das
ma,n ferners darin nit durfte faren. Also haben die scharze,vpver
ire packter uff Deventer vprfragt einenl fonnan und alle, die itll
schiff waren, haben sich 11ff den ,vech geluncht, und ,val' gar
nass itnd l111fletieh zu ,v:\.lldeln. Lnd a.ls lnir nn bei 2 n1eilcIl

_. salnen gewanrlelt hatten, lTIoist ich zn beseidcll den wech uff ElllC

rich innemell, die :ludern schir nl ,volten ufl' Dcvcntcr und nernn.ns
zanch mit mir <1:111 2 fnnHvennlcnsehen, ,volten nn:ch Nymmagcn,

die <leden nlil' gcselschaft. Und ,,·ic ,,·ir fort gingen, hoif es :tu
zn ,vid<1erlllehtcn, ,vinde, hagelt, l"egenct nlld w:tr ein sc.hrecklich
,vetter, der ubent feil heran, das es st.iehdniRter ,vnrt, das keiner
ein hant vur den augen hctt sehen lllogcn. Da gillkell lnir 3 dllreh
dick und dun, fielen hin und her in die graben glichs den helsen
und ,vorden nlist nass und vol drecks. Das duret etliche stunden,
zutast quamen Jnir an eines lwuslnuns hoft" clureh :lnZeiglulk der
honde. Die 2 fnunven ,roHen da pieiben , ,veinten und huleten,
weren gern gchcrbcrgrt; die leute ,volten uns lang nit innemcn,
zulast erbarmdcn sei sieh unser, naU1en uns in nach grosser bit,
lnachtcn uns ein gut fuil" an, Inir nloisten alles uiszehcn, ,v~tS

wir hatten, u)Hl <1rogcnt dns; sei gaben uns auch, ,vns sei hatten,
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[fiS'] In bnrsa. Laurentiana 2) ingeschriben, deponeirt.

A. 1534 den 1. decelubris bin ich von dem regen"ten ma
gistt"o nostI·o IIenrico Tongerensi 3) in bursa IJaurentiana in der
Smil'straissen 4) zu 00111 examineirt nilfl ingeschriben worden.. Dan
als ich mich von der particularscholen zu Emerich begeben hatt,
bin ich in die universiteit zu Ooln komen und hab daseIhst in
nrtibus angefangen zu studeren, ,via man es nennet, bin auch VOll

<1 en studenten zu Weinsberch im haus deponeirt worden 5). Dan
alsnlche gewonheit haben sei in den bursen. Wan 6) ein neuw~r

st11dent ankomt, den nennet man beanum, stuist dem die horner
llnd das grob ab, sol 50 viI zu be<luden haben, als das man die
grabe rauw sitten verlaissen sulle und zirlicher sitten annemen').
Uff <lisser bursen lutb ich nit gar vii nutz geschafft, da.s ql1am
ZUlU teil bei. l\'fan scloich keinen studenten, er quam zu spait
nJler bleib nis ader ,viste sin letze nit; ein jeder dede sinen
,villen; wan sei lustich "ra.ren, quamen sei, ader gingen spaceren.
Znn1 andern hat mill fatter pleitsachen zu Dormagen, darnach

1) Es trügo nichts aus, die Geschichten, die sich zwischen Hermann
lUld seinen Genossinnen, einer Gärtnersfrau von der Friesenstrasse in Köln,
und dmn 26jährigcI1 ~Iädcheri", einer Pliesterstochter 'I entwickeln, wieder
hervor zu ziehen. ~) Übol' diese Burse und das Studium der UniversiL:tt
üherhaupt vgl. ]n:\o Bianeo; Die alte Universität Köln Bd. 1, S. 253 ff.,
ausserdmll besonders Krafft in der Zeitsehr. des Bergischen Geschichtsvereins
Bll. 6, S. 201 ff., die früher angeführten Schriften von Reiehling und Paulsen.
Die denselben Gegenstand behandelnden Abschnitte in Ennens Geschichte
dcr Stadt }{öln Bd. 8 u. 4 verwirren das Bild der 'Virklichkeit. Ueber die
H.ofonnversuche an der Universität vgl. den Erläuterllngsband zu dieser
Chronik unter 1525, auch Bianco 1, Anlagen S. 316 ff. 3) Heinr. Busehers
aus Tongern , Lic. theo!., Pfarrer zu Klein 1\fartin, Bianco R. a. O. S. 278.
-1) Heute KOlnödicllstrasse. 5) D. i. er hat die "Fuel1stnufe" elnpfangen. 6) w.
verschrieb sich: vnn. 7)·Vgl. U. R. Bianeo R. a. O. S. 258.

graif speis, und beir zu (lrinken. Wir hatten wenich lust mehe
dan valn feur, dnn ,vir ,varen durchlIer nass und kalt, und als
wir uns zum teil gedroget batten und sclaifen sultengain, weist
nlan uns alle 3 in [68] ein duister kemergin, dan sunst war kein
gCluach roe ledich, dar stunde nit mehe dan ein bete - - - 1).
NIir bezalten HUBe zerrunk und unkosten, ginken fort den morgen
nach Emerich. Da zogen sei vall mir; ich mirkte an irer beider
n~den, clns sei ebva.s lichtfcrtich waren. Zu Emerich aber packte
ich min boicher und kleider in ein kist, befalch die eim schiff
nUln nach Coln zn foren, macht minen abscheit mit minen wirde
1111<1 knndigen geseHen und zauch darnach allein nach Coln' und
11 ber ein ,veil quam die kist auch zu Coln.

j

-4_

1534102



') OCOl'g yon TrapCzllnt, rreJ'au~g0hcl' von Ciceros Reden, vgl. Reichling
u. n. O. S. 112. 2) Dü illYCJltiollo dialcet., 1523 u. ö. in ICölll hcrausgcgcholl
VOll .Toh. Phrisscn1ius, ygI. KrafTt in der Zcitschr, d, Bergischen Geschichfs
vcrcins Bel. 6, S. 217. S. auch .AlIgClll. Deutsche Biogr,~ Art. Agricola.
3) Ausgnllcll une1 Conimcntan' s. hei Hrichling n. n, O. ") ~finoritcllklostor,

wovon heuto ein Theil das allgemein hf'l\:Hmtr 1\[USCl1.Jll " ..nlll'nf- Hichnrt7..

Bin ich der Crollenbursen prebondntns \vordcn.

A. 1534 den 11. dcccnlbris, nls ein stat in der Oroncllbnrscn
hinder den l\Iinderhrodcrcn 4) ledi('h "'orden, hat Blich doctor .10
annes Pnuli ab llorst, rcctol' cl nselbst, allgen01l1en, hab Ininen cit
getain elie stntut:l. (ler bursen zu halten und hab luin essen und
introitnnl gehnlten, d:tr 111in eltern und 1Ierln3.n I\oppcn bei "rarr.n.
Der rector hat mir ein kall1er ingegebell und hab also die pos
session ingenomcn. Snlchen gcstnlt aher hatz 111it der burscn.
I~iner genant I-Icrmnll n"rCl'g, zn IIervonlcn gChOJ'P'l1, arm ynn pa
trirnonio, hat stndeirt zu IIcrvon1cn, elnrnnch zn Paris, da hat PI'

Jnit doppeln von etlichen kaufilltrn vii cronen gc"·onnen, hnt sir,la
JaciInlieh nach It.nlicl1 verstriehen , ist zn ßononia doetor jnris
,,"orden, ist zu Ronl komen, ein cnrtis:t.n ,,'orden, YiI prcbendcll
und prclatnrcn nllcl1thnlbcn cr,vorben, (lns er gTois nnsprechlieh
gut erobert hat. !)isser hnt :l. 14 ß 1 sin teshunent genlneht
und vii hospitnl vur alt ar111 Ieut, fort arn1 dochter zu hestndcll
hcstift, hat ein hurs zn IIer,·or<1cn bestift und gelt darzll hCS:l.tzt
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\'l1r 12 studenten uis 6 steden, 2 uis jeder stat, als Coln, I-Ier
vorden , Lubcch, Deventer, Bressla und Lutgin; die sulten 4 jar
zu I-Iervorden pleiben, studerl1 in gralnmatiea, suIten darllach zu
Ooln zukomen und daseihst 5 jal' studeren [69'J in der ulliversi
teten, und darzll hat er vur die 5 jal' zu COIll zu fundern
nnoo goltgnlden in golde belacht an einen ersamen l·ait, dar\Ton
sei jarlichs geben 240 gIg.; und sint diss 12 studenten in die
Cronenburs in die behausung, dar schole juris sint, mit der 'vo
nllng ordincirt 1):· Zn disser zit zogen wenich nach lIervol'den,
dan da ,varen sei korzlich Iuthel's ,vorde1l 2) und pliben auch et
lieher stct studenten aus. Also ql1am ich in ein etat eins von Lu
bieh, bis ein Colnische stat ledich ,vart. Darzu hatten mir prill
cipalich verholfen her Arl1t vau Bruwilr 7 . ]101' Aloff Rink, ller
GCl'hn.rt vam "Vasscrfass und her Arllt von Siegep 3)' als p1"ovisorn
der universiteten und disseI' bursen. In disser bUrsen hab ich
Inng zit, bei 8 jar in aU, ge,vont, in al'tibus und ill jure studeirt.

Ingescribon, 111elllbrUlll u;liversitatis ,vorden.

A. 1534 kurz nach der vurs. zit bin ich nndel' dem .erwil'di:
gen hoichgelertell herrn Bernhardo Georgii, officialen, der rechten
doetorll, dechen s. Cunibertz und ad Gradus l\farie, rectoren der \
nniversiteten zur zit des stndii in Coln intituleirt und ingescht'iben
in Inatriculam universitatis 4), bin menbrunl ader suppositum wor
den, mach derhulben aller privilegien der univeraiteten gebruchen.

') Das Nähere über Bestinlll1Ungen dieser Stiftung aus denl Jahre 1430
(nieht 1(31) vgl. In. bei Binneo, Die nlte Universität K. Bd. 2 (2. Aufl.),
S. 148 ff. Ueber IIcl'mnll11 Dwerg, den Stiftcr, ,,"eIcher auf deßl Konstanzer
.Konzil eine hervolTagende R.ollc gespielt hatte, p!ipstlichor Protonotar 'war,
1iliJU Dec. 14 starh und in S. ~im'in 1\fnggiore in ROln begraben Will'de, ygl.
L, Pastor, Gesell. d. Piipste seit dent Ausgang d. Mittelalters 1 (1886), S. 187,
,vo die übrige IJitterntul' über den einflussreichen 'Yestfalen zu finden ist.
l\Inll ühersehe aber nicht, wenn JllUll ihn mid sein Wesen sich vergegen
wiirtigen will, ""fiS der Deutschordens-Prokurator in R01n über HUl berichtet,.
indem 01' ihn als einen grossen Gönner des Ordens preist, in H. Hildebrands
IJiY-, Est- und !{lu·!iind. Urlrundel1buch Bel. 7 u. 8. 2) Seit denl Friihjnhr
15~2 iRt das entschieden, "'gI. Cornclius, Gesch, d. ßlünster. Aufluhrs Bd. t, .
S. 87.. 3) Die genannten waren Biirgenneister und Provisoren, bezw. Kw'n- .
toren der Universität. 1111 Jahre 1534, als der Verfasser eintrat, war von
ihn0tl arnt von Brnuweiler grade iJn Reginlellt als Bürg~rmeister, Adolf
Hink als Rentmeister; 'Ynsserfnss hatte das Bürgermeisternmt hiervor i. ,T.
1533 jnne, Siegen danach 1535, Provisor war er seit dem SOln111er 1531.
Rathslistoll und Proto]\olle inl Sbtdtarchiv. 4) Unter deIn Rektorat ton
11cl'nh, Gcorgii von PadorbolTI Zlun 20. Nove111ber 1534 schreibt die vierte
:i\Intrikel, 1502-1559 (itn Stndtnrchiy), foI. 144': Hennannus Wynsberch
nd artes juravit et R(olYit), GleichzC'itig Jnit ihrn: tTobnnnes Monetus de

,
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moist. ich duck g'nill und yersnull1de derhnlb duck die letzcll. So
,vart ich auch Bunst llit ernstlich zn der burscn gehalten. ß[un
lass hie auch loicanl ader dialecticau1 'rrapezontii I), l{odolpll1l1H
Agricolam de in"entionc 2), qncd:un opuscula Ciceronis 3) und nlan
nrgun1cnteirden oft. Dns ,varell die nleiste cxercitiu, sunst wa...

Inan zum latin zn rc<1dcn nit gcz,vongcn. Sllllst in granuTIaticn
,vart hic 11itz gelesen, do es :11n lneistcn 111ir nodich ,,~ar, 1l10ist
ich gramlllaticnlia zu Inillenl groisscn schaden verlaissen , also das
ich nehczitz ein recht fundament in gralnlnatiC:l bekoJllcn. Uff
disscr bursen ,vnrt ieh neh Init roten gesclagen. So bin ich aneh
zn Emerich nehezitz darm1t gesclngen ,yordcll, [69J ,vie,vol es
zu Elllcrich eins so ,vcit ,var kOlllen, dns ich llnlb des uispleibcns
<les scholenganks gesclng'cn sult sin ,vordcn und uft" den kneen
snss, doch vert:u1ingt ich lllieh lllH1 ,vnrt dasmal auch nit gc
selagen. Also Illoist ieh bei denl studel'J1 pleibcn nn.eh mines fnt
ters ,villen. IIctt Cl' Illich ein hnnbvirk leren laisseIl ader lact
ßlich bei einen k:lufnlnn disszit gcdaill, dess ,vere ieh nueh ZlI

fre(lcn go,vest. Ich hab allczit lninell eltern heirin gefolgt und
bei den1 studio verpliben.



Borgundin nd nl'tcs jlu·n\·jt et ~oh·it. fThrr TIr. BC111h. Georgii vgl. lllfin

JCrRtTt, J\nfzcicllllUll'gcn dCR Heformutors Bullinger S. 83 , ,rarrentrapp, J1ol.'
tnnnll v. ,Yicd S. 53, 54, 251, Krnfft, Adolf Clnrenbach S. 94. ') llor des
IClostcl's l\Iaricnstnt.t. in Nn~Rml.

nfin faUer b:Hllllcister, hnt den chor und ldreh s. tTacob gebuut
und finstern drin geben.

A. 1534, in clissem jar haben die kirchmeister s. Jacob dcn
a.Jtcn choir abgebrochen und nünen fatter zum baun1eister gClllaeht,
der hat in nf{ das neut uffgebal1\Ven, ,vie er etzunder noch steit.
Das gelt ,var nit Dlche dan 100 radcrgnlden, quamen her van
Panl0 vam ]{anf van ,vegen eines vertrags, so er mit den kirch
meistern uffgericht hat1. VUl'hin a. 1[,32 hatten die IdrehmeiRter
so vii platzen van dem capittel s. Georgen uis des eanonici 110ft'
er\vol'ben, (las Inan lunb <1en hohcn elter mogt hin gacn; so vii
zn ,veitel' ha.ben sci den ehoir gehaut, das vurhin nit plach ·zn
sin, [70] do es ein klein dunkel choirgin plach zu sin mit einer
finster allein, inhalt des vcrt.rags tnschen den kirchnleisterll und
('npittcl uffgericht, dar lllin fatter Jnit ubeT und an ge,vesen, aber
die kirclllucister sint zn vii dnrin verfortelt. i\Iin fatter hat auch
ein finster iOn den ehoir zn s. Jncob gegeben. Zu denl hat lllUll
folgcns auch so .viI platzen u fr .deul c.Ioister cr\VOrbCll, das nlan
die saeristei ader gcgerkalllcr dnruff gebaut hat, darin min fatter
:luch cin finster geben hat. Folgens hat nlin fatter auch einen
Drachcllfclc1er grahstein von sins faftcrs graft' genomen und den
nff den hohcn nltnr gelacht u]ul geschenkt 11nd die eltr,rtaifel
nlit eiIn fois llnd eronCllleut laissen ll1achen und nlalcn. Er ist
auch baumeister plihcll, hat das gans corpus procureirt, Init peilern
und ge,volferell und l11it deIn tag laissen bau\vcn uis miItigheit

cU ich guttcr nachpn.rn.

Palllus yan Siehen1 yiI s. Jacob getnin.

Vllr disser zit, 2, 3 :ulcr 0-1 jar, \va.r verstorben Pa.nlns van
Siclten, ein ric.hcr bnrgel' zunl OlJc.l'stnlz uff der :Nederbach bei deIn
~[ergerstac1er hoff I) ,vonhaftich , ,var lang ldrehmcistcr s. Jacob ge
\vesen. Disser hat aneh fil bri der kirchen und arn10n getain, hat
s. ,Tacob die fritngsnlcss und (las teJlebre fnndeirt und die spende,
dns man 24 arlnen :tBc fritags einen ra<leralbns sol geben, <1n.rzn
er 50 beschei(len goltgnl(len el'frentn an einl ersanlcn rait zu 00111
gegoltcn hnt. I~r hat einen cinie1Jen son, Dleistcr J011:t11 von Sichc-n,
cnnonichn s. Georgcn, der sta.rb balde nach dem fatter und ist nis
sinen testanlcnt auch ein leisIlliss [70'J zu s. ,Jacob fundcirt
\vorc1en, anrh <1rei gewolf Initten in die kireh und nndcre orna
luenten 1111cl noittol'ft konlcn, lllHl lip:cn disse, fntter, ßlotter und son
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1) 7. Februar. ~) Dr. Jost Wilpurg von Erbach starb am 18. Dec. 1534
und bestellte nach einem Notarintsinstrument vom selben Tage (im Stadt
nl'ehiv) zu Exekut.oren (tnnvehender) seines Testtnnents den städtischen
Stinunmeister Gcrhnrd v. 'Vnsserfnss, Arnold VOln Damme, Pastor von S.
Cohunba in KÖln, Dr. .iur. Goddnrt Gropper, Dr. jnr. Johnnn Horst, Dr. med.
ITermann Agris von Bracht. 3) Dies 'Yort hat 'v. ausgelassen.

Initten in der kirchen vur unser lieber frauwell altar neben jetzigem
grab 11lines hergin Gotschalks van 'Veinsberch und Mergen Keppel,
Juiner freuen. Got sei in allen gnedich und barmherzich.

A. 1535 angefangen.
Van boiehen in die Cronenburs komen.

A. 1535 im fastabellt 1) hat es sich zugetragen, das uns rectoir
in <ler Cronenbursen doctor .Tohanues Pauli van Horst executoir
\var des hoichgelerten doctor Joisten van Wilburch, ordinarii pri
ll1arii in jure canonico, der neulich in decembri verstorben war 2),
nis sinern testament procureirt hat alle seine boieber in jure und
sunst auch. Und uns rectoir leis uns studenten die boich holen
11 ff einen abent und die studenten und ich selbst trogen eBens die
boieh in die burs, und das ,vart den andern truhendern verkunt
sc.haft. Die verboden , man sult die boieh nit laissen folgen, da
hatten mir die boich schoin hinwecJl. Sei machten vii wort und 0

lachten sich dar\vidder, aber mir studenten sprachen die truhender .
an 11n<1 erheilten die boieh. Es waren schone boich, wilche mir
nff die libcrei in die Cronenbors lachten und namen die alt und
geschriben ,vnren van dannen. Disser doctor Horst gaff mir auch
so viI s,varzs doichs, als zu einem rock gehort 8), dan ich machte
mich [71] deinsthaftich mit im, ,vilchcs mir min fatter zu toin be
folien hatt; das doich gaff er mir nis d. Joisten testament und ich
gink mit im 1, 2 ade.r 3 jar, ,vall sin knec]lt nit moissich war,
aueh zu zeiten mit dem knecht. Ich hab im oft in s. Laurenzkirch,
da er ein vicari hat, zu messen gedeint, das geschaeh darumb,
(las ich im deste Ieifzelliger worde und auch von der geselschaft
ahgehalten worde. Dis den guttel' d. Joisten, als die ~erkauft wor
dcn, galt nlin fatter bla kuasen und stoillaken, ein kist mit altem
linwat und disehs , stoU und derglichen , auch 2 groisse gemalde
doicher, dar die jachten uff stahlt, das ein henget im vurhaus zu
\"cinsbereh, das ander ,vart in zwei teil zersnitten, ein teil hengt
oben 11ft' dem aale am bedde, dns ander uff der sclaffkarnern an
der ,va.nt.

l\fill kleidunli
J

do ich ein st{ldent wa.r.

A. 1535 ulnb die zit, als ich in die Cronenbllrs quam wonen
und in bursa Lanrentiana visiteil·te, und ein' weil zit hernach war

•
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I) 17. Februar ff. ~) BIos 'wol'd(' schrie}) ,re

min kleidung also. Ich hatte zwcn langer roek nlit langen Inanen
unden zugefronzelt ; der ein ,val' geblait ellgeIsgrn, uis nlines fnt.
ters rocke einem gemacht, der ander ,val' s,varz, heide nngcfodert;
ich droicU ,vollen pnltl'ock, sangninen, c1n.nnet ndel' s,varz, ledere
,vambis, <lannet, s,varze :uler esehfarbcn hosen; die bOllet war
eil'st ein scla,pnllttzgin eitletzich unden mit hangenden ore11.

Von l11iner ch'ster ,yjhunp;.

A. 1535 inl qU:ttertclnpc.r in der fasten') hat mich der er
winliger herr Q,llirinus von I\Clllpen, bischof zn Sirenen UJHl ,vei
bisehof zn Collcn, gcwcihct und priJ'l1am tonSl1r~tJn geben in sinenl
lUU1S 11ff s. l\Iaxitninenstraissen, da Cl' ,vonte , und hat mir [71 ']
<1avon einen brsi('~elten schein, ,vie gebrnchlich, mitgeteilt. t·nsrr
}lrebcnc1aten einer in (le1' Crol1onh11rson, Cornelills Bars, ,val' mill
a11forcr, der luich ,,'ciste und berichte, wie ich nlieh ha.Iten solte,
und ich moist von deul tage alle ta.g den psn,1n1n111 , miserere luei
deus etc. bi<1dcll, und das <lcde ich steitlich Inines behaltz, bis
ich bestadt ,vart, lind <1arnaeh anch oft. Die "'cihunk geschaelt
darumb, ob villieht ein bencfitium feIe, das Inir ,verden Inochte,
dns ich qualificcirt und hequcinl geschickt ,vere, sniches anzuncmen;
dan min fatter hatt ,vol lust., das ich geistlich \Vcrc ,vorden 2),
aber <las glnek ,volte mir geine prebenden boscheren und es feIe
minen eUeren auch zu s,vnT, (las sei fit daTulllb uisgeben sulten.
Sl1l1st were ich vnr nlin person dn.rnlit, das ir.h gnistlieh ,vel'e
,vorden , ,vol zufriden ge,vest.

In der Fast.enzeit entst.cht ein Gerichtshan<1cl zwischen Hcr
Inauns Eltern und den '7er,vnnilt.en }{orth und }(oppe ,vegen eines
Stuckes I.J:lI1<1 z,vischcn ZOllS und DornlageIl , ,velches frUher an
seine GrosSlnlltter vcrpfiinnct ge,vesen, lUl.ch deren 'rod VOll

IIcrmanns Vater eigcnt.hiiInlich cr,vorbcn ,var, VOll den Ver
,vandtell aber als 'rhcil der Nn.ehlasscnschaft in Anspruch gc
nomInen ,vllrde.

In dissenl plcit hab ich allzit luit Ininem fatter ab und 3.11

moisscn zehen, hat mich auch duek allein c1nJlin geschickt; es hat
nlir a.uch an lniner leir gesehnt, das ieh nit stedich darbei kunt
pleiben.

'V:ihrcnd dessen geriitll IIcrnlanns Vater auch in eine.n
Rcr.htsstreit Init Junker El110nd von H.uischcllberg, I-Ierrn zu
Sitterich , ,vegen der oben S. U8 cr,vithnten 3 l\Ialter 1(orn8.
J~r gelangt bis an das IIau}ltgericht .Tiilich, zieht sich (hlreh
14 Jahre,

[73] bis nach nlillcs f:tttcrs doit Itnt min mo<ler nit "rillen pleiten, hat
irem halfen Gorocu sin uisgclncht ~elt YOll dem umbgesclagell teil
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Ia.ndes vnll ,vegen der versessen pensionen widder geben, die breif,
so er vom jonker ulltfangen, widder geloist und ir lant gefreihet
u]}(l die pension der 3 nlalder korns erfliche r.ent fortan jarlichs
bezalt I). - Ich hab manichen ganlt darumb gegangen, geritten und
gefarell und fil darbei versaumt.

l\Iinfreu va.n llliner lnoenen zum Hollender gezagen.

A. 1535 ist nlinfreu, mines fatters moder, in einen unwillen
komen Init miner monen :off der IIoeporzen zum IJollender, dar sei
nu lang zit gewont hatt, und ist von ir uff den Weitmart [73'] in
ein zinshaus seir nac]1, das ,allerneigst bei s. Jacobskircb" zehen
,,"onen, hat ir hausratgin mitgenomen , ein magt gemeit und bat
cl a von irem rentgin neulich geleft; balde,' die ursach . ist mir
sonderlich nit kundich , dan ich acht, sei ist alt und druss1ich
,vordell, ist sei 2) des haus moit 3) worden, hat·darnach ein ander
haus gemeit, auch uff dem Weitmal;t, ,zum Swanen neben Gulich;.
nls sei daselhst gewont, ist sei gar verkindet worden, also das '
sei zulest min fatter nis barmherzigheit bei sich zu Weinsberch
ins hans widder genomen und sei daselbat erHcb underhaIt.en, bis
sei gestorben.

S,vallk llliller suster ]\ferjell und broder Christgin.

A. 1535, in disse~ jar ungeferlich hat min suster Merg und.
ruin brodel' Chnrstgin mallich einen swank gerissen. Min suster
l\Ierg wart van lnillel' moder in den keller gescl1ickt, sei solt ein
schosgin, das ist ein ,venich, in ein half ql1artflesgin zappen. Sei
gink hin on gedanken, zapt das flesgin vol und l1ff der trappe'n
,vart sei geden~en: du sultes nit mehe dan ein scbosgin zappen,
satzt sich neder, drank es so nach ledich, das es' ein Bcbosgin
,vnrt, bracht es <10 uff, ,val' frolich, sagt: moder, da ist ein
schosgill. l\Iin broder Curstgill weil" gern zu minem fatter und
bei die fasbcnder in den keller ge,vest, das er het wein drinken
lllogen, reif ha.rt: fatter, sal ich bei uch in den keller komen;
nein, sprach min fatter, bl~if da boven, du salt nit herin komen;
<lnruff sagt Churstgin, do er nau 6 jar alt war: fatter, wa ich hie
boven bleif, so mag ic]} gez~llk. Das h1tt er oft van sinen eltern
und andern gehort , das sei zu im sprachen; off ers zu toin plach
ader nit, lais ich pleiben. l\'Ieister Lambert Hack, fasbender-, hatz
oft nntwagen und gelacllt.

') Diese Auszüge geniigen hier, UDt die Erzählung auf ~ader Strasse
zu erhalten. Sie selbst birgt keine Züge für die Rechts - oder Wirthschafts
geschichte der Zeit. 2) Das 'Vort fehlt. 3) 'Veinsberg schrieb hiervor wie
der: balde.
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Konink van Polen trlnrt l\onink Ferdinnndi dochtor.

A. 1535 hat des koninks SigiRt11tt)l(li in Polen son, auch Si
gislllll1Hlns genullt, <les rOlnischen kOllinks Ferdin:tndi tochter Eli
zabct:ün getrll\Vet ").

I) W. schrieb: Qnippcrdullink. 2) Den Abschnitt hat 'V. aus der Ulll

ständlicheren Erzählung der Epit0111e zusammengezogen, S. 205 ff., inden\
er das Dahun der Urt.heilsyoIlstrccknng (aus 23. J:1u.) abiillderte; blas den
Namen des Einfnllsthores setzte Cl' hinzu und Krechtillg nannte er nach
Nauclerus. Zm' Sacho ygl. den Erliinterungsband. 3) W. folgte 'wieder seinor
IInuptquelle (Epitolne S. 2nS, 209), doch yeränderte cr die l\Ionats~ezeich

nung (Jlmi in Juli) und crgiinzte den Namen des ~ölligs yon ~lnls~ ygI.
oben S, 101. <1) "reinsbergs Auszügo hattcn sich verwllTt, als er dws llledor
schrieb; dio IIoirnth fand erst 1543 staU und unter diesmn Jahre berichteto
Sleidnn VOll ihr, dem "~re die Nacltricht entlehnte.
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I) ich ich Ho.ndschr. 2) Die Chronik des Nauclerus rief ihm das ins
Ocdiichtlliss. 3) Dies erinnert an Weinsbergs Beschäftigung ßlit der Chronik
des Sleidan. 4) Nach Epitonle S. 208, dort aber ZUlU Anfang 1536 eingereiht.
r») 21. Dechr.

lCOllillk von Engellant leist fust richten Morlun, Roffensem,
Annaul Bolei '. truwet luehe etc. .

A. 1535 hat konink Hentich in Engellant Thomam Morum,
einen obersten richter und canzlar, Joannem Phischerum, episcopum ..
RofTenselu, die heubter laissen abhalnven und Joannem [75] Haut
hOll samt etlichen andern Cartusern zu Londen und anderswa
laissell hangen, umb ,villen das sei in die ehescheidung nit wolten

[74'] Palzgrafl' lfridrieh tru,vt Dorotheanl van Denmark.

A. 1535 hat palzgl'aff Fridrieh, herzoeh zu Beier.n und ehur
fnrst, ein betagter man, des veljagten koninks Christerni tochter
Dorothe:ull yan Denlllark, ein jonge jonfer, auch zur ehe genomen,
\vilehe bcide zn Coln gewesen, da ich 1) sei gesehen hab 2).

Herzoch vall Holstein lronink in Dennlark ,yorden.

A. 1535 haben die Denmarkscllen herzoch Christianum von
IIoJstein 11lllb hilf gegen den von Oldenburch angeroife~ und zum
konink in Denlnark er,velt. Disser llat den von Oldenburch,
Teckelbnrch und die von Lubeck gesclagen und also Denmark
behalten ~).

IConink in Frankrieh in Meilan und SOlJhei gefallen.
A. 1535 hat sieh der konink Frallciscus van Frankrich mit

groisser nutcht erhaben und ist mit gewalt in das herzochtum
l\Ieilnn und Saphoi gefallen und ursach zu eim grossen kreich
gegeben ").

ßlins fatters 7. raitzgallk, clngher und urtelsnlei~ter worden.

A. 1535 uff s. Tbomas tag 5) ist Inin fatter Christian uff dem
S,varzenhaus gegen das neigstkunftich christmiss zu rade gekoren,
111H1 'war sin sevender raitzgank; er wart auch clagher und urteis
111cister. Zu disser zit war es gar still vur den urtelsnleister, aber
Inin fatter samt sinen gesellen, her Johan van Spiegel, ritter;
brachten allereirst zlnvegen, das die urtelsmeister zu gericht aaissen
und processll gehalten worden; folgena hat man dahin einen ge
richtzschriber ordineirt und alle a.}lpellatiorisachen sint daselbat
truetcirt "·orden. Naclllnails hab..en die l1rtelsmeister ein raitzkerf
crlftngt, do her Leisldrchn diss anlt verwalte; und ist eiz ein an
schcntlieh amt worrlen.
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Keiser ICnrl erobert Tllnis und Africfilll.

A. 1535 in julio hat keiser C:lrolns nff fleislich ansoiehell des
koninks Altzachei von Tnnis, der irn in Dutzlant lang llaehg'ezagcn,
in Africanl geschiffet Init groiSJllCehtigcr kreichrl1shll~g und hat den
nlcrreuber Barbaross:un YCI:jagct und konink Altzachennl ,vidder in
die stat und kOllinkrich Tunis ingesatzt. Disser 1110ist deIn keiser
vur sin kreichskostcn jarlichs tribut reichen und (1:18 seloss Goletn
mit allem ainem 1:\1)(le, gehiet und zubehuir inreUlnCl1, aber Bar
baross:t hat inl ahzehen die insul l\[inoricam llberfaIlen, jamcrIieh
beraubet und ver<lerft 3).

110

~Innstcr in 'Vest.phaln ingenollloll.

A. 1535 uff s. Johallsnacht luitzsommers [74-] ,var ein kreichs
knecht, genant I-Iensgin van der IJallgerstraissCll, uis der stat
1\1unster gefallen, hat. etliche des bischofs kreiehslent hitnIieh hin
in die stat gefort, wilche die Crntzporz offneten, die ,vechtcr el'

staichen und dns :luder folk also hinin prachten, nlIes doit selogen,
,vas sich zur ,ver stalt, und <He stat fortan ge\veldigen illllamcn,
dar sei uber jar und tag und lenger vur gelegen hattcn. lJnd ist
die stat also ,viddcr nis der ,vi(l(lcrteufer handen erlost ,vorden,
den konink ,Johnll VOll Leiden ul1<l z,vein siner reit, Kllipperdul
link 1) und I{rcchting, gefungen, durch die landen tllnbgefort und
a. 1536 aeu 22. jalJunrii luit gloenden zangen getodet und ire
corper in iscre korf gctain, ltJHl haben die 3 korf oben an den
dOlntorn gehangen, dCIl konillk etwas hoher, zn einem ewiehen
gedcchtllis des graus:unen h:111(1cI8 2).



') Beinahe ganz g<'lUlU nach Epitonle S. 227. 2) W. schrieb: Frantzoichs.
3) Aus der angeführten Quelle; aher den inneren ZUSamll1enhang hat ,V.
llcrzustellen versucht. 4) Eine kurze Illhaltsanzeige aus dein breiten Ah
schnitt der EpitOl110 S. 228 - 230. !i) 'Tiel ausführlicher in der Vorlnge,
EpitOlne S. 229, 230. r.) Ucberarheitung des Berichts in Epitonle S. 233;
Bcrücksicht.igung dcr Angabe der Cronica Carionis (Ausg. 1554) BI. 235.

bc\villechn und den konink vur ein ]Ienbt dcl' kirchen in ]~lIgeI

lant erkennen. Disser konink hat anch inl selbcn j:lr l1ug'cfcr
lieh dic ingeforte frau Annam Boleills ltlnb des ehebruch~ lnit
irem eignen broder, z\ven rittcrn, eins sangmeisters , begangen, 11ff
dn.s sei einen lllnnlichen erben ZUITI kOllinkrich 1l10gt vcrlaissc.n,
Inissen untheubten; hnt ein tochter Isnbellnnl detn ],onink verlassen.
Dn.rnach hat der konillk .lohannn.nl von Somerset zunl dritten ge-.
tl'1nvet und dn.mit E(luardum, den folgeIHlen kOllink, gezilt. Z;lnl
lesten hat er des fursten von GuIichs suster getrll\Vct ,).

Herzoch zn l\leilnn gestorben, luthcri ingerissen.

A. 1535, als l"ranciscus Sfort.ia, herzoch in l\Icihlill, ver
storben und der Franzois 2) in groisser rustung ,var, ist die lu
thcrei in Fr:tnkrich heiInli{'h ingeriRsen, aber der konink hat sei
nlit groisser Inartcr nisgerot, das sieh Frankrich fast ha.rt bei der
romscher kirchen g-ehn.lten hat, das seil' bei den Teuschen ge
fatet, cln diss jar (He stat van Auspllrch uncl der graff vVilhmn
van Nassall das evangclilul1 und die leI' Lntheri angenoillen haben 3).
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l>ortugal 11hut 1)' Illdialll in.
A. 1536 hat der konink Joannes VOll Portugal scheir gans

lndi:tlll illgellomell in korzer zit 2).

Aetna schade getain.

A. 1536 ist der stetich brennende berch AetDa in Cicilia
durch ein lange erdbibllng be,vecht worden, das er etliche milen
ront lunbher mit denl fenr und eschen viI verderbt hat 3).

Provincialconsilium zu Coln gehalten.

A. 1536 hat der erzbischof Hermannus ein provincialconsilium
zu 0011l gehalten, dahin er die 5 bischof under das stift Ooln ge
horich, als Lutich, Utricht, l\fUnster, Osnabruck;und. Minden, be
l'oifen hat; dar ,vart tracteirt von den gebruchen unQ ceremoniell
acr entholisclter kirchen und ander ketzerische ler wart widder
lacht , inhalt eines boichs, ,vilches l~er Johan Gropper, der rechten
<1oetor, gestalt hat"). .

EraS1l1US Roterodamus gestorben..

A. 1536 ist EraslDus Roteroc1amus zu Basel gestorben und
begrabe.n, sins alters VOll 70 jaren 5). De cujus mortis anno
tal cnl versum confeci.:

IIic is doctiloquus cecidit lux orbis Erasmus.

[76] Baccala.rius artiwn worden.

A. 1.536 die 13. calelld. junii G) bin ich in bacca.Iaureum artium
in scholis artium de domo Laurentiana von magistro Herman~o

Blankeforst 1\Ionasteriellsi7) promoveirt worden. Diss ist min al
Icreirste promotion, die sol anreizung geben ad altiora. Darnach
hab ich in phisica studeirt 8).

nlin 1110tter besorgt sich zauberei.

A. 1536 ist minmoder in einen irtumb gefallen, das sei
vCl'nleint, sei were bezaubert. Sulche unkundige webetumb hat
sei unlb das herz und undei: der borst, und diss 'was ein ursach,
das ein nachparsche, die frau in den Zwell Tauben, beruchtiget
,val", sei sult ein znbersche sin, wie ich oben a.· 1528 angezeigt
hab. Ein warsager llatz sich also vernemen laissen , das war vur

') ninl in der Jlandschr. 2) Woher? :I) Epitome S. 282. 4) Epitolne
S. 231. Ueber dn-C) Provincialconm.l und Groppers Enchiridion vgl. Varren
tl'npp, Hernlnnn v. Wied S. 72 Ir., besonders S. 78 AnJn. 8; auoh Histor.
:Tnhrb. 7, 392 ff. S) Ebendaher. 0) 20. llai. ') Uebel' Herlu. Blankfort,
Pfarrer von S. CoIunlba in ICöln, Inquisitor, vgl. Van'entrapp S. 184, 187.
ft) Vgl. Paulsen, Gesch. d. gelehrten Untenichts S. 17, 18.

1I ü h 1b nn m, Dos Uuch '\Ycinsberg. I. 8

o
I
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A. 1536 angefangen.

Frnnkrich nünt Sophoe in.

A. 1536 hat der konink von Frullkrich' mit hilf der von
Ecrn in S,vitzen den herzogen von Sophocn vCljaget und das lallt
ingenomcn; sprach, ~s gehort im zu von wegen siner lllodcr 4).

[75'] Keiser ,vidder J~"l'allkrieh, l\Iarsilünll belacht.

A. 1536, als <ler Franzois also ,vutet und der pubst durch
die finger sach, das keiser Oarl dadurch gereizt ,vart, ist der
kciser <liss jar mit groisser rustung in Frankrich gezagen, ~farsi

Harn die stat in Provinz belagert 5).

Copenhagen erobert, Dellnulrk luthers ,vorden.

A. 1536 hat der nen konink Christian in Denmark Copcn
hagen belegert und erobert, ist darnach in den Smalkaldischn
bont angenomen ,vonlen, hat POllleranum VOll Wittcnberch zu sich
gefordert, sich nlit den scstetten vertra.gen, die bisc]lof im lande
vertriben und ist auch der leir Lutheri anhengich worden 6).
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leetica, rhetorica, nlusica, a.ritmetica, geoßletria, astronomia t).
Von den 7 konsten llaben die magistri artium den namen, Bulten
darin verfaren sin, aber der regent samt den meistern sehent
Ine.he den nutz an, den sei und die bursen darvon haben, da'n die
gcschicldichit [77] und laissen gemeinlich einen jeden zu, er sei
geschickt :uler ungeschickt, ,van er sin zit uisstudeirt hat und
sin jura und gelt gibt, so laissent sei sei zu. Wenich sint, wilche
<ler knusten alle, ja nit halb, verfaren sint. Und haben mich
die vurs. promotiones bacc:.Jaureatus, licentiae et magisterii ge
kost 47 gulden currentis gelde; der raderalbus galt diss jnr
15 heller. Es ,v:tren uff c1issem un5ern meistersesse.n die 6 herrn
hllrgermeistcr 2) und viI ander, prelaten, raitzgnosen, herrn und
frunde, das es ein herlieh actus war. Zu dissem meistersessen
hatten ßlir n1in eltern einen ,vorstehl paltrock machen, laissen 3),
war der eirste \voirsten rock, den ich getragen hab; und minen
langcn s,varzen rock leissen sei mir binnen mit einem swarzen
kanllotteu fodern; daruber 11atte ie'l in actu magisterii ein kogel',
l1nlb die scholtern 11angen und ein sangninen bonet uff dem heubt;
(las ,varen insignia magistrorum artium. l\Iagister Bernhardus Aff
lensis, der nachmals pastor Petri wart, opponeirden mir, Bin ma
tcrin. ,val' da republica gubernanda a c1octis, . daruft' moist ich im
publice responderen. l\tIin heide gesellen waren Colonienses und
\\,or(le11 folgens geistlich. Mn.g. Joseph Goltbcrch genons siner
promotion, dan er bequn.m dardureh prebendam universitatis, das
er canonicus wart ad divum Georgium; dan facllltas arthlm hatt
die freiheit, dass in allen stiften 2 prebenden nemant gegeben
nlogen ,verdeu dan magistris artium zn Coln promoveirt. Er wart
auch folgells licentiatus juria. Aber mag. Goswinus begab sich zu
denl predigen, darumb wart er bischof Adolfs von Coln capellan,
(1 er gnff im zu 3) s. Cunibertz und 'zu s. Cassio zu Bon ein pre
bendam. Aber [77'] mir quamen min promotiones nit zu nutz,
clie,veil ich folgens weltlich wart, und het min fatter das gelt, so
er an disse promotiones in artibus an mich gelacllt hat, wol
mogen sparen, dan sei sint t;nir wenich profitlich gewest.

In den keisetlichen rechten studeirt.

A. 1537 glich nach minen promotionibus in artibns hab icb
Inich ad studium juris in den keiserlichen I·echten begeben, darzn
hat min fatter und ich viI mehe lust; und her Goddert Hittorf4)

1) astronimia, Schreibfehler, Handschr. 2) VgI. oben S. t05, dazu die
2 regierenden. 3) Fohlt in der Handschr. -4) Gelehrter und Buchhändler
in I{öln, vgI. IIart.zhoim, Biblioth. Colon. S. 104; Dlit Hennanns Vater sass
er um diese Zeit im Rat.he der Stadt, vgl. Rathslisten. Weiteres iiber ihn
in eIer Allg. Deutschen Biographie Bd. 12, S. 506 (von Kelchner).

8*
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A. 1537 angefangen.
Liecntiat.us nrthllll ,vordell.

A. 15:37 ipsis i<1ibus martii 2) bin ich <Je dOlno Laurentialla,
nachdem ich in examine gewesen, mit audern mehe baccalaureiR
von doctore IIcrmnnno Deit.hart lIanlnl0nio, als statllclter vicecan
cellnrii universitatis in scholis thcologorum, licentiatus artinnl pro
llloveirt worden.
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j\fin fatter ist ~l1nhllan ,vorden.
A. 1536 11fT christabent., als min fatter des rait.z abginge, ist

er amtman Ul)(l richter uft' dem raithaus gekoren ,vorden gegen
das kunftich jar..

Stoff zn Woinsberg gcnutilt.

A. 153G ist die stoif zu \Veinsberch gelnn.i1t \vordcn, <1('1"

Hieier heischs nleister Johan, \var ein jong gesell, hat nlinen fattcr
un<1 mieh auch mit einenl kolen uff papir al)colltrafeit 1).

Bin ich nUlgist.cr artiulll ,vordcll.

A. 1537 elcn 19. mai bin ich selbstdrit mit Josepho Golt
herch und Goswino \Vinteren de Berka von magistro HerInanno
Blankenforst ~Ionnsteriensi in schoHs nrtium in magistros septcln
artium Iiberalium promovert ,vorden , das ist in gramnlatica, dia,-

I) IIior Rind dio Aufzeichnungen 'Voinf-\hol'gs vor dor Heinschrift in Vor
wiITung gerat,hen.. ~Ian besitzt heide Bildnisse noch, geschickte ICohlen
zeichnungen; nuf ihnen ~tcht da~ Datum 1539, dazu auf dOln deR 'Yatcl's:
aetntiR 50 nnnornm, auf dem .lIennalln~: etatis 22 fore. 2) 15. l\'1iirz.

lliin moder kOlnen, jonkcr 8t:l1nmcl UIHl der pastor zn Ito<1ekirchen~

heide duvelsfellger, saehtcll d:lssellJ auch und retcll luiner nloc1cr
vii. j\Iin fatter und luir alle wnren ubel daran, \volten ir die
fnntnsei gern nis dem sin bracht hnhell, aber sei stunde lange
und 11art aruft', sei leis Inisscn inl dom van der hilliger arifclticheit
iesen, sei geprnllchte me(licin in einl kruchelgin, aas stonde lang
in der erden begraben, null derglichen ; ZUln lesten leissen mir
uns bedl1nken, es suite vanl spinnen konlen, dan sei span sonder
underlais nnd hink also nher die horst, sagten, sei sult sich dess
11liaell. Das geschnch und c1arnaeh \vart es bess. 8unst vcrnnm
nlan von keiner znllberei, \vaher nber die pein konlen, weis gott.;
luin fatter' ,volt auch nit haben, das sei sich mit den tellfels
fengeren vil sulte anlagen.

[76'] ·Peter, ehelicher Sohn der früher genannten Eheleute
Petel" Ilersbnch 7 ,vird geboren 7

hat darnach etwas st.udcirt und ist zu \Vischel itn lande van Cleif
cnnonicus worden, JUlchmnls zn Don.



I) Die juristischen KOJHJnental'e des Bartolus, welehe einen lInllptgcgC'u
stand des HltcrcJ1 juristi~chen St.udiunls hildeten, HIn diese Zeit ahcr chll'h
nicht luehr in ilner \ulheschriinktcn Autorität nnerlHlnnt ,vurden, ,vie das lJl'
thail von illrich ZnRius l)ei Stintzing, Gesch. d. deutschen Rechts,vissenschaft 1,
s. 161 lehrt. Dio 'TertretcJ' der altcn Schulweisheit werden u. a. Bartolistc1n
genannt, dm;. S. 2G8. Die vor wonigen .Jnlll'en erschicnone IInloandersche .A llS

gahe dm; Corpus juris, iiber ,velche n. n. O. S. 185 ff., ist hier nicht genlcillt.
:l) Bekannt als Vorthcidigel' des alton Rel~enlltnisses, als stüdtischcr und als
Jiilicher Rnth und wiederholt als Gesandt.er. Die oben genannten PersonPIl
bcgoWlen lllChrfach. Eino int,r.l'essante Notiz üher Eichholtz ygl. hei VarrC'll
trapp, Ifennnnn Y. 'Viccl S. H2 Anm. 3) Diesen Satz druckt Enllen, GeRel\..
d. Stadt IGHn Bd. 4, S. fHl!) nh. In den Rathsprotokollen, die er s('ino
Vorlage nonnt, steht hicryon selbsbrorständlich nichts. - Unter Sexhull ist
das 6. Buch der Dccrctalon zu vCl'st.cheJl, "reIches den Gegenstand besonderer
Vorlesungen zn bilden pflegte (ygI. u. a. St.intzing n. n. O. S. 210"), unb~r

ClOlnontiufio die Decl'etnlollSnJllmlung rapst CICJncllR' V.i) Diescl' ICamcra(l
des ·Vcrfassol's wurdo RpHtel' Syndicus der Stadt ICöln ~ llalun einen hol\nn
l?lntz ein. Vgl. üher ihn AHg. Dcutseho Biog)'. Bd. 2, S. 58iJ.

half nlincn fattcr, dns cr lllir von her Johan lluisch ntrluuql1C
corpus juris und opera Bartoli '), ,varell in all 13 boicher in dcn
rechten, galt, nemlich nnlb 14 daler; das corpus juris ch'His "ra.r
seirnlt. Unlb disse zit ,vonte ich allet in der Cronenbursen, nach
bei der scholen, die mir inl hans stonde. Zu disser zit ,varen die
ordinarii und lcctorcs dortor Petrl1S Clapis 2), ordinarius in jnrc
civili, lass codiccnl, doctor Godtlert Gropper, ordinarius in jurc
canonico, lass decret.nles, doetor I-Iilgcrus Born, lass SextluD c.t Cle
mentinas, doctor Lodo,vicllS Falkenbul'ch, lass pandectas, doctor
Eicholtz, lass decrctlnll, doetor JO:\.1111es Panli ab 1101'st, lasR in
stitutioncs 3).

Von cnllegio studiosol'Unl jnris.

Die studiosi jllris hatten ein eolleginnl uuder sich, das Rei
alle sontages sanlen quanIcn (leu nachnlittag zur vesperzit und :1.1'

gllmenteir<1cll; alle sontags gab eincr eonchlsiollCS aliquas in jU1"(~,

<1aruff luoist Cl' znnl neigstell sontag respon<1ern; ir presidens ,v:tl't
<1ictntor genant; hatten ire stntllta, iren fiscutn. In diss colle
gium hab ich Illich auch inschribcll laisscll, hab Sl1ccessu tCl11POl'is
nlit arguDlentcirt und zu luincr zit l'espoudcirt. Bei Inir in l1er
Cronenbnrscn ,,'onten luil1 neif ChristiallUS IIersbaeh, Joseph11s
Uoltberch, Johan von l)ntz, studeirten aneh in dcn rechten. l\Iir
haben 11use cxcrcitin Hudel" uns gehnt, S~t1ncn eodiccnl llisgclcscn,
procesBlls fietos n11de1" 1111S gcfnrt, n.llct exereit:uHli gratia. Zu 1tn~

vt'rsellichten sieh folgells Jllehe audern. Uber ein [7~] glItte ,vei J

d:trnach hnt dns V11rs. collegium stndiosOl"lUll juris frei zngenonlcll,
die statuta sint verbessert. Snlchs ,vart Conrado Betztorf4), ,10-
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ltanni Anholt und mir bcfollcn, mir haben die statuta· in ein be·
stendigere ordnung gefast und ich llab die 3 allereirste statuta
clarzu gesatzt samt etlicllen andern, und haben darnach ein be
st.endich boichlin mit pergamenen bletteren llubsch laissen inbinden
nnd die statuta zirlich darin schriben. Ander exercitia haben
unser etliche auch mit declameren, institutiones zu lesen und der-
glichen nnder einandern gehat. .

Den Eheleuten Joh. Kuckelmann werden Zwillinge geboren,
Gotschalk und Feigin; der Schreiber der Chronik und Christ.
Hersbach heben sie in' S. Severin aus der Taufe. Geboren wird
:tuch Hermann von I{aub, Sohn PauIs von I{aub unq,der Weisgin
Ripgin, ,vclche später als Wittwe die Frau Hermanns v~, W. wird.

Was ich in nlusica geleirt ader nit gelert hab.

A. 1537, umb diss zit vur un<l nach bett ich wol uff der
1nten ader virginail 1) ader clavicordio ader peifen leren spHen
nmb ein geringt vur zitverdreif, dan gemeinlieh alle studenten
leirten dermaissen etwas. Aber min fatter wolt es mir nit gestaden,
sprach, ich sult daruft' nis sin, das mir ein ander I spUte und das
ich nit anc1ern spUte. l'rIin fatter meint es wol, hatt allet' etwas
grois im sinne,wan mir got (He gnade ader glnck :darzu verlenet
hett; aber ich ,volt, das ich es gelert hette, [78']" zu"zeiten' 8war
1110it damit zu vertriben. Aber in figurativis 2) hab ich et,vRS gelcirt,
(las ich ein partei in discant mit kunte halten. Das war zu zeiten'
lnin recreation und kurzweil, auch kunt ich zum teil cantum Gre
gorin.nl1m 3).

Von unser melerien.
A. 1537 vur und nach llaben ich samt minem neven Chrfstiano

IIersbach und .lohn.nne Dntz angefangen zu malen, zn elumineren
die bilder in boielJern und papeir mit farben, haben auch reifsteiJi
bekomen, farb geriben und gemacht, oli - und wasserfarb ,. und
allerlei damit gemailt, kistger, schreifladen , bilderwapen,. der mir
uberaus fil mit sonderlicl1er lust leren kennen. Und Hel·sbach
hat uns in der malereien llbertroffen. Ich hab auch mines fattere
stam mit hilf mine.s vurs. neven (liss jar angefangen zu malen im
haus Weinsberch oben .nff einer karnern zu haif warz, van herrn
IIenrich van .\Veinsberch ritter bis uft' minen fatter ,van mans
stam zu mansstam heraff, mit iren frattwen ulld kinderen samt iren
,vapen etc 4). In boichern und an den wenden wirt man min ge-

I) Nach freundl. Mittheilung von Hm. Prof. Crecelius (unter Hinweis
auf Eitner, ~Ionatshefte f. l\Iusikgesch. 1880, S. 37) ist dies die in England
gobräuchliche Bezeichnung für das Spinett. 2) In der Vo]ralmllsik. 3) Den
kirchlichen Gesang überhnupt. ~) Den Wortlaut des Textes theilt der Ver..;
fa~Ror in seinen Vorarbeiten BI. 202 111it; er benlorl\t dazu: Diss vurs. ge..

~',..
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lIcrzoch Carl VOll Gollern untsatzt.

mciIs ,vol finden I). ~Iill neif lIcrsbach hat sich ZUlll IIollender
in siller elter hans und zn s. Scverin in sinen hausern nlit lllalcn
gebraucht.

'119,
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lu'an an der Hnscporzn g·chnut.
A. 1537 ist der steinen krain an der I-Iaseporzen\ angefangen

,vorden zu bau,ven. Bischof HerInan von \Veidt lachte sich dar
whlcler, lueillte, er ,vnrde dadurch an sinen regalien und linpat
verkurzt. Die sach ,vart alU kamergericht stritich gemacht, ist
also bliben stain. l\feister Tilmall van der Ordenbach , miner suster
l\[el:jcn s,vegerher, ist bannleister darllber gewest in stat des umb
laufs zur zit.

Das nler c1ruch ,yorden 8 Iuilen.

A. 1537 ist das mer' iIn koninkrich von Neapolis verfallen
llnd 8 meilen ,vcgs drnch lant ,vorden 'I).

, ,

I) Nach EpitoJlle S. 2~~. 2) Ebenso. 3) 80. Dechr. 4) Ps. 6. I

Turk ,vutet in Croatia.

A. 1537 hat <ler Turk im konillkrich Croatien gewutet,
()berhant behalten, hat den christen zu groissem schimf lInd spott
die nasen abgesnitten,. darnach getoit ader eigen gemaget 2).

Verfort ,yordeu.

A. 1537 bin ich eir8tlich ycrfort ,vordell, das ich ~1l gesel
sehaft lichtfertiger leut komen bin. Dan schir alle mine gesellen,
darbei ich [79'] wonten, bei d~n ich stl1deirte~, wie geschickt,
ficislieh und geleirt sei auch ,varen , noch dannest redten sei ,van
°hnbschen fratnvenlentll, der ein 'Verzalt diss, der ander jene's, tin
verscharnt , hesslich und l{oinlich; die unzucht wart also zwischen
den studenten getriben, der ein sagt, er het bei disseI' boleirt,
gcle~ell, gesclnifcu, der :luder, 'VRS er nis - und in,vendich ange
tribell hatte. I~s ,val' ein geistlicher, im Dall wonhaftich, der
underricht mich sonderlich, ,vie er vur und nach mit horen nlit
unzucht gchandlet hette, fragte mich fil und fil, dess ich nit woste,
und bericht mich viI boser sachen. Ich ,val' einfeitich , noch dannest
llort ich so fil, das ich daran gedacht und bose anreizung machte._
]\{in gesellen gingen oft uff die bolschaft. Zulast bracllt mich meister
.Joseph Goltberch uff ein ort in die Schemmersgass, dar ,vonte ein
alt ,veib, damit er kontschaft het, und leis hin nacll zweien seide
spcllncrschen schicken;. d.ie qunmell alsbalde. Mir batten vurhin
zinllich gedrunken und el~leis ,vin holen, das Inir noch mehe dronken.
Es ,val' uff Davids tag 3) nach den christhilligen tagen. Hie mois
ich min sunde bichten und bekennen mit dem hilligen David, das
nlir8 herzlich leit ist 4). Dan ,vie ,viI' saissen und trunken, hat cs
sich verlaufen, das ich min jOllfer8chaft mit der einer, genant
Trein IIoestirne, 'Verloren hab, do ich hart bei 20 jar alt war.
Diss ist min eirster unfall, das ich in sulchen' gebrech und gesel-

r
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A. 1537 hat die 8tat Nynllnagen luit dcn anderen stOtt011 iln
lande van Gelren iren fursten untsutzt, neInlieh hcrzoch Oarl yon
GelIeren. 'Vnr siner herkolnst halber einer von I~gmont, hat kein
kinder, sin hausfrau ,val' ein von Lunenburch 2). Dissr ,val' yan
jongs 11ff in Frnnkl'ieh erzogen, dahin gcncip;t, derhalb zanket er
sich stetich nlit den Brnban(lischcll, I-Iollander, lJtricher, [7!l] Frescn,
Clcifschen, dan Cl' hat stctich stellr und gelt nis Fntnkrich, darhilI
er (las lant Gelren gern bracht. Disser hat die rider und snaphancll
"llr sin nlunz gcselagen, <lan rl1tcr, kregel', snaphallell ,varen sin
beste gesellen :i), der er stetich iIn krcich gebrauchte, und sinor
lantsaissen U1Hl adel hat er ,vcnieh ncht. Das hat in ,vidder veraeht,
(1:l11 wie Cl' deR landes l111tsntzt, haben die stet Inunz gcselngen
1111(1 das vers im psalter znr nmbschrift p;nhrallcht.: Eeec a1icnig;(',n~H\,~)

ct 1'yrns et poplllns ActhioPlllll, lti fucrnllt illic fl). in dissenl YC1'8

Boll der datunl stain. Disse llutsCtZl1ug und nlunz trnckte in, das
Cl' darllnch nit lang lebte.

Jneils 'val' ]uit farb(,Jl uisgestrichcll und jeder person ire kleidong und hnhit.,
wie er bedochte, das sulchs boi idenn lllan, frau, kinten, geistlichen und
,veltlich ,gedrngell ,vas, wie auch die schilder und "'apon nlit irer farhen
undel'scheidlich gemacht. Aber etliche lloc]lfrauen und llac]uunn und ste'if
kinder Sillt herzu gesatzt, die llit ZUln stmn ,Veinsherch eigentlich gehOn\ll,
]\:nn doch nit irren, das soi dnrbci staint. Diss genleils ist gemacht gcwcst,
ehe dan sustrr Foigin in der H.einl('r~gnsscn geh01~on wns. Es ßlnch noch
lang da plibcn stnin, ,va cs lJit yer~t(lurt wirt, snnst, ]nach nlan dergliehn
zn gedccht.nis des stams uf C'in ander ort nach laisseu lunlen. nlich yrl"
drust der arbeit, hab auch nit "'01 die zit., SUHst nloist ich es zurnstPtl,
ein nnder lunch auch ctwas darzu doin.

') In erdrückendon l\InsHctl in den ycrschiedcnell Biindcll seiner A\1f
zeiclmungen. 2) Von EpitOlllC S. 233 ausgehend, vcrworthet dür Verfns:-:ür
hier seine eigcnen Erinnerungen, wdche durch fliegende BHitter und l(öhwr
Rathsverordnungen ergiinzt wurden. Zur Sacho selbst ygl. Nijhoff, yedC'llk
,Yanrdigheden uit Oolderland Htl. VI, iJ, Einleit.ung S. XX,TIII ff. Die (;f'

lllahlin des Herzogs ,,'ur hekanntlich Elisnbeth yon Braunschweig. 3) ~rall

Jlleint dieses Ddheil, ,,·elcheH oinnlal selbsUi.ndig ist, auf die Nach,,'elt üher
tragen zu seholl, wenn Inan l~ci Buskon-Iluct, Henlhrandts IIeinlnth, deutseh
hernusg. VOll G. YOll dcl' Hopp, Bd. 1, S. 283 YOll IIet·zog Kar! YOll Geldern
liCRt: "cin Secriiubor ist sein lIandlallger, ein Bandit Rein ~larsehall, die
Rchwnrze Bande sein 'Yerkzcug u . ....) 'V. schrieb: nlicniginae. 5) Psahn S()~ H.
Auf die l\Iüllz\"('rhiiltnisso wird der J~l'liillt{'nlJlgf-ihallrl zlll'üGk kOllllllCIl.

.-""-. ~.



1) Dcrselbe Haselberg , "·cIcher (ygI. oben S. 76 A. 3) vor einigen Jahren
die Sehenswürdigkeiten yon }eöln llC'scllricben hatte, beschäftigte sich oin
gehend auch ßlit dieRrlll G('genstnnde in einer Schrift, die 1538 iJn Druck
erschien, vgl. den 175. J~agcrkntnlog yon .Tos. Bnor in Franld111.'t a.1\t, 1SS6,
S. 10. IInsolbol'g ,vnr ~in grRchHftigcl' ]rcl'au~gcb('r von .,nouen ZoitnngC'1l '\
vgl. ,Vener, Die erstcll deutschen Zcitung('ll (BihI. d. liter. Voreins zu Stutt
gart Bd. 111), Hcgistcl'. 2) 25. ,Irin.

schaft komen ,var. Snlehs leben gefeil luir nit seir ,vo] , dan lnieh
dochte es [80] ein grausanl uutugsanl handel sin, mit alsnlchen
lichtfertigen horen zu leben. Darnach hab ich in drunkentschaft
noch 4 ader 5 mail mit horen haus gehalten, darzu mich die gcaelschaft
und der <1rllnk bewechte. Aber als die franzosenpocken ader his
llanische krankheit zu disseI' zit noeh ge,valtich regeirte 1), davon
vii lellt in ja.merlich gebrech qualnen, hab ich gott dem almechtigen
gedankt, das er mich behnt hat, und hab nlich gar fleislieh fort
mehe vnr den lichtfertigen frauIuten, horen und horenforer gehut,
das ich noch ne.he gebre('.h krigen hab. Diss nlois ich bekennen,
,van mich got nit gnediglich behnt hett, ich ,vcre on schaden nit
darva.n kOlnen, und es mogen aIle und jede alteren ,vol luit fleis
acht uff ·ir kinder hn ben, war sei hin gaint und staillt, dan licht
lich mogen sei verfort ,verden , ,vic genau nlan aueh dnruff seut.
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test:Ullentz, doch lnnch man diss in meister Johan8 vurs. protocol
finden. Ich hab aber nlines fatters eigen hantschrift fonden, darin
van ,vorde zu ,vorde geschriben, ,vie nachfolgt: "Item ist dit uns
testament und lest ,vil, dat alle unse godere, gereit und ungereit;
dem lest Ievendigen 1) bleiven sollen, also dat der lest leventiger
(lic behalten 83.11 sin leven Iank soneler einiches menschen indracht
und snll sinen kindern damit helfen nach sinem vermogen, also
dat hie selber in sinern alder gein gebrech en leide; und ist dabei
auch unser ,viI, dat geiner van unsern kinderen den lest levendigen
dar untboven besweren saU noch auch zu einicher deitung dringen
sall, sonder sall ein jeder zufreden sin mit demselben, dat im der
lest lebentiger gift. Und wan dan gott uber den lesten van uns
heiden gebeut, sollen aIsdnn unse kinder datselbiche under sich
goitlicl1 deBen, und wes eim eHdicl1eri dan also zur teilong feIt,
soll dcrselbich glltlich a.nnemen, sulches zu der eren gotz und zu
sines leibs noittnrft gebruchen, auch nach sinem doede uff aine
kinder erfen, ,vie recht und pillich im;. Were aber sach, dat ei
nieher van unseren [81] kinderen sonder Ieifserfen sturf, so soll
<1atselve· goit, dat demselben unsern kint an siner noitturft over
blcivell weil", widderumb zuruck sterren an unse neigsten, diewilche
dan inl leven ,veren; heirin sullen broder- und suster-kinder al
,vege stahl in stat irer aldern und glichs iren omen und monen
Init deH <1aran han, off wal ire alderen doit weren. Und uff dat
dit non also vestlich und unverbruchlich gehaIden soll werden, haD~

filir elllde I{eirstgin van 'Veinsbeirch, genant van Swellem, burger
der 8t3.t I{ollcn, und ich Feichen !{ort samen und eindrechtlich
<1oin schreiven diss unse testament und lesten willen und sulches
gelacht nu drei ort, nemlich zu KoHen in dat schrein zu Airsberch,
zo Dusseldorp in der scheffen schrein und zu Dormagen auch in
der schelfen behalt, mit gewontlichem urkunde, llngeferlich im
jar etc." I-Il1cusque scripsit pater. Aber diss testament ist nit
voIIenzogcn, auch nit ingrosseirt ader ingelacht worden, min elteren
haben auch nit acht daruff geben, sonder das triben laissen.

I) 'V. schrieb: lest Ievedigen. 2) 9..Jan., l\Iittwoch nach hl. 8 Könige.

~o DOrll1ngen anl gericht und zn Polhenl den hoff besichtigt.

A. 1538 uff godestag nich druzehnmess 2) hat man zu Dor
nlngen gedingt. Do hat min fatter des probsten Speis, s. Geor
gens, pert nnd mines ohmen pert zum Hollender' gelint und sint
nuder uns dreien, min fatter, Joannes Strubbe van Deventer, ein
gcschiekter gesel, des rechten erfaren, und ich zn Dormagen an
das gedinge geric1den l1uc1 der gerichtzhendel daselhat gewartet.
Den anclercn tng dnrnach.sint Inir bei minen ohmen Wilhem Korthen
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A. 1538 angefangen.

Ein st.ein uber diseh ge"rolfen.

A. 1538' nff den tag convcrsionis s. Pauli 2) hat der rector
und wir prebendaten und geseHen aHe sanlen in der Croncnbl1rscn
Rln disehs gesesscn und zu abent gessen und van n.IIerlei sachen
gcredt. 1\Iit dem hat einer mit eim groisscll kcselstcin, lJei 6 pont
s,var, zu der finster durch das glass ge,vorfen. l\Iir sint alle er
schreekt ,vorden, etliche feIen nnder den <lisehs, die anner leifen
zur stoben hinuis, die nberichen zitterten nIle. Als man nff die
strass sach, ersach nl:1n nema.ns, und ,veis nit, ,vers gehl.in hatt..
Der st.ein war gefaIlen uff die hank znr straisscn zn, und war ein
moitwillige tait.

[80'] lIin eltern ein teshunent gell1neht.
A. 1538, in dissenl jar, mincs behaltz , hat nlin fatter und

auch nlin moder ircr lleider testanlcnt genlac.ht vnr nleister Johal1
Cortessum, notario, offernlan s. .Tneoh, in beisin Johan von Guliehs
znr Dannen uff dem Nl1mart und rrheis 1\lnlle1' llff der lIallcporzcn
als gezcugen. 'Yic er aher l1crzn bc,vecht ist, ob es min moder,
die s,vanger war, begert hat a«ler sunst nis anderer ursachen, "'p,is
ich nit. So ist Inir auch eigentlich 11it kl1ndich der inhalt des



1) "regen des. ahendlichen Thorschlm:;sr.s. 2) 3. ~Hirz. Es ist hi('1' wohl
Grnf rTohnnn IV. (153i-1555) gClllrillt. ~t) Er war jitlichschcl' ,.Bcstcll
moister", \rgl. o],('n S. 2H.

[82] DaR hans ZUll1 11011c11(101' neu gebaut..
A. 1538, in dissenl jn.ir hat luin ohlue Peter I-Iersbach sin

hnus ZUlll lIollclldcr llff der Jloc}lorzn hn grunde affge,vorpen und
hat es schobl und nen ,vidc1er nffg;ebn.ut uff groissc kostcn und ll:lt
ein hupschs hnns darnis g;cluac.ht. Die\veil er aber oft zu hoff 3)

nl0ist sin, "rar IHin ratter sin ha1tlllCistcr. J~s ,vorden sehone
finster ins haus geluncht Illit den ,,,apen; 111incs ollelu wapen war
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ein hirz in einer bach; luill luoell fort Iniues fatters wapen,
den spar nlit den 3 klebletteren. In der kaIner undeIl in den
ronden der finsteren stahlt 8 rehnen, dubbel, dar in1 eh'sten boich
stabc11 eins ederell vers soll nlinen namen und zunamen mitprengen.
Diss haus hat fil geltz gekost. Das haus zum Grein uff der Hoe
porzell ,val' dusmal umb 800 taler feil ge\vest, ein schon gehause.
~lin ratter ret 111inen ohern, er suIte das haus gelten und den bau
h('restcll laisseIl , aber min 0111 hat lust zu bau\ven und verbaute
''"01 1200 daler. Nachfo]gens wolt nlin ohm auch einen brukessel.
setzen an das neist haus zur Setzroven, \vie ges~hach. Dar durch
die Ulaur ginge der rauch und fonken, das der bau verpotten
,vart; die nachparsche Eva Maubach fink einen pleit mit minen
011111C11 und l11one11 darumb an, darz,vischen starf min ohm, die.
saeh ,vart ver,varloist, min 1110ell ,vcrte sich \veiIich,. reif ir frunde
an, Inil' holfen ir mit allcr nUlcht, das alles nit half, Eva ~rnu

bachs hUt uherhallt, verfolgte min moen zu pelldell zu,' das es ir
bei 300 daler schatte. Deßs magte. her Arnt van Bruwiler die
socne.

Starf herzoch earl val1 Gelre. Herzoch VRll Gulich bequan1
Geldern.

A. 1538 ist herzoch Carl von Geh'e und Gulch, graif van
Zntphen, gestorben van trl.lricheit, dan man sagt 1), sin herz Bult in
nillt so grois gewest sin 31s ein baumnuss. Und die lantschaft
llal11ell berzoch Wilhem VOll Cleif, GuHch und Berg, graffen [82']
van der ]\fark und Ravensbnrch etc. yur iren fursten und herrn
an, der sich auch darnach hei 5 jar herzoch von Gulch, Geh'e,
Cleif und Berg etc. schreif und fort dn.s Gellers 2) wapen mit nnder
sinen anderen ,vapen nam 3). Herzüch 'Vilhems ratter Bach llit
gern, das er das Gellerlant n.nnalTI, dan er besorgte sich ..der
Blll'gundier, ,vilchc sieb anmaistell, das Gellerlant stlll1de in ZU~

die es vurhin gegolten und bezalt hetten. Der bel'zoch maiste
sieh an, er ,vere der neigste erf darzu. Aber. es mogt im zulast
nit verpliben , ,vie nachfolgen ,virt.

Bischof Väll Lutgin gestorben.

A. 153H starf der cai'dinal und bischof zu Lutgin Erhardus
de ~larca, ein richer furst, der binnen Lutgin ein schoh. pallast
und begreffnis gebaut hat 4).

I) Doch ,volli in ICöln, wo man sich mit deIn IIerzog viel zu beschiif
tigen hatte. Die Erzählung reihte W. hier an nach der Notiz der Epitome
S. 235. Herzog Kar! starb mn 30. Juni. ,rgl. Nijhoff a. a. O. S. XXXVI
übcr die Verträge Init Kloyc. 2) 'V. yerschrieb. sich: GerIers. 3) Dies Wort
fchlt. !t) Nach Epitome a n. O. DC'l' Bischof starb ant 18. 1tfärz.·

•
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gewesen, da Inir zur hcrherch Ingen, 'Y:lr uberans knl'z,vilich und
viserlich Vfl.n henbt, sagt oft: ich gebe lllehc 1unb einen recht
schaffen gesellen und kreichsnulll dan ulnb 100 panren , und de1'
glichen. Von dan sint [81'] luir naeh Po.lhenl geritten, da Jl:lt
Johan Struhbe, lnin lllitgesell in der Cronenbnrsell, groisse kUll

schaft 11ff eillClll h:tif, gchol't .laspar Ilnhnif uff denl Altellgr:\vell
1111 d sinen elteren. Dissen hoff bracht er lninelll fatter an zu gelten
11nd Inin fatter besn.eh elen hoft' ulld das laut, buschen luit :tlleln
sinem zuhehnir, ,volt den hoff gelten. ]Jie,veil er aber zu hoieh
angesclagen und zu vii bcs,vernis und stritige pleiten itn keiser
lichen caluergcricht nff ilu hatte, bleib disser kauf achterwegen.
In deIn heit~ri<1en hat ieh (lie roit Gnlichsehe kleidung an, die
nlir min ohnl geleint hatt, und ,vie sei nach 1(0111 eilten und Init.
dcn perden rauten, in den1 ,regen war 11lir ein buddel van der
teschen uffgallgen und clas gelt feil Inir dnruis; als ich das sae11,
,vart ich verfeirt, stcich v:\rn }lcrde, soicht das gelt und Jlilt
das pert nit Jl1it <lein zugeI; das pcrt Icif ,vidder zurnck und
Strub eilte dem perde lange nach, ehe er es erlangen mogt; des
geltz kreich ich etlich ,vi<ltler, etlich 11langeltell, und vcrleif sich
die zeit darzwischen , das IHir scheir alle vur die porz sulten gc
selossen sin 1). ,r0111 grn,ycn van Re.ifforschoit.

A. lfi38 im fastabcnt 2) lach der graif van l{eifferscheit 111)(1

zur Dick in der herberehe zu Gulch aoer eiz ZUlll 'Vissen Penle
genant, dn. ,val' er genleil1lieh. 'Vnr n.llch ein doller hillich. Er
leis zu 'Veillsherch disSlll:\il die lais.kessef und sturzbutger yol
\veins holen Ull<1 ,,,an die geselen, snlit, ge,YallhllCcher, ,visgerber
uud andern mit elen trolllen qU:tlllen, (len sehenkt er den ,vin,
sRuf nis den kesselen un<1 butger, das nloi~ten (lie an(lern auch
toin; ,van dan einer dnrzu l1Jl\villich ,vnr, dn.luit sclüge er sieh.
Sunst drcif der g1'aif :tuch wOll(lerlir.hc dingr.n in der herberg'en
und vur der dur 11ff denl \Vcihllnrt :1n, \vas er erdenken 1110gt./



Anl ~Iontag zu Pfingsten den 21. ~Iai I) ,vir<l IIernlann eine
Sclnvester gcboren, welche in S. Jacob getauft und Sibilla ge
nannt wird, Beil, Beilgin.

') lIicl' hnt den Y('rra~s('r dns GNHichtniss yorlm:;sen. Er schrieb zuorst
1538 Jnit obigon lliihrrrn nahm, Hnderte das dnnn in 153i. "renn abri" daR
TestaJllünt, vgl. ohrn, "iihr0nd cl('r Schwangerschaft der lfuttcr gemacht
wurde, RO nlllSS da~ Dntnm 1538 lnntC'n, )font.ng zn Pfingsten ,,'iirr. dann
aber der 10. tTuni. 2) Ifermnnns Ynter "'ar ein Glied der städtischen Obl'ig
Jwit. :i) Des Rnthcs. .i) Rio .Tungfl'an. r,) ,rcrkürzt aus EpitOlllC S. 234-.

125'1538

Zn Dutz gebrant.
A. 1538 ist ein grois brant zu Dutz uft' einen abent geweBt

· b' d 'so spalt, IS as nUln die porzen an der stat zuscleissen solte.
1\1an sach, das die juden und christen zu Dutz ire gutter in die
schiff fhnveten. Diss hat ein burger uis Coln getain, war manich
jar ein pistor s. Jol'is ge\vcst, ein broder her, Servais Reuenach,
scholnsters s. Scverin; ,var verdorben und scholt halber zu Dutz
gcßouwen, dar im die scholtherrn [84] nachfolgten, in bekommerten
nnc1 nlit recht anspreichich 3) Dlagtell, das sei in zulast an das leif
verfolgten und in haftung und gefellklich hitten. Do er nit be
zalen mogt, leis man in aus, do er lang zit gesessen hatte; sagt·
zn sincnl gesinde und kinder: ich mois dissen abent die van Dutz
bezalell irer beweister fruntschaft, und stach sin selbst wonhaus
an; davon gingen der nachpar heuser an und verbranten vil beuser. ,
pert, koe, ferkcn, schaif, auch etliche leut und vii goitz. Disser
pister wart gegriffen und In die iser den abent gesatzt bekant. , ,
das ers uis Inissmoit gedain hatte Des andern morgen zauch
graulich folk nach Dutz den schaden zu besichtigen, ich zauch
:tuch IIlit hinuber, do ich 20 jar alt war, und "rar das allereirst
tHail, das icb ehe zu Dutz gewest ,var van minen leven, das

1) Entweder lloengen im I.Jandkreiso Aachen oder H. im Kr. Heinsberg,
"rnhrschoiülich ersteres. 2) Vgl. oben S. 105. 3) W. verschrieb sich: an
spreichüich.

[83'] Her ea.rl ICuckehllall zu ICllechtstedell konlen zu pingsten,
fecit professionenl ibidenl a. 1539 '4. calendas maji.

A. 1538 hat l11in neif her Carl I{uckelman van Aich uff s.
Scvcrins porz die kap zu Knechtsteden (ein nleil ,vechs hinder
ZOllS) angezagen un(l ist ingekleidt worden. Disse n10nch sint
Prcmonstratellser, trn.gen gar ,viss wullell' habiten. Er hat auch
<las jar darnach sin profess darin getain und uber ein weil ist er
preister ,vorden. Darnach hat in der abt zum pastoir zu IIoe'ngen 1)
jJU lande Gnlich gesatzt, da er bei 10 ader 12 jar ist verpliben.
})issei· her Carl hatte D,verchs prebende 2) gehat, war 4 jar zu
IIcrvorden ge\vest uff der scliolen, darnach etliche jar bie zu Coln
Rhuleirt in der Cronenbursen, bei filir ge,vont; ,var in gramnlatica
nit seir verfaren, drank gern wie sin fatter, hat zu der leer wenich
lust. Die eltern hatten auch geill groisse narung, sonder viI kinder;
darnnlb half im mill fatter zu I{nechtsteden ins cloister. Und
Christian IIersbach und ich sint gar oft zu im gezagell .spacern, .
in visitcil"t und mit inl geschefft, dan dar war gnoicll zu drinken..
IIer Carl ""ar nachfolgens nit so gern im cloister, doch bleib er
1 . '(nn n11r schriben hn oft zu, ermullende in, das er pleiben suIte.
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:Pnbst brrngt elen 1\.e18e1" Hnd !franzoRon S~llnen.

A. 1r)3R hnt der pahst Pattl11s znwcgcn pra.cht, das der keisrr
Cnrohts und konink Frnucisclts vnn Frnnkrich zn Aqu:uTIort in
rrovineia pcrson1ielt sanlcn qu:unen, sieh frnntgrutztell und spra.
ehen und einen bestallt van 10 jaren nlachten !l).

Jonfer znnl Hirz ün knlln erledigt des ]{ommers.

A. 1538, ,vie min ßloder ll1iller vurs. suster noch im kram
lach, hatten des ge,vcltrichters dener ein jonfer, ,vonhaftich zum
llirz vnr s. Lanrenz, 11ff denl 'Veitnutrt gegriffen, die an das leif
gepant was, und ,vie sei Ininen fatter zu Weinsberch in der durcH
stain sach, sprach sei: last Jnich dCIl herrn ein wort [83] an
sprechen. Und als min fatte.r das verna.m, sprach er zu der mngt:
,van sei mit mir spricht, so tr~ekt sei in das h:1US. Die dener
leiten sei zu minen fatter, <1er hilt nlit ir spraeh. ~Iit denl ,yare
die mngt samt der ,vartzfrall\Ven vurhanden, treckten sei frei in
das haus, ehe sich die dener darvur hutten. Die dener wolten
sei uis dem haus trceken, <10 sprach min fatter: die frau im hallS
licht im krainl, es ist frei; do ,varten die dener, n.bel' min
fatter leis sei hinden anl Buchel 11is, das sei darvan quan1 2).
Also genans sei miner sustcr Sibillcn geburt 1111(1 miner mOller
kram. Die scholtherrn 3) bcc.lagtcn sieh ubcr minen fatter; er
sneht: ic.h hab ir nit bot geschickt, hab sei auch nit ins ]lRUS ge
t.rcekt, damit quanl er darvon. Disse jonfcr hat vii schn.ffcns :1.U

allen gerir.hten UIHl gcbrllchte lnillcs fattcrs viI, do er des raitz,
anltman und cla.gher ,var; sei schenkt iIn einen rink mit einern
hyacyntllgell steingen. Ir man 4) ,var ein doctor, und die pocl{en
hatten im das angesieht llisfressen; er ,var :lllch stetich an den
gerichten, <las er mincs fnttcrs hlllf hegerte. Der scllenkten nlir
corpus r.anonicum und noeh 2 boieh in jnre, mit ,vissein leder in
g-ebonc1en in brcder, <leI' boieh "raren samen 5.



') 'Voltl = yorderstcn? 2) Dieses Wort fehlt in der IIandschr. 3) Vgl.
l\lit.t.hcilungon nus d0m Kölncr Stndtnrchiv ITcft 7, S. 110,

seltznn1 ist, <1n ich Dutz so nach war. }Jnrnnch hat Inan in verbr:lut
alu gericht. Disser ,val' ein frolichcr man gc,vest und Illincr elter
geratter, dan sei hatten im ein kint gehaben, und er ,val' ir becker.
Dureh die scholt <111:1.01 er zn clissem ellende; ,vic er aber die
Beholt gem:teht hat, ,veis ich nit, got vergebe inl sin SOIHlcJl. gr
,v:tr sunst IcifzclJich V:ln 1l1cnig-lieh, hat ein fein erlieh ,vcibgin
und feine zltchtige kinder; ich hab nlannich e,vich ,vec.k, broit,
platz, gobelgin in sinen hans nff s• .loris cloistcr geholt.
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dorft sei auch nit zu hart llotigcll, befalch er tlen taffelclenern,
sei suIten ratz,vein in die kleine gleser schenken. Das geschach,
(lic herren mirkten c1nr neit uff, c1runken dess und worden frolich.
Der probst Speiss war sein besonder her und frunt, wolt in steo:
n('.h bei im haben. Er hilt groisse fruntschaft mit den nachparen,
htll'gern und Idrclllneistcrn s. Jacob; er vermogt mich auch wol,
,volt l1lir ein prebende zu B. Andre verlaissen , aber min fatter
kont das gelt nit so l1isgeben, er hat mehe zu schaffen dan mit
l11ir allein. Der probst offereirt millem fatter, er wolte mich coad
jlltoren der probsteien machen, dieweil es aber vil geUz kosten
SHIt, plcib es achter,vegen.

Diss probst Speiss hat stetich einen zank mit her Wilhem
'Vischs van Reis, doctor und dechn s. Georgen. Disser war von
ueit uffkomen, wolt aas capittel allein regeren ; dess kunt der
probst nit dulden, cr wolt auch etwas sin, darumb hasten sei sich,
so lang sei heide lebten. Etliche canonici llilten es mit dem
probst; etliche mit dem dechen, der· probst und kirspei 8. Jacob
hilten samen, der dechen war gemeinlieh widder das kirspeI. ' Der
probst lode mich einmail' zu gast samt Johari und Gerhart van
lJlItz und etliclle jonfer s. l\'Ieljen; da dansten mir die gaose
nacht; der probst gink zitlich sclaifen, leis uns gewerden bis den
Inorgen. Disser probst licht s. Georgen mitz in' der kirchen be
graben. Aber der <lechen feele in einen irtl1mb mit den cano"
nieis, leis sich zu den Carthusern begraben.

lSf> '.I Die observa.nten uis den1 COllvent in der Reimersgassen
vertriben.

A. 1538 hat sich ein irtumb im convent l\farien Betlehem zt1.~
getragen; licht in der Reimersgassen hinder den l\linnel'broder.
Da hatten die observanten ire zuflucht und herberge. Wan sei
qllanlen, hatten (lie sllsterell etwas gekocht; das moisten sei unt
heren und den moniehn zustellen; sei leissen ir~ 11emder, hosen
und placken (la weschen und. reinichen und hatten wenich nutz
dan den uberfall van innen. ,Diss beelagten sich etliche sustern
bei iren guten frun<1en; etlic'he sustern hUten es mit den obser
vanten, waren ire geistliche f;ekoren sustere, jeder hat eine, und
,val' also ein seltzam handel. Die moder zur zit horte minen
fatter zu, ,vart clarnach krank und starf. Dero frunt und vur
eltern hatten das cloistcr seil" nach gestift und nffgebaut, also das
min fatter sin bewantell darin hatte und das cloister van den sinen
nntstanden; hatte das cloister sonderlich leif, beherziget clen bandeI
der beswernis der observanten, die im (loch nit so gunstich und
nngeneim waren, umb desswillen , sei einen siner verwanten er
sehossen hatten; und er herede sich mit gutten herrn und frunden,
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Zn 'Vcinshereh einer erstochen.

A. 1538 halJen cilllnail Nederlen<1ische sehiffknecht zn 'Vcins
herch inl hanse zn ge1:tieh [84'] gesessen, haben sich ,verdeJl
zcnken untl sc1:tin; eU iche haben dissen gehalten, eint il11 VllrhallS
bleiben stahl, die andern haben nff den vnrsten 1) steinwech gaiJl
stahl; dalnit ist einer 11is denl hans ufT clcn stein,vcch kOJlle.n, hat
sin swert nisgczngen und nnder die alle gestochen, oben an1 bein
hat er einen getroffen, das er zur cr(len gefallen, als er <1oit
,vere. ~Ian hat in Dlit ,vcin, essich, 1'l1c1le11(10 ,vasscr ge,vasseJl,
aber 9r hat nit gesprochen, gcin verstant nl(~he gehat; nlan hat
in an die lIoeporz in eines bart.scherers hans' getragen zu verbin(len,
da ist er des andern tags gestorben. Der dcder ist ZUll1 H,hcin
gelaufen, ubcrgcfarcn und also luit der floeht darv:tn k0111ell.

Diss ungemach ist iJn hallS 'Veinsherch dasmail geschehen, sunst
hab ieh nit gehort, das ehezitz einer d:tselbst UDlb c1:ts leben konlen
sei dergestalt. Sunst hat <labernr einer i11 ehn llachpargelaich gOe
sessen , ist am <liSellS geracht ,vorden , und alshalde er heim quam,
ist er in gott verstorben.

~Iin fatter gasterei gehalten. VOll} probst und deehen s. Georgcn.

A. 15i38 hat min fatter ein ,veiliche gasterei gehalten 2), ,vie
wal er sunst nit viI gest pl:teh zn roifen dan sin be,vantell, naeh
parn und da er nlit llan<1lete. Noc.h dannest hat er diss jar dcn
probst her Johan Spciss van 13ulleshem, probst zn s. Georgcll Hlld

domher zn t...utgin, zn gast geladen und iIn zn den ehren her
Jaeob Rodenkirchen , hl1rgerlneistcr, doctor IIerlTI:tn Bracht und ein
jonrer, sin nicht van nre, doctor Joannem Jlorst, jonker Jaspar
Eicheister 3) und mehe anderen und traeteirde sei herlieh. In die
eirste gleser leis er sclechten ,vein schenken, in <1ie groissere
besser wein; so wolte nuhe ein jeder nis den kleinen glesern
drinken umb des [85] scleeht.ell ,veins ,villen; <10 als min fat.ter
{las mirld,e und gern gesehen heft, das sei frolich 'veren worden,



I) In der IInndschr. nur = IJuheJlsis.

Hat ich ein ZHllk und sclegerei luit ,,~alcntino I~ubeeensi.

A. 1538, als ieh in der Cronenburscll "Tonte, hat ich fast
irtumb luit den anderen, etlichen lllincl1 11litgesellell, besonder luit
einen gnant Vnlcntinus Lubecensis 1), einenl boissen "lecker. Der
hat mich Yur, "roJt Illich stctich rcgerell und selain [8G'] 1I1HI

dreif viI Dloit,villeDs luit mir an, verachtet luieh, spotte meiner,
ßoichten nlir, scloich und streift sich stctich luit mir. Einsnlails
quam Cl' in die burs, war fol ,,'eins, sach l1lich bei andern nft'
denl stein,vec.h sitzen, snchte: du pefferlccker, unflat, sllitzhut etc.,
floichten mir, hcischs nlich ans zn selain, scloich auch nach Inir.
Ich ,var seir blode und verzaeht, durft mich nit mit im anlagen,
dieweil ich abcr nitz Init itu zn schaffen hat, dan etlichemail elenl
rectol· uber sinen llberlast gcclagt, saissen min auder gesellen
und Ia.nsleut bei lnir, sprachen: "~er (lieh frei, und scl1imften ubcr
nline bloitheit. Ich greif einen moit, (las hloit ,vart Inir ,val'ln,
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<ler zorn merden sich ,-uul ,vie gedachter Valentin nochmaile nacl~

luir scleit, stunc1e ich uff, werten mich, warf in uff die erden und
hilt in still, scloich in nit, er kont nicbtz uisrichten dan floichen
und schelten; <1arnach leis ich in uffstain; <10 firt er mir widder
ins har, ich ergreif in zum andern maU, warf in widder under'
Blich und lappdcn in mit fla.cher haßt uff die backen, hUt in 80

fast, das er sich nit wegen kunt, und das also lang, das er ge
loben Inoist still zu sein und friden zu balten, do leis ich in uif.
Alsba1<le er nffquam, greif er einen groissn unke1stein ~. halbs
hell btz aickten, warf gewaltieh und nicktich zu mir in; solt mich
ufT der stat doit ge,vorfen haben, aber im worf want ich (len kop
nnlb und wart hinden den kop tuschen den oren getroffen, das
ich daselbst ein groisse wonde kreich, das mir das bloit seil' herab
rau. Als ich das vernam, feil ich grimmich zu im hinin, warf in
zum dritten maU uff die erde, lach im uff dem leib, nam "in mit
den oren und stous in uff die stein mit dem kop, Bcloich in, [87]
(las im unis und maul bloite, und <leI' kop hinden Bwall 'un{l bloite'"
inl. Darnaeh fragte iel] , ob er bess daran wolt, er sprach: Bcleist
an mich nit cloit, so will ieh dich erstechen, und schalt und floicllte
grausalU ,via ein rasen mensch. Die aneler gesellen stunden umb
uns her,' leissen uns gewerden, nemantz bet UDS gescheiden, einer
durft es vur dem andern ncit doin, dan etliche hilten mit den
\ralentino zu, waren dem gunstich , etlich mir. Als ich aber des
spils kein ende sach, stunde ich uff, leif zum ]laus in, BcloU8 flic
dur nach mir zu und sclous mich uff min karner, bis die hitzde
uber war. Ich schickte zum bartscherer, leis mich verbinden und
hab das linzeichen nacllmails im kop behalten. Als der rector
diss tragedie und sclacht vernam, uns zu allen seiten verhort, gab
er dem Valentino unrccht und suspendeirten in vam dischs; do
gink er mir lang nach, wolt mich erstechen; mir war ubel zum
nloecle mit dissem viant, das herz c1ede mir wehe, zulest hand
leteIl sin geseHen tuschen uns, <las er mir friden züsagt und 8oinde,
uff <1 as er ,vidder zum' disch mogt komen. Der l·ector leis· in u ff
min furbit zum tischs, do pleib es ein weil fride.

Zank nlit Thol1Ht ROlller llnd Stepha.no VeTI, Johanne Lubecensi,
Johanne Berkei.

Dmb <lisse zit hat ich mit Joseph Goltberch und Petro Berwy
vftn Lutgin, minen gesellen, gutte fruntschaft, stuc1eirten samen,
einer schreif zu dem andern carmina, epistolas und declamationes,
dialogos ; gingen samen spitzern, ,vonten auch nach bei einandern.
N11 ,varen 2 kostgenger in <1er bursen, einer heischs meist~r Tho-.
n1n8 Romer, des scholtissn son zn Gu1ich, und Stephanus Vell, eins
probsten son zu s. Cnnibertz; disse hasten UDS all drei und be-
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naln her Gerhal't vaUl 'Vasserfass, burgermeister , zum besten,
auch doctor ßellinkhausen, des ratz C:lllz]ar zur zit, und doctol'
I-Ierman Bracht, der ein gntter frunt des c.loisters ,vas. Uif einen
abent, als die nlonch spnde uis essen ,varen , schickten etliche
sustern (len lUl1nchen zuwidder luinenl fatter botten und clagten
11ber slllch l'cgiInent., das sei in die nacht suleh geg'enge hettell.
Es waren 110eh 3 ader 4 [:3(l] nnder gutter frunde darbei , die be
selossen sich knrzlich und bolwirkten die dur binnen zu, bUben
illl cloister. Do die IDonch qnalnen, kuuten sei nit inkomen; et
liche begincn woltell, 111:111 sulte sei inlnissen, etlich, nUlll suite

sei nit inlaissrn; dnl'uber wart ein grois geschrei inl eloister lI11d

auch uff der gassen, dns sich die lllonchen ufl' das last vnn dnn
verkroffen. DeR audern tag ,,-ar ein grois geschrei durch die stat,
anl rait und el('riseicn, und Ulan sehickte zu allen seiten herrn
dahin die snch zn verhoren. Sunnnn, es quall1 also fern, das flic
nlonchen da von (lannen Dloistcn plihen bis un· <lissen tag. l\[incnl
fatter ,vart groislich gedrel1'Vet, die\veil inl uffgclacht ,vart, er het
diss spil helfen t.riben. Darnaeh hat Inan visitat.orcs verordnet
und haben die beg'incn eincn ,veltlichen preistcr zunl pater he
kOlnen, davon sei -geiU(')l schaden gchat haben. Darn:tch \V:\1't

suster I~ntgin vftn der 'Yehe moder gekoren und doctor lIernulll
van ßraeht h:l.t ein ncuwe kirch dar ,villen balnvell, \vie gescheit,
und nnder gehr.u luehe, darubcr lllin fatter hatllllcister ,,'aso Der
doctor ist darn bel' gestorben, das eloister hat sich cbvas cles bnus
halber an irrr re11tn bes\vcirt und ist darllach der bau nit entlieh
vollenfort ,,'orden.



1) Veitstanz, Fallsucht. 2) Cornelimünster. 3) Das Wort fehlt in der
Hnndsohr.

lachten uns mit schimp und spot, schriben uff ire durren schirnf··
reden nber [87'] uns samen und besonder, hinken den Valentinum
IJubicensem an sich und hitzden in auch uber uns, aber der Petrus
ßerwy, unser frunt, war auch geherzt und scloich sich oft mit
dem Valentino, also das er Init gewalt nit fil uis kUllt richten,
<lan allein mit Bchelten und floichen. Einsmails hat ich ein carOlcn
gemacht, laudt also: prae8tat utrique notbo fatuus documentn
magister; diss vers hab ich mit rait miner gesellen uff luin
kalnerdur geschriben. Als sei das gelesen und bekeuwet, haben
sei dem rectoir uber uns geclaget. Die,veil sei aber derglichen
oft getain, verbaut der rector, einer sult sich des andern nlit
worten noch mit werken ln'oden; wem das nit geleibt, mogt nis
der bursen bUben. l'tleister Thomas zauch daruis und wart der
irtumb auch gestillt. Das vers hat so vii zu bedeuten: m. Thomanl
hUt man vur einen narren, dan er stalt sich narrischs und hat ,vol 3
seil' nach bewanten, die plat uar waren; Stephanus war eins g'eist
lichen son; so war der Valentinus auch ein bastart, dnruff sclons
das vers. Der Valelltinus kreich nachfolgens s. CorneHs krenkde I),
lach vnr toit; darnach bidlet er gelt zum offer, zucht zu s. Cornelio 2)
und bleib darnach lang gut; llber ein lang weil sagt er 3) einsmails
uis wrevel: ei, es ist auch narrenwirk nlit den hilligen und ist
nitz mit s. Cornelio; denselben abent, als er das gesagt hat, ist
er mit derselbecher krankheit widder beladen worden, zauch uher
ein weil nach Lubich und fort in den kreich und sol doit sin,
,vie ich folgens hab vernomen. Es quam ein ander gesel in sin
stat, Johannes Lubecensis, der ,var aber sinnich ; den reizden sei
auch an mich, das mir uns samen selogen, und er scloieh mich,
dns mir nas und maul bloite; des sehanlte ich nlich und [88] ,volt
mich nit lichtlich mehe Bclain. Disser Johannes und ich sointen
uns ba.lde und leis einer den andern ungesclagen. Aber einer,
Joannes Berkei von I-Iervorden, ,volt sich plat mit mir versoiken
und sclain, er 'var etwas groisser dan ich, :tbcr ich fore illl in
sin geil krous haer und hilt in under, das cr mir nit fil abge,villnen
mocht. Darnach mirkt ich, das ich starker war, dan ich mich
versehen hett, aber ich hat aUet gein genoigde zum sclan. Dff
ein nnder zit solten mir samen in gutter borden schirmen und jeder
hatt ein s,vert ader rappeil' in der hallt und stachen und selogen
schimfsweisen zum anderen in. Ich stunde in der karner, stach
hin zur d11rroo aus. '\Vie ich die hant zu weit herfur reckte mit
minen gewer, stunde einer, genant Arnolt Deus von Deventer, vnr
der deur, scloich mich mit einem alten berosterden swerde uff mine
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Irtunl mir van Hersbach gegen Goltberch und Dutz.

A. 1538 ist auch ein Wirtumb tuschen uns veil'en besten ge·
sellen und lanslenten untstanden, dan Christian Hersbach und ich
irten uns mit meister Joseph Goltberch und Johann van Dutz und
waren lang llnreuwich und gehessich uff einandern gewest. Als
<1isser unwil [89] lang zit gestanden, haben mir uns genzlich und
zummal vereinigt, vertragen, verbonden , versworen und verglicht
gutte frunde zu sein und zu bUben, zu leben und zn sterben und
umb gein geschehn uns darvon abschrecken und wenden taissen.
Damit sulehes auch deste bestendiger bUben und gehaltenworde,

9*

rechte hant, ein wenich under den daumen, das ich min metz fa~len

leis, nnd das untfangen wontgin bloite seir. Ich leis es verbinden,
aber es mogt nit so gar geheilet werden, das mailzeichen bleib
mir uff der bant seil' kentlieh stain, und wan das ritswert nit plomb
gewesen sonder scl1arf ader ein knechtzdegen, er bett mir die, .
rechte hant ader abgehauwen ader den daumen mIt der hant ge-
lernt. Diss konlt von sclegerei und gecksspil.

Van minenl bretspilen.

A. 1538, umb c1ese zit vur und nach plagen mir geselIn vurs.
in der Cronenbursen ,vol lIeimlich zu zeiten uff den kameren im
bret zu spillen umb ein gelaich und sunst umb etwas anders, aber
aas moist heimlich geschehen, das es der rectoir nit gewar moist
werden. [88'] Diss bretspil hat mich min moder allereirst ge~eirt,

die bat van minem ratter etwas geleirt, und als min fatter Bach,
aas min moder mit mir spUte, sagt. er: was? leirt ir in spiln,
{las ist nbel getain. 1\lin moder antwort: ich mois in dss bretSpil
leren, ich' besol'g, dieweil es so gemein ist, ein ander wirt e~ in
mit sinem schaden leren, so ers doch wissen ~ilt. Und diss war
ir nit ernst, dan sei schimften selbst darmit. Min fatter plach auch
wol mit mir in der carten zu spHen; wan er mir dan abgewan,
spottet alzit mit mir, das er mich zergte, uff das ich einen 'widder
sin im spHen kregen worde. Darnach umb disse zit urid folgens
ein weil hat ich groisse lust im pretspil, dan gewan ieh, dan
verloir ich; gewan ich, so hat ich es kleinen nutz, dan ich verzert
es witltler; verloir ich, das dede mir leide, und ich hab eirst
wal gespilt, aber' nehezitz uber einen daler uff einmail verloren,
.aber oftmails umb ein kan weins ader 11mb zitvertlreif, und zulast
ist nlir das bretspil unc1 cartenspil gar zuwidder wOl"den. Mir ge
sellen plagen uns auch im felde, llff dem graven und sunst mit
<lCUl balspil und mit dem springen zu uben. Ich hab oft uber den
galgen van gerden hoher gesprongen dan bis an min herz, 1;1nd
,vonder istz, das ic11 mir .nimmer wehe getain hab.
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[no] 3) Hilhllllsfart zu Treir.

A. 1538 ist die hilttu11sf:trt zn Treir gewest, <las mUll unse1's
herrn gotz Jhcsn Christi rock zaunte. Dar ist diss fart nlill fatter,
1110der, Inin Sllstcr Tringill und brodel' Christgill ge,vest. - - 4).

1) Reinnl'd G., ygI. die R.athslisten. 2) Kloster Altenberge. 3) Auf S. 89'
erziihlt Jlermnnn das unsaubere Erlebniss, dn.q er dalllals als Bursche 11lit
Stein, der ziOJnlich bet.agt.en l[agd des Dr. llorst, Roldors dor J{l'onollhurso,

gehnbt; er erhielt darauf hin eine andre Knnllner. ~) Hier reiht sich eine
Kindergeschichto yon dem Bl1Hler Gottschnlk an, ,velchc ohne jeden kulttu
geschichtlichen ,Vrrth ist.

133'1538-39

~lariell Bethlehem in die Reimersgass ,vonen. In dissem cloistet
hat ich balde kUlltschaft gemacht. Ein jOllfer, heisch Fridrich,
ein bastcrzdochter vn.n NlHvellnr und l\{ors, ,val't Inein lehen; die .
schickte mir [90'] ein britzel, ich schickte ir den mei. Noch ein,
zum Loickontlant ein dochter, wart min geistliche suster, ich moist
allet et,vas geben 1). Als aber min suster uis dem cloister zu
'Veissenfrauwen komen ,vas,. vergink disse kontschaft.

Der Vater ,vird zum achten l\lal in den Rath gekoren,
ist darnach uff den christabent im rait urtelsmeister, woichermeister
zu aen sidmecherschen und garnmecherschen gekoren worden.

A. 1539 angefangen.

IIerzoch Johnn van Gleif, Gulich, Berg etc, gestorben.

A. 1539 ist hoichloblicher gedachtnis herzoch Jollan vort Cleif,
Gnlch und Berg gestorben und ist zu Oleif begraben worden, war
ein gut frol11 herr ge,vesell, <laher maa in den barmherzigen Jo11an
van Cleif l1ante, es laute aber besser, dan het man in den tyran"
ncn genant. Disser furst 'var ein geboren herzoeh van Cleif und
grnif van der l\Iark; herzoch 'Vilhenl der alt van Gulch und
Bcrch, graif van Ravensburch, gab im sine einich docllter~ die
ge.nant ,var [I\iarin.] 2) ; sunst hat er geine menliche erben, und
sint bei disses . fursten zeiten die landen Cleif~ Gulcb 1 Berch,
Ravensburch, l\lark, Ravenstein, Hensbercb etc. samen kornen und
sint von einem herrn regeret ,vorden.

Herzoch Georg van Saxen gestorben.

A. 1539 ist der durchlllchtigel' hoichgebol'ner catholischer furst·
], erzoch Gcorg von Saxen gestorben, der hart bei der alter t·eli
gioH hilt und Luthers leir nit allhellgich wolt werden, derhalb er
groisse ,vidder,virdicheit leite Er hat kein leibserben verlaissen;
d:tn in sinenl testament hat er sinen fetter herzoch [91] Henrich
von Saxen ZUlll erben ernant mit der condition, das er bei der
alten religion sult verpleiben. Als aber herzoch Henrich das lant

') Die Gebräuche, nuf welche hier Bezug genonuuen wird, sind nlir
nicht bekannt, aber ich denke an einen Zusaulnlenhang mit dem weltlichen
Mailehen, an eine Verwandtschaft zwischen den Sitten geistlicher und welt
licher Minne, Uebcr letztere vgl. ,Veinhold, Die deutschen Frauen inl Mittel
alter, 2. Anfl., 1, S. 285, 286. 2) Weinsqerg Hess hier eine Lücke, weil
ihm der Name entfallen war. Johann III, geb. 10. Nov. 1490, Herz. von
Kleve 1521, von Jiilich und Berg 1524, Ren' zu Rnvenstein 1528, starb
G. Fübr. 1539. Der Kölner Rnth veranstaltete eine grosse Oedächtnissfeier
lichkeit anl 15, April, w'ofiir auch der bekannte J.lnler Jasper W oensalU von
,Yorms beschnftigt wurde. ,rgl. den ErHiutel'nngsbnnd.
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~Iin snster l\..gnes zn Wissenfrnnen,

A. 1538 qUfilU min suster Agneis und min nicht Barbar ZUlll
lIollcnder zn Wcissenfrall\Ven ins cloister sich zu versoichen, in
lllcinnngen, das sei da llieiben suIten. Da waren sei etliclle Inanat
uber das jar, aber nliner 1110e11 zum Jlollender gefeil das regilnellt
ni t so gar ,vol, dan sei ,varell fast schuldich ; darumb worden sei
beide darnis genonlen und min suster Agneis qnam nachfolgens zu

haben mir UilSC artickel und gebrech und 110itturft in schriften
verfast und (lieselb undersch1'ihcn nnd i«1cr mit sinenl signet be
sigelt und hat ein jeder einen breif kregen, dar eins je<1crn hallt
nudel' stunde und signet anhinge. Und haben darnacb die beste
frnntschaft samen geleist, nll1' 4 hiltell samen, ,vurden luechtich in
dCl· blll'sen, also das uns oiz nClllnllS durft 1nit llnpillichcit anmötcll.
~Iir ,varen alle .:1: von Ool1en; IIersbach ,val" min ncif, canonich
s. Severin, ,val' kostgellger ; Goltberchs fatter 1) und mill fatter
"raren samen des ratz; Dutz rattel' und l11i11 fatter ,vn.ren samen
kircllmeister zn s. .Jacob. Ich hat den heiden auch nlit geholfen,
das sei in (He bors quan1en, derhalb was ich bei iren altern
,vonderlich :ingeneinl. Aber in Johan vall Dllt.z haus uff der Bach
ZUlU Overstolz ,varen Inir stcitlich; sin fatter heischs Johan, die
n10der heisch .Jollnn, <1er son heischs ,Johan, ein knecht, ein magt
in1 haus utT ein zit heischen .101lan; in dissenl haus ,val' stcdich
geselschaft, geistlich und ,veltlich, 111Hl dureh clen son quanl ich
<lnck zu in, dns ich dneh und nacht dn vcrblcif.

~Iir gesellen ZUlU Altenberch go,vest.

A. 1538 hatten sich unser gesellen in der bursen und auch
andern wol 13 vcrgndert, zogen ZUDl Aldenberch 2), da hatten et
liche kuntschnft und frunde ,vonen, lagen daselbst 3 ader 4 tag
still, brasten 11nd sutTen, das nlir alle, nemantz llisgescheh1en,
ubergaben, wie die s,veill hilten lllir haus.



t) So nach Epitomo S. 236, 'vo Ilorz. Georg, der ihrem Autor so genelnll
gewesen war, warme Erinnerungsworte gewidlllet sind. Bei der Verkürzung
wandelte Weinsberg IIerz. Georgs Bruder IIeinrich in einen Vetter UUI.

2) Karfreitag den 4. April. "'\Veinsberg schrieb: weisfritagsh. 3) lIier am
unteren Rande der Seite ßlac11t "'\Veinsberg die Bemerkung: a. 61 prilna
februarii incepi hie. 4) Deutsehordenskoffilnende zu ~laastricht.

in siner gewalt hatte, ist er evangelischs ,vorc1en un<1 hat Luthers
leir nngenomen, ist auch balt on leibserbell verstorben 1).

Van Penninks missen s. Jacob und dem pleit lllit Syndolf und
Furstenberch.

A. 1539 ist ein geistlicller man zu Westpbalen gestorben,
genant her Liborius l\tIissink, hat zu s. Jacob ein mess ader vica
rei gehat, die unser liever fratnven saterstachsmess heischs, vor
mals von einern, genant I-Ienrieh Pennink vom Hagen, fundeirt
und bestift. Diss mess ,var nuhe verfallen und vaceirden. l\tIin
fatter war dissmail kirehmeister, der solliciteirden bei dem pastoir
und andern kirchmeisterll zu s. Jacob, nleincllde, diewcil die mesa
in irer kirchen gelegen, sei hetten die gift. Der pastoir und
kirchmeister "Taren Inir gl1nsticl1, gaben die mess doctor Johan
IIorst, minem rectorn in der I{ronenbursen, nuder guttem glauben,
edoch zu minem behoif, <1ie,vcil er preister ,var und ich noch uit
gestalt war mess zn doin. Diss presentation und gift geschach
uft' den ,veisfritag 2). Darnach leis sich jouker Peter Fursten
berch bedunken, er were der neigste gifter von <lern geblode des
f~lnclatoirs, der in Coln were, doch war zu BOll ein cloisteljonfer
zuin Engeldal, genant jonfer Catharin vom Sande, die ,vere etwas
naher; bei der bracht er zllwcgcn, dns sei sinen neifen Georgen
van Syndorf, des graven van Nuwenars secretarium, zu der vurs.
messen presenteirden un<l vom pastoir begerten, denselben zu insti
tuern, anzunemen und zu proclameren. Dess weigerten sich der
pastoir, er wart vur den official in den sall geladen, da erschein
er und sagt, die kirchmeister hetten einen presenteirt, der 3) [91 ']
het die possession schon innen, bedeinte die mess, und die kirch
meister llnderstun(lcn denselben auch darbei zu handhaben, er
knnte es nit keren, es were im gliche viI, wer die mess bedeinde,
wan sei nur geschege. Damit wai-t (ler pastoir erlediget. Zu der
meissen gehorten 32 goltgulden jarlicher erbrenten, an den deutz
sehen llern zu 1\Iastricht") belacllt, das un<lerpant war der <lutzer
1Ierrn 110ff zu Ramerstorf, gegen Bon uber, aber dem comtur zu
Scirstol"f ,vart ufferlacht die rent zu bezalen. Nu leis her Liborius
in sinem leben die 32 goltguhlen jarlicbs heben, gaff eim preister,
der sei bcdeinte, nit mehe dan 12 goltgulden, das ubericll, bei
20 goltgulden, stach er in sillen budel. Diss fetgin het dem Syn-
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') Vom latein. terminare , bestimmen, zutheilen. !l) Der thatsäcbliche
Besitz ist gemeint, heven und burren (boren) ist das Erheben der Rente.

dorf wol gedeint. Es het mir zu minem studio auch wol gedint.
Darumb namen Furstenberch und Syndorf den dechen 8. Georgen,
doctor Wilhem Wisch, zu rade, der wart ir a(lvocat, machte ein
grois articuleirt libel und ansprach, darin er gern die gerechtig
heit der gift, id est jus presentandi, uff jonker Furstenberch und
sine erben bracht 11ett, aber die mess mit der rent uff sinen neven
SYll<1orf, und war die ansprach und libel fundeirt super posscssione
presentan(li, wie wilant IIenrich Pennink, der fundator, sin testa
ment gemacht, die mess fundeirt; die preBentation ader gift si~eD;

bloitzbewanten, alzit dem eIsten und neigsten, zubetirmt t) het, und
<1e<luceirte da van linien zu linien, wer die gift vur und naclt ge
c1a.in hett bis uf etzige Catllarin vam Sande, FUl"stenberchs moene.
Dis libell ubergaff der Syndorf im sael uber und loede die kirch
meister s. Jacob [92] vur den herrn official in den sall. Die
kirchmeister erscl1einen, antworten l1ff die at"ticket, glaubte~ nit,
das die mess ein mortificeirt beneficium ader viearer were, dan
ein blois officium, das sei bedenen leissen. Also wart Georgen
Syndorf principail actor und cleger und die kirchmeister rei und
beclagten; bei<le parteien constitueirten ire volmeehtige mombare,
Sindorf den Georgen ~altern, die kirchmeiBter Petrum Botter da
Coisfeldia, IIenricus Sobbe ware notarius causse, Furstenberch hal~

mit solliciteren vur Syndorf, ich solliciteirden vur die kirchmeister.
Also hatte disse!" ple~t sinen anfank und wart ein groisser pleit
<1aruis nn(l groissc acta geschriben, an die acta siifll gezagen,
darin man den process finden mach, was gehandelt, was vur ge
zugen gefort, van irem sagen. Aber in disser sachen ist noch keiIl,
endnrtel l1isgesprochen, dan ein beiurtel mit den kirchmeister, dar
van Georgen Synclorf zu Rom appelleirt, die sac11 da anhengich
gemacht, dar sei dan noch hengt. Min fatter, Georgen van Altena,
Johan van Dutz, Paulus van Kauf sint kirchmeister gewest, die
in <len noten staint. Darnach haben beide parteien nach der
rentn getracht und sint die kircllmeister eirstlich in die pOBsession
in heven und burren 2) komen, wie nachfolgen wirt. Aber disB
]lab ich domails verstanden, das vur 15 jaren auch ein grois plei~

disser sachen llalber gewesen ist, dan etliche von den parteien u~d

Penninks nachfolger h~ben diss mess confereirt, S,O solt sei ei~

ander zu Rom impetreirt un(l erworben llaben; dartu8chen were
lle.r Liborius vurs. [92'] komen, sich mit einer parteien ingelaissen
und hab entlich die mess (lurch einen vertrach erhalten. Auch
hab icl1 ,vol gehort, das j. Peter Furstenberchs fatter, genant Hen
rich Furstenbercb, 3 ader 4 frauwen gehat hette und sulte die
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1\Iin 3 brodel' s. Georgell scholen gangen.

A. lfiHn hnhcn nlin 3 brodel' Christgin , Gotschalk und .The
ronimus zu s. Georgen scholcn gangen bei nleister Thonis 'Vi
prrfnrt 2), nff das sei allein yon der straissen Inoichten komen.

1) discutieirt, Schreibfehler bei 'V. 2) Es wiirc nachzutragon, class \V.
diesen in scinen nndern Biiudell, nälulich iln eigentlichen "Buche 'Yeins
berg", ei11111nl so kennzeichnet: "Qni proficit in Rcientiis ct deficit in ]110
ribus, plus tleficit flumll proficit: ])iR ycrbis hortat.us est 1n. Anthonius 'Vipper
fm·dis prin1tlS Jl1CltS hldill1ngistcl' circa a. 1527 JllO nliosfluc discipulos suos",
BI. 2ß:i'. 3) 'V. verschricb ~ich: haucnlnurcus. -") Gemcint ist 1. 4 eau.
de edelldo 11, 1.
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I) Der KOlnnlende.

J{ont der Ponuinknlisson zu Soirstorf und Raluerstorf erfodert.
A. 1539, als der process im sale yur den herrn official zwi

schen Georgen Syndorf eins - und den kirchmeistei'n s. Jncob nn
derteils j etz hart vur sich ginge, nlachten sich Inin fatter, meister
Johan Cortessum, offermall, und ich uff, ridc1en zu I\Iuckenhausen
und Vernich, da hat die kirch etwas zu doin. Den abent scleifen
Inir zu Disterich, da ,vart 111eister Johan krank, das er ,vidder
zu Coln moist reiten. l\1i11 fatter und ich ritten fort, in der fur
stat zu Durcn aissen mir <1ie zop, warn nit in 'die stat komen,
ritten fortan zn Gnlich und Altenhoven bis zu Seh'storf bei her
Frans Ruyschcnberch, comtur zu Seirstorf. Dem -was vam orden
und baleien zn Tricht ufferl acht , die reut der 32 goltgulden zu ,
der messen zu bezalen van sinen haus '), unangesehen das spe
cial-underpant zu Ramerstorf ,vare. 'Vie min ratter der rent und
erscheinen pension an im gesRn, [93') ant\vort er, ,via er der
pension gestclldich ,vere gewesen, aber Georgen Syndorf were bei
inl ge,vesen lllit vurbitschriftelt des gl~aven yan Nuwenar, d3'~ er
die rent nemans folgen sult laissen, die\veil die sach noch stritpar,
bis zu erkentnis des geistlichen rechtens. Do wir aber daselbst
nitz erl1aIten mochten, Bint filir durch GnHch geritten, zu Gusten
nher nacht pliben, des andern tags zu Knechtsteden geritten, her
Cn1'l visiteirt luid wir da auch benachten , des andern tags zu
Dorlnagen komen, da min fatter sin sachen verricht, und also
,vidder zo Collen. Balde darnach sint mir nach Ramerstorf ge
ritten gegen Bon uber, wilches haus und hoff das benant under
pant 'var , und ]1er Joha11 Goir umb die rent und erschinen pen
sion gemanct, haben auch die underpenc1e besichtiget, uns ll:lit den
scheffen ZU Kudinkhoven, Dollendorf und Ronff samt dem amtman
I-Iaitzfelt, abt van IIeisterbach, her Lei und dem rentmeister zu
IIonff beraten. Der comtur zu Ramerstorf gaff uns gutte wort, er
"rost ,venich van disser sachen, DRIn sin bedenken; mir zogen
heinl, quanlcn balde ,vidder, leissen in die copei des heuftrent
breifs sehen, da sich clarIic.h befant, das das haus Ramerstorf
vernnderpandt ,varCf. I?aruff sacllt er, wie dem comtur zu Seirs
torf ufferlacht ,vere van sinem oberhern und lantcomtur, er sult
elns beswernis tragen "'und die 32 goltgulden bezalen, weis 1111S

darhin ; mir sagten, nlir hetten anl comtur zu Seh'storf angel1alten,
aber er woU uns nit bezalen; der comtur zu Ramerstorf nam sin
,veiters bedenken, ,va lllOglich, wolt er uns zur bezalung ver
helfen; mir zeigten an, wa das nit geschein· worde, so wolten
sich die kirclll11eister richtlich an die underpende laissen [94] ,,'el
<ligen. Darruit ginge diss Jar umb. Etlichemail war der comtur
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gcrechtigheit uff der frauweIl ein gestanden haben, die j. Peter
moder adcr freu nit gc\vest \vere, also clus j. Pctcr ader dic
Catharin -v:un Sande nit berechtiget ge,vest ,veren. Disse rlinp;cll
sillt noch nit i1n process discuteirt 1).

Anl 10. Fehr. ,vird den Eheleuten Paul vall I(auf und
\Veisgin Ripgin ein Sohn geboren, Johaull getauft. lIeillric.h
IIcrsbneh, Peter IIersbachs letztcs I{ind, ,vird geboren, ebenso
Johunll I(uckclnutnn, ,,,eIcher später das PelzeraInt lernt:

ist ein haU' leufer und half bitter ,vordell, gott ,viII in be\vnren
und uns alle.

,ran tauben getoidt, ein s,vallk.

A. 15B!) tnsehc.n p:ll"sehen und pinstcn ,val' ich zu I(necht
stcllen ge,vcst, Inincn Ilcyen hesocht, der sin profess gedain hat,
UIHI hab etliche tauben 111itbracht. ]\{ill nloder sacht: \vorgc <1er
tauben etliche, do sacht ich zu Ininclll broder Christgin : kouIn,
ich ,viII 2 tauben toedcn. Ich greif sei und wreis sei herlunb,
das in die helse brachcn und storben, \varf sei dar, min brod er
sach sei et,vas lang an, sagt zu mir: broder, [93] der sei den
andern \vech herumb drcdc :tder ,vriss, sulten sei auch ,vol \vidder
lebentich ,vcrdcll? Er ,var ein kint und JaIucrt der tauben, het
sei gern lebentich gchatt.

Bnccnlaurous 3) legulll ,yorden.

A. 153n dcn 24. augusti bin ich VOll doctor Goddert Gropper,
orclinario in jnre callonieo in schoHs canOnU111, baccalanreus juris
civilis pronloyeirt ,vorden ; hat noch 3 gesellen zu mir, der eirst
,var ein geistlic.h ll1an und ein canonunl studiosus, die auder legl1nl
st.udiosi. l\Iill pUllctns \var j 11 exutuinc 1. qui accusare c. de edendo ").
Den mittnch hnttcn luir llllse opponelltes in die Cronenburs zn
gast geladen, und hat l11ieh (lisscr n.ctns 11 goltgul<1ell gestanden,
ein mit denl undern , ,vas darzu gehort.



') Gegon dieses Fluchen hatte sich auch der Rath durch Verordnungon
geäussert, vgI. den ErHintcnlngshnnd. 2) 'V. ve14Schricb sich: weilt.
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gedulden und llachlaissen, dess er doch nit gern deda; darumb
sagt er oft: hausfrau, Iaist uns dissen vertrag ingain, ein wech
sult ir regeren und recht 11aben, die ander wach soll ich regeren
und recht haben. Und wan es sich dan wol etwas verleif, dan
fragte min fatter: hausfrau, wess wech ist heut; wan sei dan uff
irer meinung bestonde, sagt er: wolan, regeret ir heut und diss
wech, ich will die andern wech regeren , batt damit sin kurzweil.

Min suster Agnes von den 'Vissenfrallwen in die Reimersgass
komen.

A. 1539, als min suster Agneis zu Weissenfrauwen ein weil
zit gewesen und das regiment min altern nit 'wol anstunde, 11aben
sei sei uis dem cloister bei sich genomen zu Weinsberch ins baus.
Als sei daselbst auch ein weil zit gewesen, hat sei begert, das,
sei in das convent Marien Betlehem in die Reimersgass [95] moicht
kornen, dan da hat sei gutte kuntschaft und bewanten wonen,
und min eltern holfen ir da.rin. Diss cloister haben mines .fatters
vurelter und frunde meisteils gebaut und bestift.

Der keiser zucht durch Frankrich , straft Gent.

A. 1539, diss jar ist keiser Carl in Frankrich uis Hispanien
gezagen und hat in konink Franciscus herlieh untfangen, und der
keiser ist durch Frankrich zu lande gereist t). Dess man sich
lloichlich verwondert hat, das sich der keiser so bei sinem ge
sointen frunde durft wagen, der doch wenich und nit lang glaub
plach zu halten, wie man sagte. Etlich wollen auch, es suIte
schon ein bedroch und list vurhanden gewest sin, ist nit vollen
zogen. Do er aber in ~'landern ankomen, hat er durch verkunt
schaft des Franzosen die uffrur zu Gent gestillt, fil 13,issen koppen,
in ire freiheit genomen und hat in ein fast scloss in die stat
gebaut uff ir .. eigen kosten, daruis er sei bezwingen mogt.

Des keisers hausfra1.1 gestorben.

A. 1539 den 1. mai ist' frau Isabella, des koninks tochter
nis Portugal, keiser Carli hausfrau, an eim sontgin gestorben, das'
auch balt darnach. starf; ir eiste son PhilippU8 ist ir verpliben
und noch ein tochter, <He ~{aximilian, ires fatters broder son, zur
ehe hat; sunst hat sei noch ein dochterlin, ist auch balt in got
gestorben 2). Darnach hat sich der keiser nit widder verlJeilicht.·

') Dies zog W., indem er Vorgänge von 1589 und t 540 gleich hier
mit einander verschmolz, aus Epitome S. 241 und Sleidan (Baseier Ausgabe)
S. 824, 825 eilig zusammen. Doch macht sich auch die eigene Erinnerung
des Verfassers geltend. Das "Schloss" ist das "Spanjaerds Kasteeltt

, in wel
chem später Egmont und Hoom gesessen haben. 2) Die Notiz vom Fort-
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zu Ramerstorf zu finden, etliche Dlal nit zu finden. Gcorgen van
Synclorf hat uns vurnenlell auch verllomen und in l111willich ge
macht, hat auch mit dem comtnr zu Seirstorf practiseirt, das er
den eirsten termin 32 goltgulden uffgehaben un<1 untfangen hat.
Die mess s. Jacob leis ich bedennen dureh her Ilerman Bilvelt,
vicarium s. Georgen, nff min kosten; van Syn<1orf hat er nehe
heller vam eirsten jair bekomen. Es ,varen auch fast unkosten
heruft" gegangen, die nit gering ,varen , un<1 ist folgens noch fil
und fil daruff ergangen, on das ge.schenk, schade und leifnis.

Vanl floichen.
A. 153B hab ich cinnlail bei gotz Ihlcn und ,von<1en gefloicht,

,vie ich dns bci den ,voistcn gesellen, die es fil plagen, gelcirt
hatte; wart ich van c1octor 1-10rst gestraift, der mich mit guttcn
'\Torten berichte, ,vas gl'oisscr sunel und ubcltait die gotzlasterung
,vere I). Disse ermnnung ginge nlir dermaissen zu herzu, das ich
einen llffsatz magte mich darvur zn hoeten, so viI nlir moglieh
,ver, hab mich auch gans und gar des floicllens begeben und dar
nach nit fil gefloicht, ich ,vere <lan zu groissem zorn gereizt und
bcwecl1t ,vorden.

~Iiner cltcrn irrullge.

A. 1539, nmb disse zit qnam min ß10der einmail bei mich
in die Cronenburs des abcntz luub 7 uren im somel', clagten mir,
wie min futter ßlit ir gekevell het.te und sich bister gestalt. Ich
gink eilentz zn 'Vcinsberch, da min fatter an der ,veinkisten sass,
dan er zapte das Juni! ,vein, und wolt mit im sprechen, wolt in
llnderrichten. Do ,vnrt er gar unlusti~h, das min moder snlchs
uis dem haus geclngt hett, sngt, es ,verc nitz wert, darumb sei
sich [94 '] geirret hcttCll, und clagtcll noch vii mehe uber ßlin
moder; doch ,vart die sone den abent \vidder gcmacht und alle
(lingen ,,'aren gut. Ich ,veis ,vol, das mill fatter zu seltmail recht
,volt haben, nichtz nachlaissen , und for alsdull wol etwas nlit hnst
he.ruis. So ,veis ich auch, das n1i11 modcr zemlich peinlich und
krutlich ,val', aber sunst ,varCll sei beide from und narhaftich.
Aber ie.h acht, ,vic andere chelut nit alzit den engeln glich lebcn,
so <leden nlin altern auch zu seltmalen ,vol, clan die menschen
sint nit perfect ader volkonlen, wie geschickt sei auch sint, aas
<loin die nffect.n und menschliche gebrechen. Dan im heuslicllen
regiment ,,'i1t 2) ehe einer vur denl nndern recht haben, ,vilt rege
ren, steit <laruft", sin meinung sei die best, daruis folgt dan irtumb,
,vall ein teil nit ,vichen ,vill. Doch moist min fatter oft etwas
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setzer des Nauele!' ergHnzto 'v. aus cigener Kunde. TIntor der Tochter Isa
bellas ist 1\lnria, Gmn. Alaxilnilinns II, zu ,"erstehen.

1) 'V. verschrieb Rieh: hillcr. 2) \~on deJn Uchernuss an "rein erz:ihlt
der Fortsetzer dos Nnuclol', danach Epitome S. 241. 3) Dissenterie, rOOdf'll

bu~rcl(, roodcn deurganck, Kilian Dnfflaous 2, S. 53ü. .i) ,rgl. Chron. Ca
rionis (Ausgabo von 1554) S. 236: doch Hur YOll Eilnbeck. 5) 'V. schrieh
nur: StraisbergnRscn. r.) st.rnfT, ITmu..1Rchl'.

Doctor Horst gestorben.
A. 1539 ist doctor Joallues Pauli von l-101'st, unser rectoir

in der Cronenbursen, krank ,vordcll an der borstkrenkden, hat ein
,veil gelegen, ist balde darnach llff s. l\Iaterni t:tg, den 14. sep
tembris, in gott verstorben in der Croncnbnrscn unden in dcr
kalller, und ist zn s. Rcinolt in das jOllferncloister, da er pater
,vas, begraben ,,'or<1 en. Disser [95'] cloctor 110rst ,vnT ein frolll
einfeltich man gewest, war in der borsen doctor ,vorden und hat
groissen llberlaist van <1en prebcndaten und gesellen leiden moissen.
Vnr im ,val' einer, genant magister nostel' I-Inck van I-Ialvern,
rectoir in der Crollcnbllrsell gc,vcst, ,vart nachfolgells pastoir s.
Pctel' und canonicus Apostolornnl; vur delll ,val' nUlgister noster
'Vilhelmns Zons rectoir gewest, ,vart darnach canollic.us CUlliberti.
Die exccutorn doctor 110rste11 hiltCll die kost etlich tage bis nff
,veitern bescheit.
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balde <larnach, aber <1ic frau ,vart folgcns an herrn GOBwin van
I.JOlnmershem bestadt und starft) [96] folgens 3. 1555 uncl war
also die gaffel van den 50 r:ulergulclen leifrentn gefrihet. Als sei
aber den kauf ader butung eirst getain hatten, damit ein amt die
jarliche bes,vernis und den bau doin mogten, dan das baus war
gar grois, alt und onbauwich, so satzten sei in, das je~er leirjong,
clen ein Dleistcr allneim, so balde er ingeschribcn worde, van stunt
an geben sulte 4 goltgulden einem amt. Diss 4 goltgulden von
ehn jederll brachten grois gelt bei, dan ein fasbenderamt war das
nlail in groissenl floir. Die vurnemste baumeister waren Henrich
Ross, Georgen van Altena, Gerhart Pilgrum der alt, Frank van
der I{ettell, Theis val1 Polhem und viI audern. Da befor hatte
der vurs. Nicleeken minem fatter das vurs. haus Overstolz vur
das haus Weinsberch angebotten zu verbuten , aber min fatter
,volt es nit doin.

\Vart rectoir in qer Cronenbursen.
A. 1539, am ende diss jars bin ich rector in der Cronen

bursen worden und das war seltzam beikomen. Nach absterben
docto1' IIorston stunden zweill principalich nach der bursen, magister
Sebastianus Duisbereh, ein lector in domo 1vlontana Under-16-heusern,
nnd magister Theobaldl1s van Aich, scholmeister zu s. Laurenz.· Wie
l11il1 fatter diss vernam, q~lam er zu mir in die Cronenburs und
sprach, er het an mich gedacht, das min 5 jar seil' nac~ verlaufen
,vel'en, ich sult darnach stain, das ich rectoir worde, so bUb ich
lenger in der bursen, sunst mois ich balde daraus; man het doch
sonderlich dar nitz uiszurichten dan haus zu halten, darzu wolte
Cl' mit nliner moder wol behilflich sin. Sulehs stunde mich· wol
a.n, min fatter und ich gaben snlches minen alten gutten mitge
seilen und prehcndaten zn erkennen, begerende, sei wolten mir
<1nrzn behilflich sin. .Nu ,,'nron Johan Strub [06'] von Deventer,
baccalaureus juris und ein konner, geschickter gesel, samt Johan
Lemgo von Bilfelt, TI1. Josephlls Goltberch, Johan Bruck van Dutz
und gemeinlieh alle gesellen darzu geneigt un(l gunstich. Min
fatter underricht uns, mir:sulten uns zuchtich halten, llff das man
nit spreich, ,vir hilten uns ungeschicldich wie jonge kalfer; und
er gink zu den provisoren der univel'siteten, die auch }gegiment
uber die Cl'onenburs hatten. Als er zu her Arnt van Bruwiler 2

),

denl eltstell und dechen der provisoren, quam und bei im anhilte,
der scloich es im gar ab und wott ID. Theobaldum, der siner
kin<1er pedagogus 'var , dar insetzen. Min fatter handlet fort mit
her Aloff Rynken, der war ffi. Sebastiano zugeneigt. Er gink zu .

1) Auf den unteren Rand der Seite schrieb hier Weinsberg: a. 61, a 23.
fehrnarii continuavi hic, hactenus impeditus. 2) Vgl. oben S. 105.
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Roit bouch regeirt, darynn lnin lllodor gennss.
A. 15B9 ist vii aiftz, appcl, bircn 1), prumen, drubell, yil

sclechtz weins gc,v:lssen 2) UIH1 hat der rode bauch 3) seil' vii lellt
gctoidt. l\liu llloder ,"art auch krank darvan, Iteitner Goltberc.hs
frau maeht ir brei von geissclunilch, dode ir fast mche raitz, bis
sei ,vi<1dcr genass.

Ell1beck, Northauscn verbrullt.

A. 1539 haben etlich viI 11101'tbrcnder stet, dorfer und haif
angestechen, Elnbeck und Northusen sint schir gar verbrunt. l\{an
hat der ubclteter fast gefangen und grausanl gCll1artert und getohlt.
~~s ginken allerlei reden diss brennens halben, die darmit bezegen
worden, got weis, ,ver schott anrall hatte -I).

Von der fashondcrgnfl'el.

A. 15B9 ist der bau der llCU\Ver fasbcndergafTel ZUlU Oberstolz
inl Filzegrabell vollenzogen und gans bereidt ,vorden. Dan unge
ferHch vur 3 jarcll hat das fassbcnderanlt ire aIde gaffelhaus in <1 er
St.raisbergergassell 5) vur diss nene gaffelhaus verbeut van eincln,
gnant Aloff Nidccken, und gaben iJn und siner husfran,vcll irer
beider leben lank zu :tlle jurs 50 radergulden. Der nlan starf6)



1) Im Schwnrihnus. 2) wolte die IInndschr. 3) Vgl. Herrn. Rüffel',
Forschungen n. d. Gobiet des fl':lllZÖS. und des rheinischen Kirchenrechts
t~liinstor 1863) S. 291.

herr"n Gerhart vom 'Vasserfass, der war nlines fatters gaffelgenois 1),
und zn her Arnt von Siegen, sinen alten herrn, nn.chpar und
sonderlichem frunde. Diss beide ,varen rninern fatter und mir gunstich.
Uff dnslnnil konten sich die heide herrn Arnten viller sachen
llalber nit ,!ol vertragen, das sei uneinich ,varen ; her Bruwiler
hilt uft Theobaldnnl, trn.ng hart dnruff, so. trnng her Arnt von
Siegen hart uff nlich, darzu her Gerhart varn Wasserfass. Die
gesellen suppliceirten vur mich und gaben fur, ich were ir senior,
ich worde es ,val ver,varcn, sei ,volten mir auch gehorsam sein,
Sei trcuweten auch den andern, ,va irer ein dahin queim, sei
wolten 2) sich dernulissen erzeigen, da.s er sich dess nit bedanken
sult. Diss dreuwung Innehtell nlagistrum Sebastiunum Dusberch
widderwendich , das er ahleis, aber her Arnt van Bruwiler hiIt
gliche stark vur her Theobaldnnl an. Dem feil her Aloff Rynk
domai1s zu, also das sieh die 4 provisorn [97] spa.lten; Thcobaldus
hat eiz z,vein, die eltestll, znnl besten und ich die beide andern,
aber c1ie,veil ich nlit den gesellen eins sins war und doctor JIorsten
trlHvhender nit len~er kost ha.lten ,,,olten, wart ßlir yon den pro
visorn befollen ein ,veil zit kost zn halten bis llff ,veitel'll bescheit.
Also ,vart ich in stat eins rectoirs ol'dineirt, das her Arnten van
ßrlnvilcr seil' verdrn.lIs und Inir seil" gran1 darlunb ,,'art. Ieh ,vas
im alle zit zu jonk und knnte im lange zit nit ''"01 doin, bis das
folgcns einer zu s. Severin starb, hat prebendnlll universitatis de
priola gratia, ,,,Belle nie vurs. provisoren auch zu vergeben hatten;
do half herr Arnt van Brll\viler dein Theohaldo, das er die prebende
van dem provisorll bequa.m und eallonicus Severilli ,,'art; und VDn

den' tag an hilten luich die provisoren vnr den rechtnleissigen
rectorell. Disser Theobaldus ,va.rt auch pastoir s. Severin, darnach
pastor s. Albain. Der "urs. lnngister Sebastin.nus wart folgens
der sibell preister einer im dom 3), :tuch darnach pastor s. Collllnben.
Sint beide licentiati theologie ,,'orden. Das rectoiramt in der
Cronenbnrsen hat 11ff sich, das Ulan uffsicht uft' die gesellen haben
moist das sei ircs studii "'arten Inoisten, und das man sei mit
kost ;tud drank versorgte. Diss ,,'ar mir nuhe beswerlich, diewil
ich nit uber 21 jnr alt 'V:U', das ich sulch regiment sult foren,
und hab do eirstlich die hcusliche sorg nff den halz genomen umb
die bloisse kost nllein, da.n sunst hat man nit viI mehe darvan,
clan ein magt und einen jongen nlogt ich ß1it in der kost halten;
die andern beide haben bessere conditiones bekonlen, Ich mogt
biebei wol mit studern, aber der zufallender irtumb und heusliche

A. 1540 angefangen.
Maria Keppel, minfren, gestor~en.

A. 1540 den eirsten tag jnnuarii, neujarstag, des morgens
froe in der nacht ist· die tugentsame Maria Keppel, minfretl 'und

1) Danach, später.

)
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sorg [97'] hinderten mich seir an meinem studio. Doch war mir
diss amt darzu nutzlich , das ich mich eiz moist strack halten und
nit stellen wie die jonge kalber, dess sich die gesellen gar ver
wonderten, sprachen: eirst pIach er mit wilde zu sin, zu spillen,
springen, ringen etc. , eiz ist er so balde verandert. Aber ich
folgten seir mines fattere raitz, der teglichs zu mir quam, und
min moder half mir auch mit inkaufen und wegweisung darzu geben.
Doch kunde ich nit so gar unstraiflich leben, wiewol mir geburte
allel ern zu straifen, dan ich war jonk und jonge leut weis ist sel't
zame speis. Ich fant zemlichen vurrait in der borsen , dan doctor
IIorst hat die burs wol 100 goltgulden zuv·oren ~racht. Dieweil
ich aber allfenklich mit widderwerdicheit rectoir wart, inoist iph
nlich mit den gesellen halten, deste rrier anricbt~n, das ieh ire
fruntschaft mogte behalten, und darzwischen wart des haus nutz
nit gebessert. Wie ieh nu l'ectoir war, nam ich Conradum Betztorf,
der nach 1) doctor ,vart, und Christianum Heresbachium, minen
Ileven, vur kostgenger an. Aucli so llalf ich Tilmanno van der
Dnyssel, minem alten gesellen, und Herrnan Kort, minem neven,
dns sei prebendaten in der bursen in stette der uisplibenden worden.
l\Iin oirste gesinde war ein alte magt, Trin genant, hat lang zit
geistlichen gedenet, und ein jong, Lambertus Leodiensis.

Min kleidlmg.

A. 1539, umb disse zit war min klidung und dragt ein
s,varzer ,vollen rock mit einen swarzen wullen affsclach, auch
winterzeitz ein swarz rock mit swarzen spanschn fellen gefodert,
on absclacb; ich troch arnersclle samarien uber bosen und wam~is,

troch ~uch ronde bonetten. Umb disse zit galt mir min moder auch
einen stoisdegen mit 13 loiden silbers anhabende.

[98] l\fin fatter ,var reinmeister.
A. 1539, als min fatte~' des raitz abgangen, wart er uff den

christabent zu einem }'heinmeister in raitzstat erwelt. Dess war
her Arnt von Siegen ein ursach , der war im floir umb disse zeiten
und zoich gern diejenigen: an sich, die er wost, die geschickt,
koin und bei dem gemeinen l'aitzman angeneim waren; min fatter
war auch van jongs uft' mit im erzagen, scl.teir eines' alters, dan
min fatter war 2 jar elter dan er.
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mins fatters 111oder', in got verstorben zn 'Veinsbcrch im haus
boven <ler groisser stoven, VOll alters t), aunst hat sei gein krank
heit, irs alters von 78 jaren, dan se.i ,val' R. l'!G3 geborn, a..14SLl
an nlincn hergen Gotscha.1k van ,Vcinshereh , irs alters van 21 Jaren,
bestnt ,vorden , und ,vic gedacht nlin hcrgin GotschaIk :\. 1502
verstorben, hat sei 38 jnr im ,vid,vestait gesessen; sei .,var do
maUs, als sei ,vi<1,ve ,vart, llit uber ;39 jar alt llngeferhch, llct
sich ,vol moO'en ,vic1der bestnten, het den kineleren auch nutzer
gewest, abcr

b

uis gutter meinung bleib sei also sit~en, b~half sich
neulich, ,vonte dan hic, dan da, zulest, do seI verknult ,vas,
nam sei min fatter zn sich, da sei auch starf. Und ,vart zu s.
.Tacob mitz in die kil'ch begraben neben Panlum van Sichen,
kil'chmeistcr, der die frit.ngsmesR VOIU hilligen crutz Hna <lus te
nebre bcstift lutt, auch 2·1 hausarmell alle fritng nlit einen rader
albus zu Rpcisen; und ,vart darumh in mines hcrgills Gotschalk
vn.n Weinsberchs, ire~ maus, graff nit gelacht, die,veil das vcr
steurt ,var iIn nenen ban, dan ein peiler <1es nctnven [ns'] g~

,volfs ,vart in <las grnff gelacht, llnc1 den Drachenfelder gra~stcI~

hat min fatter uff den hohen alter znnl alterstein gegeben, lhewell
er ciz uff c1em graff nit mocht ligen und uff dem netnven gr~ff zu
grois ,var. Aber mines hergins gebein samt der aneler klndel:
n11<1 luiner moencn gebein ,vonlen in ein kistgin gctain und b~H

millfreu ins graff gelacht. A. 1551 hab ich einen nenwe~l steIn
uff das grab miner freuen und hergins und frunc1en geb~lns ge
lacht, einen blauen leistein und das ,vapen l1n~l l1mbscl~rlft <1ruff
laissn halnven, nllet uff mine kosten. Aber Inlnes hergins heu~)t

'vart uff den kirchof in aas beinhaus Vllran mit gesatzt, got WIll

in allen gnedich und barmherzich sin. Und nit lang nach ab
sterben miner frcu,ven <leilten ßline monen, mills fatters suster,
<1asselbich mit minen fatter, ,vas noch nberich ,var, das .gar ~lit
vil zu bedeuten hatte Ubcr ein ,veil darnach , als nu dIe lelb
zucht der 15 radergnlden ab 'var , ,viIehe minfrelnv llff dem ha~ts

'Veinsberch llattc, beschel1c min fatter sine heide suste~·n, Drutglu
tt1Hl ~I:l.ri:lJu, zu Arsberch an das schrin und gab. da Jeder sus.ter
100 l·aderglll<1cn und freihete also <1:\.8 hans Weillsberch au SIch
und sein erben und O'ilt jetz nit mche clan 2 mark zn s. Jacob

, b. 2 • lt ·zn einer memorien und das capittel s. Georgen will ) eIn a rnorglu
h:tben ,vie nis aHen hausern im kirspeI.

Gertru<1 I{nckclnlann ,vird geboren.

VOlll s,vnnk nlit ciln sehinenden herink.
A. 1540 in der- fasten hat sich ein lccherlicher swank in <1?r

Cronenburscll zugetragen. Dan [UU] als mir einsmals ein kurstglJl

---- ') An Altcrsschwiichc. :.!) ,vilt in dcr HandRell!'.

gessen hatten und zitlich van dischs uffgcstanden ,varCll und halb
dunkel 'var , sint etliche gesellen bei mich· in die kuch komen,
sprnich Dlit ßlir gehalten und im uff- und affgnin, tl·eden, haben
,vir ,vidc1er die kaubank durch die ritzer gesehn, geUch als weir
fllir, licht ader ein kerz, die brente binnen in der kaubank, dess
luir 1111S ver,vonderten. Dio kaubank stunde zur strassen warz
,vidder den finstern. Ginkell uff die straissen, meinten, es het
ein loch durch die mallr.und kaubank gangen, dardurch der mont
]Iet gesehenen, das ,vas llit, nemans durf vur das eh·st die kau
bank l1ffdoin, doch staichen mir ein licht ader kerz an, deden
(lie kal1bank und schaffer uff, fonden nitz besonders und es schein
l1itz darin, dess nlir uns aber verwonderten; die kerz wart widder
lIisgetain, clan es noch nit gar c1uister war, do sach man widder,
das es schein und licht im schaff war, konten uns nit gnogsam'
ver,vonderen, stachen die kerz widder au und sagen nitz, doch.
,vn.rt alles im schaff angetast und umbgelacbt, gesucht, ob etwas
l1llge,vonligs darin ,vere, und wart nitz gesehen. .Als die kerz
widder uisgetain wart, sach man noch mehe schinens im offnen
schaff dan zufnr, einer suit in sinne hende und sucht, das im" die
finger schinen, wost nit, was das vur ein handel war; zutust
lacht man im dnister alles, was <1arin war, uis dem schaff und
befant sich, das ein herink darin lag, hatte im wasser vurhin ge
legen ~ der schein nach dem salz ader wasser also, auch die stette,
<1a er gelegen hat. Nun nam min neif Christianus IIersbach den
herink, snlirte <1en uber das angesicht und beide hende und geit
stillieh vur eines gesellen karner, genant Johan Bruns von De
venter, klappert [!l9'] an, wolto den verfeiren. Der fragt: wer
ist <1n; nemans antwort, aber IIersbach klappert eben duck. Disser
lag uff dem bedde, meint, es were kalferei gewesen, wie es auch
,vas, sacht: ich sall dir komen, stunde 11ft', nam einen stecken,.
<lede die dur uff; mit dess wirt er hl das schinende angestcht
un<1 ,vi<lder die schinende hende sehen, wirt erschreckt, wie stolz
er war, leif zu der strassen finstern, als wolt er uisspringen; do
lachten (lie andern alle, die dem spill zuhorten; sunst, sacht er,
sin vurnemen ,val" zur finster l1iSZ~lspringen, und wart zittern uild
hilfen, sach im angesicht bleich, vals were er halber doit gewest.

l\iir alle veir brüder in der weinschoIen ingeschrigen.

A. 1540 als min fatter Christian van Swelme 1) rein~ei8ter

"rar, hat er mich samt minen 3 brodern, Christian, Gotschalk

I) Diese drei ,Vorte schob der Verfasser erst nachträglich ein, über der
Zeilo. Bei derselben Gelegenheit fügte er am Rande hinzu: Vide hoo anno
j n der weinschoelr.n, ibi continuantur pater et filii in personis, non in cog
nomine,
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1) Nachträglich eingeschoben die 'Yorte: vau 'Yeinsherch. 2) Dies 'Vort.
ebenso. 3) Vgl. bis auf weiteres Ji~nnon, Gesclt. d. Stadt !<:öln Bd. 3, s. 4{).
.1) Durch Epitome S. 243 gelangte die Nachricht hierher. Sehr viel andres
unterdrückte "r. auch hei dieser Gelegenllnit. 5) Ebendaher. Nach der
Stellung des Satzes in Epitome lUld hier wäre ffil einen Erlass aus denl
Anfang des Jahres zu denken; er erfolgte indess erst atll 22. Septbr., lllit
Ergänzung vOln .4. Okt., vgl. l~dits ct. ordonnnnces des Pays - Bos, Regne
de Charles - Quint (Bruxcllm; 1885) S. 243, 244. fi) Ebendaher S. 246, 247.
') Ebendaher S. 24i, ,vo die Erdbeben aher erst zunl 14. Dec. eingereiht sind.

und Jheronimulll vnn \Veinsberch 1), 11HS alle veir, in der ,,'ein
scholen in der Rhillgasscll nls vnrgcboren burger Init nanlen und
zunamen 'Veinsberg 2) laissen insehribcll uln]) unser burgerfreiheit
und auch das ncnlUllS ,vein znppell Inois, er sei dan ingeschriben 3).

Lenhart van Bracht und Peter Beickhl1sen ,varen die gezeugcn,
tlie sulches bei ircn eiden 1l1oistcn bekennen. Ich bin selbst nit
gegellwor(lich gewcst, <lan die rheinmeister und schribcr ],anten
luich alle ,yol, aber nlin 3 broder ,varell dar, hatten ein ldeid1tug
an, s,varze "rollen paltrock , gel hosen, gra hode.

Engellant ,vidrler catholischs ,Yordcn, in Braballt die Intersehe
boieher yerpottcll, ycrbint sich Cleif luit Frankrieh.

A. 1540 hat konillk IIcnrich in l~ngcllant sin pnrl:uncnt ver
gadert und denl }labst und andern potentaten zu gefallen etliche
c:tt,ho1isr.h~ n.rti(·l{(~l s('lhst :111g:Cllonle)l, gchotte)l bei leif- 1111(1 ~l1t

Htl'aif tlicRclhicltell zn Icrcn, predigen, glellhcll tllHl zn II:lttnn, d:t ..
gegen nitz zn [100] reden :ulcr zn <loin tI). Sol derhalb VOI11 pabst,
der in und alle sin nachkolllen ins ncunte glid verbannet hntt.e,
houdert jar lauk absolveirt sin ,vorclen, ,vie ich vnn einen lIi
spanischen graven bericht sin ,vorden , dan der kOllillk hatte yurllill
das pabstumb in sinen lande abgeschafft. Kciser I{arl hat zu
Antwcrpen und in Brabnnt und nHen sincn crhlanden die 1ntersche,
zwinglische , calvinische und alle :l.l1<1ere verdachtliehe ketzerische
boich verboden zn verkaufen, zu gelten, zu lesen und zu haben fl).
lIcrzoch 'Vilhehn von Clcif sol sieh diRS jar auch luit dCln konink
VOll Frankrich in buntnus begeben haben, ,,,ie nlan sagte; der
konink ,varf auch bei sinet" s,vester, der koningin van Naverra,
dns sei delD 11erzogen vnn Cleff ir dochter ,volte geben 6

).

,Ton erdhihen, eel ipsis.

A. 1540 sint in Dutzschlant vii groisse erdbibllngen ge\vest7).

l~s ,,'ar auch ein grois schrecklieh eclipsis in der sonnen nmb 10
uren bei dem mittag, u11c1 llff c1asmail qua.nl ich vnn 'Vorillgcll,
,val' im felde tuschen Fuylcn und :M:erhem, sach, c1as es so gar
duster wart, dns Inan nit einen boiehstaben het lesen konen,
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nls ,,'ere es gar abent gewest, und ,val' die son so gar bedeckt,
das man neulich etwas weiss sach. Was es ge,virkt ader bedeut
hat, gutz ader bois, ,veis got, aber es ist ein sterbde diss jar
zitlich hervur komen, die nit balde uffgehort hat.

vVie ,vir iJn RInt Le,vel1burch zu ,gericht gingen.

A. 1540 haben die kirchmeister 8. Jacob minen fatter und
Dlich constitueirt und yolmacht geben von' wegen unser lever
frauen snterstagsmessen, umb unbezalung der 32 goltgulden die
underpende zu Ramerstorf, gen Bon uber geleg'en, umbzusclain, bis
zn entlicher [100'] bezalung zu sich zu erholen. Disser unser
vo]mn.cht nach zoch ich mit minem fatter nach Ronff, brachten bei
(leIn a.Dltrnn.n Jlaitzfclt und dem rentmeister zl1wegen, das mau
uns erleubte, das gut, haus und hoff zu Ramersdorf in einen
k0111nlCr nnd verbot zu lagen. Diss ,vart erleubt, der bot zu
l~oclil1khovcn noigAt <1n.rbei 11:1.111 sin gorcchtighoit' und lacht dns
gut in namen der ldrchmeister in. einen kommer. Der comtur
untsatzt den kommer, wolt zu recht stain, j. Peter Fursteriberch
und Georgen Syndorf zu gefallen. Also erwois die sach zu Ober
Dollendorf an das recht, da. man dqmals gedinge hilt. Also wart
uns ein dinklicher tag angesatzt. ~litler zit beworben und berat
sc1agten mir uns mit dtfn scheffen zu HOllff, Dollendorf, KudiIik
hovel1 , erlangten gUllst daselbst mit kosten und anderm schaden.
.A.1s der richtztag heran quam, zogen ,vir abermails zu Dollendorf,
111. Johan, offerman s. Jacob, und Tilman Scbuyf zoge·n auel. mit,
Fnrstcnberch und SYlldorf erscbinen mit dem comtur auch gericht
lich. Also begert.en mir das ullderpant des gutz, haus und hoifz
zu Raillerstorf umb unbczalung willen umbzusclain, die widderpartei
a,llegcirten, es wero ein geistliche sach, bink zu Coln im saie vur
dem official im swebenden rechten, begerende sich darhin zu
renlitteren. Das gericht zu Dollendorf erkant, man suIte da fort
faren, unangesehen des process zu Coln. Darutr begerten mir
anrichtung laut und inhalt breif und siegel, das gericht kante
unse breif und siegel in [101] der macht, den kommer von werde
und den widderstallt van u~werde, das uns der comtur die pensiol;l
nnd erfrent sulte bezalen ader mir sulten das ,underpant, wie recht,
nnlbsclain. Vall dissem urtel appelleirden der comtur, aber zum
neigst pleib Furstenberch und Syndorf uis, der comtur ginge siner
appellation nit nach, mir hilten umb der anriclltung an und das
gericllt satzte UDS in da.s gut. Als der comtllr nit weiters etwa~

vermogt, vertrog er sich der meinung mit uns, das er hinfort die
pension wolt bezalen, dess suIten mir in der eirster pension von
32 goltgulden, wilche Syndorf vam conltur zu Seirstorf uffgehaben,
unbes,veirt verpliben laissen. Diss wart bewilligt und quamen

10·
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also di e kirchmeister luit mohe und arbeit in heven und bUrl'ell
und hatten der widaerpartcicll <1:unit ein grois fortel abgesehen,
dns sei nis <1er provcn pleiten Inocl1ten. Der comtllr ,val't aher
folgens bewecht, das er die crschinell pension hin<1er gericht zu
]{ndinkhoven laeht, da moist man alle jars hin -zehen und kosten
<ll'iven. Der plcit iJn sale kosten :tuch fil, <lns rnan jarliehs njt,
fil uffstechen Inocht.

In der Schaafenstrasse im 11nu8e <les Grevcn lIilger valll
Spiegel wir(1 beim Graben un<1 l\[a.ucr~l eines Drl1nne~lS ein Stejn
met.z verschUttet; nach 3 Tngen ,vu'cl er aber ,vlecler lebend
hervor gezogen.

[" I02] Vom nOlnVCll torn s. Jncob angefangen. 'Vie das kirspel
eirst angefangen.

A. 1540, als <leI' choir und corpus <leI" kirchen s..Tncob seir
nnch bereit gewesen, hat nl:l11 auch einen ßeu\ven torn ,villen
bauwen , dan der nlte torn stonde boven <lern gange zu einer seiten
und nit gar mitten gegen der kirchen una choir uber. Derhalb
vertrogen sich die kirchmeister den ne11Wen klockentorn uff den
kirchhof glich ins mittel gegen c1em choir uber zn setzen. lInel
111. Tilman van der Orclenbach, mines s,vager fatter uff <ler 110e
porzen, war der wirklneister, Georgen van Altena und. min fatter
,vn.ren baumeister. Also ,vorden 4 locher uff den kIrchhof ge
graben (leif genoig uft' einen santgront, jeder loch "Tol 12 fois
,veit · min fatter und die ander kirchmeister haben in jeder loch
den ~it'sten stein gelacllt, <ln.rnff hat man groisse unke1stein dar
inu'emaurt und man hat jeder peiler u)){len van sich geJnaurt und
ob~n bei sich. Und als man den gront der peiler cirst groif, <10
fant man woI zweier man t) deif in der erden dicke [102'] eichen
hulzer nffrichtich in der erden stnin, waren van altheit gar s,varz,
sehcir wie koIen, durch und <lurch, und die a.rbeic1er haben disse
hnlzer nisgenoolcn und den metzmechern verkauft und <las g~1t

<lavon zu vVeinsherch im haus bei nllnen fatter, der domals welll
zapte, verzert. j)Ian wolt darvan urteln, es suIte vur seir alten
zeiten ein drenk ader ,vasserkoi1 da gestanden haben, do der ort
noch vur der stat und alter Inanren gelegen hatte Dan man
findet in der kirchen seil' alten boicheren geschriben, das der vVeit
Inn,rt und ,vas dar umbtrint gelegen, s.•Jacobs vurstat geheischc11 2

)

hn.b, auch list man daselbst, das (lie nachparen <les ortz. einen
acker gegolten lU1.bcn, <1aruff ein bedclt:tns gebaut und s: Cunlbertz,
bischof zn Coln hab dnsselb in (He ehre s. Jacobs gcwelt, und sult, . .
also ein l<irspeIsldrch folgcns Rin ,vor<len, darIn :tUe l11woncr R.

.laeobs vurstnt g"ehort suIten haben. Es sult auch dnrnaeh in die

1) !\Innnshöllc. 2) gcscllCischcn in der ITandschr.

1) Auf diese Tradition kann hier nicht eingegangen werden, man bemerkt
leicht die Ulnstände ihrer Entstehung. In seineln Sanlmelbande beruft ,V.
sich nuf ein ]\iissale ad s. Jacobull1 und eine Tabula nlemoIiarum ad s. Ja
cobnm. 2) Es ist wohl dasselbe Sterben, ,velches schon iJn Oktober 1539
anl Oborl'hein war. An1 17. Okt. Jneldete Dr. Reif.C3teck aus Speier nach
Köln, dass das KamInergericht. an dieseln Tage "der sterhenden L~ufe halber"
nach Wimpren vorlegt werde, Original im Stndtarchiv; vgl. folgende Seite.
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wingart darbei ein clausgin gebaut sin ,Yol'den in s. Cesarii ellr,
w'ere mit celbrodern besntzt ,yorden; uff die platz hat bischof
Anllo das stift s. Georgen ordineirt und gesatzt. l\Ian sacbt auch
s. Cesarii broder haben nis jederem haus im kirspei jarlich eine~
penink gehat zu steur ires arnloitz 11mb gotzwillen· den zehn sieh
1· ,
(le herrn s. Georgen eiz an, nennen in den gruntzins. Heirvan
,,'eis ich nit gruntlichs, dan ,vie ich darvan hab horen reden ete. 1).

Als nnhe die 4 peiler des vurs. ~eu\ven cloekentorns uis der erden
und zweier Ulan hochde bovell erden uffgefort und gebauwt Sillt,
lw.t man den bau am torn etliche jar [103] laissen beresten zum
(leH 11mb der angefangen sterbden dissen somer 2), zum teil das nit
vii eiz Inehe uberich ,var. Und glichewol bleif der alte torn Doch
ein ,veil stahl; der alt toru, mit dncl{steinen uffgebaut gewesen. ,
Illt aller so dick ,via disser, war das drittel nederer, hat ein
stnmb dach, auch nit fast hoich wie s. Georgens tag gestalt, oben
dnruff stünde ein <lick bleien pinappel. und nitz mehe. Nach der
sterfden 'uber 2 ader 3 jar wart er abgebrochen und der neu. torn
ein stuck ,vechs l1ffgebaut und ,vidder geltzmangel gestolt, und
"'art an 4 jnren mit den cIocken nit gelaudt. Bei dissem bau bin
ieh vur und nach gewest und hab zugesehen, min fatter Christian
van Weinsberch, Georgen van Altena, Jacob Neuwenhansen und
.Johan Druck van Dutz, Paulus van !{auf sint vur und nach kirch-
Ineister bei dissem bau gewest. .

Agneis Kort qunJn in die Cronellburs.

A. 1540 quam die alte magt in der Cronenbursen van mir,
c1all sei solt llit heuslich genoich sin, und mill moder wolt haben,
ich snIte luin nichte Agneis Kort in stat einer magt bei mich
nemen, die hatten min eltern vor eim kint ufferzagen, war eiz
24 jar :tlt, disse sult nlir seir profitIich und nutz sin. Disse moist
ich (,viewol ungern) annemen, aber als sei bei mir wonte und
ich die ,viIde manch' der gesellen ,vol erkallte und auch spurde,
das Agneis nit so gar strack ,vare, hatte ich irenthalben fast
sorge und sagt sulch Ininell eltern an; das half nit, min moder
,var plat daruff geneigt, sei splt bei mir pliben. Ir eigen fatter
lebte noch, trog auch sorg, das sei bei den jongen gesellen suite
,vonen, und sagtz miner moder an, aber min moder [103'] wolt
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') N:ilicro Angaben iiber dio Krankhoit fehlen. 2) Die Insel untcrlHllb
des Bnycnthul'JllS bis zur Ifolzmarkt.pforte, ""elche auf dCln Prospekte der
Stadt Köln von Ant.on 'Yocnsmn von 'VonllR 17011 1531 zn schen ist. 3) ·Yon
d('r lIitze und Dürro und drnl "hcrrlichcn gute,," ,Vein ]~pitome S. 247.

Zu Bon gelegen.

A. '1 [>40 sint nlir uis spaciren gczagen nach Bon, nlin ratter,
her Johan Beiclnnan s. Ocorgen, 'rihnal1 Schuif und ich, haben zn
Bon in1 haif von lIeistcrbach bei 10 tag gelegen, ]nllOz\vcil gc
tribell , clan nlir eilten nit seil' nach Ooln 111nb der sterbdcn ,villen,
Inir hetten auch ,vol zn lIonft" und anders\va zu scha.ffen gehat,

aber UDlb der hHzdcll ,val' nit wol zu reisen.
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[104'] l\Iin snster Agnes in der Reimersgnssen ingekleidt.
A. 1540 ist min suster Agneis van 'Veinsbel'ch zu Marien

Betlehem in der Reimersgassen von s. Francisci orden ingekleidet
worden; das habit war graue; man llat sin abred mit dem con..
vcnt gemacht, ,vas sei haben suIten. Agneis bat auch sinen
Jhesus I), ,vol gerust, mit einem roden flawil siden rock und guldill
leist an allen orten bordeirt, bekomen, der ein guldin halzbant
Hnd agllus - dei mit <lern wapen kostlieh gehat.

Die Neffen des Vaters Johann und Simon von Brackerfelde
sterben, jener wird Testamentse~ekutor, kommt dadufch aber
in Streit mit dem Dombäcker Hoen. - Peter von Hersbach ist
auf der Frankfurter IIerbsbnesse' an der Pestilenz verstorben,

l1nd die van Frnnkfort leisseIl domails alle <1oeden vur ~ie stat
begraben, so ,vnrt min oehm auch mit vur die stat getl·agen.. ull(l
in ein groisse koil mit viI alHlcrn ge\VOrfell; sin knecht, der bei
im ,var, het in gern nach Col!1 geschickt, aber es mogt im. nit
geburren. - Er hinterliess 10 KiJider.

[105]" An1 31. Aug. ,vird Hermann .die jiingste Schwester,
das letzte !{ind seiner Eltern, Feigill, geboren; später ist sie
eine Professjungfer und Schwester im Konvent ~{arien-Betlehem
in der Reimersgasse ge,vorden. - Seiner Eltern Pächter Len"
hart von Nctteshem zu Dormagen stirbt, die Eltern verpachten
ihr Erbe daselbst an dessen Sohn Gorde altf 24 Jahre;' jähr"
Iich an S. Remigius [1. Oktober] sind 20 ~falter Korn zu ent
richten.

[1. 05 '] Angefangen vil zu drinken. Klein krenzgin.

A. 1540, als der ,vein diss jars von wegen des lli.tzigen
SOlners nnd herbst uberaus stark, seus, gut und fil gewassen und
gnt.ten kauf ,volfeil ,,,orden, hat sich das folk zu dem drinken un<1
s\velgen begeben, das folk hat sich also seir uberschutt mit wein;
cl as sei uff der ßtraissen, hin und widder an den hecken geleg~n

hahen wie die s,vein, und disse gutte wolfeile wein haben fit ge
sclschaft gelnagt, anch undel" 11ns studenten, das mir dermassen
Ranlen drunkcn, das eiJ~er nach dem an<1erll moist· tRsten. Ich
qlulnl auch 11mb disse zit ~u das <1rillken, weinte mich drin, und
,vic\vol ich fast fil ,veins drank und zem1ich fil vermogt und ':ver~

tragen nlogt, das ich mich zemlieh im drunk halten kunt, (las ich
nehe fit so drunken ge\vesen, ich bin bei verstant pliben, noch
cla.nnest hab [106] ich zn zeiten ubergeben mois~en. Ich hab' ....- ..
auch sn]chs an mir gehatt, ,van ich viI gec1runkell hab, so' pIach
ßlir der kop morgens fro seir \vehe zo <loin und das gebrech hat

1) D~o Jesus-Statuette, ,velche sie hier bei der Einkleidung empfing,
um sie in ihrer Zelle aufzustellen und vor ilu" die Andacht zu verrichten.
Erkliirnng von ]Tl'o. D01l1vilwr SchniHgen in Köln.
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es plat uis haben, sorgte, ich het lieber frcnlt gesinde gern ge
hat. Sornma, Agnes bleib <1a und ,vart mill mngt, sei ,varc hCllS

lieh und gnogsam spcrlic.h, daran war kein Inangel , dan uft". lest
allein verleif cs sich mit einen gescllen, davon nachfolgen ,vlrt.

Im Sommer starb des Verfassers Neffe I-Iermallll I{orth an
der Pestilenz, an1 neunten Tage nnch seiner l~rkra.nknngt).
Gottschalk I{uckclmann stirbt fUnfjährig.

VOlll hibdgen SOluer. Sterbde zu C01n angefangen.

A. 1540 ist ein nberaus hitziger somer ge,vesell, als in Dla

nieher zit nehe gehort ader gesehen ,val'. Das grass verdorret
allenthalben, das viI beisten storben, die stein schinen den leuten
nff <ler gassen undel' ougen, als ,veren sei fol fenrs, die len~c
zerribcn <He angesichte, [1041] das sei ,vie nissetzige sahen, <he
putzen ,vor<1cn gemeinlieh <1rnge, alle ,vasser ,vorden klein, d~s
die nachpal'n vur deIn hrRndc eigne ,vaeht anstalten, der Rhe~n
,va.rt so klein, das einer bei ~Iulhem nnder Coln dardu.rch reIt.
Ich hab :luch einen vall den nlllllen vur Ooln sehen nbstlgen und
e.in glass vol ,veins an das droge ,verf1) sehen brengen nngeletzt
des ,vassers. Das gelnois im fehle verdarf insgenlein vur drogden ;
e.in quart nlilch galt 1 1/ 2 albus, ein qnart bonen B2 heller, clns

man folgens diss jar vnr ein quart bonen 5, 6 ader 8 qunrten
weins het haben Inogen. Der ,vein gerede ubel'uis ,vol, ,val'
stark und seil' gut auch viI ge,vasscn, der roit ,vin galt gemein-

, ° 1 ·lieh 6 heller auch 4 heller, den nnllt man ,vorstbrolt., (er ,velsse

12 14 16' 20 heller ein le(1ieh fa.ss ader rOluel galt 4, 5, (), .", .' (
ader 7 gulden curre.ntis. Teh hab selbst ~:n alt belrfa.s~ ,,~.ar vcr-
stuckt) vur f) t /2 gulden cnrr. verkauft 3). IlJs hat auch dlSS .Jar van
pinsten bis in den augst nit geregent. Un<~ disse hitzige zit. hat
uit ,vcnich geholfen zu der sterbden, dan (he gasse,n stOllken van
den1 llisgesehotten unflat nis den spoilsteincn und :ll1<1erswnhe.
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Von 8 1l10'rg'cn lftnb'~ irhllu luit GordCll zu Donungen..

A. 1541, als I.Jcnhart van Netteshem, nliner elter paehtcr
zu Dormngen, doit ,val" Hlld dlc kinder ufT das gut verzegen hatten

nlich nit ,villen erlaissen. Das ich auch diss jar so vil des starken
,,'eins getrunken und mich (lurch die gesclschaft darin gc,vcnt hah,
]I:\t mir nit ,veni('.h :tn minen verstandc und lnCluorien gcsehatt.,
das ich vur gc,viss halte. Ich kunt es 11it ,vol absin, ich ,vas
hei (lcr geselsellaft, hat auch gelt in delI hcndell, das ich es zn
luinClll gl'oissell nucht.eil doin nloist. In disser zit haben luil' vcir,
Chl'istiallus I-Icrsbach, Joseph Goltberch, .Johan Druck vall Dutz
und ich, das klein krenzgin angefangen luit essen und drinkcn zu
vollenzehen.
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und sin son Oord dns uff das neut gepacht hadde, so hat er nu
selbst kein eigen laut mehe. So ist der gebruch zu Dormagen,
wer kein eigen laut hat, der 1110is die kotterslnal'k zu schatz geben,
flas ist alsc1an ein schande. Nu bcclagte sich Gord, man wolte die
kotterslnark van im haben, das im ein schande weil', mill fatter
suIt im doch helfen, das er [107] uis aulcher verachtung queim;
Inin fatter gaff iIu in guttem glauben ein stuck lantz von 8 morgen,
,,'ilches miner moder zu teil gefallen 'var , er sult ein her davon
heischen, aber das lant sult bei minem fatter und moder pleiben,
11ff das er die kuttersmark nit durft geben. Dias bekanten min
altern uoder guttem glauben, aber ,vas geschach? Der halfman
nord leis breif und siegel heimlich machen und gedacht die 8 morgen
bei sinen erben zu laissen vur eigelltulub, versweich das, 80 lang
Inin fatter lebte; nach sinem dode aber, noch illwendich 4 jaren,
brach das nis, ,vie er anleIte breif mit behendicheit het machen
laissen ; mir .. schafften auch rait, d~s mir die breif mit behendicheit.
in unse hende kregen, also ,vart ein list mit der ander bezalt.

Min broder Christg111 zn Enlerich gezagen.

A. 1541 nach llarschen 1) bin ich mit min~m broder Christian '
nach Emerich gezagen und innen daselhst uff die scholl getain;
Cl' hatte sin eigen kost. Vurhin hat er ein jar bei ~ir in der
Cronenbursen gewont, leis in im Dail bei m. Ooddert van Dunwalt
scholen gain. Conradus Betztorf zauch auch mit mir nach Emerich,
dede auch sinen ln·oder daselbst nft' die schoil und bei den rectoir
in die kost; disses broder heische P~ter, wart 'folgens comtur zu
s. Johan Cordulen. Als mir unse broeder also uff die achol ordineirt
hatten, zogen nlir van Eillerich uff das Lanerwert gegen Xanten
nber bei doctor Conradum [107'] Iferesbachium 2), minen swager;
da wonte min nicht 1\-lerg lIerabachs dasmails; mir visiteirden
dieselb und bleiben 3 tag da, reisden vall dan uff Lank, do war
min moen Leisbet doit, und visiteirt ire kinder, die da woneten,
und also uff Coln.

Auf der Bach in Köln werden einem Hufschmied vier Jungen
zugleich von seiner Frall geboren; einer stirbt,

es ,var sulch grois folk, die disseln kircheugallk [bei der Taufe]
znsahen als ein wontler 3).

') 17. April. 2) Dieser ,var kürzlich von seiner englischen Mission heinl
gekehrt und war grade inl Sinne des jungen Herzogs Wilhelm in der
kaiserlich-französischen Angelegenheit thiitig, vgl. Wolters, Heresbach S. 99 ff.,
Bouter\vek in der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins Bd. 4 u. 6.
3) SelbRt diese Loknlllotiz wurde aus Epitome S. 249 entlehnt, wohin sie
aUR Nauclerus gekoßlnlen ,,'ar.

, I
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A. 1541 angefangen.

Noch vall drinken und Hersbachs s,vnnk.

A. 1541 ,vnrcn nliner gesellen in der Cronenbursen 4 nde.. f)

Hlit lllir bei (leo alten .Johnn van Dutz, kirchnleister s.•1acob, 11fT
ein koningsesseu zn gast geladen. So ,varen auch dahin etliche
canonici von s. Scverin bescheiden. l\nr besorgten uns aber des
drunks halber yur den cnllonicis als den geubtcn nnd verglichten
uns uff ein peen eins goltguldcns, das keiner unser gesellen den
audern nuder uns ZUlU drunk nodigen suIte, dan ,vas uns zligc
drullk~n ,vorde, suiten mir den canonicis brengen, ,vorde auch enl:lllS
van den unsern et,vas heimlich verschutten ader versclain, das
suIte keiner me,Iden, uff dieselbiche peen. Nu ,val' min neif Christian
IIersbach mit in disseIn vertrag begriffen, der dan dem drllnk holt
,vnr, auch einen groissen drunk vertragen nlog-t, der auch 11ft"
audern [106'] l1ffsicht hat, drivende, das bescheit geschein mogte,
,vie\\rol es innen nit anginge. Als mir n11 uff delD koninksessen
bei einanderll waren, droich es sich zn, das nlan hart drank, und
als 2 canonici mir und noch einem ein grois geschir mallich Zl1

getrunken hatten, erwischte ich einen beirpot heimlich und ver
schndt min geschehe stillich ,vol halb. Diss sach nlin lleif I-Iersbach,
krauwet sich hinder clen oren, ,,'urt l1nge<1nldich uber Illieh, dorft
es umb der peen ,villen anch nit l11eldel1. Als er aber lang nUlrret,
fragt ich in, ,vas inl gebreich. Er sprach: ir sit den schuhlieh
und verschutt in stillich , ich 1110is es nit l11elde11, aber es ist vu 1"

gott nit recht. Diss vel'zalt ich nher ein ·auder zit nach und siuer
wart genoich gelacht. l\Iir erwelten in auch in unserJn krellzgin
crhdrunkmeister. Coul'udns ßetztorf und Johan Schurmnn zunl lln
ven drnnken sich :lnch eiumail Init gausen kannen zu, das Schurmall
inl heilngaill nlit sinen besten roek in die gassen und moddell fiel
und sich ,velzet ,vie die sen. IJiss drillkcn ,vnrt leider also g·cuut.
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Colloquium zu Regenspnrcll.

A. 15o!!1 iJn a.pril hat keiserliche m~jestat und (lns reich zn
Regenspureh ein colloquium ader gespreich der geleIten ·beidersitz
in der religion zngela.issen und verordnet. Uif der catholischcn
seiten worden verordnet Jnlius Ploich, Joannes Eck und Joanncs
Gropper, ,val' sc.hol:l,ster Gereonis in Coln, nff der protcstercndcr
seiten Philippus ~lelanthon, ~lnrtillus ßntzerus und .Joanlles Pistorins.
Sei <1ispllteirten cbvas snnlcn, aber es ,vart llichtz uisgerieht ').

Fnrst Vfill Cleif zngt in ~"rnnkrieh, tru,vt die dochtel' van
Na.Ycrrn.

A. 1541 zOl1ch herzoc.h \Vilhenl van Cleif, Gulich, Geh'c '\1n(l
Berch etc., der lnit keiscr earl [108] ubrl stunde von ,vcgen des
Gcllcrlandes, in Frankrich und als er zu konink Frallcisco zu
Alnboise inl lande 'ronrs an der IJoere qnam, lIntfillgc in der
koninks so frnntlich als sinen eignen son, schicket elenl konink
und koningin van Navnrre Bcns bode, das sei ire tochter mit sulten
brcngen, ,vie geschaeh; und als sei quamen, lunchte dcr konink
den heilich tuschen elen fnrsten van Cleif un<1 der tochter vnn
Naverra, ,vilche siller s,vcster tochter ,var. Sin s,vester von Navcl'l'n
salut ircm hauswirt luul dochtel' hatten kein hcsonder gefallen zn
dissem lleirat, <1ie,veil elenl konink van ~"rankrich aber faat viI
<1al'an gelegen, ginge Cl' vnr sich. Der konil1k Frallciscus van
Frnnkrich lcit die brut personlieh zur kirehen , der cardillal van
Tornon hat die nless getain. Also ist der hoichzitlicher tag den
13. jnnii diss jnrs gehalten ,yorden. UtT (lissein hochzitlichen mail
sint viller potentaten bottschaftcn zn gast ge\vesen. Darnach ist
der furst van Cleif in sin lant verreiset und hat die brut, sin
gelnaheI, bei irc!" nlottcr verlaissen his znr zit, sci mallbar ,vurde 2).

Aher diss hat sieh folgens seil' anders zugetragen.

Turkenstcur und -~ng, Ofen verlorcn.

A. 15 Ll1 hat <1a~ reich zur 'furkcnstcur ,viddcl'stnnt be,villige.t
den hondertstcn pCllnillk nller gnU,er zu gehen, daluit luan 100,000
lnnll zn pert Hnd fois a Jar lank besolden und nnderhalten Juogte, .
l1nd Inarggreif .lonehiJn van Bl'andenhurch, chnrfurst, ist Zllßl
oberstcn hcubhn:lll er\vclt ,,'orden gegen das kunfticlt jar niszn-

') Aus EpitOlßc S. 248, "'0 die ,rol'gHngo ntu;;führlicher erzHhlt sind;
iiber die "\Yilrdo Gro})pcrs llcrichtete "\Y. selbstHndig. ~) Durch EpitoJll0
S. 249, ,,0 der G('genstnnd kurz behnndelt ist, ,veil Sleidan "den lIundel
ni(~ht treulich" @l'ziihle, ,,'urdc \V. nur Slcidan geführt, Baseler Au~g. If)57,

s. i~44, denl Cl' gcnau folgte. Dn"\Veinsbergs Bericht unselbstHndig iRt.,
hl'aucht auf die Angelegenheit der lIcirath z,vischen Jlcl'zog 'Vilhehn und
.Jcnnne d'AHnet hier nicht. niiher eingegangen zu ,,'erden.

') W. folgte vornehInlieh Sleidnn, Bnseler .A.üsgabe 1557, S. 353. 2) \v.
schrieb nur: Rispanier, Cecilinner. 3) Man findet das vorstehende in Epi
tOlne S. 248, wo der Bericht aus Sleidan geschöpft ,var. Einige Flüchtig
kcitcn liefen bei \Yeinsberg Juit unter (die Zahlenangaben).
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Keiser leidt schaden vor Argiera, heis doit.

A. 1541, <1ieweil der Turk also, wie vurs., in Ungaren ge
"Tutet, hat keiser Carolus ein treffliche armada und schiffart van
Itn.lianern, IIispalliern, Cecilia,llern 2) und anderen umbligenden nach
pnren uber 24000 stark zl1gerust und nach der 8tat Argiera in Af
fricam gesegelt, wilc.he der Barbarossa innen hat, in hoffnung den por
tUtTI zn erobern, damit er 11ff zukunftigen somer keinen widderstant
:uler 11illc1ernis vnm ruck zn hett zu besorgen. Als aber keiser Oarol
lnit zimlichenl ,vinc1e vur Argiera ankomen, so hat sich doch
snlcher ,vint halde gewnnt ~nHl dermaissen l1ngestumich worden,
<las fi1 kreichsfolk snmt der nUarien und proviant [109] verdrunken
lnit viI 'schiffen, und ,vie" der keiser vur Argiera groisse noit er
litten, so hat er sich dgch mit wenich folk erret, das er darvan
hat komen mogen, und in der wi<1aerl1einlfart ist abermail sulch
l1nge,vetter l1nstan<1en, das <lie ubericlten Bcheir alle' schiffbruche
erlitten und on mirklichll schaden nit alle heimkomen sint 8).
Daher auch das ernstlich gerucht allenthalben 111~tstanden, der

zehen. Dan der 'rurk ,var diss jar in groisser uffrustung und war
in Ungnl'en gezngell. Nachdem aber der koning Joanlles Weicla
in Ungaren toit ware und einen jOllgen son verlaissen het, schaffet
ein IllOllCh, frater Georgins, Panliner ordens, durch sille geschick
licheit, [108'] dns er van den Ungaren dem jongen konink zu
vllrmunder und regerer des landes gesatzt 'vart. Disser bat Ofen
innen, verhoffet dasselb zu behalten vur dem Turken und auch
konink Ferdin-ando; aber der nlonch ,vart von etlichen verreteren
,1arzn berettet, das er sich samt der koningiIi und jongen konink
in des Turken schutz sulte ergeben und Ofen inraumen, der Turk
,,~nrde sich fatterlich erzeigeJ\. Diss geschach, tler Turk, als er
sei in siner gewalt het, narn er sei" alle gefangen, schickt sei un
bcschedigt gen Lippa uff das scloBB und nimt darnach Ofen ,in
uild llbet nbera118 groisse tyrannei. Der Turk uberfeil auch die
(jngaren und Christen und hat irer in der flucht uber 8000 er
sclagen, Oll die in der DOllau ertJ'unken sint. Der Turk .bat auch
(1 er verreter einen, Valelltin Tereck, mit iseren ketten umb' d~l1
hnls gelecht und bei Greichischm 'Veissenburch in aie Donau ge-'
,,'orfen. Darllach hat Ferdinan<1us ein 11alb jar bestantz von dem
'rllrken erhalten. Der Turk Zl1gt aber gewalticb in Moream und
nimt den Venetianeren umb die gegent alle feste stet in 1).

t
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kciser were uft' der sec ertrunken, und geschahen groisse ,veddul1g'cn
daruff, der keiser were toit, und ,vas man a.uch dargegcn glenh
liehs vurpracht, das sulches nit ,vere, noch dallnest moist er al let
toit heischen.

1) Der Fortsetzer des Nnuclel' (Köln, 1544, Druck Peter Quenteis) foI.
J033 'berichtet, diese Pestilenz habe 80 gowiithet, ut f,ullosn iHn nnni J518
lues prne hujus saevitia quodanunodo ohliternta sit; nicht in ICöln allein,
sondern auch in vielen Stiidtell Deutschlands und Frankreichs. Die 'Ver
fasser der EpitOlnc erziihlten dnftlr S. 24!) eino lllcrkwürdige ITulldcgeschieht.o
aus Jtlailand. 2) 5, Juni. 3) 15, ,Juli.
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1) "rarteten auf eigene Gefahr das unsichere Oescllick ah.

etliche pliben in der bursen un<1 ,yachten ir abcntur 1). Do hilt
ich deste frolicher llaus mit den ,venigen, und dieselbiche, so
pliben , ,varen Joseph Goltberch, Johan Bruck V:l.ll Dutz, Christia-
nus Hersbnch commensalis, Joannes Tulpetanus van Zulch, TiIman
Schuif van der Duissel uncl sl1mmige anderen. l\fit denselben zoch
ic.h einslllals nach dem Aldenberch in das cloister spaceren, d~

hat.ten unser etliche be,vanten und groisse kuntschaft, und bUben
etliche tng da ligen, ,zogen darnach van dan uber Rhein in das
cloister zu I{nechtsteden hinder Zons bei minen neven her Carl,
da ,varell nlir gutz moitz, gingen mit zu choir, Bongen, aissen
und drllnkcll, spaceirc1en im busch und felde und hilten uns der
nutissen, das mir dem abt saInt dem [110] gansen convent wert
nnd angeneitn ,varen. Ich bezalt auch etlich fleischs, fischs, wein,
das sei unser so groissell schaden nit hatten, dan ich gab es gern
nis, ich gedacht, ,van wir zu Coln weren, moisten mir auch zeren,
,vas ,vir dan hie verdeden, dns sparten wir dar zu Coln~ Als wir
auch etliche wechn da verharret, .moisten unser etlich nach Coln
uoitzhalber reisen, flo handelten ich mit dem abt daBeIbst, }ler·
J\[nttheis de Duren, das mir heinlzehen wolten und widder komeil
und uns von ,vechen zu wechen umb einen sichern pennink in die
kost doin, bis es mit der sterbden widder uff worde horen; dess
,vnre er zufriden; zogen van dan uff Dormagen und Woringen,
besoehten min oehemen und quamen darnach widder zu Co]n. In
dem begaff es sieb durch allerlei gescherten und versturnis, das
3.11eh die sterbde lindcr wnrt, also das' wir nit ,vidder zu Knecht
Rteclcn in eloister qunmcn.

In dieser Pestilenz starben (von der Ver,vandtschaft) d~'ei

I{inder I{uckelmann, Joh. Korth, Schultheiss zu Worringen, nach
deIn 1. Oktober IIermallns Nichte Geirtgin Korth, Scllwester der
Agnes in der Kronenbnrse, ihr ~fann Joh. I{oIler, ihre Eltern,
beide in einer Stunde, Herrn. Koppe zu Dormagen, gegen Aus
gang des 0 ktober des Verfassers Sc]nvester Agnes, Konvents-
jungfer zu ~farien -BetlehelTI in der Reimersgasse , wo gegen 20
,Jungfern durch die Pestilenz umkamen.

[112] 6 scheffell. anl 110hengericht gestorben.

A. 1541 hat die pestHenz auch den scheffenstoil am hohen
.gericht hart geracIlt, das irer diss sterbde wol bei 6 uis den
sc.heffell gestorben sint, als jonker Gompricht. ~f{)mmersloch, ~fel

ehior Kerpen, jonker Reven der alte, Lommershem, Rossbacb,
.Selosgin, und ,vorden balde neuwen in <He state erwelt. Min guttel'
gesel .lohnn Bruck van Dlltz ,,'art auch zum schelfen erwclt, moist
250 goltgnldell mines behaltz geben. Dieweil auch jeder scheffe~

t
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Van der sterbdcn zu Co]u.

A. 1541 hat die sterbcle an der pestilenz zitlich iIn jar gru\v
lieh iren fortgank ge,vonnell, dan ,vie,vol itn jar zuvor 40 vii
folks gestorben ,var, so hat doch diss jar seir ,veit ubertroffcn,
<las fil tausent mcnschen gestorben sint, llit allein in Coln, clan
allenthalben in Dntzl:tlHle stnrb es schrecklich 1); und duret disse
sterbde seil' lang den gausen ,vinter zu ende aus. Zu zeiten stor
ben 200 menschen uff einen ta.g. Diss sterbde schoinden nemnns,
widder geistlich noch ,,'ei tI ichs , pastoir, cn.plain, burgerlneister,
scheffe.n und dcrglichcll, vii lcnt, dns die gerichter und bursen
gesclossen ,,'orden. Umb disse zit ,vollte ich in der Cronenburscn,
ginge dcn tag durch und abentz sllade duck uber die sb'ais, dar
Inan allerlei nis {len hensern der kranken und verstorbenen schotte,
dns seil' sorglich ,vnre, das nlil' auch groisse schreekell duck nn
qnam, ,van ich vernanl, das so viI kundiger nachparen und fruJlde
te~lichs [IOD'] storben, das so vii leut uis der stat zogen und
fhnnven derhalb die stat ,vol halb ledich stunde, das das audel'
haus n;u be,vont ader offen ,,'ar. In disser sterbden leis ich oft
atlern sclain und verfrischet also das geblode, gebruchte fil ,,·in
rauschs, ,vcis klobloich , cssich, pestilenzpillen , driakel und (]Cl'

glichen vii raitz, reucherte alle zit elie gelnachcr Init ,,,achholteren
und andcrm guten geruch und unser here got hat sich uber nlic~h

erbarmet, das ich gesont sin bliben.

In der sterbdell die prcbendatcJl in der Cronenborsn verreist,
spaeern gezngon.

A. 1541, als die sterbde nuhe iren strengen fortgank 1Hub

pinsche1l 2) ge,van, ,veren lllin gesellen in der Cronenburse~l ge~'n

verreiset und vertrogen sich nnder einalldcrn und auch mit 11111",

dns ,vilche ein halb jnT flclnven ,volten und uispliben, (lie sulten
das halb jar, 'Vfill ir zit nnlb ,veir, zunl besten haben. Also zogen
irer der meisteil hitnvech nff den tag divisionis apostolorum 3), aber



I: 11. :J] Saur "rein ge,vussen.

A. 1541, ,vie\vol e.s grnusam gestorben hat, so .war es d~ss~n
somlner denl vorigen gar ungelich, dan es regent vII und w~J ?111

nass unfelledich wetter den gausen S0111er durch, ~lso .das dlss .l~.r
der ,vein selecht und sanr ,,·art, c1ardorch dns voneh Jar noch '11

mehe yernoilnt \vart.

]Iin fatter bnnnerher worden.

A. 1541, nnchuen1 her Oerhart van1 "Tasserfass verstorhen
,vare, ist -luin fatter vall der gemeiner geselschaft uff .dem Swarzen~
haus in sin stat zu h'CUl b:tnnerherren 4) erwelt 'VOI den, dan ge
dachtel' her Gerhart gehorte uff das vnrs. SW3rzellhaus samt allen
veiren vurs. burgerlneistcrn !l).
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A. 1542 angefangen.

Es erheben sich Reehtshändel wegen der Nachlassenschaften
der Eheleute Wilhehn !{orth, deren Tochter Agnes bei HermaIill
in der I{rollenburae wohnt, des Schultheissell Joh. Korth zu
'Vorrillgell und der Nichte des Verfassers GeiI,tgill;

[116] ich hab auch viI arbeitz in disser sachen gehatt, die heiruis
untstalldell, das sei Inich an minen studio groislich verllindert
haben, und hab ein Icir, spegel und exempel daran genomen, das
ich mich fremder gntter nit Iichtlich soll under,vinden dan nlit
gl'oisser vursorgell und bescheidenheit.

I-Iermanns Vater wird ZUll1 9. und letztcn 1\fal in den Rath
gekoren, ,vird I{lagherr und Urtheilsmeister.

1) Omneint ist Zülpich, welches nach freundl. Mittheilung von Hrn. Dr.
IIilar. Schwarz heut.e itn Dialekt noch Ziilch genannt wird; vgl. S. 157, oben.

Van Agnesn Korthn und 111, Johan van Zulch.

A. 1542 in januario hat sich. befonden, das Agneis Kort,
Jnin nicht, von meister Johan van Zutch, einem prebendaten in
<1er Crollenbursen, swanger ist gewest, dan als ich in der vorigen
sterben fil ab und zu gezagen, an den gerichten ire sachen mit
lllinem fatter hab helfen vertt'eden, hat sei in der bursen bei den
gesellen allein ge\vest, das ich nehezitz gern batte, aber ich mogt
es nit weren; sei ,val' auch 25 jar alt und nit so gar stant
haftich. Dieweil auch ir fa,tter und suster verstorben und es
grois heischs, sei word~ vil ererben, gedachten etliche nach ir,
aber [116'] in sonderheit eiz benanter m. Johan van Zlllch, ein
feiner lu~d gelerter geselle, den sei "'01 vermogt und sich mit im
:l.nlagte. Wie es nu uisprach, ,,'art m. Joha11 snlchs vurgehalten
111H1 gesagt, er hett ubel getain, das er Agnesen ire ellr abgenomell
hett, es ,vorde den frunden ein grois misfallen sin. M. Johan
,var van Zulch t), hatte da ein arnle moder, die nit vil bei im
tOill kunte, aber der pater zn Widcllbach war sins fatter brodel',
der hat in van jOllgS uff erhalten und stndern laissen ; vur dess
zorn frucht-e er sich meisteils, het ilit gern gehat, das es vur in
kon1en were", und derhalb begert er an minen eltern, man suIte
doch die Bach bailbar balten; es were vurbanden, das in. der
ohem zu Widenbach van stllot an in Frankrich wolt schicken,
,vciters dn zu shtc1crn; im fall er dan BO gut mit Agnesen mogte
bekomen als 1000 gulden wert, fort gekleidt und 'gereidt, so wolte
er geloben, so balde sin gelenheit sich zutragen worde, wolt er
sei zn kirchen leiten. Diss ,·ertroig man sich also,' min fatter

)
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1) ,Y. verschrieb sich: 111('nlichlich. 2) Inl I.Jauf des Septclnber n~ch
Ausweis der Kölner Rnthspl'otokollo yon 1541 Sept. 30. Im IIerl)ste s~hClnt
das Sterben seinen IIöhepunkt erreicht zu haben; aIll 31. Augus~ oIdnct~
der Rath an, dass 'wegen des Sterhens mit den Glo~ken :o~ 111/~ 1)1812 DIll
geläutet werden solle, am. 21. Okt. beschloss er, die GeistlichkeIt Ulll Aus
setzung der IIeiligen anzugehen, Protokolle a..a. o..3) Der Verfasser schaltot
nun ein Verzeichniss der kölnischen Biirgcnnmster e111, 1396-1558, welches
hier nicht ,,·iedCl'holt zu. "rerdell braucht. 4) Der ~as Ban~er der Oesell,
schaft zu behüten batte. 5) Niilnlich Joh. Peill, Cosbn Lysklrchen, Goddcrt

Y. lIittorf, Phil. Geil!.

ein zirlich ,,-apen und siegel llloist hahen und .Johnn van Dutz nit.
dan ein Belecht luirk hatte, hab ich im ein hnbsch ,vapen geben:
stande balken sint oben bIa, nu<leu ,,'eis, etliche nuden bla, oben
,,'cis, .wie er' das noch heutichtags luit sinem ]lel~zeichell fl~r~;
und stunde wol wart yau lTIcnichlich 1) gelobt, und ~ch war helr~u

sin keiser, c1:11~ <las gelt sparte er in diss,ern fall, das er kel~
schilt :un keiscr dorft erwerben. Jonker J018t van den Renen, .J.
Jtlelchior 1\[onunersloch, Jacob Imhaif, Class van Siegen worden

allet scheffen.

[1 t 2'] 3 burgernleister gestorben.

A. 1541 sint auch 3 hurgenneister zu C0111 gestor~en, h:r
Aloff Rynk, 11c1' Gerhn.rt 'Vasserfass und her Jacob Rodenkn'chen ),
"ronten alle 3 in s. Colnmbcll kirspei und worden zn s. Cohunhen
alle 3 in unser lieber fr:nl\vcn ehoir begra~en. ?n.r l~at folgel~s
Johan Helman , der stnt secretarius, ein zirhch cpltaplllllID au dIe
mauwer laisse11 nlachen lllit gulden versen 1111(1 der 3 lntrger
nlcister ,,'apen zn ircr gedeehtnis. - - - 3).
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I) ,rgl. S. 24 uuten. 2) I1i<.'}' bewegt sich 'Veinsberg in eiuCln Jl'rtlnu~l.

'Veder gednlckte noch ungedrncktc Quellen, ,vie aus dein IImnbu~'gcr Al~C]llY

nlitgctheilt ,vird, "'eisen untrl' den dort.igen Stadtsekl'etiiron eInen dIeSOR

Nmnens auf. Entweder hat der hier gonannte einen ganz untergeordneten
P()~ten bekleidet oder aber bat Rich 'Ycinsbcrg inl Orb:mnnlcll geirrt.

\'on der handlung in der Cronenbursen, geselln und gesinde.

A. 1542, als das halb jar nach der sterbden umb ,val', ql1anlen
die gesellen allenthalben ,vi(lder in die Cronenburs, also das irer
seil' vii qn:tn1en nnfl der <liseh gar vol ,var. l\lin alten gutte ge
sellen qunnlen auch nach verlauf irer zit van mir, als Strub, Lemgo,

1611542

') l\Ian erw'artet hier nur: nlcnnichden. .2) Vgl. oben S. 141 u. 105•.
3) So für ,joulc "') Peter 11., Biirgel'lneister, -Provisor der Universität seit
28. :l\Iärz 1541, vgl. Protokolle des Kölner Raths. !'J) Rodekirchen in der
Jlandschr. CI) 'Vcinsberg verschrieb sich: Amten.

Höhlbaum, Dns Buch Weinsberg. J. 11

Dntz, Znlch, IIersbach, Betztorf, Goltberch, und neuwen quainell
in ire stat, und 'var ein stat ledich [117'] ,vart, van stunde an
sa tzten die provisoren einen nClnven darin. Dargegen lacht ich
mich etliche nlnil und ,verte, ,va ich mogte, das nit nenen so
halde an kunten komen, und ,van sei dan zulest inquamen, hatten
sei einen hass 11ff mich gefast, ,varen mir stetich zuwidder und
widderstrebich : bcsonder z,vein, einer Leo Gilkens I"eodiensis
Hlld zwein van Bresla, die moisten \vidder .heim reisen, und als
<leI" ein, Ciriaclls SOlidt, inquanl, wart er mir. gar fiant. U1][l
cl:l.Jnit ,vart der. gesellen fast fil, alle dingen waren denr, das
Inan nit ,vol zu kuute komen. Bei minen alten guten gesellen
rielltc ich cbvas freier an; das verdruis (lisse, dan ich kont es
piz bei der groisser mcnnichdichen 1) nit ,vol zukomel~. Die gc
RPl)ell zn disseI" zit ,vorden anch widderspennich , ungehorsam und
,vilde, nnd ,vnn ich sei straifen wohle und suspendeirte, so war .
ll1ir her Arnt van BrlHviler 2) im wege, der' vergaff es in, dan er
war 111ir nit so gar gunstich und '.volt mich dess mode machen.',
gI' sach alles durch die finger, was die gesellen andreven, das
sei a11et on stra.if dnrvan qnamen; doch hUt hei" Brnwiler nit so
gar den zorn, zu zeiten "Tar er olir gunstich , dan schalt er mich'
,vidder, ich ,vcre zu gOl1k 3). Er wolt mir eins sinen son Ar
nolclnm, der eiz der probst Bruwiler heist, in die kost doin; des
peninks ,varen mir eins, aber ich beclagt mich, es weren geine
karnern vurhanc1en. Darumb leis mir her Arnt 3 kameren supra
seholas Iegnm uffrichten, aber dieweil her Arnt den hern Heim
bach') in der provisorschaft universitatis vur ber Rodenkirchen
gezngen hatte, ,vnr Rodcllkirehen 5) sin fiant und sagt, [118] h~r

1\r11t 6) wolt sinen son umbsnnst in die k9st doin etc., und darumb
qnam <ler son nit zn mir; doch bIiben die karnern. Sunst hett
ich her Arnten zu einen gunstigen herrn beltomen. Als auch
niin natllrliche suster etliche manat bei mir ge,voint llette, ist sei
11ff min nnha.lten uis der bursen zu IIenrich Kru<1ener van Kruf~t

kOll1en ,vonen, dar sei gec1enet hat, und ich hab ein alte magt
von 50 jaren bckonlen und ~ar Anna genant, / hatt vnr' zit· einen
zinlmerman gehatt. Ich hatte auch einen jongen van Lutgin, l1Iit

leif nlir, wart folgens einCarthuser; in fless stat uberquam ich
einen knecht, gennnt Peter, wur van Oulic11, dem half ich foIgells,
das er scholmeister s. Sevei·in· wart.
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wart burge, ans er die 1000 gulden sult haben, gab inl ein hant
BC]lrift, er gnO" nuch sin hantschrift v:tn sich, darin er be1{allt, Cl'

hette Agncsen getrl1'Vet, \vulte sei auch zu kirchen leiden, \van
er sin st11<1 inm vollenbracht hett. Zncht <1arnach in Frankrich zn
Paris nuc1 Orlicns, schreif rnannigell e\Vigell breif hcrnis an Ag
neis an mieh und an viI andern und bleif allct 11ff sincr nleinung
volh~rdich. !):trll:teh in der f:lstcn qn:tm Agneis van mir uis der
bursen zu minen e1t.ern uft" dic Bach zu "vVeinsberch ,vonen und
min naturliche suster Geilt ,vart min magt ein zit htnk. Uuel iUl
[117] folgenden )uci gcpar sei, Agneis, im einen son im haus
'Veinsbcrch nff <ler kaUler bOVCll dem putz, der wnrt zu s. Jacob
111it dem silber geteuft 1) und nach im .lohan genant, allet nach
sinem befelch. Christian lIersbach und ich, min suster ]\Ierg
waren patten und goden, man droieh das kint auch zur Bnchelsdnr
l1is und in zur <1aufe11. Als In••1011an diss zugeschriben ,vart., ,val'
Cl' des SOllS frohe. Aber sin ohm, der pater zu '\Videnbach, hat
(liss vernomen , erzornte so gar l1ber rn..Johan, das cl' sich sturt.e,
,vie man sngtc, und balde starf. Darnach bleif 111. .Johan lange
zit in Frnnkrich, () off 7 jar. Und er hatt :tuch eincn ohenl, sines
fatters broder, zn IIamborch, (leI' ,,"ar uffkomen UIHl ein ricllcr
nlan worden; darbei hat TI). Johnn auch einen brodel' ,vonnen.
Als die disse sach vernomen , 1'e(1en sei ID••Tohnn, er sult Agnesen
verlaissen , nis ursachen., das er sich baussen der frunde rait vcr~

lofft het; ßl. Johan folgt in, warf sinen sin van i1' ll1Hl wolt SCI

pInt nit haben, bleib auch zn HaIl1bo1'ch folgens 'VOllen. Als Ag
neis vernnm, dns kein hoffnung an im ,var, hat sei nac1. man
cherlei handlung nff in verzegen. 1\L .10han hat zn IIambnrch ~in

frnu genomen, ist der stat sccrctarius ,vonlcn 2), Agneis hat SIch
auch darnach b('stadt, ubel, und haben beide ein grois crutz ge
tragen.



bac!l ~amerari~ls zu~· zit zu s. Severin, der war minem -tafle.',r darzu .
belnlfhch. WIe mIn fatter nulle mit dem haif belenet 'tfar und
den hoff regercn und besetzen [119] mochte, auch von wegen
Agnesen I{orthen als ein mombar ader protutor ader procurator
das gereide gut zu administreren hatte, war er verhofft, alle sachen
suIten nu gut werden, er und sine kinder worden auch wol bei
<lern haif bleiben. In dero zUY'ersicbt und hoffnung bat er ein
a~te fran uff den hoff gesatzt, die da regeren suIte, hat neu ge
slIHle angenomen, das alte uffbezalt und beurlobt. Es gehorten
11 ft". den hoff 2 ~ert, darzu bestalt er noch 2 perde, galt auch
etliche koe, sc)uuf und ferken, damit der hoff besatzt wart leis
:l.nr.h die acker sturzen und bauwen und das somergut uff sin
],ostell sehen; bestalt honer, anten, tauben und allerlei noitturft
(1 aruff, ,volt auch, .,vie vurs., die zum haif gerechtigheit hatten,
zufreden stellen, 'V1(~ dan auch zum teil bcschein ware und be
sorgte sich keines ungefals meh.e. In dem quamen der 'creditQren
~lnd scholtherrn fast llervur und heischen ...dasjenich, was in der
.Jong Johan Koller schnldich "rar verpliben · den einen bezalt mill
fatter mit barenl gelde bar uis sinem bUdel etlichn gelobte er
zn bezalen uis den verlaissencn gereiden guttern, etlichen wan
das gut reif weir und in die scheuwr queim· und als der schulder
so vii quamen, die forderten, das sich die' scholt weit uber die
gutter, ja zweimal, sult tragen, richte min fatter ein inventariuDl
aller nachgelasner gereider gutter uff wilch Tilman Scbuif als. . ,
not.arlus gemacht; das noch llinder dem gericbtz vur dem burger-
lllclstcr ader ratzgericht soll [119'] befondell werden und wolte
(lnrnach nemans mebe bezalen ader auch geloben dan so ,,'eit
sich die illventriseirte und nachgelasne gutter verst:ecken wurden.
Darumb hitten die auder scholtherrn, ~en min fatter nit gelobt
hatte, umb bezalung an bei dem amtman zu l\fonbem . jonkerAloff
vall Hall. Disser amtman hat einen gerichtzschriber, ~enant Wolter
Verlynx, offerman zu Monhem, ein augendener der folgens noch

· t 'valg zu Monhem wart. Disser stunde den creditorn und scholthern
bei, dess er. nit verg~b1ichs dede, und ware minem fatter gans
und gar zuwldder. Er brachte bei dem amtmall zuwegen, das er
11ff den hoff taste, und gäff dem einen scholtherrn diss, dem. andern
<las zu pande, herden das lange zit, namen auch pert aissen
koe, schaif, die min fatter mit sinen eigen gelde bez;lt hatte'
gaben die zu pande und forten sei hinwech, undanks mines fatters:
Min . fatter reit dem amtman nach, beclagt sich dess sagt also
d · ' ,ern capIttel s. Andre ,,'ere van versessen zellenden zu Eschs und
dem capittel s. Severin und summigen andern were das ganse
gereide gut uff Beienshoff zu pande gerichtlich vurlangs hingegeben
,v orden , denselben hett min fatter ir scholt bezalt. und were also

11*
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Van Beienhoff zu Sunllerstorf. J\Iill fatter ,vart lllit deIn hoif
belenet. VRn der groisser scholt des jongell ICollcljohalls. Von
inventario daselbst. l\fineul fatter da.s sin affgepant. Min fat.ter
quanl in last. Tagleistllng. Utf anhalten Jlliner 11lodcr ver]cis
11lin fatter den hoff und alles uberich. J\rin~nl fatter die scholt
heren heilngo,veist. 400 da.ler schadens und vil pleiten an

Yil orton gehat I).

A. 1542, ,vic sich Inill fatter Christiall vnn \Veinsberc.h hatte
uberredcn laisscll und sich der gutter zu Snnnerstorf uft" ßcieus
hoff zo noturft Agnesen l<.orthcn nnderstanden zu nnrlerwinden,
die ferkcn, so VOlll echer qU:l1nen, nachdcnl er den echerloin bc
zalt, an sich gCllOlllCll, ZUlU teil behalten, ZUlU teil 11ff den hoff
geschickt und da sclac.htell lnissen, und ein kist mit linwn.t und
etlichcn zhnvirk Agnesen zugestalt unft geliebert und fort etlich
korn gedroschen und denl gesinde gelonet uurI hegrcffnis- und be
genknis-unkosten dnrvan bezalt, InitIel" ,veilen hat tnin fatter er
faren, das der ßeicnshoff zu Sunnerstorf, dnruft" der jong .Tohall
I\.oller gestorben, ein lehngut ge,vesen ist des capittels s. Severin,
die dan gruntherrn zu Sunnerstorf sint und schir alle gutter uis
getain haben, und ,varen etliche parteien, I-Iein van Rheinknssel
und einer, Parschell [118'] genant, darzu berechtiget. Auch hat
gedachter der jong l~oller noch zu dem haif in pachtung noch 2
guder, Smidtz gut und l(ucks gut, die auch gruntlchngntter des
vurs. capittels ,varen und andern parteien zl1stnnden als leinlnten.
Als min fatter verstanden, das es also IHnb die gutter gelegen
,vare, hat er gespurt, (las sich die parteien zn Beienshoff des hoffR
llit sonderlich nngenolllell, dan sei hatten jars als lchnlout gar
wenich darvan, und hat sieh eirstlich nlit lIeill zu Rheinkassel
und Parschn vertragen, ,vas Cl' innen geben sulte. vur ein abstant
irer gerechtigkeit zun lehn uft" ßeienshoff. Darnach ·hat er Init
dechen und capittel s. Severin. gehandlet, das sei innen nlit dent
Beienshoff belenen wolten, nnll dus capittel hat nlineu fatter be
lenet, da sei van· im einen siden budel Init ehn stuck goltz unt
fangen und inl elen hoff uff den gcwontlichcn grllntpaeht in emphi
tlH\n~;m uud erfpachtung 1111(1 zu lehen uisgedain. Dess g'clobte
mill fnttcr innen die verscssen pacht des forigen jars uis den ver
laissen guttern des jongen I{ol1ers zu bezahl. l\Iin fatter hatt dcn
lleienshoff der ursachen angenolllcn, das er gedacht: ,van du be
lenet bist, so Innchstn die gereide gutter mit der zit an dich losen,
die zn~ haif nodich sint, und den hoff also gewinnen und dess
jarlichs etwa~ genescn. pU disser zit ,var Jnin ncif Christiall }[cr8-

') Die Prozessgeschichten .kennzeichnen Personen und Verhältnisse.
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in ire stnt getrodell, lllit beger, in forter nit zu bcS\VCrcll. Der
:untman gaff guc1cn bescheit, ~bcr es folgten ,vcnich. In disser
hnndlung bin ich duck mit nff lllHl zu gegnngcll, gefnrell nnd ge
ritten. }\[in motter ist alH',h cUich Inal uf{ dClll hoff zn Snnnes
torf ge,vest, den bcsigtiget [120] und helfen regeren ; als sei aber
(lisse l1npil1icheit snch, ln'eich sei einen \viddcrsin in1 haif. ltfin
ratter hat aneh zn E~eh 11ft"' drnl predigerstoil laissen uisroifen,
wer sich vermeis sr.holt zn fordern, der sult zu Sunnerstorf vnr
gericht erschinen und sine seholt anzeigen, uff dns mnn luit inl
in <1er pilligheit handle.ll n1ogtc. Also qnanlcn teglichs mehe und
l11ehe, (He scholt forderten. Auch gaff 'Volter Verlinx <1en scholt
herrn teglich diss und das V:lll1 haif, und als sich min fatter mit
inl irrent ,vart, bracht er hei dein :tmtInan dissp- clag fllr: roiu
f:\tte1' ,vere mit gc\vnlt in die gutter getroden, on das er van
wegen sines gnc{ligen fnrstcn nnd herrn van GnHeh ingesntzt ,vcrc.
})ie anacr scho1t.hcrrn clagtcn nueh nna ,volten vnn minenl fatter
bczalt sin. Darll111b ,volt 'Volter nlinen fatter laissen kOffilllcrell
una in die fessel' setzen; <1crhalb durft min fattel' nit zu Snnners
torf komcll, schickt Blich stetieh dnhin sine s:tchell llisznriehten.
Ich }1:l,nc1let mit denl nn1tmnn, fnigt und scheffen, das nlan einen
tag bestirnte zu IJangeI, darnach zn ~Ionhcln, das min fatter
nna alle sclloltherrn dahin bescheiden ,vorc1cn. Der tag ,vart
bestirnt, nlin fatter quall1 nff gelei<1e dahin, glichfals auch die
schoItherrn; da het n1in fatter gern erlanget, das sieh die
scholtheren gelc<1en hettcn his in <len nrn, aI8<1:111 ,volte cr innen
nllcs ubcrgeben, was cr nff sin kost.cn gcseltet [120'] hctt, ,vns
ge,vassen were un<l in (lie schenr ql1Clne, ßlit beger, sei wOltCll in
f('rners nit besweren. Diss ,volten die scholthern nit ingain,
sprachen, min futter het innen bez3.lnng verheischen , van iIn \vol
tC'll sei beznlt sin ader sich an sine ~t1tter halten. Also wart
nichtz uff dem tng nisgerieht. Als 11lin moder diss :t11es verJUUll,
,volte sei platt aff hahen, lllin fatter sulte den hoff verlaissen , ehe
er in ,veitern l1ngen1ach und verdreis qneme und groisser scha(lcn
hefonde. l\Iin raUer hett gern den arn verbeit, das die fruchten
in die scheur weren kOlllen, <1ns er sich sines schadens zunl tcil
1Iett mogen crkovcren; D1in 1110de1' leis inl kein rast noch rau, bis
er ir diss bc,villigcn llloiste. Darnach schicl\:te min fatter hcinlliel.1
,vagen zu Sonnerstorf, leis fast heiJllforen , was er dar gefort Hnc1
hestalt hatte, auch aHnst cb,ras DIehe, doch llit grois ,vert, verleis
:11~o deli hoff mit nllem uhcrichell g'ut, das <1rnff ,val', sanlt der
sait im felde, und quanl <1arnach niJnmerJi1ehe zu Sunllcstorf.
Demnaeh under,yoIHlen sieh die parteien ZUlU ha.if berechtigt
<1e8 haifs und 'Volter Verlinks llndcr\vante sieh v:tn ,vegen des
:lIntJnans alles verp1ibcn .gcl'('i<1cn gntz, forte ftl1ch die sOD1erfrochtc

,TOll richtagen, Turken und Frankrich.

A.. 1542 h:tndletell die stellde des richs uft" beiden richtagen
zn Speil" und zn Nllrenbcrch viI vom cOllsilio und TurkenzuO" und
"'art hefllich un1b folk und geltufl'zubrengell angehalten. 0 Der
konink [121'] von Frankrich ,vidderrede dissen kreich dan er
,var deIn kciscr heimlich finde, suchte auch ursachen ~egen in
als das in1 2 gesanten valn keiser lllubpracht ,veren und fordert~
. d]' 'eUl arma. a {relehsfolks vanl rrllrken, in Frankrich dem konink

zn hilf zu schicken, aber disse hilf qualn zu spade an in Frallkrieh 1).

Von anfaule der gerichtzsachen zu Dusseldorf. . Ein unpillich
yertrng ~u. Dusseldorf uffgericht. ,

A. 1542, ,vie sich di~ sachen zu Sunnerstorf mit minem fatter
also, ,vie vurs., zutrogen, quamen auch die parteien van Dussel
dorf, Aloff l\iostert U1Hl Ge1'hnrt l\fetzlllecher, zu Sunnerstorf. sachte})
min fatter het sich der g"ereic1er gutter ullde1'\VOlldell di~,veil dal;
1 · '(es Jongen Johan I{ollers frau Geh·tgin eh"st gestorben were und
hct irn fatter vVilhenl I{orten geerbt, der sin hausfrau ir suster
nls die lest lcbentige und dicselb sei als neigsten gee:bt 2). der~
---- '

1) Ein sehr sUllllnarischer Auszug aus Epitollle ·S, 249-254. 2) Hier-
nach durchstrichen: hette.
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in die schur, dreschte die ltlHl bezalte darvan \vem er wolte'. ""'ern er nlt ,volte, den ,veiste er an minen fatter sagte min fatter
hette innen g'elofft zu bezalen, den sulten sei heinlsoich~n und bat
di?ser Wolter nO?h [121] heutiges tages kein l:eclmung davon ge
hun, derwegen dIe seholtherrn vel'fortelt und on zweifel der Wolter
samt dem boden und etlichen scheffen zu Sllnnestorf nit kleinen
nutz und profitt davon bekomen, una hatten minem fatter die leut
d,aruolb gut hahn zu ,veisen, uff das sei die gutter mochten ~n

Sich behalten, sei 'vosten auch wol, das min fatter dar nit komen
dorfte , clerluaissen bedrll\Vetell sei innen. Also ist min fatter umb
elen hoff kOtnen unlb der hein1licher scllolt willen. Agneis Korth
h:tt es auch nit vil genossen, aber luin fatter hat es wol 400
(1:1.1e1' schaden gehatt und hat c1~rzn vii gerichtzhendel zu 00111, Dussel
dorf und Donuagen bekoluen, die sin lebta.g nit alle ir ende genomen
und heutiges tags .noch etliche darvan s,veben van der zit an bis
noch zur zit und ,verden fillicht so halde nit gestillt werden. Ich
verswich , was verdreis , krutz, ~nngemachs laufens und rinnens. 'llll noch darzu untstandell ist, also das ich mill lebtacb disse sach
ZUlU exempel genoluen hab und freludcr gutter halb sorg traO' das
. I · I ] · 0'le 1 DUC 1 (arID versorge. Van clen vnrs. geric.htzhendel und ver-
dreis ,viII ich folgens noch mehesehriben, ,va, wehe, wanne und
1l1it ,vetu, dan es hie zu lank feIt.

)
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Pleidt Johnn nffnl Burgbnnsberch cont.ra. patrenl.

A. 1542 ql1nlU ein<.'f uis dem kirspei vall lIaen uis dem

') Ein seit Jahrhunderten bestehrndcs Recht, ,,·elches indess schon zu
unzählbaren Konflikten 111it oberen und niederen Gewalten, ,veltlicher und
~eistlicher Natur, gefiihrt }lattc. ~) 'YeinRhcrg verschrieb sich: l)csonder
der einen so gar u. s. w. :1) einOlll IInlldschl'.
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Henrich Elsich gegen minen fntter VUI dem burgermeister.

A. 1542 hat Henrich von Elsich minen fatter auell vur den
burgermeister am Cornmart geladen und van minem fatter gefordert
84 gulden und etliche malder weiss, ,vilehe im der jonge Koller
sehuldich suIte sin gewesen, und min fatter sulte darvur gelobt
haben. l\1in fatter aber sagt, er het im gelobt, uis ~en gutterll
zn bezalen, so fern er die behalten worde, dweil sei a.ber das
gerieht zu Sunnerstorf ingefort, suIte er da sin scholt infordern.
Elsich forte die scheffen zu Sl1nnerstorf zu gezugen, min fatter
sagt, sei ,vercn verdechtlich, angesehen, sei die gutter hetten und
inl die scholthern heinlweistell; das half nit, diss zugen worden'
zngelai8sen, die zeugten widder minen fatter. Darnach wart das
nrt.el mit Elsich un<l widder minen fatter uisgesprochen und [123]
diss uisspruch geschach wol 6 jar darnach , als die sag gehangen
hatte. VOll c1issem 11rtel appelleirten min fatter und ich arbeiten
frei in der zweiter instanz; min fatter und ich hetten UDS gern
mit Elsich gutlich vertragen, aber er wolt sinen willen' plat haben,
da.n das gewonnen urtel steifden in; wie er sich aber keinswegs
wolt finden lassen, wart die sach in ein verzoch gestalt, das min
fn.tter sta.rf, ehe sei geendiget wart, und nach mines fatters doit
wart dem Elsich fil <larin gestreuwet, das er heut zu tag kein
ende hat, ,vie folgens wirt angezeigt werden.

'} Dcs jongen u. s. w. hat "r. spiiter erliiuternd hinzu geschrieben.

Bergsehen lande zu Coln, genant Johan uft' dem Burbansberch,
ein sclimmer baur; der lode minen fatter vur den bnrgermeister
nm Cornmart, heisch nlinern fatte!' auch fast gulden, weis nit, wie
fil ; <lerhalb ein groisser process tuschen im und minen fatter
llntstunde [122'], und worden zu beiden seiten groisse acta ge
schreiben. Und disser Burbansberg hUt hefftich an sonder. under
lais, pracht vurschriften van den jonkeren zuwegen, das er das
nrtcl vnr <lern burgermeister ge,van. Davon appelleirte min fatter
und die sach wart vur den commiBsarien anhengich gemacht;
folgcns bracht er zuwegen, das der urteil confirmeirt und .zu
der exccution remittcirt wart. Also moist min fatter in bezalen·
laut siller anspraic]len. Disse sach hink wol 5 jar und' waren

. groisse kosten darllff gewant; wa die acta verpliben sint, weis
ich eigentlich nit, ich versehen mich, sei sullen im gericht ver
pliben sin. l\'Iin fatter quam jamerlich zu, das er diss auch moist
bezalen, hat nitz dargegen untfangen, clan allein das im min fatter
ein hantschrift gegeben und verheif!chn hatte, innen nis den gut-·
t.crn zu bezalen des jongen Johan Kollers zu Sunnerstorf1).

r .

T

..
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,vegen stunden innen die gereifle gntter zu 8u11nerstorf zu, er
forderten die van mincIIl fatter; min fatter hilt etlich tag nlit
innen, begert, sei sulten et\vas ge<1ult haben, bis nlan sege, wahin
sich die Bach zutragen wolte. 'Vie aber <He van Dussel<lorf er
foren das die gnttcr zu Sunnerstorf mehe mit scholt bes,verct
were~, dan sei vermogtcn, <lerhalben verleisseIl sei Snnnerstorf
nnd lachten minem fatter die gutter zn Dusseldorf, wilche van
miner motter wegen hCl'quamen, in ein verbott und kommer,
wolten da sich erholen, ,vas sei zu Sunnerstorf nit kunten er
langen, vermeinten, nlin fnt.ter hette der gntter groissen fortel ge
hat. ~fin fatter und moder zogen zu DUBseldorf und ,vanten vnr
<1er burger privilegium, das man sei in eil'ster instnnz nit mogte
nis Coln laden dan man suIte sei zn Coln ansprechich machen t),
.' · blachten ein collationeirte copoi des privilegii richtlich 111, a er
das gericht for fort c1css unangesehen. In dem p handleten etliche
[122] miner moder be,vantcn zn Dnsscldorf in disser sachen und
nberrctten mine eltern, <las sei einen vertrag nlit <len widder
parteien suIten nffrichten, dan es ,vere innen nit gelegen, ~lis

,vcn<1ich Coln lange zu pUben, zu hans versaumen und grolsse
kosten <lreiben; und der vertrag ,va.rt uffgericht: nemlich min
fatte1' uil<l moder sulten den ,vic1<lerparteien geben 100 gulden
rurr. und noch etwas ,,'eiters zutoin inhalt des vertrags, 11n<1 da
mit sult der kommer ab sin. Disser vertrag wart besiegelt und
in der eil l1ffgericht und bes,veii·tcn minen fa.tter hoichlich, das er
also verkurzt ,vare umh die 100 gul(lcn, <la.rgegen er sin lebta.g
heller aller pennink genossen. Und (las verdrans in gar ubel, dode
im, miner moder und mir, do ich es nnchfolgens verna.m, gnr
leide, dan schadens kan nenUlns gclachell, besoncler einen, der 2

)

so gar motwillich uffgelacht ,vase Snnllna, der vertrag was uff
geric.ht, ja bei einer 3) groisser gcltpcncll fast und stede zn halten,
\vie wol min ratter ßlir sulches elngte, ,vere gern des vertrags
ledich ge,vorden; dnrnmb suchten ßlir mancherlei ,vege, wie minenl
f:l,tter zn raten \vere ind (len ,vidc1erpnrteien zu begegnen. Dias
~eschach im folgenden jare, ,vie <laselbst ,virt erlaut werden, und
;vart in et,va,s <10 nngcricht, das sei die 100 gulden an 16 jarcn
<larnach nit untfingcll, und hatten dess ,vol dobbeln schaden.
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') Eigene Erinllcrungen sind mit (1('111 Bcricht der EpitOlllC S. 2;'1 hip..
y(' ..wohen.

ConsililUll zu 'frint cirst uisgcschriben.

A. 1.542 schrcif der pabst Pnllllls das cOllcilinnl zn Trint
cirstlich ans. I{eiser Carolns nutwort (1 rn ff, es ,vere eiz ein Ull

gelegene zeit, c1icweil der Tnrkellznch vnrh:tndeI~ nuc1 der l~oni~lk

in Fralllo'ich itn abgesagt hette; er snlt es uff CU} ander ZClt U1A

Bchriben. Also bleib das c.oncilinm diss jar stahl und ge,vann
lang darnach keinen fortgnnk; 111n11 sngt auch, es ,verc denl pabRt
nit ernst ge\vesen, der nit sonderlich zu deni concilio geneigt ,val' 1).
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') ·Vgl. dOll El'liintcl'ungshand zn dicRor AURgnbo.

Boil'zins zu 00111 verhoigt I).
A. 1542, als IUal1 im rich viI gcltz gegen dcn Turken uff

brengcll solt J hat 11U\.I1 in disser zit ungeferlich die beirzills in
Coln verhohet, uff 24 racleralbus den sack, das ist 2 maIder, gesatzt.
[124-] Vurhin plach der sack lllalz nit mehe dan 12 raderalbus
zu gelten, das ist das malder 6 raderalbus. Disse dubbel zins
Rolt nit uber 6 jar stain, :tbcr sei ist verplibell bis uff heutigen
tag, cless hat nU111 luitler zit keinen honderstn pennil1k noch auder
l111gc,vollIiehe schatzl1ug jars nffgelacht.

~rei]ung der kinder zn Woringen. J ohan ICort der jong bei
lllin fatter ge,vont, reiJnsllieder.

A. 1542 haben die erbgenanlen Johall I(orthll, scholtissen zu
'Voringen, mines ohnlen, Ininen fatter und mich gebetten, das. mir
11ff die deilnng der gereider gllt.ter quemen, ,vie geschach, und als
luir zu 'Voringen n1it uber der teilun~ waren, hat man del~ 4 Ull

l110ndiger kinder zugeteilt gelt in ein 1dst getain und dieselb
minem fatter befoUn zu ver\varen, der sei nach Coln gefort und
sin leben lank ver\vart hat; und ich hab sei lang nach sinem
c10ede ver\vart, bis (lie ldllder er\vassen, das gelt selbst geteilt
haben. Und zu der zit a. 42 quan1 Johan Kort, der kinder ein,
zn n1ineln fatter ,vollen, der in uft" der scholen hilt, darnach an
das reimsnideralnt dede in die Bechergass zu l\Iauritio van Stammel.
Darnach qllalu cr zu IIermall VRll \Vcillhem Under Kestern wonen,
der, 'IIerman, vur der Igelsteinsporzll folgens ermort wart und in
den Rhein gescleift.

Ein gesel erstach den andern in der Orollenbursen.
A. 1542, als ich lunb disse zit noch in der Cronenbursen

gewont hab, Sillt z,veill gesellen Hlnb spillclls ,villen nlit dem ball
ullcinich ,vorden , ein van Devellter, der stach I-Ienricum Lindeman
van IIervorden zu toit. Das qU31TI also bei. Der Lilldeman wolte
VOll elenl van Deventcr sins gc,vins halber bezalt sin und scloich
inl luit eim helllnlcrgin 11ff den koff, der vall Deventer nam 2
metzer in die rechtc haut, mit dcu heffter oben rorende und die
spitzen zn beiden seiten van der haut uisgande, sacht: lais nlich
11nO'cscla~cn ader ich ,vill dir einen langen; "rie der ander nit

~ ~ ·b
[124:'] ableis des sclains, stach er im der Inetzer ein in das leI
uuder der borst, Ieif darvall; Lilldeman, ,vie,vol er gestochen,
lcif inl eilens uis der bursen nach bis vur die Fettehen, do ,vart
hn bange, kOHlt ,vhlder in die burs uff den platz, springt etliche
ulail llff, reif: nlin herz, lllin herz, feIt llidder und stirft van stunt

•,
:\

1542168

Johall IColler der alt IJleidt gegen lllinell fa.Uer zu }Jorlnngcn.

A. 1.542 hat .Tohan I(ollci' der aIde, ball1l1eister 111iner gne
!liger frauwen s. Cecilien zu Stollllnel, des jongell .Tohall I(ollerR
fatter, Ininer elter erbguttcr zn Dornlagen in einen kOllnucr und
ycrbott gelacht, und als nlin fatter dcn ulltsatzt und zu recht Stuill
"'olte, hat der alte l{oller sin slneheclag gegen minen fatter da
selbst im gericht llffgetain, als das nlill fatter innen gcs·nIehet ullcl
gesagt snlte haben, er hette bci nucht und ncbel zn Sunnerstorf
uis DciensJloff, daruff sin son gestorben, allerlei, ,,'as inl g'edcllct,
heim gescloift und (len scholthern dcss untfl·('nlt ctc.; hcisehct
derhalb vur snlehc smehe 400 daler etc. l\Jin fatter "raut das
privilegiunl de non cvoean<1o "ur, aber es nlogt inl nit helfen,
(lie bauren keirten sich nit daran, un<1 ,vie,,,ol der ](oller sulche
gutter hei nacht und tag ,,'cg gcfol't und getrn,gen, das be,veislieh
,vare, noch (lannest crleis (W Bliuen ratter des gerichtz nit. Darzll
hlllfen in steh'ell 'rihnan van IJangel, ,,,irt zn Dormngen, unser
s,vager, Derich Oss, toluer zn ])ornlagen, Ullfl sUl1nTIige andern,
[123'] der ursachen ich zulest (lie haut an nloist lagen und Iuinenl
fatter zn hilfcn konlen,. hab (Hc sach derluaisscll angcricht, da.s
(liss sJllchesag zu keinelu ende ist geraten. lInd ist Dlin fatter
eh·st und ocr {(oller zu StolTIIUel lang <1arnach hang'endet' sachen
gestorben. Der I~oIlcr ,val' ein dreinhafter D1enschs, ich ,volt Inieh
oft mit im verglichen, er ,volt es aber llit inga.in und ich hah
nl:tnnichmail 11mb disseI' sachen zu Dorlnagen vur gericht ge\vescu.
Also haben die il'tnnlIuell mit heufen hervul'kolUell ullcl vall jar
zn j:tr nelHven dnrzu konlell, also clas ~in fat~er vii irtl~ms in
sinen alten tagen gchat und künt nuch Illt daruls konlcn SIll leb
taO' wievil cl' auch arbeitz ankeirden , ein jeder ,volt sich an in
st~j~sen. ]~r ITIoist sich drucken 1111cl Ihlen und troist sich selbst Init.

Stillgin I(nekcltnnnn ,vird geboren.



au. Die gesellen qllaolmen zu mir laufen, sagtens mir, da ic.h
sass unfl schreib nach dem ahentzessen, Init heger, ich sult la
vendel-wasser brengcn; ,vie ieh quam, fant ic.h in schon toit, das
mich gur betrobt, dau ich van dissen handel nit gewist hatte Der
von Deventer hat sich den abent verloren, das in nemantz die
nacht lntnt finden, sine mitgesel fa.nt in am morgen, sagtz itn;
<10 er das hort, qualn er van im selbst, doch bra.cht er in heim
lich zur porzen ans, das er (larvan CJuam. Den Lin<1elnan leis ich
s. Columben bei IIerman l\o1't begraben.

Ein bartseherer 111eib doit.

A. 1542, 11mb disse zeit ,,~ar auch ein bartscherer kamen zu
. ctlichen gesellen nff ire kanlcr in die Cronenbnrs, dar er hart Init

innen getronken hat, Cl' war zemlich alt. Als er aber uber ein
weil wol getronken, von den gesellen scheele, heinl,varz gain
,vo1t~ und uff den Nllmart qnam, satzte er sich neder uff ein
bank und stnrf van stunde an. Dess die gesellen seil' erschrockcn,
und nemans val1 des ba.rtschcrers frnnden nlogt gewar ,verden,
war er gc,vest war, die gesellen hilten diss heimlich, besorgten
sich Vl1r ungefn.ll, dcss sei doch kein scholt hatten.

Pro licentia gelesen.

A. 1542 haben mine 3 bestirnte jn.r nach minenl baccll1ariat
in jure scheit" ycrlnnfe.n gewesen, c1erhalben hat mir doctor Petrus
CI~pis [125] assigncirt materiam zu lesen, c.odicem I), titulum oe
pign. ct hypot.h. samt et1iehen folgenden titulen von derselber ma
terien. So hab ieh diesclb public.e in scholis legllnl dissen aust in
vacantiis messinm gelesen pro licentia, ,vie gebruchlich 2).

1\Iertin vnn R.oshenl zueht in Brabant.. 1100 dorfer verbrant.
Der Franzoi~ zucht. auch fort van Ivois, Dnnvil, Arlun. Re
natus van Nns~nu, prins vnn Arnnien und Brabender ge,vonnen

es ,vidder 3).

A. lf)42 hat Franeise.ll~ konink zn Fra.nkrieh einen, guaut
Longevall, in <las lant von Oleit" geschickt; der nalu uncler ~Iel-tin

vall Rossem, cincln Gellerschcn edelman , dissen ~omer }{necht an,

') W. sehriob blos: codier. ~) Zn dieSeln Abscpnitt vgl. Stintzing., Gesell.
d. deutsch. Hcchhn,·iRRenschnft 1., s. 75 ff. Die licentia ist die Refugniss,
lun die Ert.hcilung der summi houores., der Doktorwiirde u. s. w'. zu bitten.
3) Der nachfolgende Ahschnit.t.., ('ino Vcrsc]unelzung der EpitOlne S. 25 t nlit
der Fortsetzung der Chronogl'nl'hic Nnnclers fol. 1034 (Kölner Druck n. d.
.1. 1544, ~nirz)· gewinnt dadurch eine lJosondero Farbe., dass der Verfasser
lleide Berichte frei in einander fiigt.. Des ,rel'fnssers eigene Kenntniss von

den Dingen fördert die uTlRrigc wen ig.

') lIiervor ein Hberflüssiges: sei. 2) In Epitome, im übrigen Weins
bergs Muster, hier lbisch, spiiter auch I\Tois (Juois). 3) Hier wird die Er
zählung selbsUindig.
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villicht mit wissen und willen hcrzochen \Vilhems von Cleif Gelre, ,
Gulch und Berg etc., zogen damit fort und uberfielen Brabant und
luachten <lern folk, so noch ungerust, einen groissen schrecken.
]~s llet auch ,venich gefalt, sei hetten Antwerfen ingenomen wan
sei mit geschutz zum storm genogsam versehen gewesen ~eren.
Zogen also fort, verhergten alles und brantschatzten die leut ires
gefallens ; ~ogen mit gewalt Vl1r Loven, wilche sie auch on zweifel
erobert, ,va die I) studenten, der uis allen landen viI vurhanden
sei nit beschirmt ]letten; dan wie sich die burger schoin mit inne~
vertragen wolten, schossen die studenten van den tornen das sei
abzehen moisten und namen die burgermeister , wilche ~u in ins
leger komen, mit sicb. Von dan zogen sei nach Bruissel und
(lurch I-Iennegau in Frankrich und in 8ulchem durchreisen ver
brante ~fertill van Rossem scheir 1100 dorfer, on die er brant
schatzte. In disser zit fiel der }{onink von Frankrich in das her
zocbtumb Llltzenburch, verdarf mit dem swerde und feur, was er
a.nqllam. Danvill hat er gescleift un<l nachdem sich Ivois 2) ergeben'
hat ers fast und stark gemacht, aber Arlun hat er verbrant und'
(He mauren gesclifft [125'J und der erden glich gemacht. Von
danne zoge er 11ff die heubtstat Lutzenburch und nachdem sich die
sclbigen lange weil ritterlich gewert hatten und der stat mauren
ga.r zllrschossen lagen, moisten sei sich ergeben· der konink be
satzte sei mit 6000 tuschen knechten, deren 'oberster war ein
graif van lleichlingen und mehe andern. Der konink aber zog
ilens zuruck in Frankrich, damit im <ler pass und widderkeir von
c1en keiserschen nit benomen ,vurde. Und er ,var neulich uis dem
lande, als sich die keiserschen und das haus von Bllrgundien und
Brabant mit groissem zug wol gerustet und in kurzen tagen alles. ,
so InDen <1er Fral1zois genomen, widder eroberten uisserhalb Ivois.
l.Tn{l als <1er prinz von Auranien, einer van Nassau, mit groissem
her und kreichzfolk durch Lutzenburch in Frankrich fallen wolte. ,
1st so grois unge,vetter llntstanden und so lange geduret, das vil
ruter und knecht von ungestumicheit windz, regen und kelte ge
storben sint und also (las kreichsfolk mit gewalt zuruck in Brabant
zn kercn ist getrllngen ,vor(Iell. Und sobalde sei zu lande komen
ist es schoin und hubsches... wetter und warm worden. In 3) disse~
vurs. zog ~ den l\fertin van Rossern dede, hat man duck groisse
,vacht in Coln gehalten, dan man besorgten sich diss kregens. . ,
man ,vost nlt, 'Vle es ein gestalt hett. Es heisch, der keiser weir
toit, er moist toit sin und nit anders, daru.ff groisse wettungen

\•I
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1) 'V. schrieb: :E'ranzogrn. 2) Diesen Satz schob 'V. in die Erzählung
der EpitOlne ein 'wie ohen ~ gestützt nnr die Chronographie. Jene hleibt SOll!;t

durchnus seine Vtwlngo. :t) Hier kann 'V{'inshcrg eigene ]~rinnel'nngcn eill··
~('cht('n. '~) ",Veillshcl'g l\l'hl't hi('r zn sl'incr grdrne1dcu Vorlngo zurück.

fl) 'V. schrieh: C'asfol'.

geschahen. Zn AntwcrpCll wonlen etlichc' gcricht, hattcn gesagt,
sei hctten geschen, das der kciser nff der sehe VOll Argeil' ertronken
ware. Es luoist a11ch heischn, frau l\[aria, regentin, "roste aiss
,vol und ,vere ir ,YiII, das ~Iertin V:ln Rossenl in ßrabant gezagell

,vere, das sei seir verdrans.

1731542

1Icrzoch 'Vilhenl von CIcif und Gulieh snmIet in allen sinen landen
llnd a.nders\vo 1) ein her mit groisser s,varer kosten, zoch c1nmit
in:; lant van Gnlieh, na.ll1 es d:trnach ,vidder in, uisgenomen IIens
hrrch, Snstern und Dure)) , dan in denen ,var besatzung. Die in
Sittn.rt ln.gen, verleifen, die,vcil die mauren zerbrochen waren.
Die GnHeh be,varten, als sei hoirtell, das herzoch Wilhem so
groisse rnstnng hatte, zogen nis Gulich in die stat Duren, als die
starker ,var. Inl anfang novembris ,volten (He Brabender (lie stat
] Ieinsberch mit proviant Hud Iuehr befestigung besetzen 2) quamell. . '
Hn t groIsser rllstllug und. brachten also viI wagen mit· speisen
ltinin. Desglichen ,volten sei auch in Duren c1oin, sorgten, der
hcrzoeh hette vil1icht vil kreichfolk bei Remunde und dar umb
trint ligen, sint derhalh zurnck zn zehen gez,vongen worden. Des
Iierzogen folk ist innen gefolgt und haben sei bei nacht unvei·...
schelllich angegriffen, und ,veil sei alle einerlei farb feItzeichen
trugen und keiner den frunt ader fiant underscbei<1en. kunte, ist
(1 ie selacht , nnchdenl uff beiden seiten -fast umbl{onlen, zertrent
worden. Nachdem der herzoch Sitt.art ,vic1der hatte, leis er an
stn.t dero [127] nlanren groisse ,velle uffwerfen und die stat wic1der
befestigen. Unc1 3) die Gl1lischn sclu·iben sich hie die Belagt und
11 herwindllnk hart zu, Dlachten ein leid darvon , das sei im lande
allenthalben mit freuden songen 4). Ich war disse zit. oft zu DU8
~eldorf und anderswa im lande Gulich, sei ,vosten diss und ire
h endel ,vol zu rumcn. Die stat Gnlich wart auch befestiget. Im
(lCCClllhri belegert der herzoch die stat Duren und die in der be
setzong' lagen, ergaben sich den dritten tag nach christrniss , be-
heltlichen innen leibs und gutz 5). So viI ist in dissem jare ge-.
handlet ,,·orden G).

Turkenzug.

A. 1542, dissen S0111mer hat sich das reich teuscher nation
stark l1fl'gclnacht, bei honderttausent, bei 'Vein in Oisterich ge
8alnlet, hat da markgraff Joachim Vfl,ll Brandenburch oberster
henbtman ligen, den gansen somer banketeren und hat nitz gegen
elen Tnrken vurgenomen, dan' allein spade im herbst Pest belegert,

1) ",V. schrieb: anderwo. 2) So I In Epitonl0 S. 252 konnte W. vielmehr
le~en: und nlehrer besatzung festigen. 3) Hier wird 'V. wieder selbständig.
.') Vgl. R. v. Lilicncron, Die historischen Voll{slieder der Deutschen Bd. 4,
s. 200 ff. \\Teinsberg 1110int ,vohl unter den zahlreichen Liedern, die durch
diese Fehdo hervorgerufon ,vurden, eines der das. unter D. 492 ff. mitgetheilten.
C» Die vorausgehenden z,vci Sätze ,vieder aus E!)iton1e. 6) Darauf wird der
El'Hiuternngshand zuriiekkol111nCn ]\önnen; sehr ausführlich findet man diese
.l?chde in der mehrfach el'\Yiihnten Fortsetzung von Nnuclers Chronographie
hehandelt.

i

~

J
,

1

--)-.C"

1542

[1.26] Von der Gnlieher ychedcll. Duren, Gnlich ingenolnell etc.
nnd "riddcl' verloren.

A. 1542 iln septelnlJri hat die Gulieher vchede und kreieh
iren anfank. Dan als die keiserschen, Burgundischn und ßrabelHlcr
seir beleidiget, besc.hediget und erzornt ,varell, das der vurs. zog
acr Franzosen 1) ltlHl ~Ieltins von Itossml1 Init ,vist und ,villen 2)
herzoch 'Vilhehns von Oleif, Gch'c, Gnlich etc. beschein ware,
und sei sich an h·CH1 hcubtfiallt, c1mll Franzosen, nit rechen konten,
haben sei ir zornieh gClunide nff das laut Gulieh gekeirt, als dns
in <1er schade c1ahcr er'''fissell. Ir 11berster ,val" graff Rellatus yon
Nassalnvcn, prinz V:ln ITranien. Disser zencht plntzliclt dnrr.h das
Limbergcr laut ins laut vall GnHelt, uberfelt die lent HeIls, ver
brent das dorf zn der 'Vehe cirstlieh n1it allen ulllbligenden huscrn
und haifen, gcwillllet ilens stct lInd sclosser, verbrcnt die zn 111

teil, ZUlU teil brrrnt.schatztc er die (lnrfcr 1111(1 haif 11luh grois g·elt.
Als 3) diss geschrei, jUll1Cr und elIclld nispruch, flohe lllcniehlieh
nis dem lande van Gulich nach Oollen nlit ,veib und kint, vche,
,vagen und karen, nlit gelt und silber, bet, hausrn.it, fruchten -ullc1
,vas sei fhnven mogten. Ich hab geRtanden umb diss zit vur der
IJancIJorzen, hab gesehen in allen straissen vol fhnvelldes folks,
alles 1I0lldert ulld Inelle ,vagen, karen nac.h cillandern kOlllen, das
folk schrei Hntl kannten, c1ie beisten blairtcn und etliehe ,vagen
quamen vol beginen, nonnen, jonfern, Inonch, edelfrauen, tral1r
lieh, das es zn jamern ,vnr. Die ga,ssen durch Oolu ,varcn al
lent.halben vol, die nrnlC leut haUen nit alle kuntschuft in 00111,
,vnsten nit, ,v:tr sei hin [12fi '] inkcrcn solten. l)iss c1aurct et
liche tag, dns sulch fhnven kein ende lUlUl. Darnach 4) ergab sielt
elie 8tat Duren don 8. tng oetohris, die stat Gulich den 12. 0('

tobris. In Sittnrt., Snstcrn und lIeinsberch lagten sei ein be
satzung. Bcrehclu, Caster!)), Rau(lenrait und viI ander hens(~r

,vorden verbrant. und die nl:lUl'Cn zerbrocllen. Ich 3) hab nff deul
raitztorn in Oolu gc,vcsen und der feur fi1 bei nbent gesehen.
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') S. Sleidan S. 377. 2) Berichte yon Gengellbach u. n. sind erhalten,
vgl. don Erläuterungsbnnd. :4) Der hier behandelte Gegenstand, 'welcher fitr
den !{ölner ein besonderes Interesse gewnrul, ist in der Hauptvorlage nur
gest.reift; 'Veinsborg griff nuf deren Quelle zurück ~ benutzte also SlcidanS
Bericht (Raseier Ausgabe von 1;'57) S. 371, 372 und that hinzu, was ihnl
als Kölner beknnn·t geworden. 'Vas aber über dio Bcriihrung Herz. Jleinrichs
Init Köln hinaus ging, überschlug er iJn Slcidan. Die Angelegenheit gewann
groRso Ausdehnung; der Erläuterungsband wird nuf sie zuriickkonul1on.

Iierzoch van 13ruiHnvieh RinR landz ycrtl'ibcn 3).

A. 1542 haben der churfurst von Saxen, herzoch TInns Fridrieh,
und lalltgraff Philips von lIcsSCll samt ireil buntzbe\vantcn dem
jongern herzoch I-Icnrich van Brnns,vich ins lant gefallen luub der
slneheschriften willen, damit er beide chllr- und fursten gesmehet,
auch die von Gosslar und Brnns,,'ich tribuleirt und die straissen
verlecht, und haben iIn fleeken, stet tuul scloss in korz ingenomen

1751542

Der borggreif Sinzich gestorben.
. A. 15'12 uff s. ?ereonis tag 4) starf Henrich von Sinsich, bnrg-.

gretf unc1er dem ralthaus zn 00)11, der "rar a. 1509 eh·st van der
ge,vantmechcr gaffel des raitz gekoren, hat funfmail zu raede ge
ses~en, ,val' n.~tman un~ ge,veltrichter gewest, wart a. 1522 burg-'
greIf und bleIb es 20 Jar lank. A. 1537 leis er die stoff under
<lClll r:tithan8 kostlieh zurusten und Inalo~· hat in ainer zit das
winzeic.hclI erlangt i. das plach der borggr:if nit zu geben under
dem ralth~l1s; ,,~rh~11 gab es einer, gnant Rorich, 11ff der Salzgassen
}Jorzn. Dlsser Slnslch war am wasser gestorben und sin son Jacob
verwart es ein zit lank.

und des landes vel:ja.get. Er hatt wol 'Volfenbudel fast besetzt
in der eil, aber als es ein ,veil belegert und beschossen llat es
sieh auch zulest ergeben. Darnach haben beide chur- und fursten
das .evangelion, [128] wie sie es nennen, im lande anrichten und
pre(hgen lassen, haben darnach irem kreichsvolk verurlobt, aber
der herzoch va.n Brun~wich hat dissmail nitz darzu kunnen doin
hat hin und widder hingezagen , geclagt, hat auch lano- zu Coh~
l1ff denl dOitllhof hans gehalten, zulest schrecket der la:tgraff die
burger v~n Ooln in der messn zu Frankfort, als das man im sinen
fiant llffllllt; also begert man 1), das er innen keinen last machen
wolte und Coln ein weil miden, ,vie geschach. Darumb zog der
va)) Druns,vich dem keiser in Italien zu gemode und clagt 6S dem.

Etliche nOluen da.s eva.ngeliunl au. Wouderzeichen.
. A. 1542 nenl~n herzoch ütt - I-Ienrich und herzoch Philips,

beHle brodel' van Belern und palzgraven bei Rhein, samt den steten
~egenspurch ~nd Sweinfurt das evang@lium an 2). In B) dissem jar
SIUt auch grolsse henspronge in Meissen und der Sclesi gewesen
fingers lengden , die ,vie wolken quamen und wan sei sich nede;
satzten, allet abfraissell, was vurhanden ware. Es waren auch
groisse erdbiben und eclipses in orient und ein tl·Rchen ·s'ol des
'rnrken scloss und schatz vcrbrellt haben.

.. ~
[128'J Bin ich vol placks und sweren gewest..

A. 1542 im herbst wart Wich gar voll placks und kreich das
leib vol groisser sweren, die seil' bois waren, an armen und beinen,

') Davor durchstrichen: es das. ~) 'Yober, ,vesbalb hier besonders
~oryorgehoben? Ueber Ottheinrich Sleidan S. 573. Im allgemeinen richtig;
ubor ~egensburg ygI. Ranke, Deutsche Gesch. 4 (4. A.), S. 233; über
S~.h~·eInfur~ das: S. 30?, einen bestinllnten Nachweis gestatten meine gegen
,varbgen ITIlfsmlttel nIcht. 3) Der Schluss dieses Absatzes ist ein Nieder
schlag der fliiheren Beschäftigung 'Veinsbergs mit Sleidan (S. 871), Epitome
(S. 253) und dem Fortsetzer Nauelers (S. 1034). 4) 10. Okt.

J
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daruber der "'inter vnrhanden komen, und ist uitz besonders uis
gericht ,vorden , dan c1ns man folk und gelt verloren hat. On al
lein herzoch l\fauritz von Saxen hat sich hart mit den Tl1rken in
ein 8chal'lnutzel begeben, ist von innen umbzingelt und hat im ein
edelman ritterlich darvan geholfen, der darnmb sin leben ge,vaigt
11n(l pUben ist 1). Und ist znn lesten snlche groisse sterbde nnder
das folk konlcn, das Inan innen urlauben moiste und abzehen
leisse, dar nan der veil'te nUUI ,vidder zu haus quam. Der kciser
Carolus ,volte den Tuschen zu hilf sin kOlnen, llat sich trefflich
gcrust; die,veil aber sich der konink van Frankrich nlit deUt
Turken ingelaissen [127'] und des ]<eisers abgeRa.gter fiant ,vare,
llloist der keiser sieh selbst beschutzen und ,vart snlch christlich
\\'i1'k verhindert. Zu c1isSC1l1 zug hat der bischof Herroan van 00111
ein fenIin knecht geschiekt, der herzoeh 'Vilhenl van Gulich vur
sinen kl'eich Ruch ein fcnlin niscrlcscner knecht. Die stat Ooln
ycrsanllet uff das aHerlest ein fcnlin ]tnecht, ,varen rheinhoven und
anderleu gesind, mit kleidung ubel ~erust; die lui.b ich sehen' inl
schaffergraben monstern und uiszehen. Ein edelman , Schranl vall
Butgin, ,val" der stnt henbhnan. Es zal1ch auc.h jOllker IIerman
van Hirz, gll:l.l1t VRIl der Lantzkrollcn, nlit, nuch Oons Gengcn
baeh, der stat penninksnleister, zauch mit, der nachmails nlin ge
sell wart 9). Und als disse hintlff {{namen, da.s Inan 1110nstercIl
Bulte, ,volt mnn (leI" stat 00111 I knecht ulnb irer boser kleidung uis
mOllsteren ; die sachten, 111a11 sn1te innen die Gnlischen nder ein
atHler fenlin knecht vurprengcll, dan1it ,volten sei sich sclain ete.
Do leis Ina.n sei zu, und disser knecht bleiben fit nis, das nit
der zehellde man nau widder qnam.
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boch und rucken, ul1<lon und oben. Ich hilt es (larV1l1', <las luir
die s,vcren naeh der verleelener sterhdell kOlnrn sint, <lau ieh ge
bl'uchte allerlei vur das fencio vaIll herzen zn treiben; ,vie cs
aher ein f.;estalt hat, \veis got <ler her allein. An don beinen feil
fillr <las fleiseh~ nis, (lns ich lnill hcin <lurch dns fleisehs ~CSChpll

hab, nnd sint mir (lie leinzeiehen claran plihen stahl bis uff heutigen
tn~ 11nel ,ver(leu fort wol pleihcn. Ich ,val' auch so l<rank an dell
vn'rs. s\vercn gewest, das ich nit ,vol gnin aeler 8tnin 1110gt, 1110ist
lange ,veil zn hcdc1e ligen, (loch ,var ich von herzen nit so krank.

Von David Joeris.

A. 1542 wnr in Freislant ein falscher prophet nntstandell,
genant I)nvid .lüris. Disser sagt, er ,vere gottes vetter, sprac.h
nlit <lon vogclen 1111(1 nu(lel'11 tciren, die in1 al1<'.h speis hrnehtcll.
Er sagte, der hin1111cl ,yere gar Iedich und er ,vere gesaut, das
er kinder des rciehs als n1iterbe11 sult nnnemeu. Snlchcs narren
dinges gab er fil vni" 11nd ,,,arp11 fi1 lichtfertiger lent, dic in1 glnbten
1111<1 anhingen').

nlin fatter bOl'ggrcif lIndcr elenl raitluuIR ,voruen.

A. 15 i12, llachdelll der borggreif Sinsich verstorben und ne
mans viI dnrnaeh st11nde, 11mb ,villen <las sulcher doinst in zin1
lichen1 nuschen ,,'ar, dan (He scleehtcn c1urften es nit beg'eren Ul1(1

gesinucn, die trefflichen wolten 2) es nit annelnen, in den1 \V3.rt
ßlinenl fatter vnn etlichen sinen Initraitzfr11ndcn a.ngesagt, ,,,an es
ein raitzmnn eiz begern ,vorde, aer ,vorc1e es on zweifel erlangen.
~Iin fu.tter sagt zn inncn: ich moist mich ,vol bedenken, ob es
auch mine gelegenheit sin ,vorde, daruff sie alle sa.gten, ,va crs
hegeren ,,,or<1e, ,volten sei nCll1n,ns anders e..,vclen [129] (lan innen
allein und anders netnnns; globten im das in sin hant, dan er
sei.. leibzellich bei innen ,vnr. Etliehe reten iIn :tueh darzu, et
liche aber, wic,voI sei in leibten, hotten sei innen nit gern nis
der k~l1ner3) verloren, dan nlan hilt in vur einen verfaren ge
schickten rnitzffian. Doch Inin fntter Harn sin bedenken, qualll in
eHe Cronenburs zn ß1ir, dn. ich nff dem bed(le an den s,veren
]{rnnk lach, gaff l11ir s11lchs zn erkennen und nan1 rait n11t n1ir,
\vie,voI er bess wust, ,vas rntsanl 'var , dan ich; <10 ,vart die sag
hin und her gewigen, znnl teil gefeit es nnzunCll1en, zum teil llit.
Dnrnmb fillicht solt cs nit nll11emlich sin, c1ie,veil min fattcr noch
fast. alle unbcratcllc kinder hctte, (len cs villicht zn nac.htcil rei
chcn sult, das er sich verringert, uis eirn herrn ein dener ,vorde;
l11n~l ßlogte a.n~h sprccJlcn, er wcrc ve.r(lorben, anch knnte er 80n-

1) Der Al)Rchnitt stand lnlchstiiblieh ebenso ~chon in EpitOIlle S. 254.
2) woltes Schreihfehler. 3) DeR Rathcs.
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') Doch 'wohl Dr. Friedr. v. Echt. Horner Rathsmitglied. 2) Das
Protokoll des R.aths VOIU 10. Nov. erwähnt dies auch und nennt ihn hier:.
Kirstgin van SwolJne gnant van Winsberg.

Höht baum, Das Buch Weinsberg. I. 12

<1erliehs kein }{aufmanschaft driben. Dargegen wart el·wegen, das
min ratter eiz groissn schaden zu Sonnerstorf erleiten hette, das
:t.uch ein 111iss\vassende jar mit elen weinen ,vere und die narung
selche, das Inan \venich nutz schaffen mogte; das dannest sulche!'
deinst auch einen man un<1erhalten mogt mit noitturft uIid er im
eiz ,\~erden mogte und fillicht die bequemicheit nimmer dergestalt
fallen mogt; ob es dan im nit 80 11erlich und· zirlich were, so
,vere es iIu auch nit unerlich; "ran es im wol erginge, das kunt
den kindern auch nit ubel bekomen, so kunt er zu gelegener zit
auch kaufmanschaft darneben andriben. Also wart bei uns be
selossen, er sult es frei 3.nnemen, er kunt es alle zit on schaden
ql1it ,verden, laisscll das folk swetzen, ,vas sei willen, keren sieb
nichtz daran. Als minen1 fatter derglichen van Fridrich von Acht 1),
])erich JIorner unrl nnderen gutten [129'] herrn und frunden ge
raten ,vart, so n~t1n er flic sach zu herzen und ergab sinen ,villen
<larzu, wiewol nit gern, dan er entsach es sich zum teil. Und uir ~

s. ~Iel-tins abent st11nt er im rade uff, sagt, dieweil der borggreif .
Sinsich in got verstorben, wau rnin herrn in dan darvur ansegen,
das er snlchen c1einst bed~nen knnte, so ,vttlte er innen begert
haben, ,volt in aueh trulich verwaren. Also ,vart min fatter uff
s. ~Iel'tins abent znlU burggreven nnder dem raithaus eindrechtlich
lllit aller stinllllCn erwelt 2), do er Deun mai! des raitz gewest
ware. fIel' Gos,vin van LOßllnershen1 und her Ifenrich Broich
waren dissßlail bnrgel'meister, die im gar gunstich berzu waren.
Als er nuhe gekoren ,vare, hetten her Herman Suderman und
Jlleistcr Godc1ert vall Hittorf gern gehatt, das Mattheis MeB, zins
11lcister ilu kaufhus Gurzenich , mit nlinern fatter gebeut hett und
innen borggreif laissell sin und das min fatter ziusmeister were in
sin stat worden; dan sagten sei zu minem fatter: ir habt ein
hu bsche 'VOlll1ng uff der Bach zu 'Veinsberch hn haus, dae ist es .
lustich wonen, da kunt ir wein zappen und glichewol den deinat
iln kaufhaus ver\varen. l\lin fatter sagt, er wolt sich eirst ein zit
Iank vCl'soichn, dan er ,vost von keinem deiDet noch nit, was er
uff sich hett; gedacht doch allerleis, er worde zu siner zit etwas
anclribeD ader ,va im das gewert und nit gestattet worde, kunte
er den deinst verlaissen. Al§ er aber die gelegenheit besach llnder
dem l'aithaus, das es ein Bclecbt gemach und wonung ware, auch
die gestalt des deinst 11nd was sinem amt zustunde, underricbt
,vare , vertroich er sich mit des verstorben borggreven Sinsich
erben, das sei alle [130] dingen wullten verwaren un(l bedenen
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I) 30. Novbr. 2) Die JTnndschrift: ruck.

bis zukl1nftich ehl'ist.lnisscll, n.ls(l:\.n ,volt Cl' inzelicH. Darz\viR(',h,'u
zagen sei nis, nlin fnttcr bstnlt allerlei ingedoim nndel' das rai t
haus, doch allein zur noitturft, z011ch lunb christrnissen cirstlicJt
node1" das raithaus ,voncn, hilt haus und kost daselhst. Des alten
borggreven dener Peter l\lans van 11uls und l)crieh vnn Ratingen
behilt er an sich; der Derich "rar ein kurz\vilich Inenseh, darmit
Jant min fatter sin frende, dns er sagt, es ,vorde iIn 10 jar leuen
batten, das er den kneeht hett. Aber sin hans 'rVeinsberch
leis min fatter gliclnvol in allenl stivel mit ingedoitn stahl 11lHl

gebraucht es sin lebtag zu siller lloitturft. Als min fatter si(·Jt
darnach in den <leinst bcgab, ~cfeil er illl nit nhcl, dan man hatt
ein seir gemeglich leben <1arheL Aber er hat n.1l0 zit sines lehens
irn sinne, er ,volte nit bnrggrei f sterhen, noch dan nest erginge es
inl nit nbel <1nrnll.

179:-1542-43

A. 1543 angefangen.
Der Vater hat ,vieder einen Rechtsstreit wegen einer Schuld

Joh. Kollers des jungen; IIeinr. Ross von Under- Kesterll ver
klagt ihn vor deIn' H,athsgericht, Dr. Clapis war sein Advokat,
'Vilhelm von Castor sein Prokurator, während Hermann seihern
Vnter Christian auch als Advokat zur Seite stand.

[131] Aber sin son \Vilhem Ross und sin hausfrau Drutgin, eiz min
hallsfrnuc, l1~d ir fatter Anthonil1s Bars hilten sich nis der sachen,
,vic ich sooderHelt an<1ers nit vernomen hab. Doch versehn ich
Inich, in soll von der sRcllell \vol bewost gewest sio, haben Umö
der nachparsclutft sich villicht nit latssen mirken. "

lIermanllS 13r11c1e1' Christian l{ommt von Emmerjch zurück
und ,vird mit den andern BrUdern Gottschalk . und Hieronimus·
n.ur die S. Brigi(lcn -Schule geschickt; Gottschalk war zuvor !l'uf
der Schule iln Dahl ge\vesen. ".

IJ 3L'J ~Iin ~uster Cathrin das sideamt zu Saleck gel~rt. Van
minen andern susteren und gesinde.

A. 1543 llat min fatter min suster Cathrin bei 1\felchior I{och
zn Salecken vermeit 7 jar nach einanderen , solte das sibende jar
ri uen cngel1enschn rock verc1eint haben, solte auch da das sideamt
lcrcn und was ir 'veiters nodich ,vere; <less dorft man nitz zugeben
umb der langer zit willen zu denen, sunst het sei das amt in 4
jaren mogen leren, wan sei gelt zu hett willen geben.: Dar ist
luin suster Catrin kODlen wonen und ist auch in das sibende jar
dn. verpliben , bis sei bestat 'vart , hat wenich verdross darinnen
gehatt his 11 ff das lest, <10 war sei mit nach Frankfort gezagen,
sehriff einen breif heraff und beclagte sich etlicher missbl'nche und
bes\vernis. Sie ist uis dissem haus bestadt wor<len und hat die
gereehtigkeit des sideamtz. wAbe!" min eltiste suster Maria ist bei
minen eltern nnder dem raitllaus verpliben, hat innen gedeint, dan
nlin eltern konten irer nit wol untraten, }latten sei auch lieber bei
sich, dan sei wp.t sanftmodiger war, min suster Cathrin aber etwas
peinlicher. ~Iin suster Feigin war dissmail noch ein unsprechelld
kiut, lerte langsam sprechen und llbel. Mir hatten einmail ein
jonk hontgin , ,vosten nit, wie das genant sult werden, do reif
l~eigin das kint: lil, lil, wie die kinder, der hont qnam herzu,
dnrnach heisch das hontgin Lill, bleib sin lebtag bei dem namen.

12* -

nit darin kOlBen, \V:lll her Arnt vnn llruwiler nit gotain hette.
Disser J.Jco suchte alles gegen mich nis aUen winkelen , was er
finden knute, ßlachte al'tickel darvan und inbiltlet die den gesellen,
das sei ulnmer der clagten indechtich sin suiten; ich hat jetz
\venich hil f, dan min heste gesellen ,varen uis der bursen van
olir kOlnen.

1542

Zank luit IJconi ynn IJutgin in der bnl'~eu.

A. 1542 lltnb 8. Anch'cis lllcssn 1) hat ieh einen gesellen in
der Croncnbnrsen, genant Lco Oilkeus I.Jco(licnsis, nl11b sines lnoit
willens nnd nbert.rettnng van disells etliche tag suspcndcirt. Drr
qnam uff einen abent lludnnks lniner und der snspention :\n den
«lisehs und ,vie er Inirkt.c, (las ich snlells nit gern hatte, 1l1nel1tn
er viI ullzl1ehtiger wort., \val' hart hpschcnkt, nlHl ci' zuckt 111)(1

1"11ckt2) den l11chtcr Init elelll lieht uneh sieh, (las (lio kerz llisginge
und der disells Init allen, was (lal'nO· Rf,nnc1e, hinah fiele, \varf
den luehtcr na('.h (nil' ntlc1 raeht.ell inl duistercn ullsen selliorrn
Alardum Alkmnricnsclll, das er ein gl'oissc wonde in den kop
kreich, raste c1al'nneh 1111d scloieh van sich iJn dnistr.rn, schont.e
nemaIlS. Ich aber stunde uff einer "bank iJn winkel, ltett in \yol
ruchen konnen, aher [liJO'] ich s,vcieh st.ill und versach nlich
heirnlic.h nis der stoben. Den andcrn tag sn.~t ich es den provi
soren an; etlichen ,volten in pInt uis der bursen ,veisen, aber her
Arllt van Drll\viler hilt iJn die hant bovell clent hCllbt, dan I.Jeonis
fetter ,val" cles hisc.hofs canzlar zn _Lllt~ill 11nd her Arnt vurs. hatt
einen son Albertum, der ,var c:l.1l0nieliS zn Llltgin; aber umb siller
ungeschicldicheit wolt Illnll in daselbst nit zlliaissen; dn. verhofrt
her Al"nt, der cnnzlcr sutte itn bcltilflieh sin, und hoifeirte so denl
I.Jeooi und sehalt in etwas und schaffet, das er ,vidder inqnum.
Darnae]l hasto nlieh der Leo rlenuaissen, das er 11lin unsoinlicher
fiant 'vart , 1111«1 machte ßlir nlle andere gesellen in der bursen
l1ffrorieh 11nd gnr zl1wic1(lcr. Der hass war znnl teil auch daher
erwassen, aas ich im lanke vllrhil1 zl1widder ,vare, das er llit in
die burs mogt komen, clan er hntt ,vcnich foege darzu, wcre auch
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Eiz miner hausfr:unven dochter Ailheitgin ,val' auch noch ein ldnt
glichs Feigin, ,varen 2 gespilen, aber Ailheitgin sprach halder.
1"Iin nicht Agnes l(ort ,vonte dissmail auch bei Ininen eUeren 11n<1
Greitgin Olnps ,\,:11" die deinstnutgt; van clen 2 knee.htcn ist oben
gesagt. 80 viI van dem gesinde.

,Tohnn Rnuschenhereh plci<1t gegen luinoll fatt.e]' Vl1 r delll

raitzgerieht.
A. 1543, 111nh disse zit ]I:\t .Tohall Rnischenberch, scheiden

mecher uff der Breiderstraissen in [132] Coln, einer, der alle sin
lebtag an den gerichten gehnndlct, minen ratter auch vur das
ratzgerieht ge1:l.dcn und snlche ansprach a.n minen fatter gelacht:
er were zn einmTI crbg-ut zn Sl1nnerst.orf berechtiget ge\vest., gennnt
das I{uckgut, snlehs ~hcttc der ,Tohan I{ol1er ader ,Vcisjohan neben
Beienshoff zu 8nnnerstorf in pachtung gehatt und nach sillen, des
!{ollers, dode hette iIn Inin fatter 1{1asselbech ein zit lank vurllnt
halten, itn inspcrrung in siner possession getaill und inl <101"hnlh
bei 100 gulden seha(lens zngefoegt, die er for(lertc. Disse an
sprach ,val' nlillcln fnttcr frclnt zn hoerell nnd sagt dargegr.n:
naclulem er, nlin fatter, yan capittel s. Sevcrill ßlit Beienshoff
belel](~t were ge\vcscn und diss J(ueksgut darin bcfonc1en, hab ('1"

aber 'Ilit anders gewest, es ]I:tb alles bei ein:tn<1crn 'gehort, doeh
hab er nachfolgcns, do irn das sin ab~epaJ1t ,,'art, alle gutter zn
8nußcrstorf vcrJaissen, cln ,vist er nit, das er cmnnz verknrzt
ader hetrnbt in sinel" possession hett. Diss half alles nit, Rauschcn
berch macht artickel, fort die scheffen zu 8Unlle1'storf zn gezellgen,
da ,vor(]en acta gesehriben; min fatter und ich ,verten uns, RO

vil moglich, verzngen die sach etliche jar lallk vur dem ratzgericht ;
entlieh pracht Ruschenbereh durch sin ungcstum anlaufen und tri
bell so vii ztlwcgen, das Ininenl ratter das urtel zngegen wart
llisgesprochen und darzll in die kosten verdamlllet. Davon nppel
leirte min fatter an einen ersaIncn rait, da ,vart die sneh nngc
nomen, den commissarien heroBen, [132'] ,vorden die aeta uff das
neu besehen und allerlei inpracht, und bleib also disse sach S\VebCll,
so lang mil1 ratter lebte; nach mines fu.tters floit ,vart sei ver
tragen. Disser lluischenbcrc.h (lrcif ,volHler vnr d~n gerichten mit
pladcrn :t11, galt sachen an sieh binnen und baussen Coln, wart
oft dnrumb gefenklich gt'satzt, :tbcr er bleib alles glich harde
necldeh, ,val" vn.n den gerichten nit abzutreiben, tnannieher ,vnr
seil' ubel mit im dran. 1\linelu fatter geschach in disser sachen
nit vii rechtz, aber cl' nloist gedolt tragen, s:J,cht, er moistc vil
licht in 8ulcheIu planetcn geboren sin, das er in <len gericht.en
kein gluek sult haben, ader (leI' almechtigcr got uberschickt.e irn
8ulche gerichtzllcndel zur bUBs und straff Yllr sin sundcn.

Zank l11it den geselln in der bursen ulnb der kosthaltung ,
Hnd llUlll sich vcrt.roich , das jeder sin eigen kost sult haben.

A. 1543, im anfang disses jars stalten sieb mine studenten in
(1 er Cronenburscn runloirs an, clagten stetich uber mich, ich kunt
in nit genoich doin, nimmer richtet ich in gnog an u?er diseh,
dan gebrach diss, dan das, ,volten technung 11abcn. Dleselb hat
ieh schoil1 van jaren zu jaren fertich, ubergab dieselben den pro
visoren her Arnt van Bruwiler stalt sei den gesellen zu, zu uber
sehen ~Ild ,va et\vas darin stunde, daran in falte, anzuzeigen.
Do zeiO'ten sei uff viI orten gebrechen an ires bedunkens, aber
die pro~Tisoren achten wenich daruff und bleib .das also stain. Do
nutchten sei darnach glichewol viI wort, wolten suss ade~ a~so

augericht haben. Zulest, als es mir zu viI vermacht wart, ~l~t Ich
Juit innen allein capittel on die provisorn; dan ich sach, das Innen
die sach ,venich zu herzen ginge, lind gab innen dreierlei meinung.
der haushaltung vur, daruis [133] sei einer meinung folgen suIten, .
(lan <larnber kunten sei mich nit besweren. Erstlich ader sei suIten
Blich :t11ein In.issen ge,verden und mich an laissen richten, wa~ und
,vie mich 11educhte gut sin; ich wolte verschaffen, das seI zur
lloit genoig sulten ha.ben. Zum andern, wa das nit Bein mogte,
so ,volte ich alles anrichten, was sei befolen und beget'ten, wolt
das verlech doin und sei sulten mit van tag zu tag uffschriben,
,vas uisgeben ,vorde; dess suIten sei geloben, wan da~ .i.ar umb
,vere, wan rechnung gesehege, das ~ei a~sdaD, was u~er dIe :tn~omst
verzert darbei wolten lagen. Zum drItten, wa dlSS au.ch InDen
nit gef~llen wOl'cle, so sulte man keinen gem~inen di?chs halten,
dan man sulte die jarliche inkomst ubersclaln und Jederm all~

wochen sin a.npart van gelde zustellen, das er sin eigen kost
darvan bestelte · dess Bult man mir als dem rectorn ordinern vltr
mich und das ~esinde, was ich haben suite. Diss namen die ge:
sellen in bedenken und nachdem sei sich beratsclacht }latten,
habcn sei wie jongc leut erkoren, man suIte innen alle wochen
ir anpart geltz geben, s~i" wolten sich selbst bekostigen,. man
ordineirte mir auch einen benanten pennink. Also wart keIn ge~

Il1ciner diseh gehalten und
w

ich gab eim jedern alle samstag sin
znbetirmt gelt und nnpa.rt. Ich kochten vur mich, sei soiehten
auch rat, wie sei konten, binnen und battssen c1~r bursen, und'
das ,var in ein jamerlich kochen und essen, knuten Jllt wol ~ukomeD,
verzcrten fast darneben ; etliche, so nit sperlich, yerdeden Ir anpart
in 2 btgen, liaen fort bonger und mangel, aas se~ es, hei~lich
lllode ,,'orden dorften auch daruber nit clagen, cheweIl seI es
ReIbst begert,' (larumb bleib es ein zit lal1k darbei.
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I) dorf dic Jfnndschr. 2) Do .iuro cmphytoutico C. 4, HG.

[l33'] l\Iin fntter vorkellft sin. "rein AltCI1U.

A. 1543, als min fattcl' nuhe borggreif ,val' und den verleden
herbst gar ,venich ,veins und dersclbich sclecht und sanr ge,vasscn
,vare und der finnvein zinllich hoich uffgesclagen 'war und min
fatter noch etliche firn,vein hatte und umb cles groissen llffsclags
nit lichtlieh etwas darzll kaufen dorft 1), galt iJu Gcorg van AltClUt
dieselbiche firn,vcin ab, ,vilehc min fatter noch 1l:\tte, zimlich denr,.
das sich min fatter des kaufs bedankte und er ,vol daran gc\vonnen
hatte Darnaeh :1.1>er troig es sich zu, das die wein van tag zn
tag holter steigen, das Georgell van Altenall auch ,vol daran gcwan,
(las min fatter <10 liden moist; sunst, hett er sin gluck znvur
nhersehen kunncn, so ,vere es iln auch seil' ,vol deinlich gewest;
das solt aber nit sein. Dn.rnach ,val' lang zit nit ,vic1cler zU gelten,
aas min futter still 1l1oist sitzen, nuc1 ,var im der deinst eiz ,vol
geraten.

Hab ich repot.oirt pro licont.ia in juro. 1\1:in habit.

A. 1543 hab ich den 15. febrnarii in jnre pro licentia responcleil't
und repetcirt, ,vie man es Hent. ~nne Innt.cria repetitionis "rar
genoinen ex lege finali c. cle jnre cmphiteotico 2), ,vilche mir doctor
Pctr118 Clapis nssigncirt h3.ttC. Die 111aterin. ,var gestalt in 9 thescs
ader conrlnsiolles, gesc]lach den nlorgen ulub 10 uren in schoHs
legnm 80lcnnitcr. Dahin komen die <1octores jnris 8:\1nt den stl1diosis,
horen zu, und lIenricus Riss,vich, domails licentiatus, eiz l1octor,
opponeirte mir; sine argurnenta, wie gcbrue.hlich, die moist ich
solveren. Als e1a.s geschein, blibcn die c1octorcs bei mir in bllrsa
Coronal'lm den ßlittag ein !lisells essen, <1en 1110ist Blan solcnlliter
uud kostlieh anrichten. 1)eu naelnnittach [134·] umb 2 uren luoist
ieh abennails ersc~hinen, oben 11[ elen cathedrnnl nnc1 doctorcnstoil
stigell und erwarten, ,vas ein Jeder baccalaureus ader studiosus
jnris vllrprengr.n ,vordc, clic argnmcnta moist ieh solveren, ,vie
geschneh. Und Inin fattcr hnt si(',11 heitnlich in den hoff hinder
der scholen verborgen ul1(l hort nlir zu, ,vie ich mich hilte. Und
disse disputation dllrct llngefcrlich ein par stunden. Vff den ahent
hat ich 2 disell in die Cronenhllrsc ge1:ulen van den baecalallrciR
und besten studenten in den reellten, dan das nloist der repetent
also doin, ,vie gebrnr.hlir.h, lind eine machten mir do gutte zeir,
als die arbeit uisgericht ,,'are. In (Hsser repetition 11att ich einen
swarzen rock laisseIl machen lnit einem tatfeten absclacll, hatte
dannet damast ,vamhiR 11nd ,vnrstcn paltl~ock, dan doma1s war
diss min habil In (lCll1Sclben hahit hat Illich folgens einer nb
contrafit kurz hernaeh und ist das taifclgin noch zur zit vur-
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ha~den 1). Der meler heisch m. Johan Kemp, geschacb uff dem
Nlunart neben s. Gcrtrud in irs kelners haus; der meler ,volt mich
nbcontrafiten, Dutz und IIersbach leissen sich glicbfals abcontra
fiteIl ; der 11101er ,var noch ein jonk geseI, unser compain 2).

1\Iin eltern gaben ire gutter zu Dusseldorf minen sustern und
die verkauften sei ad eautelam.

A. 1543, als mill eltern vur etlichen monaten den beswer
lichen vertrag mit den widderparteien zu Dusseldorf uffgericht
hatten und gern wege gesucht, ,vie sei darvan moehten komen mit
fogen, haben sei dissen funt erdacht. Sei meinten, dieweil sei
11111Ie durch den vertrug irer personen halb allein verplicht weren

d · 'so ,vere er VOrIge kommer ab, so moist man sei vur· ire personen
ansoichen, gaben und ufftrogen der,vegen iren beiden dochtern
l\lariell u.nd [134'] Catharinen, minen sustern, alle ire gutter,
,,'Hehe sei zu Dusseldorf hetten,.und disse gift geschaeh zu Dus
seldorf vur den scheffen. Icb wart auch zu irem tutor und cu
r3.t01" gesatzt, und als diss beschein, verkauften gedachte mine
slIstern alle ir lant, garten und den bongart zu DU8seldorf ge
legen, uisgescheiden ein haus zu Dusseldoif in der Kremerstraissen
,volten sei selbst bellalten , und wart verabscheidet die gelder
sulten sich Init dem gelde gegen gotztragt 3) fertich ma~hen alsdan

1 · 'SH t man seI lieberen. Jollan Baichmans, min neif, und Engel
IJepgin, heide burger zu Dusseldorf, .hatten die gutter gegolten·. 'cUi sehomecher daselbst, Cons van Neus, begerte das haus zu
gelten, nam sieh folgens an, es were im zugesagt vur emans anders.

'Vidcler kost in der bm"sen gehalten. Ein neuwer kreieh in
der bursen, die studenten selassen mieh vur die dur, ich Belans

die st.ndenten vur die burs und suspendeirte sei.

A. 1543, als es vur die provisoren ware komen, das die pre
bendntcll in der Cronenbursen ir eigen kost hatten und wie er
barmlicll es innen erginge, gebotte her Arnt van Brnwiler, ich
snlte widder kost halten, wie von aiters gebruchlich; was ich an
richte, damit sult ein eger zufreden sin, doch sult 'ich den el
tisten van den gesellen alle saterstag die rechnung sehen laissen
und dieselb underschriben. Diss wart ·alles gegen parscbn 4) ins
,virk gestalt, das man widder kost hilte. Do ware es gut,aber
es (lnret nit lange zit. Sei hoben widder an zu clagen und ru
moren, der Leo Leodiensis war ir heubtman, min alter fiant. So
hatten sei no~h einen, war senior zur zit, .Tohannes Hasse Lube-

') I-Ieute nicht niehr. 2) Nicht bei MorIo, Kölnische Künstler S. 286.
3) 8. Apr. ~) 25. März.
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censis, der fort das ,vort von 'vegcll ircl' ~.l1er, ,val' ,vol beredt
und geschickt, <He anderen alle waren meistcils jonge ltugezagen
gesellen, wilche die sachen ,venich bedachten. Nuhe troge es sich
uff ein abent [135] zn, als die gesellen gessen hatten, quanlen sei
in die kuch, wolten noch ein bisslin zum sclaifdrunk haben. leh
sagt, es were 10 uren in der nacht, sei hetten nuhe ''101 gessen
und gedrunken, suiten zu beddc gain; sei pliben moibvillich in
der' kuchen, leissen sich beir zappcn, drunkcn, schimftcn ul1<1
lachten miner und driben vii l11oitwi11e11s - an, scholten die magt,
die ein betagte frau van 56 jarell ,vare, Anna genant, sclogen
<len jongen, ,van Cl' nit beil' zaptc ader, ,vas sei bcfolen, do<1c.
Und als sei diss kein ende nlaehen woltell, besorgte ich mich eins
argers, wart auch zornic.h, ,varf die sclussel IDitz in die knch,
sachte, ,van sei rcgirell ,volten, so \Volt ich mich nit mehe <1ar
mit beknmmeren, gink nis der bursen den abcnt zn ß1inen eltern
under das raithans scl~ifen. ]~s verdraus minen fatter ubcl, das
die gesellen so moibvi11ich ,varen , hette auch ,vol mogen H(lcJl,
das ich die sclussel nit dur geworfcn llett. Nu diss ,val' ge
scheit, als (lie gesellen sulchen fortel hatten, <las ieh nis der
bursen war gangcn, l1:l1nen sei die seInssei zn sich, lcisscH 'VCill

holen 1I1H1 beraitsc.1ngtcn sich die ganse naeht, ,,,ie sei ir sadl
,volten anlagen, besclosscn, sei ,vultcn nlich nn fort bnissen der
bursen halten, dieweil ich die seInssei und regiIncnt ubcrgebcll
hette, dan darzn hetten sei ciz gnttc focgc und lll'sachcn; scloissell
uerhalb das nachtzscloss an der str:tssendenr an der kuchen, dar
der rector und gesinde nis und in plegell zu gain, auch sclosscn
sei das nachtzscloss an der porzell an1 platz ader steiInvecll, dar
die gesellen uis und in gaint, und ,volten nlieh nit inlnissen. Drs
nlorgens f1'o ,volte die ßlaget Zllnl n1nrt, die leisscn sei uis ul1<l
sclossen <He dur als ,vidder zn. lJie nUlgt kumt ileus zu l11ir, sagt
mir aHe irre handlung u11d anselege, ,,,ie sei mich [135'] vur die
burs gedachten zn seleissn und nit inzlllaissen, c1nruff sult ich ver
dacht sin. Ich befalch der nUl.gt, sei sult ilens zum nuu't gain
und van dan in die burs und sagen clen1 Joanni llasse van I.Ju
beck, er BUlt es nit l:tissell Hnd kon1Cll zu dCll ]\Iindcrbrodcrn
llcimlich in den ulnhgank, aa s111t er I1lich ansprechen, ich begert
es sonderlich nn in1, ,voltz versehen. 1\Hch irret aer schhnf gar
seir, das man miner spot.ten suIte, das nlan mich <1ell gratias Vllr

der dur wult lesen laissen , das lach Jnir in1 1<off, kunt es ubel
dulden. Die magt richte ir befelch ans, Joa.nncs I-Iasse van Ln
beck quam zn mir in <1en ulnhgank ad l\linores. Do hob ich an,
verzalte im, ,vic· ieh uber sl1lches rllmoir, nloit,vill und schiJnf
hoichlich zu clagen genlcint ,vere ind verhoffte durch gutte herrn
zu erlangen, {las sei alle dapper gestraift sulten ,verden ; ,vere er 1) Hiervor überflüssig in der Handsehr. : seir nach. 2) W. hat nur: an.
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auch nn sehnl<lich daran, so vergcve ich im suichs, so (ern er es
Init mir halten wurde, gelobte im auch, ich wolte im noch ein
halb ja.. die kost zusagen, dan -icll woste, das sin zit uff 8 tage 
lUtch umb ,vare, und wulte in forthin vur minen frunt halten und
gutz doin, doss suIte er mir zu willn sin. Disser Johan Hasse
vnn Lubeck untschuldigt sich seil", sagt daneben, er wolte floin,
,vas mir leib ,vere, gelobte min frunt zu sin und zu pliben. Do
sa.gte ich im, er sult widder in die burs gain, sich geines dinges
annemen, dan zu der magt in die kuch gain, die gankdur binder
inl zufirkelen, das im nemans na mocht komen, und alsdan das
nachtzscloss l1lit eim bihel abbrechen. Ich wolte heimlich zu Min
derbrodern an der porzen stahl (darzu ich den sclussel hatt, dan
etliche sclussel zu den c1urren hat ich noch bei mir), wilche porz
gegen 1) der kuchen straissendur seil' nach uber steit, und lau-

~ stern; alsbalde das nachtzscloss [136] ab ,vere, wulte ich' acht
daruff haben und hinin komen. Diss gelobt er mir also uiszu
richten. Er gillk widder zur bursen-, klappert an der porzen an,
die ,vechter von den geselIn leissen in. Er sweich still, klappert
heimlich an der gankdurren zur kuchen an, die magt leis in hinin ;
:tls er vernnm, dns nClnans in der kuchen war, Belaus und firkolt
er die dur hinder im zu und brach das scloss heimlich ab van der
Rtraissen - kuchendllr. Ich hatte einen fasbenders knecht zugemacht,
der ginge up und aff langs die burs, vernam, wan- das nachtz
scloss abg'ebrochen ,vere; als im aber sulchs van der magt zur
kuchenfinster uisvcrknntschaft was, zeigt ers mir an, do war ich
hart an der 1\finnerbroder porzen bei der hant, gink hin zu der
knchendnr, nam den knecht mit, sclans 11ff und ginge 11inin. Und
etliche gesellen la.gen oben nff del~ finster, sagen mieh ingain,
,vorden erschreckt. Ich war fro, das ich binnen war. Sei aber
ginken salDen, hereten, was sei doin wolten, und es war eiz 9 uren
den vurßlittag und die gesellen ginken nis spacern, wolten uissen
der bursen rait soichell. Als ich vernam, das sei uis waren, gink
ich hinden uff den stein,vech, selous das nachtzscloss binder der
porzell zu, das Hemans nis .-noch in mogt komen. Den morgen
hilt man gein letzen, sunst hett man die porz umb der doctorn
unc1 studenten ,villen moissel1 offen llalten. Als nu die gesellen
,vic1der ql1amen, c1ic porz an der bursen wolten uffscleissen, ver
naU1en sei, das iell sei eiz vur die burs gesclossen hett, dess sei
sich schan1en ,vorden und stills,vigend hinwech gingen, der einer
hieher, der ander 2) daher. Und ich leis doch den gesellen an
sagen, sei suIten zu ~nnnerbroder im [13ß'] umbgank erscheinen,
da ,volt iC~l innen mein meinung anzeigen laissen. ""Vie sei uu
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I) VOlll 1. bis ZUlll 2. April. 2) ,rgl. oben S. i8, llier also 4. April..
3) 'V. schrieb nur: Onlischon. .1) 24. l\Hirz 1543.

[1 ~l7] Sclacht yur Sittart, kirehnldcinct.er in Gnlchr krcich zu
gelt gennacht.

A. 1543 zonch der konink vun Frankrich in das laut van
I.Jutzenbnrch nlit groisser lllucht, c1cde groisscn schaden in ab,vesen
des keisers; (ler herzoch van Clcif und Gulich dede bei der l\{asen
groissen schaden fran l\Iaria, des 1,cisers s,vester, ruste sich ßlit, .
10,000 stark 11nd die traifen 111it den Gulichschen 3) krelchlutcu
vnr der shl.t Sittnrt. uff elen pnrschabent4). Die Gulichsche fois
knecht driben (lic Brabaudisehe foisknecht ab, das irer wol bei
llrittehnlbtansent ulnbqn:un, ge,vonncn 16 stuc.k feltgeschutz und
mehe attellerien, aher die ßrahendische ruter ,varell den andern
zn uberleO'en sunst ,,,eren alle foisknecht in der flucht llnlhkonlen.

o , · 11 ·Diss erhoib sich der herzoc.h van Cleif, das er auch menIt a e]11
dem ge,vfi,lt des kciser ,viddrl"stant zu <1oin. Das leid "rart hievan

gemacht 1). Uber ein ,veil lagen die Brabender auch oben, magten
auch ein leid dem zuwidder.. Als auch der herzoch van Gulich
gcltz halben grois mangel hatte und nit wal uffbracht mogt werden,
(He kreichsleut wolten auch bezalt sin, drank die noit den fursten
dahin, das er dnrch alle sine landen kirchenklcinater, golt und
silber leis samen tragen, versmelzen , leis veirkantige daler daruis
selain, stunt allein der G.ulichs leif daruff und man riant sei klippen
pr.nnink, und "rart das kreichsfolk danlit verzolt. Darnach macht
nl~Ul in den kirchen messige und zinnen 1110nstranzn und kilcben2).

1543

t) Gemeint ist das Lied von Jochim Landa,ver "Van der gellerschen
und burgundischen slacht", gedruckt bei v. Liliencron, Histor. Volkslieder
Bel. 4, Nf. 494. 2)'Vgl. den Erläutentngsband. 3) 8.' April. 4) 14. April.

r137') 'Vie ich den pleit gegen die 'va.n Dusseldorf anfinge und
procedeirte.

A. 1543 zu Colner gotzdracht3) qua.rn Johan Baicllmana, min
lleif, zn Coln, sagt minen elteren an, wie Aloff Mostert und Ger
hart Metzmecher die gutter, wilche cr und sin gesel Engel Lepgin
in einem steden kauf an sich gegolten, in ein verbott gelacht
hetten, so ,vcreD sei willich das gelt zu erlegen und bezalung zu:
doin, sobahle die lieberung geschege, man solte den kommer
nhschn.ffen. Uff cl isse zit ,varen zu 00111 2 scheffen van Dussel
dorf die leis min ratter zu in komen uD'der das raithaus und be-, . .-
kante da nochmails, das er und min moder minen sustern dIe gIft
des landes zu Dusseldorf getaill hetten und sei, min sustern, het~en

das gut verkauft und worden eiz an irer lieberung gein·et durch
flen' kommer. Min beide suster quamen auch zugegen, bekanten,
das der kauf geschein were, das ich ir vurmunder were, machten
ßlich darZll volmecl1tich, in disser sachen aller ding des kommers
11nd ires gnt.z zu Dusseldorf uiszurichtell binnen und baussen ge
richt. Darllach uff saterstach nach gotzdracl1t") zauch ich hinab
nach Dllsseldorf, nam Joannen Hasse van Lubeck mit mirl leis
gegen den znl(unftigen montng ein noitgedinge machen, gab vur,
,vie ein kommel' uff miner s11ster ~{eljen und Cathrinen gutter zu
Dusseldorf geschein were und nachdem sei ire guttel' verkauft
hctten und durch den kommer verllindert worden ire lieberung zu
<loin und das gelt zu llnt~Rilgen, begerte ich als volmechtiger an
,valt ircr ein loblich gericIlt, scholtis und scheffen "rotten aulehn
kommer abschaffen und el~ennen. Darllff gab Aloff Mostart mit
sinen adherenten vur, min fatter hette einen vertrag mit innen
11 ffgericht , derhalb das er 100 und mehe gulden zu geben ver
heischen hett, und sulcher vertrag were vur der gift gescheit; so
sulte der kommer [138] verpliben und nit abgestalt werden, bis

,
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da verga~el't ,vorden , schreif ich in diss',breifgin zu zu latin, laudt
also in dntzsch: Ir hat 1"ll1TIoirt 11u(l ßlich vur die dur geselossen,
J111 hat sich aber das glllCk ge,vant, das ich darin sin, ir aber
daruis, so sult ir ,vissen , das ich Heh vall dein dischs also lange
sl1spcndere, his llch die provisoren rcstitucirt haben. Und sei
schickten luir ]nin seInssei ,vidder zu, begerten, ich sult sei ill
taissen, sei wnlten sich des (lisehs unthalten bis uff bcscheit der
provisoren. Do sei aber sulchs bei irem eide gelobten und das
sei zuchtich ,volten sin, leis ich sei in die burs, aber nit an dcu
(lischs. Disse handlung hatt sich zugetragen vam eirsten sonta.g
quasinlodo bis 11fT den lTIOntag I). Dalnit Inir abel' her Arllt van
Brllwilcr zum teil mogtcn be-g-egnen, der mir das mal nit so gur
gl1llstich ,vnrc uud die g-esr.l1en nngcstl'nfft clarvn.n leis kOIne)),
gingen Inin ratter, ich 1111<1 noeh ander gl1tte frunde zu her Arnt
von Siegen, her Peter JleiInhach nnd her lIernlan Slldcrman,
r,lagtcn denen die sach, hcgertcn, ITian ,volte die gesellen straffen,
1Iff das gut rcginlent gehn.lten nlogt ,verden ; die herren gelobten,
sei wulten <las best doin. Und die provisoren versamleten sich
den godestach vnr gotzt.rucht 2) nnd als ich und die gesellen zu
gegen ,varen , cla.gte ich nnd sei clagten auch; nls die herrn
<lissen handel horten, Inehten sei nudel' sich, sagten, diss sulte

-kreichzleut handel sin nnd keiner studenten, doch suspendeirtcn
sei alle runlorisehe gesellen, 12 t.ap; lank V3.1n disch zu plibcu,
und dnrllach suIten sei \vidder zu <lisch gain , horsch und zugtich
sin ader sei ,volten sei gar ab,visr.n nnd nit ,vidder zulaissen.



') 'V. schrieb hicn-or noehmaIH: vnrhin. :.!) D. 1. oinen.

zur zit, flCßl vcrt.rage gcnoig geselH~it \vere. Gegen diss rcpliccirt
ich, sagende, der vertrag ginge min eltern und die \vidderparteic'.n
:l.I1, ob er aber bcstenc1ich llffgericht sei aeler oh lllin eltern auc.h
vnr got et\vas sehnhlieh sint ader vurhin auch Init. kommel' recht
zum 1) vertrag hc\vest ,vorden , laisse ich verpliben ; aber ich
setzsch, min eltern sein innen verplicht des vertrags halber, das
knnnen sei :1.11('.h \vol nisrichten, \van n1au sei darl1mb ,vorde 3,n
halten, diss \vcr aber ein sach (He gutter allein antreffende, daran
min sustern eiz allein berechtiget weren; (lieseIben werCll in Hit
verplicht, darnmb sulte nUln innen den kOlnnler abschaffen und
(He liebcrnng gestattcn. Jlerwid<1er c111pliceirten (lic widderparteien,
lailten drnff, e1ie gift sHIt in nit sched1ieh sin, dem vertrag 811lt
cirst gcnoig gesehein. Diss ,vart zn heiden seiten zu rcc.ht gestalt.,
elie widc1crpartei \raren da Z11 hohn, hatt fnst gunst; ,vie\vol min
ooheln llennnn HUlnpcl aueh scheffen w:tr, (·la.s 1110:',d, (ler ~aehnn

,venich vnrtreglic.h sin. Als <ler sehoItis samt den scheffen sich
hell acht hatten, qll:unen sei ,vid(lcr in gcrieht, crkn.nt.cn diss vllr
ir nrtel: ,vallue das den1 vert.rag gellog gescheit ,vel'e, sult der
kon1mer :l,b Sill. Yan dissm~l 11rtcl n.ppelleirdell ich stainc1es foiss
an minen gnedigcn herrn llerzoeh 'Vilhem zu Clcif, Gch'c, Oulieh
und Berge als Ininell ~cpurliehn oberriehter. Die scheffell leissen
die nppellat.ion nn Inine11 gur{l igen herrn und fnrsten vt1r~. zu, ie.h
zanch hohn. Der furst van Gnlich lach dissnluil inl cloister zn
Gl:ulhach bei sillcn krcichslent.cn, clan es ,var in der vehec1en, unc1
n1in fatter sc.hicktCll sinen clener Derich van Rntlngcll nach Rc
1l1unde zum fllrsten mit einer snppUration 11lnh ein cOßlnlission, flic
nppellationsach zn bereUen, ,reiters in e1e1' z,Yeiter instnnz zn ver
horen. Die\veil es aber kreieh \"as, JOInt [laS'] man clas IDail
nicht~ erhnltcn. Dn.vall prot.cst.eir(lc idl, das ieh llloglidlen fInis
:ll1ge\Vallt hctte; darnneh qll:Ull (le1' furRt zn IJnsscldorf, e10 znueh
ich ,vidc1er dahin, hilt fInisHc'.h an, pr:u'.ht die C01l11l1ission znwegcn,
dnrin hat. der fnrst eHe appcllatiollHneh befollC'Jl zu ve1'horCll hew
\Vill.Clll vnn cler Bllrch, dcehen zn IJnsseldorf, Jlcnrich Potgctf'r
und Godelcrt vnn <ler l~oir, (ler war ZUlU sehribcr orclineirt. Disse
sr,hir.kt.cn Inc111llg'cn nis gegen die wic1<1crpnrtr.ien Hnd cOlnpnlsorinlell
n<1 exhibell(hllll Heta; eHe :ulCli('.IlZ11 suiten alle nlit.wochen uff dein
sehloss zn Dusscl<1orf in cles n\('.henllleisters Potgeiters ]{arnern
gehalten ,vcrdcn. Also hilt ieh einen tcnnin :1.(ler ;} seIhst und
ß1ac1lt die s:teh nnllengieh; .Joannes GotInnn, ein sol1icitntor zu
Ooln, half Jnir, t1bergab nu('.11 rnin Iihelhllll nppellatoriulll l1J1d

luacllte ein2) Vfln NClIs proellratorclll, der ,vur nach dnrbei geRes'scn,
sult die sach aUe Inihrocht'Jl vcrtrc(lcn 11nd die tcnnil1 hn.1tcn. A18
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die widdcrpnrteicn dissen ernst sagen, uberquamen sei doetor
Georgen Haltern 1) zu Coln vur iren advocaten, der denet in ge
trnlich vur ir gelt. Damit kempft ich mic)J hart in schriften und
,,,art die sach zu heiden seiten wol gewigen und uisgepuirt. Sei
11 berquamen auch einen ael vocatell und procuratorn zu Neus, dan
zn Dusseldorf ,var nemans, der sich uff die appellation -processen
verstonde. Also ,vart die sach zu beic1en seiten fleislich getriben,
qnalll auch in einen verzog und bestant, das die acta zweiter
i lIstanz geschriben moisten werden, sunst kOßt man sich nit daruis
reisscn. Also verleif sich die sach, das die widderparteien in G
jnren darnach , do min fatter 8choin gestorben war, nichtz endes
ader bescheides hatten [139] und nach sinem doit noch an 10 
jaren darnach nan zur entschaft qunmen und kregen do gar wenicll
in die hende. Es hatt minen fatter und mich nit wenich mohe,
nTheitz und geldes gekost, :tber die ,viddorpartoien durferi kein
bicht VOID gehle sprechen, das sei mit llnpilligheit erlangten, dan
eR ha.U sei ,vol z\veimail so vii gekost. Warumb. gedachten soi',
anch mit ander leut schaden rich zu werden, darzlt sei unbefoigt
,vn.rcn?

lliehtach zu Nurnberg, dar qunnl der keiser, der doit moist sin.
Philips konink zu Hispaniell truwet die dochter van Portugal
Sigislnnndns Polonie rex tru,vt Elizabeth, Ferdinandi dochter.

A. 1543, das keiser Carolus zu Nnrenberch uff dem richtach
durch elen canzlar Granvillam hat vurtragen laissen : nachdem sin
mnjestat den vorigen somer nitz gegen den Turken hett vurwenden
knnnell, dess sei er durch den konink van Frankrich und den
herzogen van Cleif verhindert ,vorden etc. 2); diss alles wart nirgen
vnr gcacht, dan man glaubt diss jar in Dutzlant nit anders, dan
der keiser "rere <1oit und im schiffbruch verpliben , und geschagen
groisse ,vettungen heruff. Bie war es den astronimis 3) einmail
geraten, die hatten vurhin .gesc]u·iben, der keiser sult diss jar .
sclaifen. Und als der keiser ,vacker wart, machte -I) er siDen son '
Philippum zum konink in Hi~pa)]ien, gab im Mariam, des koninks
dochter nis Portugal, zallch· also nis Hispanien in Italiam, bitt bei
ßnsseto mit <lern l>abst gespreich und zaucb fort in Dutzlant uff
den richztag zu Speir. In 5) dissem jar wart auch dem jongen
]{ollink Sigismundo in Polen Elisabeth, des romischn koninks Ferdi
nandi tochter, vermchtet.
--------

I) Gelehrter und ,viederholt Vertreter des Rathes der Stadt. 2) Aus Epitonle
s. 254. Zu den folgenden Sätzen vgl. oben S. 172. 3) So solll'eibt W. 4) Das
nachfolgende ist wörtlich aus Epitoßle S. 259 genommen lmd durch einen·
Satz (über die Begegnung mit dein Pal)ste) aus Sleidan S. 387 ergänzt. 6) Aus
Slcidau S. 888.

,J.

1543188



1) Zwischen 25. Miirz und 13. Mai. ~) }"chlt. in dcr IIandschr.

Neuer irhllnh in der bUl'RCll. Ubergaff ieh die Cronenhurs,
znuch <1:l1'HUH. Teh ql1:l111 ~\I vV'oin~bereh 'VOllell.

A. 15·JB zwischen pars('.hel1 111lfl pinsehen l ) hoben die preben
datcn in (ler Cronenhnrsen wicleler an Z11 r,unoren 111lf1 hefTti(',h llhcl:
Blich zn klagen, ieh ,verc in keincnl vurrait, [lan'] u~ld "ras sei
(lan alles zn clagen hatten. Do ich aber sahe, das .keill. uffh?rcn
,val" und der l1urait tag vnr tag groisscr ,vnrt, ln'elch leh enlen
verdross in der bursen, dan lnir war Init dein un\villcn nit beholfen,
ieh hatt nit mehe van <1er hllrsell <lan die bloisse kost und (larvur
moist ich hellsliehe sorg tra.gen und wart durch teglichen tllnvil1en

und sorg von olincnl ~tnclio ahgehalten. So tragt ich g~us und
gar c1arnach, ,vie ieh uff dns rectorn.t und bt~rs ffi?chte ~It fog:ll
rCllunciern und verzeihen. Uuelenh'ss bedaeht leb lnlch, wie vnrlnn,
dar ich nnql1am, gcrn ct1iehe rectoir ge,vcsen ,verCll, .under n.ndcl:n
heimlieh m. .1 ac.ohns Iloiehstratcll, licentiatus theolog1ae, pater 111

<1enl convent 1\Iaden BeUcheln in d(,1" Rcitnersgassel~, ,vonte V~ll'

(len Predigern, sei .. naeh npnd scholns artistarnm. Disser ,vrrr Cl!}

gut Inan, den sprach i('h an, gah itn die sach zu erk~nncll lllit
dem erpieten, wa es in gcf:lllen nnd er 2) d:trJ.I:l.eh stallI \vor~le,

,volte ieh inl zn ,,,illen elie bnr~ llhr.r~chen. ])188CI" bedaeht SIch
kurz, nanl die condition nuel Inill anpietnng zu <lank an, stnn<le
darnach nll(1 als die herrn lnine Illcinnng vershllHlell, llbergabell
sei im d:ls rcctornt der Croncnbnrscll Init nIlnen willCl1. Und hOl"
Arnt van Brnwiler, ,viewol eT l11ir oft ZlH\rid(ler ,,,are, noeh ,vol~e

cr haben, ich snlte bei denl IIoiehstraten in der bursen. noel~ ('ln

zit lank <He kost ~liehs <len prebeudatcn haben. Als l(·.h (hssen
lllngistrllffi .Jar.obnn~ prOllH)Vcirt hatte, clas iJn die. hurs g.egcbe'll
"'ar zn ndolinistrercn, hatte ieh [l.IOJ denseIhen mIr gunstIeh gc
Inacllt \lnd "lir zn p;efallen hereit., abl'T er gefen den gesellen ~o
,vol nit, die lieber ~inen llrreh irenl hC11bt hetten gehatt. U~Hl 'VIC

<1 iss also bestn.1t ware, hoi f ieh die rCllt 11nd verfallen pension .an
ciln l·ait 11fT, Inagtc luin rechnung, das ich hinnen (ll~anl, dns .H·lt
in tlmb ßlin verlech nit nach dl1rft laufen, leis c10 InaglstrUJn 11.01;.h
strntell bei Blich in die burs infarell, l)leib ein \veil zit bel In1,
<las die gesellen eiz 2 reetorcn hatten, ?iß(',~ alten l~n.c1 neu~~eJl.
1\L IIoichstratcn hcgcl't "nn Inir, ieh sulte eIn Zlt lank bel 1m hlelbel~,
aber ich ,volte <1cs~ nit doin, i('h z:l.ueh algclnach nis der burR mit
ßlinen boiehen 11nd rl1stnll~ ~n ,Vr.insberch uff die Bach in Inin~s
fntters hans. IIer ITel"luan StHlerlllan, burgerilleistcr, hat Inir dIe
burs lnn rr vnrhin widdcrrntcn, oh ers tntlich nleint, ,veis ich nit.
~L .Jacob~ls Jloichstratrll sehenld, nli .. ein hnbsch hoieh, ßudenm tle
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aRse 1) und anders vur ein danksagung, das ich 1m verholfen haU.
Als DU m. Jacobus in der Oronenbnrsn "rar, JJatten die gesellen
alles ires willens nit, <ler huss war wal gestillt, aber er moist aueh
anrichten vermog siner renten und sei dorften do nit c]agen.

hll ·'Voinsberch stndeirt, advoceirt, minen fatter und andern
gedeint.

A. 1543, als ich ehvas uber veirdehalb jar in der Cronen
bursn rectoir ge\VeSell und zu "Veinsberch in emines fatters 11ans
znuch 2), das domails ledich gestanden zu behoif mines fatters mit
nllem ingedoim und zerait wie zuvur, dan min f~tter wonte eiz
lIuder dem rathaus, wost noeh nit entlieh, ob er· da pliben wolte
aclcr nit, do hab ich oben uff dem sale min studorium uffgericht
lIff etliche taifeln, min boich ordineirt und [140'] on sonderliche
Rorg gelebt, ßlines studercns ge\vart, gelesen, ges~hriben, pl.actiseirt.
Nachtz sclcif i.ch uff der karnern bove.n ~er groisser stoven, hat
.1oh:t11 I{ort, mInen neven, bei mir, das war min jonooe der miner
"~nrt. l\Ieisteils gink ich zu minem fatter under das ;aifhau8 essen
rniUngs und abentz und zn viI zeiten leis ich mir etwas essens
holen, ,,'an ich sonderlicll zn sttHlern hatte ader das es unfeledich
"reder ,var. Undor dissenl WOllen uff der Bach da ich bleib bis
in die 5 J.a.r, das ieh bestadt wart, dartuschell gi~k ich ad privatum
lind pnbhel11l1 exalnen, ,vnrt licentiat, zweimail des raitz und dar
tnsehcn hab ich mincs ratters ad vocat gewest und in sinen anlig.enden
saehell nl0glichn fleis :tllgekeirt, gereist, gewandelt, geschriben
1I1l<1 alles, ,,,ras ich im doill kunt und mogt. Ich hab auch villen
paTtei('.n in iren saehen gedeint in villen gerichten binnen und
haussen Coln, ,vio die exhibita und acta hinder mir ,vesende "'01
:lllzeigen: .In (lissem jar 43 haben mir Johan van Dlltz, scheffen,
nlld ChnstIaJl IIersbnch, Inin neif, jeder ein glasfinster uff den
sall gegeben. Es sint auch zu zeiten min alte gesellen zu mir
kOlnen und ein kau ,,'eins getronken und ich zu innen und haben
also Hllse studia repeteirt.

l\faria Hersbach· ~u Wesel bestadt.

A. 1543 im mei hat sich zug~tragen, das doctor Conrat Hersbach
min nicht l\[ariam I-Iersbach, ein ehelige dochter Pater HersbacllB
und Drutgin van Weinsberch, mines ohnlen und moenen zu Neder-'
'Vesel inl l:tnde van Cleif, an Henrich Bremgin, den rentoleister

1) Gmncint ist der Pariser Philologe Budäus (geh. 1467, gest. 1540), der
durch seine antiquarischen Studien zur Eriänterung der Rechtsquellen nicht
unwesontlich beigetrap;on hat, vgl. Stintzing, Gesch. d. deutsohen Rechts
,,'issenschnft Bd. 1, S. 95, 163, 367. ~) Das Wort fehlt in der Handsehr.

.J

1

1543]90



Bischof vnn 00111 richt ein nu\ycrnng iln glaubon an.
Bncerus, 1\Iclant.hon, Sarccrins, Pistorius zu Bon gepredigt, ein

boich gClllacht 2).

A. 15113 hat her ITrrtl1an von \Vcidt, erzbischof zn (Jo1n, (lurch
angcbnng etlicher siner rete ~I:trtinnn1 ßncertllll, einen evangelischen

') Auf der Sode, hont.e Strasse Unter Sci(hnnchor. 2) In dicf;eIU ganzen
Ahschnit.t, von dOln lllaJl neue Belehrung erwarten l{Ollute, ist fast nur ein
Auszug aus ]~pit,Ollle S. 255 - 259 anzutreffen; auch die Udhoile über die
genannten rersoncll sind entlehnt. Sohr zn beachtcn ist indess, dass ,Veins
berg den scharfen Ausdruck seiner Gewährsnüinner, ,velcher der ent
schiedoner Parteiln:inner ,val', gcflissentlich abgeschwächt hat. Eberhnl'd
Billick \md Jollann Gropper haben der Al)fassnng der EpitOJllC Jaspar Genncps
naho gestanden, vgI. das Vorwort dnsclhst; 'Vcinsborg bob'achtet die An
gelegenheit gowissennassen ans der ]ferne'l ohne lebhaften inneren Antheil.
1hn1 gehört das ruhige 'Yort lil,e}' die IIaltung des gmneillon l\iannes; Cl'

unterliess es auch nicht, auf das durch die Verfasser der EpitOlue stark an
gogriffene Werle Sleidnns selbst (8. 885 ff.) zUlück zu gehen. Ueber die
Sacho ygl. ausser don zahlreichen verdienstvollen St,udicll von C. !CrnfTt die
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predicanten, in das erzstift Coln beroifen und in der stat Bon uff
die \veise der Auspergischer confessioll predigen laissen und ein
nenwerung im stift a.ngericht, darnn sich viI in der stat und stift
Ooln geargert hatten. [141'] flergegen lachten sich das hoich
(loimstift Collen zum teil, aber nit alle graven, samt der ganser
clerescion und auch der universitctcn des studii in Collen, sagten,
aer Buecrus ,vere ein verlattfcner predigermo'neh zu Strassberch,
hot ein frau zur ehe gchatt und nach irem c10it ein ander, wilche
ein nonne in eim cloister gewesen were und het Ruch vllrhin einen
andcrn man gehatt, derhalb were er im ban, bigamus , sacrilegus
und c1ergliclul cloisterglobt halb eitbruchieh und siner person halb
undeinstlich, er lachte auch die hillige schrift felsclich nis, nit
nach brauch der hilligen kirchen. Der erzbischof gab fur, im
,,'ere in der riehzsachen uffgelacht in einem stift ein christliche
reformation anzustellen, snlehs wolte er doin, wiewol sich die. cle
rcsei und universiteit dargegen hoichlich erpotten, sei wolten darzu
helfen, so fern es der hilligen kirchen nit zuwidder were. Dess
una.ngesehen ist der bischof uff sinem vurnemen pleiben, die evan
gclis~~hc rete hallen allein zu hoif in ansehen dissmail ge,vesen,
(ler VOll Stolberc.h c10nl(lechn.nt '), der Rheingraff2), llcrzoch Richnrt
von llciern palzgraff, einer von Oberstein 3), domhern, bUten mit'
dem bischof; glichfals hilt es die ritterschaft und etliche atet auch
lllit deIn churfursten und bischof, on die althern 4) zu Neua hilten
lange, der gmein nlan aber ,val' anders gesinnet!». Damit ,der
erzbischof auch deste bass ,vidderstant mogt doin, hat er dem
Hucero zu gehul fen gen Bon laissen komen Philippum Melan'
thonern, Erasmum Sareerium und Pistorium und derglichen mebe.
Disse llaben mit dem Bucero ein boich aus laissen gain, wilches
die eIercsei und universlteit. understnnden zu widd~rlagen, und war
Johall Groppcr, doctor jurie, scholaster s. Gereon, utf der cleresel
seiten heubtman samt d. Everhardo Billick, provincial der Carme
liten, Lippio weibiscbof6) und der pastor 8. Columben 7). Ein
ersam rait der stat Coln pleib auch bei der clereseien. So dis-

zusmulnenhängende Darstellung. bei C. Varrentrapp, Bermann von Wied
S. 125 ff.; daneben dio später veröffentlichten Akten in den Annalen des'
1l4stor. Vereins f. d. Niedorrhein Heft 37 (1882), S. 127 1f.

') dechan die Handsehr. 2) Bhein- und Wildgraf Jakob. 3) Philipp von
Dhmm, Herr zu Oherstein. Ueber diese Personen vgl. man Varrentrapp
a. R. O. ") Die Senioren des Kapitels. Durch diesen ganzen Satz ergänzte
W. den Bericht seiner Vorlage. 5) Hiermit ist das Urtheil zu vergleichen
über den Rath und die Einwohnerschaft. der Stadt, welches Varrentrapp
a. a. O. S, 208 aus denl Archiv der Stadt mittheilt. 6) Johann Nopel aus
Lippstadt, Bischof von Cyrene, Weihbischof zu Köln, vgl. v. Mering, Die
Würdenträger der Erzdiöcese K., S, 65. 7) Harmann ßlankfort,

Höhlbnum, Das Uuch Weinsberg. J, 18

I
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zur zit zn 'Vesel , bestaden ,volt; "rar ein ,vidman, [141] hat einen
einichen son van aer vllrfrau\vcn und gutz gnog <1arzu. Und miner
moenen Drutgin ZUlU 11011ende1' ,vart bo(lc geschickt hinab naeh
'Vesel zu zehen, und sei 11:t01 iren son Christianum ITersbach,
.1011an vnn Dutz, sehen'cn, 1111(1 Iniell mit hinab, cln. ,vart der heilieh
gesclosscn, das Inin nicht SOO daler sult I)rengen; die siut au('.h
gelibcrt \vordcn. 'Vas ahcr <1octor COBrat zum besten d:u'ztt getni 11

hat, ist mir nit hc\vost.. lJna kn l'Z d;l.rnn.eh, elcn (j. tag luni, lRt.
der hoichzitlicher tag gc,vcscn und beiselaif binnen \Vesel ins (loctors
vurs. behausung, (la sei dan Rneh 8:lITIen ,vordell gegeben, und
zogen ,,'Ollen in s,vn.gcrs BrCll1gins hans zn \Vesel, das ir eigen
crf ,var, triben kaufnlansehaft Init siden, spitzerei, venedischs ,verk.
J~r besocht Frnnkfort, Antwcrll und ander orter, ,vordcn riche leut.,
dan sei vcrstll11(le sieh \vol 11ff allerlei handel, den sei vurhin b(~i
llnrbnra l\i[acssn frau uff (ler Süe I) in der }\{nnzn ge1eh,t hat, (la
sei lange gc,vont., und nu darnn.ch ctliehe jar bei ircll1 ohclnen deHl
<1octor. Dissc Ilcnrich ßrclngin und ~Icrge IIersbaclls, chclent,
haben samen 3 kinder gczilt, 2 SOll, 1 to(',htel', Conrat, Tringiu,
Pcter, wilche alle ehp1iehe kin<1er und erben ,vorden , (la.ll (ler vnl'ROII

,val" zn B,IUlcshclll, soU daR t':uilH'llder- hant.wirk dn 101'011, 1111<1 eill!'

l1l:til geit er lllit. nis ins feIt. in ein lcilnkoil und de,veil Cl' (larill
,var , fiele die knil in 11nd Cl' bleib also <.loit. Dissc 1111n nicht
}\[nria ,val' elie allereirste, wilche van den kindern l11incs fattrl's
und siner beider s,,'estcrll Drut.gill u11d }\[crgen ,veltlich in den

ehestant bcstnttet ,va...
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') Friedrich Graf zu 'Vicd , jüngerer Bruder "rIcrnlnnns. 2) "\Viederholt
ist dns grado um dicRO Zeit der Einwohnerschaft streng anbefohlen worden,
vgl. die }\{orgensprachon itn Erläuterungsband , auch Mittheilungen aus dem
StndL'lrchiv von. JOHn, lIeft 7, S. 1to. 3) 'V. schrieb: den. ") Vorn Jalno
1396, gedruckt von lIegel in den Chroniken der Deutschen Städte Bd. 14,
S. CCXX, und von Ennon, Quollen z. Gesch. d. Stadt Köln 6, S. 424, ,vozu
man vgl. Mittheil: n. d. St.ndtarchiv, lIeft 9, S. 110,11.5788 a-c. 5) Von
1492 und 1513. 6) Von dieser Gaffel. 7) D. i. Vinleburg, Sayn, Neuenahr.
A) Es miiRsto ,~ohl lauten: Stomll1cl, Hatz?

putcirt man zu heiden seiten viI. Der vurs. cl. Ch·oppcr ,vart [142]
darvur angesehen, als hette er tlCH Bneer deIn erzbisehof eirst nn
pracl~t und geloht, het sieh (larunl1.> folgclIs iln zugegen gestalt.
Bischof lIernlan ,var ein gut from fridsam und heuslich her und
jagte gern, ,var ahcr nit hc~on(lcr~ p;clcrt. Er hnttp, auch einc'tl
,brodel', den prohHt zn Bon, ,,':1r his('.ltof zn .l\lonster gewesen 1

)

UIle} auch ltInb der religion abgestanden. Der Gropper hat ein
boich nis laisscn gain, dasselbich denl keiser dediccirt und siC',h
dess hoiel. entschuldiget, (las er <1en Bncerl1m nit ins stift YCl'Ul"-

sagt hab zu kOlnell.
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Min broder Christia.n ans doichschereramt ]romeu. ,
A. 154H ist min broder Christia·n van Weinsberch bei meister

Reinhart vun Bruwiler, doichseherer, vermedet worden; das er -aa.-,
selbst aas doichschereramt sulte leren, das min fatter der 'meinung
clede, nachdem min brodel' nit so seir uff die leir geneigt ware
,van er dan diss hantwirk geHrt llette, mogt man in deste hatde;
bei einen k:ulfman, der mit lacken handelte, llrengen, ~s were
ein gngelsferdcr 2) ader gewantsnider, und bei dissem m. Reinhart
hat mill broder sin amt 4 jar uis geleirt, das im zemlich saur
"'art, hat also aie gerechtigkeit bekomen.

18 •

haben ~tlle 11ff !liss haus gehort ; auch alle ,veidener; das' sint
fcrber, die Jnit denl ,veit umbgangen, auch blaferber und der
glichen. Eiz ist (lie gcselschaft so klein gewest, das 'man nehe
gaffel gehalten hat an viI jaren, quam nit roe emans' uff die gaffel
(lan christmissen unel .Toha~smess, ,val1 man raitzheren kore; dan
((Hanl jederInan van der gcselschaft und dem Jnoist man frei an
richten und er gab nichtz darvan.

J{eiser Trenletzn in Äfri.ca ingenonlen.

A. 1543 hat keiser Carolns die koninkliche stat Treinetzen,
in ~la.l1ritania Afriee gegen JIispanien uber gelegen, ingenomen
unit sich hulden laissen , (lan der konink zu Tremetzen hat sin'
broder, dem das koninkrieh von rechtz wegen zustunde, des .1antz·
vCl:jnget, derhalhcn !ler keiser dem veljagten beistunde 1).", '

Agneis ICort hat ir erbgnt.ter und den karnp zu Dormagen ._
verkauft. .

A. 1543 hat min nicht Agnes Korth ir fetterlich erf zu Dor
Inagen, als haus und hoff und alle [143] lenderei und ackern ir

, ,
znstcndich, verkauft den kindern zu Woringen von wiIant Johan
I{orthen, scholtissen daseIhst, minem omen, eUch geboren, vur'
500 joachimsdaler, weniger 25 3). Und einen kamp zu D~rmagen

neben dem Judenbuchel gel~gen, ein gruntpachtgut von dem' ca,~
pittel s. Andre vurmail vur ...anderhalf malder 'korns jarlich uisge
tain, hat sei minem ratter und motter uis fruntschaft willen geben,

') Sollte W. bei diesem Abschnitt der neuen Zeitung über' diese Er-'
oberung gedacht haben, 'welche 'Voller, Die ersten deutschen Zeitungen
S. 134, n. 150, verzeichnet? 2) Gemeint sind die Englandfahrer, diejenigen
Tuch]{aufleute, welche in unnlittelbarenl Verkehr mit England standen und
seit \1ahrhunderten zu einer Genossenschaft der Englandfahrer vereinigt waren.
Vgl. mein Hansisches Urkundenbuch , b'esonders Bd. 3. 3) W. schreibt das
llochmn.ls und zwar in Buc))staben.

)
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~[inen eit, nfl' daR S,varzhauR geta.in.

A. 154,3 (leu- lestcn 111nji hah ich mincn eit bei die erpn.re
geselschaft und gnffcl des Swarzcnhaus gctain. ))an es ,,'art <10
mai1s hefftich ft,nge.h:tlte1l 2), (las alle llnvereidte iInvoner und 1.>urgcr
in Collen ire eide nff ein gaffel doin snlten. Derhalher ,vn.rt luir
gerate.n, ich snlt Inich <1:.ri11 nit "'cigern , (lan viI <1octorcs, liccn
tiaten und (1 er a) fllrstcn Hlld hcrsehaften rede hin und ,vidder sin
vereidet, moistcll ire eide c1oill. !)cr\Vegcll folgte ieh ircs raitz,
er,velte disse gaffel lluc1 ,,'art ein geboren und vereidet Inlrgcr.
J\Hn ratter und h('r~ill sint bride nff disser gaffeln vereidet ge
"rest, der ursaehcn -gefiele sei mir :tuch bess clan n11(lern. Disse
gaffel ist die dritte itn verbnnthreif"), habcn ire behausung Vllr
den Augustineren uber, ein herlieh groisse geben mit einen bon
garten, gehatt, "'j]ehs folgcns von der gesclschaft kOlnen dnr{'.h
unorclullng in den vorigen u{flcufen fi), und zu disse .. zit 'lailt mnn
die gaffel neigst dem Swarzcnhal1s, ,,,Hchs m. IJn.mbert, denl gnf
fclknccht, gehort , denl mnn jnrlich sincn zins dnrvon gab; zn
allen halben .laren gnh <ler ratzhcr 6) 2 goltguI<len und der 44 [l LJ2']
1 goltgulllen. Vurmnils ist HiT disBeIn gaffelhaus ein groissc her
liehe geselschaft gewest van alten zeiten, da.n mnn findet noch et
licher graven schilder da hangen, als Virnenherch 7), Seine, N'tt
,venar, auch rittcrmelssigen, als clie I-Iarffen, RommeI, I\.atz 8),
Juden, alle die 'Vass·erfassen, (lavon 4 burgermeister gewesen,
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') Ueher dieso S~rlnbole der Allflassung vgl. Jak. Grimm, Deutsche
Hcchtsaltcrthümcr, 3. Aun., S. 121, 138, 143; daneben IJ<)crsch, Der Ingrl
lleiJncr Oberhof (Honn 1885), Sachregister unter Auflass1.mg.

Der gerichtzhandcl zu Dorlllngcn und Speir dOR kalupz halber
tuschen Agnesen und Tiltnan. DisseI' pleit ,vart uff mins fatter~

kosten gefol't. Das eaulorger.ieht 2 jar uffgeschorzt.

A. 1543 hat sieh ein groisser irtnlnb und gerichtzhandel zn
Dormagell von ,vegen des kallllls, den AgIleis l\.o1't verkauft, zu
getragen und das ist also beikonlcn. Als die scheffen zu Dor
lungen iren mitscheffen verurkunden, das der uisgank des kamps
van Agnesen I<.orthcn beschein ,vere und, wie sei vorstanden, der
kamp nit nlehc dan 25 <lalcr gegolten hette, nu war unser
s,vager zu Dorlnngen rI'ilnlan vn.n Langet, bracht die 25 daler uff,
sachte, sin swcgerhcr Dcrieh van Oss, toluer zn Dormagen, werc
der Agnesen ein geHt naher dan mine austern, so ,vere das Iant
1'e(',ht itn pruch, ,vilchs vcnlloehtc, das der ncigste bloitzfrunt UIH1

I ., '
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I) Vgl. Maurenbrecher, Landrechte 1, S. 271 ff., besonders 8. 275, 88, 1.

rnaig den fernern abtriben mogte I), hn sin gelt widdergeben lind
in den kauf stain; presenteirte daruber minen eltern und sustern
eHe 25 daler an, wolte <las gut darmit beschudt und an sich
pracht haben. Nu ,val' der kamp wol etwas besser dan 25 daler,
,viewol es ein groisse platz ist, so ist es auch ein erfpacbtgut
UI1(l gilt jarlichs allderhalf malder korns und etwas mehe. Aber
das er so lederlich verkauft war, geschach uis fruntschaft und
,val' der kamp wol dubbeI an Agnosen verdeint gewesen, darumb
hot sei in auch vurhin frei minen 8u~tern willen geben; das aber
ein ander des fortets geneissell sulte, der ir nichtz gutz getain
hette, were l1npillich. Derhalb versagte min fatter van wegen
miner sustern die lois zu untfangen. Darl1mb lachte der Tilman
ftls volmechtiger sines swegerherrn die 25 daler l1inder [144] ge
richt. Min fatter und motter, auch Agnes vernomen , das diss un
pillich war, hetten gern bei irem kamp verpliben und auch friden
g'chalten, begerten derhalb an Tilman, er wolte vam kamp ab
stain und die 25 daler widder nach sich nemen, aber Tilman
,volte dess nit doin. Do moist man etwas ~anks widder sinen
,villen anfangen, dan wer wolt liden, das im sulcbs geschege.,
Der,vegen wolt man dem Tilman uff disse weis begegnen. Agneis
](orth erschein zu Dorma.gen vur die scheffen, dessglichen ich
Ruch als volmechtiger miner auster, l1bergab da den kamp Agnesen
,vidderumb mit hant, halm und monde und erbte sei daran. Do
erschein Agneis vur gericht, sagt, der' kamp were ir ubergeben
nnd sei were eiz binnen gepurIicher zeit widder daran geerbt, so
hoffte sei, es suIte nemans naher zu irem eigen "erb gehoren dan
sei selbst. Tilman' sagt, sin swegerher were ein glit naher, dan
Inin sustern, llct das gelt hinder gelic]lt gelacht, dabei sult" es
pleibcn, unangesehen es ir widder ubergeben were. Agn'eis re
pliceirte, sei were alsdan uber die halfte betrogen, dan der kamp
,vere uber einma.il besser, was aber von minen sustern wenicher
geben were, das were innen nis fruntschaft geschenkt. Tilman
pleih uff sinem vtlrnemen, die aach ,vart zu 111'tol gestalt. Tilman
wal· ein scheffen und lach der vaicht und gericht in sinem haus.
llie scheffen waren der .sachen nit weise, namen scllriften und
gelt zu umb ein urtel vur das heubtgericht Gulich; van dannen
quamen sei und als das heubturtel eroffnet ware, wart Agnesen
der kamp aberkant und Dorich Oss, Tilmans swegerherl'en, zu.
l)avon appellei1'de Agneis an das keiserlich camergericht zu
Speit.. Da wart die sach angenomen, doctor .Tacob I-Iuckel war.
Agnesen advocat und procurator, der schickt die ladung aus, der
halb moist Tilman <1a erscheinen;' er zauch auch personlich selbst

t
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wiIchcs sei zn geben nit begertell; hat es derhalben Ininen sustern
vur 25 daler verkauft. 'Vie disser kauf nuhe beschein ,vare nlit
guttem wissen und ,villen aer frunde, auch uis befelch meister
Johans van ZuIch , darmit sei sich verlobt und vcrtrllwet hattr,
ist sei zu Dornla.gen gczagcll, dar hat sei vur Roloff zn 'Vilffcll
und Paulus I(remcr, beiden schcffen, den uisgank der vurs. fet
terlicher erbgutter und des kalnpz mit hant, halm und monele gc
tain nnder dein frien himnlcl, ,vie gepruchlich 1), sich l1uterbct
und die gelder geerbet. Darnnch hat ir lnin fatter und Christian
V:lll '\Vilffcn, min swagcr, ,virt zn 'Voringen, die 500 ,veniger
25 daler van der kinder gelt zn "Toringen heza.1t, glichfals die
25 daler van ,vcgen miner sustern. Van disseIn gelde hat Agneis
an der stat Aieh jarliehs uff ir leif leifrentcn gegolten 26 golt
gulden, den gulden zn 2G nulcralbus, und zn s. .Tacob an den
kirchmeisteren 10 goltgllhlen in goIcle umb 200 derglicheIl golt-·
gulden. Das uberich hat 8ei an beddepoil, hausrait gelacht, sich
darvan geklciclt lllit sehonen kleidern, guldin gurteI, Ilatz auch zn
zehunk ires kindes uisgeben, dan sei ,venich sturen (liSSnlal van
ID• .lohan hadde. Das diss ,val' sei, sol sich [14:3'] allenthalben
in der ,vairheit also befinden, so Ina.n dnrnaeh forschen sulte.
lTnd als Agneis dell vlll'geschriben kauf dcdc, ,val' sei dess mech
tich, ,vie die seheffen zn Dorlnagen in der kinder zu Woringell
kaufbreif bezugeIl , (lan sei ,val' dias jar ,vol 2G jar ader mehe
alt. Vall dem knlllp ,vart gein besicgelter l{anfbrl~if uffgericht unlb
des zukunftigcll irhll11hs ,villen, ,vio folgcns <lal·von vermelt 801

,verden.
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') Erinnerung :in Epitomo n. n. O. ~) 1i: Juni. :1) Das 'Vort fehlt in
<leI' Jfnndschr. .1) In don llnthsliston "on 15·1iJ wird der ,rerfasSCl' gcnnnnt:
:I rOl"mall v, 'Yinsbol'g. JJmmndoJ'oR ist nieht nngOlllr.rld.

dahin, richte nit [144'] yil tuche ans, (lan das er vohn:lcht sinenl
procurator gab. l)arnaeh nanl rrilnlan den kamp Init der tait in
sillen gebrauch, mir cl:tgtel1 es deul vaigt, der va.gt ,val' iIn gUll

stich, sagt, er funde in darin, er leis in aneh bleiben his zn cr
]{cntnis des rechten. Do pracht Agncis eili pcnailmandat 11is
p;egen Tihnan, das er hangcll<ler appellation nit suIte attenteren,
sonder den kanl)l Iniden, 1111(1 proccdcirtcl1 ufT die attcntata und
die peen. Tilman lnchte sich hergegen , also <las die sach jar nnd
tag verzogen wnrt.. Nu heiseh es, Agneis forte den pleite Es ist
,val', das es in iren n:lInen gesehach, aber es ,val' llliner eltern
saeh, dan also ltntten sieh Illin fatter und sei samen vertragen;
min fatter hat nneh n,lIe kosten eirster und z,vcitcr instanz ge
t.ragcn und allein hcznlt, on (lus Agncis heller :\.(lcr PCl1l1illk <1arzn
gebell hnttr.. l\[in eltern hatten aueh Agncsen van ciln kinde van
4 jal'Cll nlnbsnnst. nfTg-czn,gcll, bis sei ~() jar alt ,var, das war kein
geringe fL'untsehnft. lInder I) (liSRenl plcit llnd process anl camcr
gerieht il'ten sieh (lie ratholisehcn lllit (leu prote8tcrndell fursten
und stcnden {les (·nlncr~(\l'ir.lltz halher , also clas lItf dem riehztn.g
folgcns vel'abschci<1pt ,vnTt, dns (las c:tlnergerieht etliche zeiten nfT
geschorzt ,ver<1e, (ln.rzwischcll ein neu refortnn.t.ion (les canlcr
gcrirhtz n.ngcstalt Rtllte ,vcr<1cll. Diss gesehach Hnd stunt dn.R
ramrrgcrirht "·01 2 jar still. Dnrz,,,ischn bleib rrilman in (lpr
posscssinn und dns nlacht ein groisse l1nfrnntsehaft tnsehen im U1H1
uns; do aber nnd. langQr zit das cnnlcr~e1"icht reformcirt ,vnrt
lIn(l (He n.ndienz ,vid(ler grhn.1ten, prachten ,yir in Agnesen namen
wi<1{ler Tilmnn noch st.raekcre mandata nis, dm'halb ge(laehtp,r
Tihnnn auder sinne kreieh 11nd et.was naher leis, und ,,,art ent
lieh die 8a('.11 [145] van vfl,igt und sehpITen zn l)orma.gen vertragen,
das lnin fntter also widder an (len kalup qnanl, ,vic :1.. 1549 sol
vcrrßr,lt ,,,erden.

,ron lninclll eirRtcn raitzgank.

A. 1543 11ff sontn~ vor s. .1oh:1n8 tng iIn soulcr 2) hat nlan in
stat herrn Gcrhal'tz YOl11 ,Vnsserf:lss, deRs zit eiz nis 3) ,va.r, einen
zn rait Bnllen nIT dPlll Swarzcnha1t~ kesen und ,vie die geselsehaft
uff der g-nffelen dissIllnil uit so ,vol mit folk besntzt war, hat mich
die gcselschaft eiIH1r<'ehtlieh zn raide gekoren "). Ich erschrack
(Hsser chnr halber; ob IHin ratter dnrvan zuvnr gewist, ist filir
l1nkundich. Und :tlle 1l1cIlsehen er\yondcrten sich, das man mich
zn rade hatte gekoren, <1icwcil ieh ein student 'var , n.l1ch ein jonk
gesell van 25 ';ar('n seil" nneh, hette noch gein hausfrau, hilte
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besonders keine kost; etliche sagten auch: was haben die uff dem
SwarzenhaU8 get,n,in, sei haben einen halben paffen und einen
studenten zu rade gekoren; dess ,var man zn disser zit ungewontlich.
Nu, ich qualn den mittag uff die gaffel, da hatten die llausmeister
,,,ie gewolltlich angericht, mine frunt schenkten mir den wein
herlich , ich 'Poist mich darin ergeben, es were mir leib ader leite
l\[in fatter war :tuch uff disseIn haus des raitz 9 maU gewest und
baunerher ,vorden, min hergin Gotschalk van Weinsberch war 3maU
daruff des raitz gewesen. l\lin m~tter getroiste sich dess auch,
reif den fra.lHven und frunden zu sich zu Weinsberch, war mit den
froHeh. Den abent van s. Johans tag gink ich mit minen frunden 1)
v1Ir die raitzl{amer und, wart ingenomen, ic11 wart auch beirher;
zn den sidmeehern und kannegeissern gekoren 2) und dede minen
eit 1111d die herrn waren wol mit mir [145'] zufreden und mochten
mich ,vol leiden. Aber ich satzte mich in der raitzkamern etwas
hoher, dan mincm alter und stande gezimt, dess ich in der war..
hr.it ungern dede, aber min fatter sagte, ich sulte das umb miner
promotion doin, und ,volte das profors haben, ieh moist im gehorsam
sein; derhalben ich mir nit· geringen ungunst an villen hern uff
gclaeht hab. Ich bin 3 mail zn rait gegangen; es were mir eiz
leit, ich were dar nit gewesen, dan ich habe vil da gesehen, ge"
hort und gelcirt, das mir gar nutzlich ist gewest; und war diss
nlin eirster ratzgank, darunder ich zu Weinsbercll mit minem knecht
,yonte, ass unfl drank, studeirte und practiseirt, leis mieh da finden
und gillk doch duck zu minem fatter under das raithaus esssen.

}Conink van Schotlant lnit schilt und helm begraben.

A. 1543 hat die koninkin ?\Iaria in Schotlant, nie dem ge
selecht Guisii von Lotringen untsprossen und uis Frankrich geboren,
ßlit graif Jacobo IIameltonio von Arrania und dem cardinal Andreano
allen gewalt und regerung in Schotlant. Dan der konink Jacob in
Schotl:tnt war im verleden jar den 12. decembris on menliehen
erben verstorben, uis ursacl1en, das cr gegen die Engellender ein
schlacht vur wenich ta.gen, nlit :eignern gefallen sines adels, verloren
hntte, und war im vur 8 tagen sines absterbens ein einiche tochter
und erb geboren, dan sinne-- behle son waren im binnen jars in
2~~ stunden an yerscheiden orte1"n weit von einanderen gelegen
verstorben, also das der konink von Schotten mit schilt und helm
begraben ware, und der konink van Frankrich schickten den
Sehotten folk und gelt zu und dede in beistant B).

') frnnde IIandschr. 2) D. h, zum Aufseher und Anwalt dieser Zünfte
und des Amtes. 3) Zweifellos, dass dieser Abschnitt den Bericht Sleidans
S. 877 u. 893 ,viedergeben will; aber auch, dass Weinsbergs Auszüge an-
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~angs flüchtig gefertigt, spätor ohne jede Nac]lprüfnng zusanllnen gestellt
worden sind.

1) Wörtlich nach EpitonH~ S. 25n, doch so, dass die dort gotronntcll
Berichte über Nizza und Landrecies hier in einen ullll1iUelbaren Zusmnmen
hang gebracht worden sind. EpitOlHe nach Sleidan. 2) \Vescntlich nach
(Sleidan und) ~Jpitomc a. a. 0., aber mit eigenen Zusätzen Weinsbergs : über
den Verrnth und dOll Lnndossehat.z und über die Gliinde, welche die Thoil
nn111ne des j{aiscrs verhinderten. l\Ian glaubt hier einen Niederschlag aus
8eb. Francks Zeitbnch zu bClncrl\ell und findet AnkHinge an Sleidan S. 379
unten (aus der Hode Grauvcllas). :1) \Tgl. S. 189 unten. ''') Die Fnssung
dieses Berichts ·ist \V. oigcnthiimlich, ebenso die Einreihung der Notizen
aus seinen Vorlngen, die ganz willkürlich geschah, vgl. besonders Sleidnn
S. 388. 'V. gedachte wohl auch der J.Jicder, die 111an sang.

Nissn. und Lalldersei gc,vollnell.

A. 1543 quanl Barbarossa, des Turl{en oberster kreiehsheuht
man, nis anleitung des Polins , eines [146] Franzosen, mit einer
groisser armada zu schiff gen 'folon, wilches ein stat und port in
Frankrich ist z,vischen l\iassilia in Provinz und Nissa gelegen.
Als der Franzois sine ankllmst vernomen , schicket er iJn den fur
sten van Agnien nis denl staul Vendome mit folk und etlichen
galeien zu hlllf, die heide ge\vonnen die stat Nissa und der konink
vall Frankrich zog selbst in Veromalldois, nam dem kciser Landcrsi
und besatzt es 1).

Turk gC,villt Grain, Stoilweissenburch, Funfkirch.

A. 1543 hat der Tllrk sin gc\valtichs her in Ungaren gefllrt,
hat das scloss Grain belagert und gestormt und zulast nlit ver
reterei ingcnotncn, daruff <1er schatz des landes scheir gewesen.
Er gewan auch die z,va stettc Stoilweissenburch und Fnnfldrehc.
Ferdinandus rOluischer konink ,vcrte sich, dede sin beste, aber
das rich de<1c noch zur zit ,venich darbei, der keiser wart durch
den konink vnn Fra,llkrich und herzogen van CIeif verhindert,
das er sin landen selbst errcden nloste, der pabst schickte hilf
nnder Baptista Sabillo und .Julio lJrsino, aber die ql1amen zu spadr,
do ocr schaden geschein ,"are 2).

ICeiRcr Carl ,,'acker worden.

A. 1543, nls disse sachen in der christenheit und rOlnischcll
rieh also ,viIde stunden und keiserlieher majestat nit gcschonet
,vart 3), hat er einen verbllnt mit dem konink nis Engellant ,vidder
den ko.nink vall Frall]{rich, ocr sin fiant war un<1 den Schotten
gegen Engel1ant half, uffgcricht Hlld ])at sieh <larnach, als er VOln

sclaff uffer,vncht, nis I-lispanien uff Gellu:\. gemacht und ist nach
Deutzlaut gereiset ").

~ .;
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t) Die Erzähhmg ist zusamnlengesotzt aus Sleidan S. 879 u. 881, 382.
~) Dns geschah am 17. August, ,vie der Erläuterungsband näher mittheilen
wird. Obwohl Weinsberg selbst hervorhebt, dass er grade jetzt im Rathe

Ullderhnndlung in sachen des herzogen van Cleit:
A. 1543, als die chur- und fursten und andere stende des

richs vernomen , das die gesanten der koninginnen Marie, des
keisers swester, nemlich Wirichus Kreichinger und Vigliu8 Zwiche
mus den herzogen von Cleif und Gulch, ~erg etc. hefftich beclagt
hctten ul1d uis des keisers zukunft eines kreichs besorgten, das
auch die gesanten hilf vom ricb gegen den h'erzoch begert hetten
und das Gellerlant zu iren henden gesonnen innen [146'] inzu
raumen, ]Utbell sei mit dem Granvilla, des keisers canzler, under
handlung vurgenomen und entlich mit hoher mohe bei dem Granvilla
ein anstant uisgepracht und das glichewol nit bestcndich, sonder
das es bei keis. majestat sulte stain, sulchen anstant zu bestetigen
oder abzusclagen, u'iid under denen weilen dem keiser die stat
Sittart im Gulicher lande, bis er sich erkleret, verhatTt sin. Auch
sulten die un<lerhendler dem keiser under augen ire botscllaften
ztlschrcken und umb guat anhalten, des zuversigtz,' wie sei der
Granvi11a vertroist, der keiser wor'de sich gnediglich erzeigen.
Dissen anstaut utT forich geding nam d. Johan Vlatten und andere
gesanten des von Cleifs an. Als aber mitIer weil der herzoch vur
Sittart etliche victoria hat und sich dess erhaben, auch van dem
konink van Frankrich gesteift wart, bleib der anstant zuruck zu
des fursten groissen schaden und nachteil J). Der irtumb' war
lllnb des lantz von Gellern und graffsclJaft Zutphen principa
lieh, das der herzoch dem keiser vurunthilt, als were er der neigst
darzu vom geblode, aber die Burgundiscllen wolten, sei lletten
von alten zeiten dasselb lant gegolten und sunst bekomen.

Pabst und keiser schriben der stat Coln. Poln wolt nit evan
gelischs werden, bleib stanthaftich.

A. 1543, als der keiser zu Speir ankomen war und hinab
zohe, schreib er von l\{enz an einen erpar rait zu Coln, glichfals
schreib auch der pabst an ein rat, sei quemen in erfarnng, wie
etlich llnderstunden, sei von der alten und waren religion abzu
,venden, wilchel1 sei doch daffer widderstanden hetten, sulclls were
innen, keiser und pabst~ groisse frude, wolten sei auch also er
1l1ant haben, fortzufaren und die burger in gehorsam zu halten, mit
hohen erpietungen. Diss ist under nlinem eirsten raitzgank allet
beschein. Ein rat der stat Coln hilten ein morgenspraich, laissen
der gemeinden fur die mandata und breif, mit bereich sicb darnach
zu halten 2). Buschof Herman keirte fil fleis an, danlit er einen
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erparn rait uff seine [147] lTIcillung mogen brcngen, aber das ende
"'U,l't bedacht und luoeht dem bischof s111chs llit glucken, \vicwol
cl. lhnphalius und jonkcr Buchel, d. I.Jaubenbcrch 1), sin ret.e, fil
ßcis n.nkeirtcn. Doch hn.tten sci der stat canzlcr Bellinkhnsen
doetor und vii raitzpcl'sonen darzn uff ire seite beweg·t, half allet
nit. Die protestc1"llde furstel1 und stcnde schickten auch ir ge
sauten zu eitn ra.t Init heger, des hischofz refornlation anzunelßcn,
abcr ein rait scloich sllichs seil' vursichtlich nb 2).

gesessen, benutzt Cl' doch auch an dieser Stelle eine frelndo Erzählung,
närnlich Epitome S. 259. Znr Sache vgI. auch Vnrrentrapp a. a. O.
S. 202, 203.

1) Uober Omphalius, BücheL Löwenbel'g vgl. Varl'entrnpp a. a. 0., be-
sonders auch 2, S. 91- 95. :l) UnI' ErHiutcl'ungsband wird hiorauf zurück
kOHunen. 3) Abgeordneter dor Stadt zUln l.'age, mit dCln 'Veinsberg sich
solbst untorhalten ·hat. .') Obiger Satz nach ]~pitOlne S. 260. 5) Vgl. den
ErHiutorungsband. fi) 22. August in RpitOlne a. a. 0., 'Yeinsbergs Vorlage
durchaus. Don 23. nennt auch das Pamphlet über dio Erstiirlnung Dürons:
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der keiser einen herolden in die stat Duren, leis diesclb uffheiscllen,
,va sei im die nit uhergeben "rotten, so suite innen damit abgesagt
sin. I)ie hCl1btlellt in Duren gaben deIn herolden verachtlich antwort,
sllraichen, sei fruchten sich gar nicbtz vor dem, den die fisch lang
gefressen hetten, dan es heisch, der keiser were im vorigen jar
vur Argeir ertrunken. Uff sulches ant\vort verschanzet der keiser
sein laeger den 24. tag allgusti, rustet alle dinge ernstlich zum streit,
beschossc die stat, leis die knecht zum storm anlaufen, besonder
die Hispanier, wilche zum handel seil" freudicb waren, uild ob sei
wol oft zl1rnck getriben ,vorden und vi111is den iren verloren hatten,
leissen sei doch nit nach, bis soi die etat mit gewalt eroberten
und innamen. Und 1) was sich zur ,ver stalt, prachten sei umb,
staiehcn auch aie etat Init feltr an und verbranten sei meisteils
und nalnen alles, ,vas sei ankamen, ja, was in die erde begraben
,varc, ,vo~ten sei zn finden; rlie burger fingen sei und schatzten
sei durch pein und ellend, ,vie sei mochten, mit frauwen und jon
fran\ven handelten sei seil' llnznchti~h;' jahe, etliche van miner
hn.usfra11\Ven Drutgin Bars frunden pIiben im storm, wart ne gewar,
,,'al' sei pliben waren, und das ire wart innen abgenomen. Des
g'('l':t.nbten gutz ,,,art viI van den burgern nis Coln van dem kreich
folk gegolten und zu Coln feil pracht. Doch sollen die Hispanier
s. Annen heubt in das Barfoissercloister erwerdiglich gepracht
haben zu verwaren und das golt und silber daran gelaissen ; dan '
s. Allnae heubt wal' mit listicheit Vllr 20 jaren zu Duren nis Switzen
pracht "rorden, hat eiz einen groissen zulauf von pilgern ein zit
lank her gehatt ~). 1\{an sagt, dem keiser were die verstnrung und
brant nit leib ge\vest, aber er brach vur Duren uff, zoge fort und
gc\van die stat Gulch, [148] desglichen Remunde, ein Gellersche

,,",Vie rOln. ]e D1ajestnt sambt dem printzen von Orangien die statt Düren
beltigert, beschossen und erobert hat", wieder abgedruc](t vom Bürgermeister
",Yerners in denl Verwaltungsberichte der Stadt Düren von 1879 - 1880 (nach
dem V\Tolfonbütteler Exemplar). 'Ton dort haben die Verfasser der Epitome
die Antwort geschöpft, die dem k~iserl. Herold soll ertheilt ,vorden sein. ,

1) Es ist bezeichnend, wie Weinsberg, der sich.Epitome a. ß. o. buch
stäblich anschloss, die Schrecken der Erobenlng frei ausmalte; in Epitome
a. a. O. steht blos: den bür(l:ern gienge es eben, wie der brauch ist, wann
ei n statt Init dein sturm gewonnen wird. 2) Der Anfang des Satzes über
S. Annas Haupt geht auf Epitome R. a. O. zUliick. Der Raub der Reliquie,
von dom 'Veinsberg fiber seine Vorlage hinaus berichtet, hatte aber nicht
in der Schweiz und vor 20 .Jahren stattgefunden, sondern in Mainz i. J. 1500.
'Tgl. Dr. Fallr itn "Katholik" von 1878, S. 64: der einzige Artikel aus der
ulnfangreichen Litteratur iiber den Gegenstand, der mir zugänglich ist. Der
Il'rthunl Weinsbergs fällt um so Inehr auf, da die Legende von S. Anna
duroh !Cölner Drucke i1un nlUSS bekannt gewesen sein.
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JCriscr ktunt zn Speil', keisor zugt vur Dnren, Duren inl stornl
ingol}()lnen und ycrbrnnt. -'{on s. Annen boubt. Gulch ge,von
non und das lant ingcnolllon. Von ROll1undo. Der herzoch
fiele delll ]reiset' hll foiR ulul erlangte gona<1e. Artickel des

fl'idenR. I{oiRcr 11 ilnt das laut G'eldern in.

A. 1543 ist der Gnlichpl' kreieh volendct. Dan als man keiser
Oaroh1111 uis dem sclaif allenthalhen ~cweckt., ist er nis Ilispa.nien
in Dutzlaut zn Speil' ankomen, dar in viI personlieh gesehen, als
.1ohan IIelmnn, der stnt Coln seeretarius 3), der das hart bezeuget;
11o('.h lTIoist es ~elogen sin, c1er kciser moist doit hciscl111. "Vic
ire magestat abcr van Speil' 11fT ~[enz und van clan llff Bon mit
SinCl11 kreichsfolk kOlncn und dn.~clbst (len bischof laissen erluanen,
er sult den 1\[artinnll1 ßttccrntn und Caspa.1'um IIedionem verlaissen,
aber nit geschnffct .i), c1n.u cler bischof maeht sieh krank, hat der
keiser sin lIispanischc krcichsleut hinab nff Coln zn geschic.1~:t, da
haben sei uff den1 .Judcnbnchcl im felde vur S. Severinsporz ein
zit lank gelegen, provant 11nc1 ander rnstnng und noitturft nis der
stat Coln geholt ä). Der keiser ist von Don uff DUrel], die heubtstat
Gl11ieher landes, g-ezagen In1t siner nttellereiell llnd eHe llispanier
sint im gcfolget und im nbzng von Coln sint i3 Gulischer kreiger
uis der stat 00111 gerit.t.en \111<1 einen umhpracht, 2 ge,vont, das
einen rnit seil' verdruss, leisRell die ge,vontcn verbinden und ver
,,'aren. Dan ein rait hilt steh, so viI moglich, in disser sachen
unparteilich, (lieweil cler kcise!" ir her ,var und der herzoch vnn
Gnlich ir nnchpar. lInd [l~t7'] den 23. 6) augusti ungeferlich schickte



I) Diese Einschaltung lnncht ",Y. selhstHndig. 2) Alles aus EpitOlllG
S. 260, 261 "'örtlich abgeschriehen, ganz unsc1bstiindig; dort "rieder nach
Slcidan. :I) D. i. Philippo <Ie I~nlning, Seigneur d'Escornnis, Henne, Charles
Quint 8, 340. ,1) Der niichsto Sat.z ist eine Erinnerung an Sleidan S. 39iL

stat, und ergaben sich so vnr und nach alle stet und flecken seil'
nach im lande Gulich und half der bau (da.mit der furst die st.et
vermeint zu befestigen 11ff sware kosten der hauslut) I) nitz vur
disser gewn,lt. Der schrecken der st.at Dnren hatt in allen den
mut genomen, n1:ln pracht die Belussel alle zugegen. Va.n Remunde
z:llleh der keiscr 11ff Vcnloe, ein stat itn Oellerlande. Dnhill qualn
entlieh herzoch 'Vii heln1 van Gnlic.h, Gch·e, Olcif und Berch etc.
mitsamt herzoch IIcnrich van Brnns,vich un<1 erzbischof IIerrna.ns
van Ooln gesanten zunl koiser in das 1aege.. , und als er dureh
(len foisfall genaede begerte n11t vurbit der ander, stunde der keiser
zulest l1ff und befalle <lern princen van Urania und dem canzlar
Granvilla, das sei im ein en.pitnlation des fridells suiten vursehriben.
Also ,vart er zulest am 7. t.ag septclnbris ,vidderuml) zu gcnaden
angenomen uff disses gedinge. I~r solte van der catholisellen kirchen,
religion und glauben, den er lind die seine Init algelneiner kirchen
bisher gehalten, nit abtrcttcll und so cr ebvas gealldert hette,
tlassell)lch ,,,iddr.rlunb nffrichtcn. I~r Bolte denl keiser, konink
Ferdinnndo und dein reich treu und gln.uben versprechen, die Fran
zosischc und Dcnmnrkis(~he buntnis ,viddcr ufTsngell, mit nemans
keine buntnis ntaehen, darin (leI' kciser, konink Ferdilland und
ire erben nit uiRgenolnen ,,~ol'<1cn. l~r sulte cles lalltz zu Gelren
nu und zn ewigel~ tagen g:l1tS 111Hl gnr abtrcUell und dns folk ircr
pßichtc le<1ieh sngen. '''0 viIIic1 ht etliche ort in Gelderen sieh nit
,volten ergeben, solte er den1 ]{ciser behilflieh sin, etc. IIergegell
gab im der kciser <1ns lant zn G111eh, ,vilches pr nell1ich mit detn
s,verde ge,voncn, ,vidder, uisgcIlon1cn z,vo stet, lIeinsberch und
Sittart, ,viIehe er ein zit lallk Vllr sieh hchiltc, bis er des herzogen
treue und gehorsam zn genügen spnrrcn mocht.e. Diss alles hat
der herzoch [148'] bei fnrstliehcn ehren und trtnVell l1nverbrnchlieh
zu halten verheischen und zn t.oht zugesagt 2). D~lJnit hat der kl'eich
ein ende gehn.t in1 lande Gnlehs. Der kciser hat das Gcllerlant
ingenonlen, sich hnlclen laissen , ,vic 110de sei das auch <lcdell, ist
nit. ,vol zu sagen; hat innen (leB herrn von Cornci H) znn1 st.athel(lcr
gesntzt und nlle snehen in groisser eil gestibelt. Der fnrst va.n
GnHeIt hat sieh (les titels von Gelren fortan nnthalten und (las
,vapell in sincln schilde nit Inehe g;efort, ,vie zl1f'or geseheill ,,'nr('.
Uber etliche ja.. sint inl 11el1sbereh 11]1(1 Sittart auch ingCl'Rnmt
,,'orden, das scloss HaV(\l1Htcin hat ntall geselcift, (las bei Duselt
Inch. Und 4) als der kciser (lissen Gl1lchr In·eich geenc1iget, ist er

I'
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') ,Yeinsberg war der Namo entfallen, er liess eine Lücke. Die Witt,ve
tTohnnns m, ~Iutter Herzog Wilhelms, starb am 29. AU~Bt; ihre Grab
scluift verfasste Konnl.d Heresbnch, vgl. Wolters, a. a. O. S. 118. 2) Ge
Jneint ist der Titel da bonis auctoritate judicis possidendis seu venundandiä
et de separationibus bonorum, C. 7, 72. 3) D. i. de usucapione pro transac-
tione, C. 7, 26. 4) Vgl. Stintzing a. a. O. 1, S. 75. .

nlit dem kreiehzfolk dem Franzosen untgegen gezagen, der nit
llffhorte wutens, wiewol er den vertrag des herzogen von Cleifs
Init smerzen verno~en hatte, ,tnd derhalb gink der heilich mit der
tochter von Naverra und dem fursten auch zuruck.'

In privato examine gewest.

A. 1543 den 5. septembris under' minen ratzgank, als ich zu
'Veinsberch wonte, bin ich ad privatrrm examen in jure under doc
tore Petro Clapis, orclinario primario , gewesen in sinem haus ad
Gradus ~Iariae. l\Iin punctl18 war 1. in civile c. de bon. author~

jude pOSS.2), den legern moist ich van den morgen zu 6 uren bis'
den alJent zu 4 uren resumeren und ein "ganse stunde darüber in
exalnine traeteren. Dem doctor moist ich 3 goltgulden geben pro
snis juribus 3). .

In publico exa.mine gewest.

A. 1543 den 26. septembl'is bin ich in publico [149] examine
Jurls gewesen im capittclhaus zu s. Andre, dar man das examen
llleisteils plcicht zu halten..- Dur sint dan 12 die elteste doctorri
in den rechten vergadert, die presideren in dissem examine, der
jeder einem gibt man ein goltgulden und 2 groisse tortzschen,
Ruch cOllfect und wein, also das die unkosten daruff laufen wol
20 d~tler. In dissem examine war min punctus 1. transigere c. de
transact. 3), der wart mir den morgen zu 6 uren assigneirt und den
nachmittag zu 4 uren moist ich gefast sin und ein ganse stunde
dnruber tracteren, und als ieh 8is8 auch gIucldich uisgericht, haben
roiel. die 12 doctores heisch~n abwichen und als sei sich berat
sclaget, mich ad Iicentiam admitteirt uiul zugelai8se~4).

Furstin van Gulch gestorben.

A. 1543 in dem vurs. Gulicher kreich ist die furstin frau
[l\'[aria] 1), herzochin van Gulieh und Berch, wilche ein einiche
erbin ires fatters zu dissen landen ware, krank worden nis swar
moit und versturnis, do sei vernomen , das ir Bon das lant van
Gnlieh verloren hatte; ist im lande van Cleif gestorben und licht
itn Oarthllsercloister uft" der Graven' bei Wesel begraben.
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I) ,Y. verschrieb sich: floiscJ1S. 2) Dm· Absntz ist dem Berichte Sloidans
S. 393, 394 nachgehildet. :1) Vgl. don Erläutol'ungsband.

Engelant und Schot.lnnt Rnlt durch ein heilich oinhcrich sill
,yordon, abor es falte.

A. 1543 hat konink lIenrich in ]~ngel1al1t moglichen flcis 1)
vllrgewant, wie er sillen einigen son g<luarclulll au <He einiehe
tochter ~Iarianl des verstorben koninks in Schotlant Inochte ver
heiligen, l1ff d:u;; J~ng('.lnnt und Rehotln.llt nlogt.en sn,men komcn,
dan die gelegenheit ,var eiz zur zit also gcf:l,llell, ,vilche sieh
vurhin in 800 j:tren llche zugetragen hatte. Und herzu hnlfen der
adel, wHehe (le1' konink van gngellant iln fo1'igenl In·eich gefangen
UIHl on uutgeltllis eiz frei 10<1i('.h geln.issen hat. Auch ,var Jacobns
I Iarnelt.onius, stnt.helder in Sehotlant, darzu beredt worden, ~tber

I~rnnciscl1s, konillk in FranI\Tich, practiscirte durch die I,oningin in
Schotlant sanlt etliehelu adel una denl cal'dinail, wilclle lneist.cil
Franzosischs ,,'aren, dns disse heilichsbereidung ycrstoret wart,
<1arnis ein s\verer kreich folgte 1).

,Vein ist seil' denr. ]~in zap allein in Ooln, ,veinzepper ge
dntngon zu za.ppen.

A. 1543 inl 8011101" 1111(1 herbst ist der ,vcin Beil' deur gewes<'ll,
darzll saur und sc.1erht., nlso das ein nlais ,veins in Coln galt 4 albus,
auch 5 albus und cUirlie G nlbllR. Diss geschneIt nllder [14H']
luincm eirsten raitzgange. un' ein zit ,v:tr nit 111che (lall ein zn.p
in Ooln 1 nClnlieh bei Johnn I(eInper am Ilnif, <lCI' galt BalbuR.
Do ,,'art ein rait verursacht die ,veinzeppcl' darzu zu haltcn, <las
sei zappen l110isten 1111<1 sei nloisten darluub lossen , wer vur etliche
tage 1110ist zappen, do verkauften sei ire "'ein deur genoig. Und
nlin faU.er hat dissluail sin ,vein gans verkauft gehat, das im eiz
nbel beqllam. Es quamen vii I-lispanische ,vein in die stat, bastarden,
l'omanei, seeten, Canariseh ,vein, allct hitzich gcdrenk, und die
secten drank Inan 11lub 5 albus die quart. l~s ,vart auch vii
fl'emdes beirs gczapt. Ein l'ait verhoichdc die zins uff die fremde
lIispanisehe wein dubbcl, 11ff dns Ulan der nit zu viI ufforen solde 3).
Ich war einJnal zn Neus ge\vest, da galt ein quart essichs 4 albus,
ein quart ,veins 4 1/ 2 n.1hus, ein quart romalliell 5 albus, ein rader
albus galt in dissen jar 1ß heller, und van disser deurten im wein
hatt Inan lange nit gehort. Etliche ,volten sagen, der weinstock
,vere a. 1540 in der groisser hitzdelI verdorret, das er eiz wenig
tragen mocht. In disser zit ,v:tren honer und wiltpl'at seil' wolfeil,
die doch umb dcs Gulicher l{reichs \villen eirstlich seil' deur \varen.
Das quam bei, dns nmb <1nl'ten willen des ,veins gar wenich gaste
rcicn ,vorden gehalten.
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Bin licontiat in den recht.en ,vorden. ~in 11abit zu disser zeit.

A. 1543 den 6. novembris Sillt mir alle drei, COllradus Betztorf,
.loaunes Anholt und ich I-Iermannus a \Veillsberch, licentiai'cn in
<1en keiserlichen bcschriben rechten promoveirt ·worden. Doctor
,Lodowic.h Falkenberch zum I{oesen an der l\Iarporzn war zur zit
r,:tnzcll:l.rillS des domprobst uud unser promotor. In scholis tlleo
IOgOl"lllll "rar der actus. Dar erschinen die geladene herrn und,
burgcl'meister und als ßlir promoveirt "raren, gingen mir l1is der
seholen ad scholas artium, [150] da hatten mir 6 veirkantiger
disellS laissen zuriehten, hilten da die malzit und war~n gutter
dinge. Den abent quamen \vidder gutte frunde darhin , da dal1st

man un<1 war froHeh. Dissmail war min kleidung ein swarz langer
rock Init einem damasken absclach und war der rock an flen mauwen
Init lhnveil besatzt und hatte einen danctten kammelotten paltrock
an mit ßaweiI ront umbher besatzt; uber den langen rock m"oist
ieh in dissen actu tragen einen breiden damasken zeppen. Ieh
hatte auch ciz einen guldin rink') nis nllnem ver<leinten und verspart
gelde laissen mac.hen mit einem signetzstein, darin min wapell,
der 8]):1.r2) und 3 kleblatter s,varz stunden in einem ,veissen schiltgin,
kost tnich ungeverlich 8 daler 11nd ,var min signctzrink.

Zu ROlll z\va a.lte kOl1ingincorper funden, kostlich.

A. 1543 hat man zu Rom in s. Peters munster nnden im
fundament under dem erdrich einen marmoren sark und fleckel
von 10 foissen lengden und 6 breiten funden, darin lagen 2 corpere
z,veier ]{oninkinnell 3), waren zirlich gekronet, mit golt und kost
lichem gestein gesmnckt, in guldine nientel gewickelt; das gebein.
war noch scheinpar anzusehen, sobalt es aber angerurt wart, zerfeil
es zu aschen. Das golt, 80 im sark gesamlet ,vart., hilt am gewicht
bei 80 pond en, groissel' perlin 54, waren also verfaulet,. das man
sei nlit den fingern zerreiben mogt. Auch waren Inehe dan 100
ringe mit kostlichen .steinen und ander viI mehe kleinater. Disser
schatz solte 1118 jar nndel' der erden gelegen haben 4).

Hab ich nach einer prebend s. Gereon gestanden, aber nit
bekomen.

A. 1543 under minen eirsten raitzgange ist ein theo]ogus,
Buscho 5) genant, gestorben. Disser hat prebendam zu s. Gereoll

') Die Anlegung eines Ringes gehörte zu den Promotionsförmlichkeiten,
dafür also die .Anschaffung. 2) swar Hnndschr. 3) "Jungfrauen~' in der Vor
lage. "~) Genau nach Epitome S. 262, wohin der Bericht durch Seb. Münster
gelangte. 5) Johannes de Busco, gest. 25. Nov., vgl. das Nekrolog von S.
Gereon im Stadtarchiv.

J
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') univcrsiton IInlldschl'. 2) Vgl. die oben S. 103 Antu. 2 angeführten
Schrifton und Lossen , Der Köln. Krieg 1, S. 162. 3) Schon 3. Dechr., vgl.
Uathsprotokollc 11, BI. 211.

gchatt, da er callonicns \vare, und die preben«1a ,vnr der univcr
sitetell l ) prebend, ,vilche de prima gratia genant ,virt, und der
rector samt den provisoren der universiteten [150'] hatten sei zn
vergeben 2). 'Vie min ratter diss yernornen hatte, quam er vur die
raitzkamer, leis luich hCl'uisforderen und als ich zu im quanl,
sn.gte er mir, ,vie her Buseo zu s. Gereon toit were, fr:l.gte, ob
ich nach dein canonicat stahl wulte. Ich sagt: bisher hab ich uff
andern orten nach keiner prebenden gestanden, wan ich aber disse
luocht bekomen, ,vilche besser \vere, ,volte ich sei \vol ~tnnenlen;

also beschcde ich luinen fn.tter. l\lin fatter gehet zn her Arnt van
Bruwiler, dCln eltisten provisoren, sagt es itn an lnit beger, er
wolte n1ir dal'zn verhelfen. IIer Arnt sagt: leber, sulte das war
sin ?, schicket sinen kneeht yan stunde an sulehs zu vcrncmen,
sagt zn n1ineln fatter, cr ,volt iln darnach bcscheit sagen. Wie
aber her Arnt verllalll, (las cl' verstorben ,vare, practiseil'te er
"ur sinen son Arnolchl111, der eiz zu ll.om war, gedacht, es suIte
yur den ein guttc sach sin, und <1n.rnnch begel'te er an CinCll1
gansen rat, das sei vur sillen son Arllol(lnm bei <1en provisoren
biddcn sulten. I)iss ,val' vi1lieht <Ins :tntwort, das Inin fatter und
ich der prebenden halber hauen suIten, 11fT uas luir nistrllcklich
verstain suIten, dns er (lS selbst lJegerte. Nu ein rait bat vnr
innen 3), ich sass darbei , sult vur lllich selbst gepetten haben, aber
clo ich sach, das es her Arnt Juit villen also besponllen hatte,
das er auch selbst provisor war, her ...t\rnt von Siegell 'V~U' sin ge
fa.tter, her ßroich sin rnvagcr 111)(1 hat.te viI gutter gl1nncr und
frunde, do ,volt ich iIn auch nit in sin sachen tragen und in ver
zornen. Do leis ein rait die provisoren in die k:ullcr kOlncn llJHl

her Broich dede das ,vort, sagt, her Arnt van Brtnviler hett so
viI umb der stat Coln gedain, das sei im niInmer [151] vol danken
knuten, ,so ,verc eins crparcn raitz hegern an innen n,ls provisoren,
sei sulten" sinen son mit der prebenden s. Gereon versehen, dnn
"·:l11 sulehes nit geschein ,vor(lc, Inogtc er sich verstoren , das nit
vil gntz aa1'l1is folgen ,vor(le. Als (liss gcsehein 'w:tre, saeht.cn die
llrovisoren, sei knnten ein crpal'n rait, der sei zu provisoren ge
macl.t hette, nit anders dan gutten geneigten willen erzeigen,
llloisten aber nitz znsn.gen, dan die chur moist frei sin, ,volten
sich aber recht halten. Darnach hauen sei her Arntz SOll erwelt.
lIettc ich disse proven bekomen, so were ich gewislich geistlich
\vorden. Aher villicht ist es von gott. also versehen gewest, das

ich weltlich sult pleiben.
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A. 1544: angefangen.
Ecclipsis.

A. 1544 ist ein eclipsis in der sonnen und 3 im manat 1) ge
,vesen, die alle volkomell waren, wilches von Caroli ?tfagni zeiten
her nehe gesehn worden, wie die astronomi bezeugen.

Von lninem bart.

A. 1544 (Jen eh'sten marcH hab ich minen bart eirstIich
laissen ,vassen und zehen, den ich bisher gewontlich war zu
scheren. Icl1 leis in lank hinaff ,vassen , kurzte in wenich , dan.
nuden zu seltmail; die klein harger sneit ieh mit der scheren ab
oben dem monde leis ich die harger eirstlich kurzen aber nach~
folgens leis i~h den knebelbart llngekurzt W3·ssen. Der bart "rar
nlittclmeissich vol1ich gHchs dem kin, doch folliger dan oben· uff
deIn hacken un<ler den oren ,var er mehe dan ein halbe col~isch
~1l lank und ,volte sich der bn.rt in .im selbst deilen, doch hilt ich·
In Hnden bei, das die dcilung nit so grois und ,veit schein; der'
bart \v~r vall farben brun, doch seir in das swarz geneigt, als
"":tn dIe meIer etwas geIer olichfarb und das Bwarz mengen
bruner [151'] dan ein hnselnosch, scheir wie ein nasse beschait 2);
doch ,yar er lunb den mont allein ein klein ,venich lichter.

Ich freite die frau zum Kranz.

A. 1544 hab ich dureh angcbong mines guttell gesellens Johall
Brink van Dutz, Bchcffen am hohengericht , gefreiet eine wid,ye
":tn 48 jaren ungeferlich, genant Greitgin Meinerzhagen zum Kranz
11ff dem Altennuu-t, ,vilch haus sei knrzlich gebaut hatte und

. ',vare eIn seir riche frau. Ich gink nis und in uff der Hoeporzen
znr I.Jc,venkoilon, dar der scheffen domails wonte wilches hau~. . 'CIZ InillClll s,vager Peter Ordcnbach zl1stendich ist, dar. quam die
fntn duek, dan sei siner hal1sfr:unven s'\vegersche und brodersfrau
p;cwesen ,vare. l\Iinem fn.tter war disse sach ernRt der warf bei
ir ulnb Ininentwillen; aber sei gab vur antwort, ~ie sei keinen
n1ao uff erden gedechte z~: nemen, wan sei schoin den" ~eiser

ßIOgt haben, und sei bestat~«:' sich auch nit.

Das ha.us Weinsberch nlit 2 mr. beswirt erffaren. .

A. 1544 hat her Gerhart Litt van Deventer, pastoir s~ jacob,
van dem haus Weinsberch jarlicher crbfaren gefordert 2 marken
Vl1r eine memoriam. l\Iin fatter lachte sich herwidder, wolte ni~btz

geben ader mche bescheides sehen; BO gab im der pastor ein ste-

1) Nicht lionat, sondern Mond, wie der Wortlaut bei Sleidan, den
'Veinsberg hier ausschrieb, bezeugt. 2) Bisquit.

Höblbnum, Dos Buch Weinsberg. I. 14
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delgin , laute van ,vol'<1e also zn latin: .loanllcs cle 'Vcinsberg,
provisor pro tetllp0l'C s. .Jneobi, et sui l)(~rec1es solvere tCJlCutnl'
pastori dicte ecclcsine de qnad~un dOlno SetzrobCl1hnns n.ppcl1ata,
videlicet <1e e:uniJl:lta et dc iHa parte, quc u1terins }11·ot.endit vennlS
forum GreCOrlll11 rctro (1011111111 CrOllCllhcreh, proBt jaeC'-t, r.t ('011

tigne conjll11ctn :t rctro dOlllBi (lief;n zn 'Vcinshcreh, llhi itn1' Hp
<1ell Dnchel, duns tna.rcas, <1nobns tertninis n.nni sol venc1a.s, lInalll
seilicct in festo pasehe cte., prout hoc ptenius in R(~rinc() s. Pe{,l'i
sub anno 358 in Hbro Pntzhoff continetul'. Darnaeh hab ieh auc·1t
in eillcln messhoich s. .Jaeob gcfondcn " f{l1od Joauncs de 'Veins
bcrch de Inemoria Drude zn der herbergen ete. Auch stunde in
der nlemoricntnifcl [152] s. Jacoh in der gcrkartler: l\femoria. Go
bilini 'Veitmart.z et Druc1c servn.tBl' :tltera ascensionis c101l1ini et
altera etc. Als Inin fat.te]' cl i~s vCrnOl11ell, hat. er nlit deIn past.ol'
gehan(llet, <las rr zufrc(lml ,var<~, 80 t:l.n~c lnin f:ütel' lehtc; 1l1ill
lnoder mach daruach oft <1ic 12 nlbus in stnt der 2 marken lllit
currcntelll gelde hcza1t haben I). Ob abcr das hans zu ,Vcinshcr('h
c1alnit bcswcirt ~wi :t(ler ein ha.ns 11fT <1en1 Buehel hinc1cr mines fa.tt(,1'S
haus, genant Sct.zroib, hillclcr <lein StOtlllnel, \vcis ieh nit, nlan
hat sich ferners hir zu erkundigen und itn sehrein zu sehen, ,,,in
es ein gestalt hab. St1l1St. gilt das han:; \Veinsbcreh niehtz nlehe
:lllS an furen (l:1.n diss 2 111r. nlHl (lCn1 eapittcl s. Gcorgen 1 H.H.en
heller, ,vie alle huser irn kirspe1. Der pnstoir s. Johan bei R.

Cathrillen hat ,vol ehe 1 Illr. gefordert, hat sei nhcr an fiO jaren
nehe untfangen.

Palzgraff I..Jodo,vich gestorben.

A. 1544 ist der hoiehgeborncr furst Lodowieh, palzgraif bei
}{hein und chllrfnrst des reiehs, in nUtrcio gestorben; sines frid
samen gemoitz halber soll Cl' pillieh ein fatter in Dutzlant gell~tllt

sin ,vonlcn. In sin stat wart pnlzgrnff Fridrich, sin brodel', lnit
chllr belenet 2).

Keiser belenot einen lnit denl hoichnlciRternnlt in Prcllssen.
A, 1544 machct der kciscr 'Volfgangnln von l\'lichlingen zu

einem hohenlllcistcr in Prellssen luit ge,vontlichen cerenlonien und
verlehe im alle herlichcitcll (les hohenmeisterdombs in Prellsscll,
11mb ursachen das 111arggrnfT Albl'ccht van Brandcnburch, hohe
meister, den DClltzen orden verl:tissell, znr ehe gegriffen und inl
das lallt zn PrcnSSCll zn eigen gcnlnc.ht hatte, das vur zeiten dein
orden zl1stcndich ,vn.re, (le1'h:1l1> er auch VOln camergericht Vllr

12 Jarn in die :tcht erc.lr.i rt ,,-n.rc ~).

') Fohlt in der ITnndschr. ~) Dio 'Vorte über Tod und Nachfolge, nieht
die über Ludwigs Art, sind aus Sloidnn S. 400 entlehnt. 3) Der Absatz
:lllS Epitomo S. 262.

14*
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t) Nissa in EpitOlne a. a. O. (Nizza). '2) Zusatz zu der Vorlage, ent-,
lehnt aus Sleidan S. 898. 3) Diese Begründung ist Zugabe Weinsbergs.
i) Vetter, EpitonlC. 5) Zusatz Weinsbergs. 6) Alles vorige ans Epitome
S. 262-'264, deren Quelle Sleidan. 7) Viebnehr Ostermontag, wie auch:
Sleidan schreibt. 8) Der zweite Name ist Zusatz von 'V.

Richstach zu Speil'. Steur des richs ,vidder 'l'urkell und Fran...
zosen. Prins van Uranien vur Sancleseir erschossen. Rex
AllgIlae' belegert l\Ionstreul und erobert Bolonien. Frit tuschen

keiser und F.rankrich.

A. 1fi44 ist kci8er Carl, konink Ferdinandus, die churfu1"sten,
der herzoch vn.n Gulieh, herzoch Carl von Sophoen personIich .uff
flen riehztng zn Speil' [1.52'] erscheinen und eirstlich wart durcli
<las reich, von jederlneniglich nach sinem- vernlogen zu nemen;
steure gegen den Turkcn bewillicht. Uff disseln richztag beclagte
sieh der keiser nit \veni~er ,gegen den konink in Frankrich als
gegen elen Tnrken, ,vilche buntllis samen hetten. Herzoch Carl
van 8nphoi beclagt sich, das ian ßnrbal'OBSa, <les Turken he'ubtman~
Init hilf des Frnnzosen sine stat Nicea 1) ingcnomen, . geplondert
Hnd verbrant hett. Der konink nis Frankrich ,volt sich- vert~dingcn~
das er darzu befoigt ge\vescll, aber sin legaten worden nit nlit
geleit versichert noch zngelaissen~), dan der keiser hilt in vur
einen viant dcs reichs, begert hilf. Endlich bewilliget das re~ch',

man suIte dem keiser ein halb jar Iank ,vidder den Fran~oseri 4
tansent ma·ll zn ross und 24 tansent zu fois halten etc. Der kiise1:
hatte sein folk in Lotringischn grenzcn gesamlet, Dain die stat
I.lutzellburch (h~rch ergebung eirstlich widder in, am ende des
llleien, zog dal:na.ch fort, nam das scloss Lin uff 3 meH bei Bar
in; von dan zoch der keiser vt1r ein stat in Frankrich bei der
l\In.crne, genant Sandeseir, belegert nnc1 bestormet dieselb hart.
I)arvor ,vart des keisers heubtman Renatus, prinz van Uranien,
ersr.hossen, nnd dieweil er kein elige leibserbon hatte 3), machte
er grnven 'Vilhelms von Nassau son, Binen. neifen 4) , zu eiIiem
erben. Balt darnach starb er, nit on trauren des keisers, dem er
fi I tranen im Gl11icher kreich beweist llatte 5). Und Sandeseir ist

.dein keiser utTgegeben worden und von clan im aust tangs Epernat
und Dicderichshnrch in Fra.nkrich nit 2 tagreis von der sta.t ·Paris.
Do qnam ein l1nglel1b1icher schrecken under das folk zu Paris;
wer etwas rieh war, flohe auch widder des koninks verbot dar
von ß). Vurhin am 14. tag aprilis, parstach 7), hat des' keisers
oherster AlfonBl1S Davalusw die sclacht mit dem Franzosen in Pie
mont hei Carignan ader Carniol 8) durch verreterei des Marckques
de Guassa verloren, wilcher die Tuschen und Hispanier in ein
Inorn.sc.h ~lnd 81lmf gefort ]latte, [153] darin bei 8 tausent. gutter

l
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Consiliulll nbCrlllal nh:~geschrihon.

A. 1544 hat der pabst Palllus, als flie Vl1rs. heide Inechtige
potentaten vertragen waren, das concilillffi wi<1dcrumb llff rlen 1[l.

1) Aus Sloidnn S. 402, wohei "\Yeinsberg aber auch noch dio ln.teinischo
Ausgabe (yon 1555) benutzte, ,vio die NaIncnsfonn Angianus VelldOlnensiR
[d. i. Enghien, IIer7.og von VOndOJlle] zeigt. Hierfür ist dann, ,vio es scheint,
ein fliegendes Blatt in der Art des Liedes von enspar Sntor, das bei Y. Lilien
eron, IIistor. Volkslieder Bd. 4, S. 247 gedruckt ist, herangezogen 'VOl'dell.
Auch in dem Liede ist der Ort "Garian und Cartniöl" genannt. Der I\Iarck
quas do Guassa ist der 1\Iarchese von Guasto. 2) Vorige z,vei Sätze aus
Sleidan. 3) Das Folgende ganz aus EpitOJn'e S. 264, hlos der Namn deR

}"riedonsortes nach Sleidnn S. 408. .'I) In Epito11.1e : Afnscon.
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t.ag marcii 1) des kunftigen jars zn Treint uisgeschriben das durch
die kreich allenthalben verhin<lert ware gewesen 2). '

?hristian I{l1ckehnann ,vird geboren, in S. Sevarin getauft·
hat nIcht lange gelebt. '

Bin advocat worden und ,via ich practisirt hab.
A. 1544 bin ich advocatus und assessor im aale Ull<l sunst

,vorden. . Dan doctor Bernhart von IIagen canzlar bracht mir die. . ' ,
.eolllmls81on aus bie erzbischof Hermnn van \Veidt, churftll"sten zu
C?ln, u~d doctor Bernhardus Georgii, of~cial, narn den eit von
n11r, da Ich swore nach gemeiner formen der advocaten3). Hernach
quan1 ich stetieh in den sale neben den officinl sitzen und advo
c?irden ~n geistlic!len ul)(l weltlichen sachen, uberquam darnach
VII parteIen, den Ich deinden im sale, arn hollengericht vur den
b~lrgermeistern, ratzrichtern, amtlnden und geweltrichtei'n 'und sunst
lnunen und baussen Coln, dan 11mb disse zit kunt ich es gewarten
11lHl hat.t son(lerlichs anders nit ~u schaffen. Und ich verdeinden
:luch zimlich darbe], aber es war groisse arbeit und das folk
wilch.e mir vurquamenj hatten geringe sachen und gaben sei:
sperheh von der arbeit, nlso dns ieh halb verdrosslieh uff das lest
d.aruber wart, llOffet alles das beste, aber ich erkant, das es nit
VIl mehe dan lliR (ler hant in den zant mogt beibrengen, 'unel
noch ~lallncst n10st [154~ mnn sich prachtich halten mit kleidung
~lnd elne~ knecht nach laissen gain, wie dan in publico examine
.Jcder~ hee~tiauelo zum teil uffgelacht wirt unel der gebrauch das
o~cntheh ulsforet. Es sint ,vol etliche advocaten und doctores
elle. durch sonderliehe gesr.hicklicheit ader durch gutte frunde i~
~rolsse ansehen komen, groisse digniteten mangelt .deinsten' und
dergIich~n beifell und abentur erlangcn ~eben ir:r arbeit. Die
I~aben ~lCh dess zu erfreuwcn, aber in dem planeten bin ich ~iI~
hellt n~t geboren, das mir sulehes geburreD mochte. Ich hatte
:tuch (he gnade van gode deIn herren nit, das ich rec1selich ware
ader. stark von memorien, dnran es mir fil feIet; doch dank ich
got In der hohen der aneler aller gnaden und "barmllerzicheit. Ich
~)cfant. auch bei dissem ~dvoceren, das mich hart besweret,' wan ·
Ich. schoin ein. gu~te sac]~ vurhatte und gut recht und dan seben
lllolste, da.s dIe rIchter irem gefoelen nach richten dadurch die
a~'me ~arteien verkurzt wor<len und dan viIlicht meinten, ich bet
Jl1~. fle~s gnog angekeirt, sulches dede mir also leide, als were es
n1111 eIgne sach gewesen. Auch ,van ich getreulich deinten so
lode ich groissen hass und neit uff mich, das ware auch gein klein
Ina.ngel. Doch bleib ich darbei , verobert und verspart etwas darbei,

') Fehlt Handschr.. 2) Nach Epitoßle S. 265. 3) Vgl. Stintzing a. a. O.
S. 68, 77.
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lanzknecht uff der ,valstat gesclagcll sint van Angiano Vendolllensi,
cles Franzosen hcubttnan. Derhalber verlneint inan, der keiscr
sult sich zum frhlcn 1111(1 vertrag begeben haben, aber er sterktc
sich noch mehe dan zuvnr und trang den Frnnzosen hart '). In

.c1issem krich schiffet der kOl1ink nis Engellant durch anregen des
keiser uff Chales und van dannell llff l\iontreuil, wilchcs er durch
bcistant ~[axitlliliani graven von Buren belegert. Von dan sint sei
11ff Bologne, ein stat alU mer gelegen, gczagen und die belegert,
\leschossen und nach ergebung ingenonlen und uis des Franzosen
handen erobert, nlso uas der Franzois jetz gllOg zu schaffen hatte

2
).

Zulest 3), den 24·. tag septclllbris, hat der keiser lllit dem Franzosen
zu Castrot.ereo in Soisson einen friflen nn<1 vertrag llffgericht uff
diss ,veise: was llaeh dem vertrng zu Nicea zu beidersitz ingeno
luen ,vorden , solt IHnI; ,vidder geben; <1 er konink van Frankrich
solte dem herzogen van Lotringen die stat Astenai, die,veil sei in
IJutzenbllrgischll schutz gehorich, ,vidder zu henden stellen; zn
1lanthabung der nlten religion suIte einer dem anderen hilnich sin;
der Frallzois verheischs ZUlU rrllrkenkreich GOO knrisser und 10,000
zu fois; er leisse auch alle gcregtigkcit und ansprache, so er ~\ 11

Arragollicll, Nenpolis, Flan(lcrn, l\rtois uud Geldern haben mogte,
fallen; hergegcll ycrzche (le1" kciscr l1ff Bolollien, Peroll:t lllHl
andcl' 8tet an der So111 , :l.l1eh 11fT das hcrzoclHlolll Burglludicn uull
dio herschaft ~[1t~con"). 1\.11C1l verheische der kciser des Franzosen
Bon, herzoch C:1.rln van Orlicns, a.der sine toehter nlarianl ader
sines bro<1ers tochter eine; ,va er inl sin eigne dochter gebell
,vurde, solte er inl alle <He Ncdcrlau<len Init geben; ,va er abpr
siues broders tochter bckolncn ,vur<1e, sulte Cl' das herzochdoUl
Meilan damit habcn j wilche ehe nl1 eiuen fOl'tgauk habcn worrle,
Bolte binnen [15::l'] jaresfrist volcndct ,vcrdell. Und damit sint sei
gesonet ge,vesen, aber der e1lest:1.ut ist ueit gcfolget.



1) VOll hier hi~ ",,":lS in gefiele" Zusat.z von \Vcinsborg. Vgl. Varren

trapp a. a. O. S. 1i8 A1Ull. t.

doch gedacht ieh allet naeh :UH1crrll handel, .dar ct,vas l11ehe on
hass und ncit :1.n zn gewinnen ,vcrc. So lang ich auch nnbestallt
,vare, befalch nuc1 COllllnit.teirte lllir der official fast sae.hcn in der
eirstr instancien, test:l.lHent- 11n<1 chcsacl1(~n ader derglichn, dar ieh
dan als ein COlllJllissaril1s (laR llrtel inllcn prOll11IH·.inir(len.
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Rwerten [155] und durch manieherlei ,vege den ei'zbischof under
st.anden ll(tttcn van sinem fnrneoten mit soissem und sauren 1) ab"
zuwenden 111)(1 (las kein statt gewinnen 1l1ochte, hat bemelt dom
(·.apittel als grnntherrn des erzstiftz in kraft der erbeinigung die
stcnde des stiftz in Ooln beroifcn laissen in das Predigercloister 2)

1 . . t '(a Innen allgezelg , ,vas unratz dem stift uis der reformation unt-
staill ,vorde, mit beger, sei wolten bei der ,alten catholischer religion 3)
vcrharren bis 11fT ein consilium. Und darnach haben sei von der
rcforß1ation an )labst und kciser appelleirt und ire appellation
,vie\voI der erzbischof sulchs nit gern saeh, prosequeirt und' siel;
allenthalben be,vorben zn noitturft irer appellation 4). ; Der dom
<lecl1en van Stolherch 5), der herzoch Richart von Beiern , der Rhin
graff6), Obel'stein 7), domherrn , hilten mit dem erzbischof, abei' in
dcs afterdomdcchens, eines von Renecken 8), namen samt den andern
gcschach alle dink. Die universiteit bescheide au cl) alle membra
('1 ie moistcll kornen und sich ires glaubens ercleren ich auch' d~

1
• ' ,

mac lten ethch 9), als doctor Lennep, d. Longolius, Iicentiat Meinerz-
hagen , ein l\1.inderbroder -monch, der nach zu Bon ein weib nam
viI disputerens , wolten nit in die appellation verwilligen. Di8S~
handlungen haben sich durch das ganse jar also zugetragen, die
appellation wart meisteils zu Rom getriben, dar hat das domcapittel
und alle appellantes in disser sachen groissen zustant.

Keut 6 heller gegolten.
A. 1544 hat die keut gemeinlich 6 heller gegolten. Eirstlich

plach sei in Ooln nit zu gelten dan 4 heller, aber im foriO'en jare
1543 in der [155'] groisser dem"ten wart es von eim ersa~en rait
der stat Ooln zngelaissen: wer von den kelltenbruweren wolte,
llloehte 6 hellers beil' hruwen und verkaufen, dan als der wein so
grousan1 deur wa.r, ist die gerst hin nnde widder verfort worden

1) Diese \Yendung ist "\V. eigenthümlich. 2) Zusatz Weinsbergs. 3) Der
Verfasser schrieb hier fälschlich: refornlation. .1) Dor ganze voranstähende
Ahschnitt ist ein kurzer Auszug aus Epitome S. 265-272. Zur Sache vgl.
d~s Werk. von Vnrrentral~p, ..besonders auch für die nächsten selbsti4J.digen
Satze Weillsbergs. 5) IIelonch v. St. Ueber ihn und Richard von Baiern
vgl. Varrentrapp S. 153. 6) J~kob, a. a. O. S. 256. 7) D. i.'Plrilipp v.· Dhaun.
Ueber diese Männer vgl. a. a. O. S. 257. Die Angaben von Ennen, Gesch.
der St. ICöln Bd. 4 sind ungenau; Heinrich v. Stolberg war z. B. Dechant
nicht seit 1546, sondern seit 1542, u. so fort, Ebenso die ganze Auff~ssung.
8) Graf Thomas von Rheineck, vgl. Varrentra.pp S. 130. Ueber das Amt des
After-Dechants vgl. IIiiffer, Forschungen a. d.Gebiete des französ. u. des
rhoin. Kirchenrechts s. 288. 0) Ueber Dietrich tel' Laen von Lennep Gis-'
bert Longolius und Johann Meinertzhagen vgl. Varrentrapp im Pen:onen
vorzeichniss.
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,ran der nll'YCl' rcfornultion, ,rio die clcrisei da.von appelleirtc.

A. ~544, nls der erzbischof und chnrfurst van Coln, llcr 11er
ßlan van "Veidt, n11 t siner 1"(~fortnation, wilehe ßl1ecrns und sin mit
gesellen gestalt hatten, fortfore , (lie 1) trucken leis, publiccirte un(l
ins ,virk stalte 1111(1 den stp.tt.cn und jedcrnUtll cles glaubens halber
toin leissr, ,vas in gcfiele, 1111cl als sich das domr,apittel, ein gcnH'.in
elcrisei sanlt <leI' universitetcn <lisse-r reformation ZUlU hoistcn bc-

~lill fatter hat lloeh 2 gericht7.sachcn Vllr dem raitzgcl'icht.

A. 154/1 llat Illcistcr .1oll:1.n V:l.n Delft, nlcler 11fT (le01 vVeitnlart,
1n1ncn fatter Christian lllit recht V11r denl raitzgcrleht anspreichi('h
gemacht etlicher Rcholt halben, ,viiehe her Goc1(le.rt van 'Vulffrnt
seliger, vicuriHs s. (1eorgcn, c1pss trnhendcr Inil1 fatter ,val', im
schuldich sult sin p;c,vcscn. Diss kunt aber der Inelcr nit bc,visen.
Auch ,val't 1uin fut.ter vnr delllselben gericht von l\Iichel van Langcll
hcrch in der ßntgassen vnrg'enolnen, der ,,'ar mines fatters Init
truhender in Johnn ll1Hl Conrat Bnlgins 11nd Stinnen J{ickbuseh
testament«:'.]}, wilehe ir gut zu s. Jaeob in die ehre gottes vermacht
hatten, (lnhin es Inin fattor ,,"e11(lcn ,volte. ßlichcl :tber hctz gern
selber behalten, ('Jagte, luin fatter hctte es on sinen willen ltin
gewant. Disse zwn sachen ging;('.ll 111inCIll fatter nit so nach ~tt

sinmu scha(len, dan cr rielat es His von elen gutter der testatoren,
aoch 1110ist er ~llla('lt- llud se1ae]t.wort (lal'von lidcn, und durten disRC

1lleiten nit so Iang·C'.

~Iin brodel' Gotschalk nn das bont,yortenunt kOHlen,

A. 15LJ~1 hat lllin fatter Inillcll brodel' Gotse1lalk bei Gobel van
lIil<1ell, einen honbvorter :un ~Ialzbuchel, vur einen .longen getain,
das er hei denl L1 jar (leinen 1111<1 das bonbvorteranlt leren sulte.
IJan es ,vart Dlincn eltern [154'] <1omails geraten, das sei ire
kinder hantwirker suIten lcren laissen. So erachte Inin fattcr diss
vnr ein gut, erHeh und ntltzlieh hunbvil'k. l\lin brodcr hat sin zit
auch alls hei dissen1 lueistcr erHeh gelcirt und gc(lcint, ist so lange
lleim ltanhvirk pliben und dCJl1 nachgezagcll, bh~ (las Cl' bcsta.<1t

,,'art, hat es <10 ycrlaissn.
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~Iir bckonlll1eltcn Tihnnn vnn I..Jangcl 7Jll Coln.

A. 1544, wie Tihnan van LangeI, ,vil"t zu Dorolagen, unser
swagcr, nns den sc.hiInf mit c1r.rn kalnp zn Dormagcll angerieht
hatte, ,volte clen lunb enlellen kleinen pcnnink an sich prellgen,
nit ansehn, \vas Agncis I\:ort, Jnin nicht, uns zn gut inl kanf Hae' 11
gelaisscn hatte, derhalb nlir dan eiz :un kciserlichen camergerieltt
samen hn.lldeltcll, so gedachten Iuir auch wege und füge, wie Illir
sulches an im hotten rechen nl0gcn, gedaeht.en hin und her, '''o
sten nichtz bcsscrs zn rrc1clll{f~lI, (lan nachdenl ~"r:l.g(',r Tihnan vurs.
der partien van Dusscldorf burg ware und ir vohnechtiger zu toill
und laissen , Juu}1cn Jnit· \'nr die h:lnt, sachten, (lie von Dnssel
<lorf, ,viewol inncn die gereido gutter von \Vilhem l{orten zustain
sulten, auch nach sich genolnen hetten, gott ,viste, ,va das nlit

und allenthalben uffgesclagen, und VOll dissclll t.ag an bleib es bei
den 6 hellern.

:nline eltern medcn ein zinshans in der Burgol'straisson, zapt.cll
"\vein darin.

A. 1544, als 111in f:ttter nu burggreif war und umb <1er durcr
zit kein ,vein dllrft gelten, clan Cl' fürchte sich vur dein ahsclach,
an die korn -, gcrst- und ,vciss -kanfluanschaft wolte er sich a\1('.h
nit sclain, was Ini .. im auch clarzlI rctn, wiewol vii lcnt grois diss
jar daran ge\VOllnCll, noch dannest sacht er, wie er kein verstaut
darnff hett, knnt es 11lnb sines <leinst \villen auch nit wol gewartcn.
Die weil aber, das er sin gelt c1:t hat still ligen, das er vor die
\vein von Altcnau hat gelaust, rede ich minenl fatter, er sulte ein
haus nach bei dem raithans meden und da zappcn, er knute sines
deinst wol gewarten und Inin Inodor una suster ~ferge des zn.ppens,
dnrft auch nit viI gelten, clan allein wess er wol versclcissell kuntc.
Dias raitz folgte min fn.t.tcr 1111(1 Cl' 11leitet ein kleine bchausl1))~

in der Burgcrsttoaissen, Steillberch genant, van Goc1c1erten De,ve(legc
zn a. Niclais uff dem Alteninart hiJHler siuen hans ligen(le, jarlirhs
vnr 12 d3.ler. Darin galt 111in fatter an clenl Rhein etlielte stnf'l\:
,veins, lachte dieselb <larin und zapte, lanste n.lIeh \vol gelt; nlin
nlodder warte der kistcn, Inin ratter gink ah nnf1 zn nna man
hilte kost nnder denl rathaus. Ich half in zn zeiten auch darlu
mit ingelten und kist verWal'ell ader zappcn. lInd do es zimlieh
zuginge, krcgen sei ein lust darinnen, dan das gewin leifte, und
bleben darbei und hatten den dcinst darzu. Das l>atte viI und hp,
stunden nlin eltern dissmail ,,,ic1der ein('n [15(1] Illoit zn krigrn
und dankten got, abcr der handel bessert.e sieh folgells, <1as in
diss haus zn klein ,vart, nlOtst.en nach ciIn groisscl"n denken, una
l10 es in ,val bcstlln<lc zn ~ain, ,vart es innen van ctliehen Iuisgunt.
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') burgreven die Rnndschr.

recht beschein ,vere, so, were danest nit on, sei hetten sich weit
vergriffen, clan sie hetten etliche gutter im haus, die maurfcst und
:tuch na1l fest ge\vesen, samt der bessereien, 80 zum lan{lo und'
tllist.ung gehort , und derglichcll hinweg genomen, wilche zum erbe
und nit zum gereiden gehort hetten, etc., und der ursachen wolten
mir mit im nis ,vr:tich zu schaffen haben und im sinen tag widder
leisten. Und l1ff ein zeit, ,vie Tilman van Langel ZU Coln in das
Carmelitercloister ,val' komen, in meinungen, auch siner nacl1paren
einein nach siner pachtnarung zu stain, derselb hatte uns diss
verkuntschaft, das er in Ooln ,vere, ich hab den richterboden utr
rnstich gemacht, llff in gellalten IUit minen fatter und wie er uis
der Oanncliter clotster ginge, haben mir in s. Jacobs kirchen ge
hnlton und in 11ff dei' [15G'] straissen hinder s. Georgens torn an..
gcfertiget und bekommert; und wie er, Tilman, kein burgen in
der eil kl1nt krigen und von recht in die -Hacht bet moissen ge
leidt werden, noch dallnest halJen mir hanttastung von im genomen
V11r zweien scheffen, das er in hat ·willen halten l1ff den bestirnten'
gerichtztag und sins rechten warten. Er hat auch bei sinem eide
nloi~sen geloben, das er mich noch nemans van minentwegen widder
,yilIe bekonlmeren, wan wir hinnis quemen. Wie er folgens vur
gericht kornen, da ansprach und antwort gelaut worden, haben
die scheITen anl hohengericht erkant, er suite als ein burge
sr.huldich sin zu bezalen. Tilman brachte den vaigt van Berchem
und andere anschentliche leut mit vur das hollegericht, vermeinte,
c1as suite iIn seil' forderIich sin gewesen, aber etliche scheffen da
selbst, als jonker .Joiste van den Reven, jonker Wirich Muisgin
und anclcre waren nline krellzginsgesellcn und sunst gutte frunde, .
die ,varen mir gllnst.ich, da ich recht innen hatte. Aber Tilman
van I..Iangel nppelleirte van dissem urtel in des bischofz karner,
braeht ein comnlission uff sine kosten heruisser und machte die
sn.ch allhcngic.l1 und koste in disser irtumb nit ein geringes. l~r

hat nns eirst lImbgctriben, eh~ nloist er auch ein zit lank danzcll
lind dem peifer Jonen, aber es quam mir nachfolgens nit BO gar
"·01, wie gelaut soll ,verdel1;

Von Wilhenl Rossen perf., van Antonio Bars und denl raitz
keller unef miner hansfrauwen.

A. 154~t hatte 'Vilhem Ross ein pert uff dem hoff stain gegen
dcnl raithans uber, ,vi1cher hoff dem burggreven 1) zustunde zu ge
bruchen, da.n c1ess holz gebrucht man dar zu lagen; und min
brodel' .JheroniInl1s na.rn das pert oft und reit daruff in <1er stat
und ins feIt.. l\fin fatter hett wol Ihlen mogen, das das pert vam
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') iro die IIandsehr.

Lioberung des Innb~ zn Dussclc10rf on <las haus. Das gelt van
Dnsseldorf ,vol angelacht.

A. 1544, als <1er pl'oeess Vlll' elen fUl'stlichen eomn1issariell zn
Dusseldorf in der appcllatiollsachnn s,vc.bte tuschen Aloff l\fostcrt
und sinen adherenten cins- 1111(1 Inir aIR volmeehtigcn nliner snstern
:l\Inrien und 'rl'ingins anderteils von ,vegen des beschehell kOL1UnCl'H
nIT Ininel' Inottcl' [157'] patritnoninm zn Dussel<lorf, ,vilchcs Joh:tll
ßaielllnan un<1 Engel Lcpgin verkanft ,vnre und luub des kOffitUers
,villen nit gelevcl't kllute ,vcn1en, dic,veil aber bemelte gelder
des landes bcgcl'lich \vn.rcn und dn,s gelt bei einandern hatten und
dalnit nitz uisriehtcn konten und min eltern aneh ,villieh waren
dn.s gelt zn lIntfan~r.n, so hat Inan zn heiden seiten bei \Vilhenl
'Veierstrais, seho1t.is, und IIel'lnnn I~lllnpel und 'Vilhem Berthrlun,
heiden schelfen, lind bei :lndern ~ntten magen uIHl f1'1In<.1en zu
DU8s('l<1orf so vi! zlnvegcll pl'aeht., ,las e1e1' kOll101e1" von dem ver-
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l<:\uftCll lande ab suite sIn, damit es gelevert kunte ,verden ; aber
(lcss snlte er allein uff dem haus in der I{renlerstraiss~n, das nit
\'('.l'k:l.1lft ,vare, bis zn uist.rac.ht der appellation bleiben stain, die
,,"eil die ,vidderparteien doch nit mehe begerten dan 100 gulden
elll"rent ') und etwas daruber, inhalt des vermeinten vertrags,. so
(las hans doch fast besser ,vere, dan sei erforderten; also worde 2)
elen n.ppellatell nitz benomen , aber den geldern und verkeufern
worde <1:unit verholfen. Diss haben <1ie herrn richter in eirster
1I11d z,vciter instanzn also Vllr gut und raitsam angesehen und vur
gcsclagen, ulHl ,vicwol den ,vidderpartcicn sulches nit allstunde
un~l nis hass und abgllllst nit gern sahen, noch dannest durften
RPi sieh offentlieh flargegen nit sperren. Derhalber machte ich
Ininen ansclach heinllich Init den geldern des landes, Johan Baich
nlan lind Engel Lepgin, sei sulten 2 scheffen bemohen gen Neus
in die Clevische herberge zu kOluen mit innen, das \varen sei zu
friden. Ich zohe zu Neus, heisch goleide vur mich und etlich
gelt, das ich dazn untfangen hette, .und erlangte das vom burger·
lueister. Den andern morgen quamell die vurs. ge1det: mit den
2 scheffen, brachten das gelt mit, dess ungeferlich umb 200 goltgI.
in golde ,v:l,J"e; das uutfinge ich daseihst uff geburliche quitanzn
[158] und dede innen als volnlcchtiger widder uisgank und liebe... ,
rnng luit hant, halm und monde 3), alles was min alter an lande,
garten lind bongart binnen und bei Dusseldorf under dem gericht
hnttcn, nisgescheiden das hans in der Kremerstraissen, das sult
inl kOlnnler pliben bis zu uistracht der appellationsacllen; das be
,villigct ich auch. Ich hat.te minen broiler Christgin bei mir und
linsen knecht Derich van Ratingen, stunden den morgen froe uff
lind gingen gen Zons in den Neusser 4) sitzen, brachten also das
gelt mit freuden ll) ßlinen eltern, die es nntfingen, und bequam in

seil' ,vol zn irem weinhandel , den sei nu widder mit glu~k ange
fangen hatten, una ,var ein urRach weiter handlung zu triben , dan
CR ,vorden wein darvur gegolten, die zu Weinsberch, in mines
fatters haus uff der Bach, gelacht worden, daran aller schade, der
zn Dusseldorf erlitten mocht werden, ,vidder durch gottes gnade
erholt ,vart. Das aber das·- gelt zu Neus gelebert wart, ware
d:trnn1b beschein, ob uns \vu1derpartei villicht andern rait gesucht
hotten und das gelt zu Dusseldorf, waD es da erlacht were, be
kommert ader sunst von wegen des fursten verbieten laissell hetten,

das Inan zu Nens hn gleide, da es auch 0018S ware, nit doin
kunde. Als aber nllse widderparteien vernomen hatten, das mir
die liehernng zu Neus getain und das gelt in unser gewalt hatten,

') euro die lIandschr. 2) worden die Handschr. 3) Vgl. oben S. 196.
11) Vgl. oben S. 42 AnJn. 2. Ft) freunden die Handsehr.

J
t

I

-I

I

i
!
-1·

1544218

haif \vere plibell , 1unb des ab- und anlaufens ,villen, [157] aneh
das 'ViIheIns ItossCII fatter IIenrich RossUnder- I{cstcrn Init 1111nel'n

ratter zu gerieht ~illgc uud in1 ZUlU t(~i1 zuwi(laer ,v:trc. Aber sei
,rosten es Init den h~lTll zu halten, das Inan das port und sunst
VOll innen an H<1clI Inoist; aoeh erzeigte sich 'Vilhem Itoss alle
zit gegen Inincn ratter gcpnrlich, glichf:tls sin hausfrau Drntgin
Bars UIHl ir fatter 11lH1 l110tter Antonius Bars und Catharina IIovel
111 allS , eHe in diSBeIn jar no(·l1 lebten und in den1 hause :1111 platz
IIff der Fogclsg:t.sfH~n ort, hiudcr der IJilien lIbcr, \vontcn und
lJ:lttcn iren idonl 1111(1 do<~hter bei sich 'VOllen, ,vilr,hc ir docht.el"
uaehfolgells min z\veite hallsfra.u,v ist ,vorden , und in disBeIn hans

hat sei alle irer kiuclcr ingelrgen. Sei ,var ein einige eloehter
ircr 1) eltern 1111d ir ratter hatte den ratzkeller verwart Hnd allct
in dem hause gewont., darin sin dochtel' Drutgill auch in geboren
,var. Er, Antonins Bars, war aneh ein kostfricr Inan, Jlat nlinen
fnt.tcr und Blich wol ehe zn gast gchatt. 'Van ClnallS r:t.itz,vin
holen solte, 1110ist er in sin hans p;ain und ginge das gesinde (13,11

ubcr den platz (lurch dns raitzhaus bei tag und abent in den
raitzkclIer zappell, so ginge ('.s :tuch frci zu. lJmb disse zit min
fatter und nlottcr, knecht und gesin(le uuder dClll raithans gingen
mit llarsscn gcsilHle in <lcn keller, drunken ires gefallens, ,vas
sei Inochtcn; Bars sahe durch dic finger. Also ,,'art es an tliSSClll

ort vergudet, ,vas 1nn.11 litT dClll haif unrauwen hatt.e. Das pert
gebruchte 'Vilhclll Ross zn sinen reisen in Brnbnllt, ins ,veinlant,
und er kunte sillcr kanfmansehaft ,vol ,vartell, die\veil sin s,vegerhcl'

allein das hans nffhilt.e.



I) .A1I1 llnf:rl'rll Hnlld~ dir8('1' Rpif:n h(\IlH'l'l,t.e \Vr.inHhcl'g: l1S'I'IO nd )lri
mmn nprilis, d. i. lwbo Cl' die Heinschrift. bis llicrhcr geführt.

,vorc1cn sei nit allein vol zorns, dan sei verzweifelten uueh halb
utf die hcubtsach, hatten vUl'hin verhofft, das sei uns durch den
kOffilncr und verhinderung der liebernng zur entschaft pracht sulten
haben, 11n(l sagcn 1111, das innen cl isscr fOltel gcfnlct hatte, und
gedachten derhalb allen list gegen n11S und wie sei das ,vrechen
111oehtcn. l\[ill eltern hattcn sieh des haus zn Dusseldorf eiz gans
und gar getroist, selogen (las in die sehanz, ,volten auch nit tnehe
an clie such hagen. Aber ich knnt den ,vidflerpal'ticn (liss nit zn
gut 1) [158'] geben und lUOgt aueh nit leiden, das sei {las hallH

u.1so bekonlen suIten. Derhalb hab ich den proccss und appellation
von (lisser zeit uff 11lin kosten scheir voI1cnfort und die saeh also
lange uuthn.lten, als 11lin ratter gelebt hat, anch da1'naeh ,vol
10 jar, das entli('h das haus an sni nit. kornen ist, und haben
auch ,vcnieh zulest in (lie hant bekotnen. Diss ist innen also
widdrrfnren, dan sei hatten nnfcnldich kein foig zu minen pItern,

aber es hat nlieh nit kleine mohe, unrau, arbeit 11nd unkosten
gekost.

Von bet.rncht.nng, das haus "rcinshereh zn funderll.

A. 1544, c1iss jar, als ieh 11iT <1er Ba{'.h zn 'Vcinsbcreh in
nlincs fnt.trrs hans Iniuc st,11f1oriutTI 11n<l handlung allein ha.tte und
zu zeiten im hans hin nnd 11 ...1', 1111' und ab ginge, hab ieh mieh
ersUieh 111H1crstnn(len <l:trnaeh zn <lenken und zn t.raehtcn, ,vie das
h:l.ns 'Vcinsbcreh zu fnndcren und zn brstiftcn ,vcrr" da.s alle zeit
ein erHclt hn.llshnltllng- (la worde gehalten, (1:18 ('8 al1ch or(lentlieh
mit. n.l1em gcnl:tch g'eb~ll\Vct 11nd n.neh hei nlines fatters leihserben,
gcblode und llaehko1l1Cnhrit zn ewigen zeiten nlogt bleiben; hab
derhalb nlanichen rrllselag c1arllfl' gemacht und ,volHlerliche gedanken
1111<1 infen geh:üt, ,vie sulehes ins "rcrk JTIogte gestaUt ,,'erden,
hab auch lllit IninClll fatter oft darvan gercdt, <1er auch nit we
niger lust dn1'zn hatte dan ieh. Abcr er sagte, sine sn.chcn 1111<1

~clcgcnheit ,verc nit also g'cRtal1t, das er sllIehes ins ,vi]'1\: knntc
stellen, l)(\.(al('h Inil', ieh ~111tr, .1arlJ:H~h tl'aeht(,ll, 1111(1 bcgcrt.c ~111elts

aneh ßeislie.h VOll Ini1', (las i.'11 al1en Illogliehcn fleis sultc :unVCll

(lcn, (lnlnit Rl11d,s ~c8eh('lan Inog-tc, ~nc.htc mir nnch duck ,vol Rill

gcfoelen \l1H1 meinl1ng <la1'11 0', \\rilellR ieh seil' "rol verstanden 111H1

behalten hnh 111)(1 dnruueh g't'tr:lg't.. Ich hin aneh van der zeit :tu
in nrheit gc,ves('n und <1:1n dissrn, dan jenen wcch vnr die hallt
genomen, alle Inin nnsele~e darnff zn~cricht, dus ieh snlellcs vol
brin~cl1 mogtc. Zn sulchCI11 yltl'netncn hat nlieh hc.,vecht, (ln.s ieh
dn.s g-unse kirspeI s. .1:1rob (lnrehschrn hab, ja auch die stn.t [159]
Ooln ll1Hl hall inl kirs}lrl nit. nhrr 3 he11ser fOlH1('n, die 11ff (las
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dritte geHt valll gcblo<1e her bei den erben und leibsnachkomell
sint verbleiben und bei 100 jarcn bei dem geblode sint gewesen.
So gar sint sei in fremde henele komen, wie,vol sunst in der stat
,yol gesclechter vurhanden, die bei 100 ader 200 jaren bei den
nachkomen sint verpliben , .so sint irer doch gar wenich. Man
findet auch wol in alten gemelen und finstern in kirchen und lleu
sern viI vernoimder leut, die auch nit lange doit gewesen sint,
aber man weis eiz llit van irem geblode, ja van irem gebeins
und war sei geV\Tont haben und wem sei zustendich gewesen sint,
,va auch alles ir grois gut verbliben ist. Und wan das gemeils
uit llberich, so 'veren sei gar uis der gedechtnis komen, als weren
sei lIff e1'drieh nehe gewesen, unser her und go~ mogt ire namen
dan zu irer selicheit ,visscn. I-Iinwidder aber hab ich uberlacht,
,vas herliehen dinges die fun<1ationes und stiftungen der gotzhuser,
dr.r cloister, hospitalen und derglichen sint, ,vie das die stetich in
einenl ,vesen zn der inwoner gedechtnis und zu ewiger haushaltung
bliben; (las auch \vol ctlieh weltliche §tamheuser bei den edelleuten
sint, dar die stern und geseleehter underhalten ,verden von etlichen
vii hondert jaren her. Dieweil dan' das haus vYeinsberch auch
lTIanieh vil jar bei Inincn vureltern am stanl ist verpliben , dess
gott gelobt' und geprisell mois sin, so hab ich auch durch sin
gcnade bis uff heutigen taeh darnach getragt, wie es fortan bei
einandern mog verpliben mit gottes gnaden, so lang sinem got
lichem willen gefellich ist. Ich hatte wol etliche wege '\Tor, die
nlieh anstünden zu der fundation, solten auch ,vol deinlich gewest
sin, 'V:l.ll ich gelt und gut nach minen gefallen gehat bette; so
Dlir das aber nit gar fi1 beschert ist, was ich dan durch gelt un~

gut 11 it uisrichten knn, das will ich durch gutte wegeweisungen
<1ermaissen anrichten, das ich hoffen, [159'] was an mit· mangelen
,virt das sol von andcrn leibhabern des baus und geblodes Weins
bereil fort ins ,virk gestalt UIHl gebessert werden, das on zweivel ein
jeder frolller hausgcnois sinem vermogen nach gern doin ,,:irt, etliche
nlit gelt und gut, die es vermogen, etliche mit guttern rait, fruntschaft
uIld dait, ,vie llff andern orterJ:~ ,veiters hievon gehandlet ist und ge
]I~tndlet werden sol.

A. 1545 angefangen 1).

Ich ,vart zu Dornlagen VaTIl vaigt bekommert und 1.lffstunde viI .
jrtulllS, Tihllan zu DOflnagen und die van Dusseldorf berat

seIngeIl sich gegen uns. Itenl 15 pleiten zuglich uff einmail.

A. 1545 hat Aloff l\'fostert und die auder unse ,vidderparteiell
zu Dusseldorf und 'fiIman vnn Langel zu Dormagell ire peifen

-~insbcl'g bogillnt 11ier mit einem Abschnitt über die Fahrt seines
Bruders nach Bremen; berichtigt aber im 'faxte die JahresangabEf und fügt
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aussürdoJn ml1 Hande hinzu: ist n. 1546 den 27. Jnarcii dahin eirst ge
schiffet, Rio posten reppori nnnot.abun. ])emgmnfiss ,vird der ganze Abschnitt
hior in der Ausgabe erst bei 1546 gehörigon Ortes Jllitgctheilt werden.

1) Dür Sinn ist klnr. ,Vir würden houte itn einen Fall sagen: unter
('iner Decke spielen, itn :lndern: auf das Dach steigen. 2) zu Donnagen
schrieb W. ,,'oiter, aber 01' strich es sogleich ,vieder. :') Zechten.

samcn in einen saek gcstcehcn ') und sich beratsclaget, ,vie sei
uns wide1er 11lOc,1ttcn 11fT 11118 schilt reiten 1), clan sei ,varen ßlinCln
fatter und lTIir nis hcs~jgcln gClTIoede gar gr:l.lll von wegen (ler
alten irtulnen, Hllrl die van Dnsselc10rf darnmb, dns sei 111nb der
appellation willen und aneh nlnh [lGO] <les llisganks ,villen cles
landc8 zn Dllsscltlorf zn keiner entschaft Ino~ten kOIll~.n, l'ihllan
<larunlb, das iC'h in zn Coln hatte arrcsteirt und beknnllnert und
:1111 hohengcrieht YUrgcllolllrn hat.te und eiz nlit im vur des hi
schof cOlnmissaricn hinke cte. Darnmb haben sei sich also ver
glicht: die V:lll Dnsscldol'f Rult.en nnR erfschaft zn DOl'magell in
ein verbot lagen und fOl'dercn van uns die gcriehtzkosten, so sei
vnr etlichen jarel1 angew:lut hetten, er wolte innen darin behilflich
sin, da.n cl' were sehelfen; aueh ,volte Tilnutrl elen vaigt zu Bel'·
ehern, Christiall lIaestein, zllrnachen, ,van ich hnll1er darhin qnenle,
so ,volten sei Jnieh dn. ,vol finden, der vnigt sülte lllich hekllln
Olorn van ,vcgen lllines gnedigcll herrn van Gulich, das ich die
R:tch zn Coln Jnit 'rihnnll ins hiRehofs k:uner suIte fallen laisseIl.
Diss wart von innen also hesr.losscn und zugericht. Die vall Dussel
dorf lagten (laR gut zu I)ornl:l~cn in ein verhot und ko01cr, d:lS

ich dar 1110istc kOlllcn 1I11d (l:tR gnt nntsetzen 11n<1 zn rceht stahl.
Ieh dnrft ncm:111S dn.rhin seltiekcll, il:ln mir.h dnchte, der ,vordc
ulnb parteiliehcit Hitz nisriehtell kunnen. Aneh vertroist ieh nlich,
(las Tilman hie zu Ooln yur <1cln hohengericht hatte geloben Inoissen
bei sinenl eidc, elas Cl' ßlich zu Dornul.gen nit ,vidder Bolte bckoln
Illcren. Der ursachen zaueh ich zn Dormn.gen. 'Vie ich flar qn:un
nnd mich gegen die van Dnsscldorf inlcisse, leis mieh der vaigt
von wegen des fnrsten hckommeren, ,volte haben, ich solte die
sach ins busehofs knmer 2) gegen Tilman laisseIl fallen, das ich als
(lomails nit e10in ,volte. Also drell\Vctcn sei 11lir den abent, sei
,volten Inir die fessel' anla.gen; c1aran kcirte ich mich nit, do<.~h

",olte der vaigt Inir snlehe slnach nit andoin, befall 4 von den
uachpn.rcn, elie suiten lln~ tnich [1 GO'] ,v:lrten, dns ich nit darvan
qneme, und der vagt leis Inieh bei im nft' sineul bedde sclaifpn,
die bftllrCn :tbcr saissen eHe ganse nacht nnd klopten uff die kanne 3

).

Des morgens frohe stunde der vaigt uff, hctte gern gehat, das
ich die sach sulte fa.llen laissen , do ich es aber nit doin wolte,
reit er hitnvech, gn.ff dem hoden l)efeleh, wa ich borgen setzen
wolte, so snlte er nlich laissen passr.ren. Ich nber beswerte mich

:1

1545

') Danach stand mein Sinn. 2) 19. April.

vnr das eirste, burgen zu setzn, dem rechten zu Dorrnagen zn
folgen; :tbcr als ich sag, das (He balnvren frei suffen und groissc
kosten c1arniT getriben ,vorden , besorgte ich nlich vur dem groissen
sehaden, nnch feil mir in, das der licentint Conradus Betztorf, uff
c1CJl1 Igelstein zu Coln wonhaftich, den nachmitt3.g das krenzgin
solte ha.lten; darnach hink lnir die longe 1) dan ich were gern. . 'bel nll11cn cOlnpanen ge,vesen; derhalb ergaff ich mich (h'in, bur-
ge~l zn stellen. "Vie ieh 1111 minen verwareren handtastung dede
bel nlansglanbcn, sei suIten lnich laissen gain l1nd die burgen an
spreehen, ich ,volte ,vidderkomen und inhalten, das leissen sei
Jnil' zu und ich ginge nach unserm halfman Gorden , den vur einen
hnrgen zu setzen; der ,var nit zu haus, die frau sacht, er were mit
den pcrc1en am ploich uff einenl stuck landes seil" nach am Rhein
gegen ~{onhem; dar eilt ich hin. Sulchs wart Tilman angesagt,
der Ineillt, ich ,vordc zu l\lonhem llber faren und flehen, eilte nach
lIitt.orf, vermeint mir den ,veg zu vurkomen und da mich zu be"
kommern. Dartl1scl1en bracht ich \n1f~en halfen Gorden und even:.
lIernlan van Burgell, satzte clir. zu burgen, bezalte e.in ducat vnr
(la.s gla.ieh, so die bauren verzelt hatten, .zaueh die hoicbstrnis
nnch Coln und qunm uber dem krenzgin, dar min gesellen nach
heiein waren, zu maissen ; sei \\rorden nliner frohe [161] und ich
,var auch ,val zl1freden, das ich bei innen war. Diss war in der
fnsten und zn Colner gotztragt2) Inoist ich zu Dormagen erscheinen
und die heide proccssen volleuforen. Und dias jar umb pinsten
hatte min fatter nnd ich uis den vurs. handlungen 15 gerichtliche
pleiten llff eine zit, die ich alle moist verga.ill und verstain, war
a(lvorat nnd moist (ler kosten 1111(1 zerung auch vi111is minem budel
geben, flan mich durte mines fatters, das ich im nit alle zeit· gelt
Jnügt heischen. Also waren mir in den sachen, hatteu das leiden. 'll11n Inoder ,val" ungeduldich drum, hat mit minen fatter zu etlichen
zeiten fa.st llinvillen; mir konten auch nach unserm gefallen nit
also uis elen sachen komen. Doch war es diss jar 11ff dem alIerll
hoigsten mit den pleiten, dan hernach sclissen sei widder und wart
,veniger. Doch erlangten JP.ir vii ungunst uis dissen irrungen.
Zulest quamen die Guligsche furstliche rete zu Coln in den hoff
van Cleif, der vagt mit und Tilman, min fatter und ich. Da
,volten die rete profors haben, mir moisten den process ins bi
sehofs karner reisen laissen, dcss suIte der vaigt und die van
Dusscldorf auch ire sachen zu Dormagen fallen laissen. Also ge
srhnrh itns. Zn beiden seiten vii unrauen und kosten getriben
,varen , doch unser her gott fogte es, das die weinkaufmanschaft
\\'idder gerede und der schaden llber"ronden wart.
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Das scheffelltllJllb luir angelangt.
A. 1545, als nlan einen scheffell am ·hohengericht hat sullcn

kesen, haben filiI" die scheffell ungebottcn, ,va ich ,volte scheffen
,,'orden, so ,volten sei lnich kcsen. Dieweil aber ein l1ell\VCr
drittelw.lbhondert goltgl. vuran l1lois geben, ,volte es nlin fatter nit
bewilligen. Ich hatte aueh geill lust <1arzu, wiewol die schoffen
Reven, I)ntz, Salzbnrch, l\Illsgin Inin gesellen waren.

[1 G1'] ,r0111 ,vein- und beirzoichen -haus alU platz.
A. 154.f) ist (He stoff gc~ell denl raithalls nber, da Inan die ,vcin

und beirzciehcll holt, gehanwct, dan do 'Vilhclll, zeichenschriber in
der .Tudengassr.n, flissnlail gestorben ,var, ist 0011rat Gel1genbaeh,
<1urworter nff der fritagsk:ullcrn, diss beirzeichcll befollen ,vorden.
'Vie er zeieheIlschribcr ,vol'den, hat ein ersanl rat und die herrn I1fl'
heiden karnern vur gnt und ratS:UIl angesehen, das 111:.1,11 das wcinzeichn
auch neben denl bcirzeichell iIn zeichenhans gebe. Nu hat luin fatt('1'
als ein burggreif das weinzeichn zu VCl"\varcn ltlHl hatte das nndcr delll
raitlluns bis hielter gegebcn, wie aneh der bnrggrnif IIell1'ich Sinsich
lange zit getaill hatte Da büror plach ..nnn es nff einer porzen
~un l{heil1 zu g'cben, (leI' leste da'"on vor Sillsieh heisehs R01'ich,
und her Arnt van B1'uwiler nnd her Peter IIcitnbach gelangten
snlchs an minen fatter, nber l11in fatter lJeöwertc sieh cless, uns
er daruber suite sitzcn inl kalten, da er nnder dcnl raithans ,vol
in einer ,varmcr stobcn winters plaeh zn sitzen. Do fragten s('i
in, ,vn ßUlll irn ein stoffe dahin wolte hanen, ob er dall da wol t
die zeichen geben; darllff sngt l11in fatter ja. Also ,vart die stoff
ins zeichenhaus g:ebaut 11n(l Inan lllogte sei van der hcrl'n holz
laissell ,vernlcll, lind Inill fat.tcr bega.b sich darin. 1)n.n es bewegten
in, das des gelenfs nnder dem raithaus gar vii ,var, leifen ubcr
essen an den <lisehs , das nnueqllclll \vn.r, so quanlen sei auch fro
und spado baussen zitz; aneh hett cr neInans , ,v:tn er nus ,vcre,
dell1 (las zcichn zu geben gllOgS:l111 zu vertruwen ,vere; dan inl
zeichenhalls hilt Inan sin fixe uren, dal'vnr und nach ,vere nlan
frei, auch knute einer dein nndcrn in siuen abwesen helfen. Auch
,vnr Conraten uffgclacht, (las ,veillboiclt vnr minen fatter zu halten.
Vnrluails plach nUBl itn zeichellhaus das beirzeichen nit zu geben,
dan Johan und \Villant ~[orCll fntter hatt das beirzeichll zum Geis
buschs vur den Ol·utzbrodern, auch zum lIutlin yur den Predigern
gegeben. Das zeicltnhans [162] hat Jacob von Deiss vUrinnils nach
deul ufflanf a. 1513 dar gebaut, nit vur ein zeichenhalls , dan Vllr
ein gewolf, <laI' In:Ul alle schrein der kirSlJcl- und gnhaurhanscr
in 00111 solte· beiein salnen set.zen lunb grois nutz und genlachz
,villen, das villicht nit so bois ,vare, als etliche nleinen, ,viewol
etliche sagen, die nleinnng ,,'ore gewesen, das Iuan alsdan das fur
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darin hett ,villen stechen ,). Das mich nit dunkt, dan wan es
die Ineinung hette gehat, das hett man doch wol kunnen uff audern
orten doill, noer dieweil .er ein uffroriger war, wart sin vurnemen
keins,,'egs vur gut angesehen. Und wart diss vorderst deH des ge
,,'olfs zum zeichenhans nacbmails ordineirt. In das hindersteil pIach
des burgermeisters schriber sin alte acta und prothocollen inzulagen.
J~iz und in 8 jaren haben die schaffen des hohel1gerichtz dasselb
erlangt und lagen eiz die testamenten und anders darin; dan neigst
darhillc1en dns klein gewolf war zu domp und verfaulten die in
strnnlel1ta, da ligen nu die alte acta. Also wart die stoif gebaut
in disseIn jar und heide zeichll sint nu samen komen.

Richt.ag zn W OTITIS.

A. 1545 11ff dem richztag zu \Vorrns ist von wegen des keisers
vurgetragen ,vorden : c1icweil der Turk mit ge,valt vurhanden, das
nlan die religionsach dem cOllsilio zu Trillt heimsteIlen woIte und,
,vie deIn 'rurken zn begegellen ,beratsclagen. Die protesternde
stende ,volten nitz handeln in sachen gegen den Turken, innen
,17ere da.n zuvur friede 2) zugesagt bis zu erorterung eines christlichn
cOllcilii und nit des pabst, der ir ,vidderpartei und richter glich
sin ,volte, dan der pabst 'hette sei auch lange vurhin verdammet;
und verharreten ufT disser meinung" dan sei waren eiz uff iren
bunt et\vas motiger B). Als der keiser diss vernam, schicket er
Gerhar(lnm Velt,vick zum Turken, umb einen anstant mit in zu
machen, [1 G2'] ,vie ich von dem Velt\vick im Carmelitel"cloister
selbst verstanden hab 4). Der keiser setzet auch ein ander gespreich
gelerter meuner an, den handel den 1. decembris zu Regensburch
anzugreifen 5).

l\iin broder Jheronimus deint zum Arkeir uffm Altenmart.

A. 1545 ist lnin brodel' Hieronimns bei Henrichell von Linnich
nff den Altenmart zn deIn Arkeir komen ,vonen, hat im vur einen
jongen gedeint; aer bandlet mit seiten, damass, worsten und der
gestalt kremereien. Sulchs selte er leren andreiben; ist auch ein
zit lank bei im verpliben ; ews ,vare aber ein curiois man, der seil"

1) Nänllich bei jenenl .Auflauf vom Jahre 1:)18. Deber diesen, die neue
"Verfassung und ,Ta.k. v. B. vgl. den Erläuterungsband zu dieser Ausgabe.
2) freido ITandschr. 3) Der Schlusssatz ist W.'s Eigenthum. 4) Dieser Schluss
satz selbstverständlich gleichfalls. Gerhard Veltwyck war ein thätiger Vertreter
I<:arls beim Türl{en, vgl. Henne, Charles-Quint 8, 272, auch Varrentrapp a. 3. O.
und IJossen, Briefe von Andr. Masius, Personenverzeichnisse. 5) Der
Abschnitt ist in del~ Hauptsache eine Zusammenziehung von Epitome
S. 272, 273.

H ö h Ibau m, Das Buch 'Veinsberg. I. 15



I) Beide SHtze nach Sleidnn S. 428; nur fUgte W. nach S. t89
hinzu, dass Don l'nrloH' 1\futter eine portugiesischo Infantin ,"var. 2) Eben~
daher. '~lgl. dm; lTrt.hoil über diesen Polen in einern Briefe von Bonacorsl
Gryn an Lconh. von Eck bei A. Y. DrufTel in den Abhnndlt~ngcn der 3. !{lm:;se
der bair. Akadcmio d. 'V. Ud. 1G, Aht.h. J, S. GS. :1) Charles IIerz. yon
Angoulümo, t 8. Scpt. .'1) Aus Rlcidnn S. 424. fJ) Viel ausführlicher als

Epitoß10 und SleiUnn, sclbsf.iindig. Scbnstinn von .ITel1s~nstmn~n ,v:udo mll
20. Old. 1545 crwiihlt; IIeuScllst.amnl, jetzt Burb'TtUnO, hegt hel Schgcllstndt

zwischen Frankfurt und Aschafi'enburg.

Johan ICcppel, lllin Ohl11 , gestorbon, und von sinen kindern,
von Johan, van J3nrt.hnlollleo, yan l\Iichel.

A. 15-:1:5 ist 111in ohcln .Tohnn Keppcl, Inincr freuwcn l\1ergen
I(cppels broder, in gott verstorbcn lind lieht zn Orois -s. - ~re]'t~n
in (ler kirchen Vll1" nnRcr liher frallwcn chor begrnben; ,,'nr Clll

betn.gtcr nlan, do er star!'. 'Val" sines hantwirks ein golts.mit und
von de1u 3.lnt wol ehe des ra.itz gcwesen, ,vonte ZUlU SpIegel an
<ler ~[al"porzcn, ,vilch haus inl auch zHstcnc1ich ,vare. I~r hat in
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sinell jongen tagen vii gereist in Italien una zu Venedigen, Ilat
]uit siner eh·ster frauwcn 3 SOlle nach im im leben vei·Iaissen. Der
eltestc, .1oha11 }(eppcl, ein boiehsetzer, ist zn Leipzich komen ,vonen,
sich da bestadt; ist ein armer gescl gewesen von sinnen' und gut,
:l.1lch ein ,viltfank, der vil und gern durch die landen reiste, war
ahcr ein gut froln menschs. Der auder, Bartholomeus Keppel ist
cin goltslnit gc\\'eseJl, hat zu Auspl1reh ein riehe ,vid)Ve getru~'ct,
da plibell ,vonen und ist rieh ,vorden ; hat vur sieh und sine
brodel' ein ,vH.pen vom keiser erworben, ein guldin leben mit
einenl guldin peil in den klauweIl in cim swarzell schilde, uff dem
hehn ein halben leben; sunst forte· der fatter und minfreu ein·
stn.inden poil in ehn·, blauwen felde; disser hat auch Idnder. Dei
dritte, :i'fichel I{cppel, lcif van sinen) fatter, quam zu Frankfort
in elie nlCSS zn rninell1 [163'] ohmen Peter IIersbach, der gab i~

zergelt , damit zouch er nach Venedigen, deinte vur einen jongen
bei eiJn goltsnlit, bekomt einen geselhl, mit dem machte er sin'
lcbtag luatschaft 1), waren jubileren~ mit ringen und edlem gestein o.
handelten sei und worden. beide trefflich rieb, bleiben zn Vene
<ligen ,vonnell und keiner bestatte sich, so lange sei beide lebten.
Der fu.tter .Tohan I(eppel vurs. nach absterben disser kinder motter
nam er ein ,viel ,ve lnit kindern, zilte aber selbst mit dero kein
Idnt und er lebte uff sin alter seir neulich, dan die narung ,,,ar
hitnvech, und elo er gestorben ,var, hat er nit mehe sinen kindern
ll:tchgelaissen dan die besserei am haus zum Spiegel an der Mar
porzen, das uberich und gereide ,va.r alles verflogen und verzert.

Ich hab lllich in eine burgschaft llncl irtum gestechen in der
](eppels sachen. Das ha.us zum Spiegel mit farn beswert. Das
haus wirt verkauft. Die lieberung wirt drierlei verhindert.
Vur 30 goltgulden burg ,vorden, die untfangen. Min haut
schrift und.. obligation. Von zehnden pennink, von 6 mr. farn.
Von l\iichels teil. Johan fordert von mir die 30 goltgl., "rilt

luich nit frien, clagt hoich. Sorg vur irtum.

A. 1545 hab ich mic].! :in einen irtum gestechen, darin ich
uff hutigen ta,g nit hab kunllen lliskomen, und das ist durch .inines
vurs. ohernes .Joha11 I{eppefs versterfnis zukomen. Dan sobalde
sin son Johan I{eppel der jong zu Lipzich sines fatters doit vel~

nomen, ist er uff Auspurch und Venedigen zu sinen beiden bro
deren gereiset, innen ires fatters doit verkundigt, und sin broder
ßartlLolomeus zu Auspurch hat im sin teil geschenkt, was im vail
sines fn.ttcr haus zukomen mogte, darzu ganse volmacht geben.
Aber sin broder ~Iichcl zu Venedigen bat dess nit getain, dan im

I) luarschaft in dor IIandschrift.

1545

uau gedeint ,volte hahen, und IHin hrü(ler etwas wilde war, RO

knuten sei sich nff (lie leng<1o uit wol s:uncn verglichen.
Konnul Bremgin, dessen ~[lIttcr geb. ~[ari:t ITersbach, wird

als .erster Sohn seiner ]~lt.crll in 'Vesel geborcn; cr erhH,lt scinen
N:unen nach .Dr. J(onrad I lerosba.eh.

Cal'olus IIispnniartltll rcx. gehonl, Sill .Il1otJcr und D1Cho andül'll

gestorben.

A. 1r>45 ist konink Carollls von llispanien, ein cliger son konillks
Philippi von llispnnicn 111)(1 ein enkel kciser Caroli dcs fnnrt.cn,
in lIispnnien geborcn. l\neh iRt <1iss jnr (liss l<inclcs nlo(l(~I', kOl1lnk
Philippi hausfran, ein yon Port.ugal, goestorhell ' ). Zu<1elll ist des
koninks von Polen Sigisll1Ullcli des jOllgcn hausfralI, des rornisehn
koninks FCl"(lillancli doehtel', Hlit f,oit ahgallgen 2). Glichfals d01"

hcrzoch von Orliens, <les kOllillks jongste SOll van l~rallkrich, dei·

des keiscrs docht<'.r a(l<-r konillk Fcrdinall(li tochter znr ehe gchatt
solte haben, haHtit~h znr selcn g-e(l~~en:l). Uber dns ist herzoeh
Lodowieh VOll Hciel'll c1iRS ja\" 1nit toit YCl'seheidcn 1).

[1 ß3] J3isehof J\lbl'ccht ,·on n[cnz gc~t.orben.

A. 15,:15 ist her l\lhcrt.lIS, crzhisehof Hud ehHl'fnrst von ~I('uz

und cartlinail, hisehof zn nragdellhnreh ll1Hl llall , ein gcborncl'
marl{graif von ßraudcllhureh, cin klllJst lind frit leihhahender fn~'foit,

in gott verstorben. U]](l in sin stat ist crwelt ,vortlell her Scbastl:tll
van IIausenstein, heider ]'(~('.htcn dortor U11<1 von gllttcnl aelf''!
z,vischcn Frankfurt 1111<1 l\sehcnbnrch her 111lt,sprosscn a).
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1) ,van nu\n (übcrllüssig) IInndschr. 2) Vgl. den ErHiutcrungsband.

sin gerechtigkeit bis l1ff ,veitern bescheit vllrbehalten. So ist ent
lieh mein neif .1ohan I{eppel van sinen brodcren zn Coln }{omen,
hat sins fatters erffall gefordert und am gereidell nitz nberichs be
fonden. Das hnns zum Spiegel ,vare ~{att.heiscn van <ler J\.cttcn
in der Schildergassen vnr etliche rar, ,vilehe er daruft' hatte, ver
fallen, doch \vnr <ler l\[atthr.is so rc(llich und erbaut sich, ~an 1)

hn sin versehinen far s:unt kosten [lG4] und schaden 'V1(1der
gegeben worden, so wolte er <1en rcehtcn erhen <las hans ,vol
,viddcr zn henden stellen. Diss erHeh erpieten nam Johnn I{eppcl
<1er son zu (lauk nn un<1 verkaufte darn3.('.h sines fat.tcrs hans ZUlU
Spiegel an der l\'[arporzen einenl goItRIllide, meister lIenrich van
J{rancnberch, c1rr solte Inincs behaltz l\fat.theisen von der I~ctten
sin verfallen tennin und rar s:unt l\:osten und schaden vcrl'1Chtell
und clan inl in nanlen siner und siner bro(ler V111' die besserei des
haus was es uher (lie fn.l' (loin knute, eins gehen no goIt.gl1h1ell
in g~lde und danlit das haus an sich gegolteu haben, frei, 011 al
lein die far, so 1\latthr.is vurs. (1 ruff hatte, und ,va.n er dan gnog
sam gelibert 111H1 verwnrt ,verde. Diss kanfs nnd beseheides \Vn.rell
sei zu beidcn sriten znfri(lcll. ~Iin fattcr \var nfT sines neven
Joban Kcppels seiten ltlHl Johan tan llolt, gp.weltricht.er, 11ff .In.
lIcnrichs J{ranenherchs seiten. Do man nn henlelten m. lIellrlch
sulte lieberen und zn schrein bringen, do befonden sich etliche
nlangelungen, dOl",vegen die licbernng im schrein nit "rol volkol~
lieh geschein knnte, <1adnrr.h Jol1an I(eppcl uffgehalten ,vart Sln
gelt zu untfangen. IJnd "raren nenllich dreierlei gebrechen der
verhinderungen. Zun1 eirsteu for(lerten die provisoren cles IIilligcll
Geistes uff dem dOll1hoff an deIn hans zum Spiegel jarlichs 5 ader
G ror. erbfaren, ,vie,vol die an fil jarcn nit bczalt waren ge"resen ;
es ,var auch llnknu(lieh, ob sei inl schrein stunden ader nit. Zu111
anderll hat ein ersaUl rat <ler st.at Coll1 vnr \vcnich j3.I'cn ein pri
vilegiuffi erworben vanl kciser, ,vas mit verstcrfnis uis Coln sulte
konlen davon sulte nlan den zeltenden pennink einl rat geben; so
forderten die herrn zum zcinclen pennink <liss gelt in kraft des
privilegii 2). Zum c1rit.tp.n hatte Barthololneus sin gift und vohnacht
getain, davon ein sehcin vurllanden [lG4'] "rare; aber von sinem
brodel' 1\lichacl zn Vene<1igcn "':tr kein schein noch folmacht; also
,veiO'erten sich die schrinschriber diss dritten teils l\Iichcls anpart
zu ~chl'iben, und I{rancnberch ,volte das gelt nit uisrichtcn ader
lieberen, disse 3 geprechen hett.en <lan ir end, danlit er ver,vnrt
,vorde. Aber .Johan }(cppel ,val" lange zit uisge\vest, llatte fast
verzert, daheinl versaUInet und begcrtc da.rumb <las gelt Init hoich
steIn fleis zu· bekomen. Aber nlan gedacllt hin und her, 'vosten
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nit, ,vie im zu helfen ,verc, der einer gab dissen, jener einen
audern vl1rsclach. Zuleat hat sich Johan Keppel diaB berataclagt.
l~r begerte an mir, ich suite doch das dritteil von den 90 goltgl.
nach mir neInen, facit 30 goltgl., und Bin burge werden das er
• 1 'eID vo macht van sinem brodel' Micllel uisbrengen suIte und (lie

provisoren des I-Iil1igen - Geist von wegen der 6 mr. faren und die,
1101'1'n des zendell penninks zufreden s'tellen wulte, und so Iano
sulte ich die ao goltgl. hinder filir behalten, uff das er das geit
bekolnen und zu haus zehn mochte. Und wiewol m. Henrich I{ra
nellberch doss zufriden ware, das ich vur die 3 vurs. stuck burg
,vorne, so hab ich mich dess doch lang besweirt und nit doin
,villen, aber zulest, do er mich so fruntlich bat hab i~h im
snlchcs nit abse1:tin kUllllCll und hab im uis barm:h~rzicheit darzu
geholfen, bin burg ,vorden und hab m.' flenrichen ein hantschrift
gegeben, darin ieh bekant hab, das ich die 30 goltgl.' von im
nntfangen hab, und mich obligeirt der 6 mr. far, die ich im wolte
nbstellen und der schadlois halten-, auch die abtracht des zehenden
penninks zu doin, und das l\fichel vura. sines broders Johans uis
gank, vur in beschein, ratificern und bestetigen suite.' Wie aber
diss hn.ntschrift eigentlich laut, ist mir umb lanltheit der zit unt
<lacht, [165] aber er hat die hantschrift noch heutiges tages in.'
siner ge,valt hinder iIn, also das ich noch in der far und scholt
<1er 30 goltgl. stain, dan die 30 goltgI. hab ich untfangen und
bis noch l1ff dissen tag behalten und bin sei schuldich. Sovil
<1('11 10. IJennink tragt, so ,vol 9 goltgI. machen, darumb bin ich
duck von den herrn angefertigt worden, clan sei haben noch nitz
bekoo1en; ich sagte, ,viewol das gelt uis,vendich sulte komen sin. ,
so ,v~re es doch hie verpliben , vur allerlei scholt ~isgeben worden,
und 1st das also pliben stain. Sovil die G mr. faren bel~ngt, dar
luub hat mich Christian118 Bongart , der provisoren keIner oft ge
manet, aber mir sulten alles an das schrein gain und dar' nachbe
sehn , und das ist auch noch nit gescheit; ich hab wol horen
sagen, es' sult sich im schrein nit befinden, doch wan es sich be~

ronde, so sult ich noch mi~ den nrovisorn last haben, dan mit den
30 goltgI. !tunt man <liss far nit ablagen. Sovil die folmacht und
gift sines broders l\lichel'" belangt, darvall ist noch kein offenbar
schein vnrpracht ,vorden , dan Johnn vurs. ist nachmals \vidder bei
im zu Vcnedigen ge,vest, hat Inir Vß.ll ~Iichel ein missive ader
sentbreif bracht, darin er mir geschriben, ich sulte sinem broder
sin teil folgen laissen ; ob l\Iichcl aher den breif mit eigner hant
geschriben hab, ist mir unbewost. Es ist auch 'Johan lang her
nach van Leibzich zu Coln selbst komen, die 30 goltgl. gefordert'
aber ich hab sei im nit folgen ,villen laissen bis das er mir mi~
hantschrift und der bnrgschaft zuvur qllitere~ worde; auch llat er
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Ithein ,varz, !latte 2 bagen vaIi Drachenfilzer steinen und war seir
unreinlich alzit darunden, dan ein jeder schutte sin unfelait dar
nnden, dan es gingen geill dnrren darunder nis, und stank ubel.
]~tliche ,villen, es sulte Porta l\fartis sin ge,vest, van dem Mars
genant; mich bednnkt, es sol die porz umb des martz willen also
genant sin, dar sei nach bei stunde. Als sei oben abgebrochen
,,'ar bis uff die hagen, <laI' die capella s. Micheils gestanden, hab
ieh ein ta.g die nachparrn sehn sitzen llff den bagen an eim disch
essen und drinken, ,volten der l\{arporzen die letz geben. Das
lllissgezuch, ornamenta der eapellen quamen zu s. Albain in die
kirc]l. Darnach bnu,vedc ein gewantsnider das haus am eck nacb
Bon ,varz nis dem grunde neu llff; ,va.rt folgens ritmeister und ver
darf, hcisch Johan Geilekircl1cn. Und folgens andere nachparen
ncben im bauten ire heuser, desglichen machten DU finster und
,<1nrrellall die stra1s, da V1U' geill plagen zu stain. An der ander
seiten nach dem raithaus baute Gillis Eiffler, ein raitzman, eins
<1ul'worters son, 2 schone kostliche· heuser. Lang darnach hat man
zu gedechtnis der 1tlarporz uis befelch eines raitz oben an· die'
heide lleuser 2 bilder Ia1ssen setzen mit versen, uff ein seite das
bitt des abgotz }\{artis, an die ander seite B. ?vIichaeils, und das
ort ,vart nnden gestin,vecht und ist eiz ein zirlich ort daselbst, wie
zn schen ist.

J\iiner 1110der lungt llncl ich SaJllen komen,

A. 1545 hat min moder ein deinstma.get gehatt, heisch Greit
gin, eines sehroc1el's tochter uff der Bach, heisch meister Johan von
Olnp. Die placll mir duek etwas zu essen uff die Bach, dar ich
,vonte, zu prengen, a.nch als min alteren in der Burgerstraissen
,,,ein zaptcn und dall1it bekommert ,,'aren und die magt under
denl [166'J raithans kochte und das haus verwarte, also das sich
duck zutroge, das mir so viI malen uff der Bach und nnder dem
l'aithnl1s allein ,varell. Darzwischen lutt der teufel sin unkrut ge
sehet, das mir uns verselligten und leib gewonnen, dardurch ich
folgel1s Ineine eltr.rn hoichlich vcrzornte und mir viI uJirauwen und
nnwiIIclls, auch sehac1e da.rriis untstullde, das ich oft beclagt und
bcschrolnven hab.

Tringin IIersbach an Arnt Jabach bestadt,

A. 1545 den 15. tag inl brachmanat, Viti, ist min nicht Trein
gin lIersbach, ein dochte1' reter flersbachs und Drutgin van Weins-

kapolle von· S. l\Inrien l.ungewnndelt wurde, auch Kapelle ,Terusalem genannt,
Dem Thor droht der Einst.urz, nur 6 köln. Gulden sind für die Unterhaltung
desselben nusgewolfen, diese Jnögen auf die Kapelle übert.ragen werden, der
Papst Inöge den A.bbruch erlauben, sagt die Eingabe.

r

1545

Die l\Inrporz -abgebrochen.

A. 1545 hat ('.in crsnnl rait cler st.n.t Ooln mit bcwilIi~l1ng

'der geistlielleit cHe !\I:l.rporz, darbovcn s. l\lichaeils ca.pell 'var , inl
grunde [1 G6] Inisscn abbrechen und die stein an c1er stat bau gc.
brnucllt "). Disse l\'larporz shuHle uuden an der ,}nc1cngn.ssen zu

Ein }lIeH tuschen dC1U bischof und stat. Coln gest.olt..
A. 154G 8tol(lcn <ler hisehof lIernutn van Ooln eins - und die

eIeresei a,nc1crteils n1it den pleiten, die sei gegen ein 8tat Ooln
forten. Da.n der bischof hatte sich gelacht. ,viddcr einen 1'alt, das
sei den O'roisscn steinen kranen an der 1Iascporzen nff das laut.
a(ler ovel~ a. 1538 nngeferlich gebaut hatten; lode einen 1'ait in
aes keisers kamel' zn Speir, sagte, denl bischof gehorte der linpat
11ff dem Rheinstroln 2) zu von Basel an his zu Reis an die ,viden
und darin ,verc Cl' verkurzt.. I)cr bischof hat.te uit so viI seholt
an dissenl plcit nls etliche siner rcte, (len ]11:1.11 die sC'holt, ga0'.
So hinke die e1eresei in Ooln auch mit eim r:1.it etliche ja1' her
nm canlcrgcricht zn Speil', ,volten die ,vein·· und beirzin~ 111H1 aller
:uHler zins frei Sill unc1 ,vein zappcn ,vie VOll aUen zeIten, auch
vrrmoge der recht, dess in ein 1'ait nit gestatten ,vot.te. 1)0 nuhe
(leI' erzbischof U1Hl (Hc eIeresei c1er religion halben In den ha.r(~l1

Ingen, hat ein rn.it ltmb stilstant in beiden sachen an~eh~lt.en, 111)(1
haben beide, <ler erzbisehof 11u(l elercsei, einem r~ut 111 (lIss~n
ieufen ,villen leibkosell u11d sint also die saehen sltSpenc1ellt

worc1en 3).

') ad die IInndschr. 2) Hhcinst.onl1 die IIandsclu. 3) Diese Angclc.~e~
hciten kannte 'v. durch seino Beziehungen; in don Prot.okollen des stadtI
schen R.aths ,vordcn sie viel behmHlelt. ''') Die Oratoren des R,nths baten
den Papst um Genehmigung, Stadtarchi~ JCü1n, 10s.os Blatt.. Na~h (~er
Bittschrift hat der Hnth in dOln obol'en S- 1\hc]mol gowClht.cn ThOll des fhm es
die ~fesse gehört, bis naeh Vert.reibung der Juden deren S~Tnngoge zu der Haths-

duck botten an mir.h gcschir.kt und das geIt erfordert; auch hat
er herzoch Allgnst.o van Saxen, chnrfllrsten, snppliceirt, der itn
eine fursc]lrift an 1) einen rat zn Coln J11itgeteilt, Inan suIte 111ich
<1arZll halten, das ieh inl die 30 goltgl. sulte folgen laissen , (larn 0°
ich mich erpottcn hab sehriftlich, iell ,volt es gern [165'] doin,
soh:tldo er Inich (leI' hllrgRchn.ft <]l1it.cirdc :u1er mir gcgenbnrgcn
setzte; diss hat er noch nit knnncn ader ,vil1ell (lohl. So ist das
gelt noch allet bei l11ir pliben , nnd Inin fatter krcieh 1 g.oltg1. 'lan
aen 30, :tlle]) hab ieh ,10h:t1l eins 2 dalcl' gc\.gebr.ll und Clnl botten
ein ort dalers una ,verc so noe1l 27 goltg1. schnldieh. Ieh ,volte
'v01 , das ich mit leihe lliR <lisser saehen ,,'erc, ich hesorge Dl1Ch
noch irtums. Folgcns Jung disset' sn.ehen ferners gedacht ,,'erden.
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lIiltllll1sfart.

A. 1545 ist ein hiltnlnsfart ge"rest, das viI Behmer und Oi8to
richer zu Ooln ,varell 111it iren kerzen, und zn 'rreir zount Inan
den rock Christi uusers herrn und nnder dem zennen erhoif sieh
ein grois runloir und schrcckc~ des folks nnd achter dissenl jar
ist der rock an etlichen hiltumsfarten bis llff hentigen tag nit ge
zal1nt ,vordell t).

') Nach der ,ron'odo zn <10J11 Lol'g('snng des 1\Iatth. Agröcius von 'Vitt.
lieh nuf die Ausstellung des h. Hocks i. tT. 1585 ist seit 1545 der Rock nicht
gezeigt worden wegon der ICl'iogst.umnlte, S. 84. Nach einent Ausschreiben
des Erzbischofs Johnnn v. Trior vonl 11. l\Iai 1552 ist dio Ausstellung auf 1553
verschoben worden wogen des Kl'icges iJn Reich, "'0 sio dann auch staU
gefunden hat. Freundliche ~[itt.lwi1ullgen von IIorrn DOllHlcchnnt da LOl'OllZi

in Trief. ""\Voinsbergs Angaben sind genau, Agröcius weiss gleichfalls nichts
von der Ausstellung zwischrll 1545 und 1585: die von 1553 hat also ,vahr

schoinlich koino Beachtung gefundon.
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gen Rom citcirt. Sei gcboden inl auch heide bei straif der acllt
uud bans, das er mitler 'veil nemans an siner religion, besitzungen
irer gntter adel; an aller anderer iter geregtigkeit bett'uben und
verhindere11 solte. Dnder disser ]landlung leissen sich des erz
bischofs partien verneinen, wie her Johan Gropper, dornher, scho
laster s. Gereon und der rechten doctor, der 1) den ~Iartinum Bucerum
eirst an clen erzbischof pracht hette; aber doctor Gropper vurs.
leis ein boich an den keiser uisgain, darin er sich des geruchtes
,veitleufich vertadingt. Der keiser het den erzbiscIIOf in der affart
von vVnrins his uIT Colo gern zu Don angesprochen, aber der bischof
quanl nit dahin nis ursachen 2).

Waldenser in Frankrich umbbracht.

A. 1545 hat sieh nit allein in Dutzlnnt, dan auch in Frankrich
grois jamer und eIlend cles glaubens halber zugetragen. Dan in
Provinz in Frankrich ,varen fast vil leut, die lange zeit her viI
anders vall der religion gehalten haben dan die romische lorch uJid·
sint \Valdenser [167'] genant; woneten zu 1\Ierindolen, zu Pertusio·
lInd dar ulub die gegent in stetten und dorfern , waren zimlich
nleclttich. Disse sint vur 5 jaren zu .Aql1is mit leib und gut ver
urtelt und hatten vur einelu jar dem konink die artickel ires glaubens
zugeschickt und umb gnaae gebitten. Die,veil sei aber nlit der
romiseher kirchen nit scloissen, hat sei einer, ~nnerius, nis befelch
des kOllinks iliss jar jamerlich uberzagen, ire stet und dorf ver
brant, man, ,veib, kinder on undcrscheit doit geschlagen, was nit
nntran, und alles beraubt, geplondert und genomen, was da ware,
llnd SHHst schcntlieh und erbarmlich da gehandlet S).

1) ~"ohlt. 2) Weinsborg hat diesClll Abschnitt, aussor dem letzten Satz, die
J·~rziihlung der EpitOlne S. 274 zu Gnlnde gelegt, z. Th. wörtlich, z. Th. ver
kürzt, hnmor iln Ausdruck gemildert; die Auszüge aus Groppers Schrift,
dort zu finden, sind hier ganz unterdrückt. Eine Darstellung seines Ver
haltens, wozu mnn wie zu der ganzen Angelegenheit inlmer wieder das
angeführte Buch von. ValTeIltrapp und die jüngere Abhandlung von Gust.
Schmidt in den Forschungen zur D. Geseh. Bd. 25 (1885)~ S. 77 ff. vergleiche,
gieht Grollper selbst in dem Schi~eiben nach R.Olll vom 19. Okt. 1545, welches
'v. Sc}nvarz aus dOlll vatikani§chen Archiv im lIist. Jahrbuch der Görres
Gesellschaft 7, S. 399 ff. veröffentlicht hat. Die dort erwähnte Begegnung'
Groppers mit dem ]~rzbiscl1of, ,velche die neueren Schriftsteller übersehen
haben, theilen auch schon die Verfasser der Epitome mit, vgl. das. S. 279
unt.; stand doch auch Groppcr selber diesCln Werke nahe. Für den Schluss
satz wage ich nicht gleich .Anderen auf Ennens Oescll. d. St. Köln Bd. 4,
S. 501, 502 vor eigener Einsicht in die Borliner Handschrift mich zu be
rufen, denn die Arbeits,veise des Verfassers schliesst das Vertrauen aus.
:,) Uebor die Waldenser schreibt "reinsberg daRjenige in gedrängter !{ürze
nach, was Sloidan nuf S. 421-424 ausführlich geschildert hatte.

I
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1545

Pabst und kaiser gegon don bischof van Coln, nlit der
cloreseien haltende.

A. 1545 ist her IIcnnan, erzbischof und chnrfnrst zn 00111,
in groissc rar kOlllen. [lG7] Dan nls er lnit siner reformation in
der religion ehe lenger ehe hefftiger fortfol'c und die neuwen prefli
eanten zu AIHlcrnach, Linz, !{enlpen und an<lers,,'o dnrch clas
erzstift und st.ct schickte, hat ein dOllleapittcl mit der gCllleiner
eleriscicll saInt iren adhcrcnten und den bisc.hoffcn Lut.gin, Utricht,
~[unstcr, l\linden und Osnahrnck, ul1<ler das stift Coln gehorich,
die beschene appellation el'llstlieh prosequeirt und nachgangcJI,
pabst und keiser Itlnb hilf und heistant nngcroifen. Derhalh Iris
<ler keiser :tnl ende brClchmans zu 'Vorrlls breif uisgaill, ",ie er dn,s

domcapittel und clcresei in sinen schutz und schinn annelllC. Dar
nach citeinle und lode der kei8e1' <len erzbischof van 00111 binnen
30 tn.gen vor iIn zn erscheinen, uff des donlcapittcls und c1crcscir,n
anclag zu antworten. Glichfuls ,,'art er vom pn.bst uff den GO. tag

berch, mincs Olnen uno moellen ZUlU Tlollender nUO der I-Ioichporzr.n
in 00111, nn Arnt Jnbnch ehelich bcst.adt worden und zn s. Pctcr
in der kirchen 83111e11 gegeben ,vorden. Die lualzit ,vart zum 1101
londer den mittaeh gehaUen. Ir handel ,val', das sei seide InachtclI,
und damit zatlch s,vnger Arnt zu Leipzich, Frankfort 111Hl sunst
11fT die fierte. Sei haben <larllaeh in 4 zinshcllsern samen gcwont.,
Ullder- Spermecher und 'Vapenstieker, in der Ringassen, in der
Schildergassen , haben auch et.liche kinder, dan in dissein , <lan in
<leIn hans, gezilt" haben sich zim1i('h ernert.
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TJl1thcr lciRt Rll10hOSChl'ifton uisgan.

A. 1545 hat I.Juthcrus viI snlchcscllriften UIH1 genleils gegen
<len }labst und gcist1ichn nis lnissen gain, gnr spot.1ich, (las ctliehe
im in ubel nffgnn01l1en, als das hn snlchs nit wol angestanden noch
Zl1chtich genog wcre 1).

') Abglanz deR Berichts von Sloidan S. 42U, 427. 2) Nach Sloitlan
S. 428, doch ist (}01' Nanle der "~rittwo, Christine, in "Tochter VOll Diiue
Innl']{tl lllngesotzt worden. Ihro Jmt.OI'Il waren Chl'istinll 11 von D. und Isa
bclla von Oesheich. Der Tod (\l'folgto nm 12. .Juni; nlan bOll1erld die "'onig
strenge Beobacht.ung der Zcitfol~n hci 'v. =') Dehür Grnf Georg von Sayn
,Vittgcnstcin vg1. 'TnrJ'ont.rnpp nnell drm Hcgister.
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st.:tthelter dahin und besatzt es. Darl1RCh, villicht itn jar dar
nach 1), wart die stnt Gulich auch ,vol half verbrant, man weis
nit, ,vehe das zukomen sei ader waher.

l\fechlen Vfl,Jn donnerkrut verbrant.

A. 154:5 den 7. tag augusti hat der blitzem zu Meclllin in
Brabant in einen torn gesclagen, in deIn uber 800 tonnen bUBsen
}Hl1vcrs gewesen, und ist der turn mit dem fundament gar zu
kleinen stucken zersprungen und die stein ~ler umbligenden mauren
dnrch die ganse stat zertrent und zerstruwt 2) und sint die wasser
graben unlb (lie stat her uisgetrucknet vur groisser hitzt worden.
Rs sollen uber 300 n1enschen toit pliben sin. In einem wirtzllaus
snlssen etliche und spilten uff der karten, worden alle ersclagen,
aber elie wirtfrn.l1 '\Tar zn irem geluek in den ]{eller gangen, umb
heir zu zappen, behilte also ir leben. Nach 3 tagen quam. ein
nlan gekrochen His einem loch, fragte, ob die welt noch stunde.
llie stat ,var nbcrans <lurch elen br3,nt seil' verstallt 3) •

l\fin suster l\laria an Peter vau der Ordenbach bestadt worden,

A. 1545 uff Jllontag den lesten augusti ist der hoichzitlicher
ehren - und brnloft7.tng gewesen, c10 min suster Maria van 'Veins
horch, ehelige toeJlter miner und irer elter Christian van Weins
berclt und Sophic I(orthen, an Peter van der Ordenbach 7 ein [168']
eliger son Jncister Tilman vnn der Ordenbach und Greitgin, ehe
lnten, uff der IIoepol'zen ,,~onh:l.ftich, bestatt ist ,,'orden. Der
kireJlgank ist geschein nis dem ]laus Weinsberch in die 3) kirche~

zn s. Jacob; wic,vol nlin suster lloch bei minen alteren under dem
raithans hat gewollt, so ist doch die mailzit und besclaif gescheit
iIn haus 'Veinsberch. Dissen heilich hat ich lang vurhin j~ minem
sinne vor, aber (leI' burggreif uft' der IIaneporzell, ThisB van
Aieh, hat in minem fatter eirst anpracht ind in sinem bongart
,,"ar der heilich vnrhin gesclossen. Peters moder und die, frunde
hnttcn gutten gefallll darzu, ~rpottcn sich 200 daler und das ha~s
zur IJe,venkolen, der motter leben lank frei zu bewonen, mit zu
geben, lllln eltern 111ochten- geben, "ras sei wolten, doch bewil-

') Nicht gennu, vielmehr mn 3. April 1547, wie mir Herr Dr. I-Ier~aDn
j(russell nachweist, per devast.ntores quosdam urbium, vulgo mortbrenner;
vgI. Lacomblot, l\.Tchiv f. d. Gescll. d. Niederrheins 5, 222 :fI., und Zeitschrift
des .Achener Geschiohtsvereins 1

1
356. 2) Nur zerstrwt. Handsehr. 3) Genau

nach EpitOJHO S. 281, 282, hier 'wieder llach Lycosthenes, dmn elsässischen
Philologeq., über welchen J. Franck in der AUg. Deutschen Biographie 19,
S. 727. 3) da ITandschr.

J

f

I
I
J
t

1545234

Jlcrzoch van Lothringen gestorben.

A. 1545 ist her7.oeh Fl'uuei8Cns vn.n IJothringen, <1er ein dochter
von Dculuarl\t haft, vcrRtorhen und hat einen jongcn son von
zweien laren Carolllm genant, verlaissen, ,vilches vnrmllncler ,vorden

· , · I8int bisehof Nieolnlls ,ron l\fct7. und (He llloder Sall1el)(ler hant, 'Vle,vo
sei sich darumh geilTet hat.ten, ,ver vun innen vllrtnnnc1er suIte sin.
Der keise1' aher hat Vllr f.;nt angesehen, dn,s sei heide die vurrnunde1'
sulten sin, d('.r rl1o<1cr der Jaohe)' ohcrkeit. 11IllJenolllc1l 2).

~ons vel'brnnt., Glllieh brant.

.A. 15L15 ungcf{'rlieh ist das stetlin Zons, 3 ßleilen nndel' Ooln,
dem dOlnstift znsten<1ieh, sei.. nae11 gans nud gar in den ~rnnt ab
gebl'nnt ,vorden , on (l:\s seloss lind () aeler 10 heltsel', iIn hitzigen
sorner nnd do (He seheuren glich yol "Taren. Ich bin' in 8 tagen
dn.r komen nnd gesehen, (ln8 es ufT der erden noeh gebrnnt hatte,
und dns folk ,,'nT sehir alles ver(lorben des gereiden gntz halber.
Der cn.plall, her 'Tohnar, ,vnr in (1ie Idrch gelaufen an (las heilich
sac.ramentzsehaff, sngte: dabei ,,'il ieh bleiben; (ler torn und tag
ynn der kirehen sint [1GB] oben nbgcbrant und (l3,s feur (lurch
cUiche ort des gcwol fs in die kireh gefallen und er hat kein noit
gelitten. 'Varher disser brnnt )(0 111 el1 , knnt 111nn nit ge,,'nr ,verden,
etliehc ,veiber nne1 ein lanzknecht 'YOrdCll im felde gefangen, aber
Jl1an knnte nitz verneInen, ahcr allerlei sa.~en ,val' dn.l'von. ]~s

hatte unlb (lisse zit gran' 1[eu ri ('.11 vnn Stolhel'ch, dOlndechant,
der denl bischof in siner religion :lnhcng-ich war, das sel08s zu
~()n8 innen, aher g-rafl' Georp:cn van Reine 3) der elter, <1omkeplcr,
nis befileh (les <loIlH·apit.tels hat. er inl das 8closs folgcns Init
200 Innzkncehtcll ingenOll1e,n, ehe er sich clcss versehen hctt, und
satzte einen eflehnan, I-Iont.zler .genant, vnr einen n.nlhllan und



') Viorthnlbt.ansend, Ragt. Rloidnn; 1500 Epit.OJl1e. ~) Der ZWiRchcllsnt.z
ist. 'Yeinsberg oigcn. :1) Sehr flUchtig: 7000 und 1600. Sleidan, Epitol11C.

ligent und gaben Inin altern 150 <1nlcr, darnach haben sei noch
50 daler gut gcdn.ill, wie ich hab verstanden. l\[jl1 s,v3ger Petcr
,val' sines hantwirks ein steil1lnetze." ,vie sin fatter, der auch ein
zit lank vur einen 1l11l1Jlanf gebraucht ,varc ge,vcsell und hatte et
liche beue vUl'h:uH1elt. ~{in sustcr verstuu(lc sieh l1ff den wein
handel und znppell. Und als sei ein klein ,veil bei Inir 11ft' der
Bach zu 'Veinsbcrch hnt.ten hn.11S gehn,lten und dn.s hn,llS znr IJcwpn
knilcn lIff der IIoeporzen €lureIt niszehunk des seheffcll .Ioh:\.n van
Dutz, der darin wOllte, ledich ,vart, Sillt sei dnrin gezagen und
zu hausen bestanden. ~[ill swager Peter llam beue a.n und ge
brnchte sines halltwirks, golten ,vein un(l yerzapten die; min
suster warte des hn,nl1cl:i n,lso serick, das sei kurz in gutte na
rnng qn:llnen; nnd zilten c1nrnnch sone und tochter und es ginge
in wol.
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bei des lantgravell leger, der bei der stat Northem lag t), inzu
nemell, dell der lantgraff vurquam, sinen llanf uff den berg forte
und dreif herzoch Henrich mit dem geschutz zuruck und treib in
nlit eim harten scharmntzelcn, das die sinen begunten zu wichen.
Jlerzoch l\fauritz, fles laotg."aven eidom, ullderstllnde in der eil
tnRchen heiden parteien zu' hanc1len, ob die sach 011 bloitvergeissen
nit hinznln.gen ,verc. Ilcrzoeh Hcnrich mocht cs wo] loiten, aber
der Inntgraif, so stark er war und im fortet stunde, besorgte sich,
herzoch Hellrich suite sich noder dem schein einer handlung dar
von machen, rustet sich znr sclachtordnnng. Als herzoch Henriel)
cl iss mirkte, enthont er mit herzoch l\lauritz, er ,volte sich mit
sinem son Vietore ergeben, dan on das wolte sich der Iantgraff
nit 2

) [169'] uffhalten laisscll, und hat sich kurz darnach uff her
zoch l\fauritzell lluderhandlnng Init sinem sone dem Iantgraven er
geben. Und ,vio er mit sincln sone vur den lantgraven 'quam,
sprach der Iantgr:l.if zu im: hette~ du mich in dine gewalt be- .
]{Omell, wie ich dich eiz hab, du sultes mir nit so gnedich sin, .
nlit derglichen worten; und er bat den von Brunswich fatter und
son dennen von adel befolln zu verwaren , hat das kreichfolk dess
von ßrnns,vich getrongen, binnen 6 manat gegen den bunt nit zu
dienen, hat den fatter zu Zegellhain und den son zu eassel in sin
lant geschickt 3), hat darnach das lant Brunswich widder in des
bnntz ge,val t genomen und s,veren laissen. Darnach schreib der
kciser dem la.ntgra.ven, er sulte sich des seigs beschidentlich ge
bruchen, die gefa.ngen fursten fnrst.lich l1uderhalten und sei zu
kcillClll unleidlichen vertrag zwingen. I-Ierzoch l\{auritzen wart
folgells nachgesagt, er sulte listiger ,veise mit dem von Brunswich
gehandelt haben, dess er sich folgens durch ein uisgainde schriben
l)at vertn<1ingen wille)1. Und als der lantgraff einen VOll Schauwen
bnrch, Bockenburch 4) untsetzt und Ritberch ingenomen hett, hat
Cl' sin folk beurlobt, der bei honderttausent in manatzzit bei ein
andern komen waren 5).

Hab ich nunenl fatter wein uff der Mos~l gegolten.

A. 1540 den 20. oct6bris schickte mich min fatter hin uff
die l\loseI wein vnr in inzugelten. Min neuwer swager Peter von
der Ordenbach zonell mit mir hinuff, das lant zu versoichen und
auch ,vat zu marten; schiffer Thonis van. Far bracbte uns das gelt

I) Aus SIeidan. 2) Auf den unteren Rnnd der Seite schrieb Weinsberg
danach: JugurtaJl1 1\faunls prodit; Mauritius ultra / Henricum, patrnum,
socerum 1 CUD1 Cnesnre Gallunl. ~) 'Voher der Zwischensatz? 4) Woher?
r.) Der Absatz ist eine ßlcrk,viirdige Mischung aus EpitoDle S. 280, 281 und
dorn langen Bericht von Sleidan S. 430-485, nicht ohne Missverständnisse
und Verschiebungen.
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Der hcrzoch vnn J3rnnfnvich nÜllt sin laut in. Der -lantgra{f
luacht sich 11fl', zauch iIll untgegcn" Herzoch ~fauritz ullder

halldlct. IIcrzoch I-Icnrieh cl'gibt sich mit siuenl sone.

A. 1545, als hcrzoeh IIcllrieh von Brll11s,vich, der vnr 3 jnrr.n
van den protesternd(,11 sins lnntz untsatzt und vel:jagt ge,vescn,
auch romiRchem keiscr und koning 1111<1 nuder potentaten nnd fnrstell
sulehes geelaget hatte, hat cr sich (liss jar nff das hcinlligst [16n]
hin und widder ulub krcichzfolk be\vorben, in Ineinungen, sin
lant widder in7.UnelllCll, darzn irn (lie catholische stende fast be
hilflich sulten ge,vesen sin nlit gelde und folk. lTnd ,vie er ilu
stift Verden :llHlerlw.lbt.nnsßut 1) renter 1l1Hl 8000 foisknecht Ztl

samen brac.ht, ist Cl' durch das IJlIllenburgel' lant in sin lant ge
zagen, hat das seloss Stcinbrnck cirst.lich ingcnomen, dnrnn.ch er
gaben sich ein ort nach (leIn :ludern ,. aber 'Volfenbntcl belegcrt
er hart. Er hat nnder gl'nif Otto van Ritbereh ein 3.11(101"n haufrn
folks, (He brauten und hralltsehatzten eHe graffschaft Teckclcn
bll1'ch. Er schrib aneh an (He stct Brunswich, IIn.nnobcr, l\findcn,
Brelllen und IIanlhnrch, spi sn1tcll sieh Init der voriger snlnch ver
tragen ader ein anders er,vartcn. ~litler ,vcil brachte Philips, lnnt
graff von IIesscll 7 der henphnnn und allerkoinster ll1Hler den pro
testernden 2), bei 8000 Inn7.kneeht und GOO ruter 3) zt1\VCgCll,
herzoch IIans von Saxen, ('httrful'st, schickte itn aooo Janzknecllt,
6000 lalltsaissen und 1000 rcnter, herz()('h l\'fnuritz VOll Saxen
schickte 1.000 zn ross, 5000 zn fois und jeder hanf hat sin gc
schntz. l\[it (liRSCll hanfen zohe der Inntgreif zn felde. IIcrzoeh
lIcnrieh vnn ßl"tlllS\vielt ulldersttludc 7.U sineln fortel cillr.n herg



1) kUllt dio lfnndsehr.

hinuff. ~[ir zogen eirst zu Obcr- und Neder-IJainstein und zn
llrubaeh, vcrsoichtcn dnsclbst (He wein, zogen dnrnach nfl" Cohe
lonz die ~Ioscl llff zn Breln bei ~Icrtin Broler, mit dess hulfcll
galt ich vnr lllillen fattcr 1G stnek ,veins, tnin swnger vur Ri('.h
aneh etwn.s, das foder vur ,10 gl. tnosels ge1t1;. SUHst ,val" c1p,r
Illn.rt L15, 4() und 47 ~1. (la1' lunbtrint, dall dos c1nl'en kanfs wal"
Inan von <leB forigell jal'cn gewonct, Hnd diss jar [170J ,val' ein
Inittclhitzigcl" 80111CI' gewesell, d~lS korn ulld wein wol gCl':t1.('.n
,vareu. Ina diRsc ,,,ein loden nlir schiffer rrhOllis von Lei in lind
qU~llncn c1a,rnneh dCll 3. lloyemhris ,viddcr zn Oolu, halde quanlen
die ,vciu 11:1('h. :i\lin faUer ladlte die \vcin zunl teil in dio BlI r
gerstra.ss zntn f;teinbereh, 1;urn teil zn 'Veinsbereh ufl" die Baeh in
sin hans. ~[in f'\vager la(',hte sin wein zur ].Jeweukoilen in Rill

ha.us. 'Vicwol ieh nn Jnines stndcrens lllHl practiserens sülte g:e
,vart haben, (liewcil lllin fn.tter aber selbst nit hinllff kont kOHlen
llnlb des ,vcinl'.cieh('.ns ,villen, so 11loiste ich in1 heil'in zu dcillst
nn<l gef:\llcn sin. Ich hab aueh seIhst hie gelcirt d:lS lant keHnen,
die n1Ullzon, (He iehen und 111Hlerschcide etliche ,vein 11nd ,,,,ie tll:lll
sei ingeltcn Hnd verfrngt.en solt.c, nnd allerlei, ,vas tlarnis 1;11 lCl'cn
,vare, ,vns uukost(\.n und 1;erung daruff gingen und dergliehen.
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sei van sich selbst und besweirndcll, ich reif den nachparen sei
lach on sprach, als ,vere sei doit ge,vesen, nlan reif sei an' sei
hort nit, man reif sei mit· essieh und lavendel-wasser ube: ein
weil qnaln sei bei sich selbst ,viclder, sprach und sach 'und horte
wid(ler, be~ortc zn stoH, ob ir villicht das leib bescloBs~n ware
11lHl uber etlicho stunden W:lr sei widder ,val zu pass und ginl~
nnder das rathaus.

A. 1546 angefangen.

Protcsternde stollcl zu Frankfort ratsclagen. Colloquium zu
l~egcnsberch.

A. 154G in j:t1l1t:trio sint die protcsterende Deutzsche stcna~

zu Frankfort sanlen komen, von (lern angcstalten consilio zu Trint
zn ~'atsclagen, die buntllis zn verstrecken , von des Brunswigischen
krcIehs kosten, das man den bischof van 00111 nit sult verlaissen
vom c~mcrgericht I~, •das es reformtlirt mogt werden, etc.2). Da~·.
selbst Ist anch schrIftlIcher und montlieher beseheit vurpracht worden
,vie dcr keiser luit raH, hilf und beist.ant des pabst etlicher konillkcll'
f 1 "IIr~tcll 11tH herrn, geistlich und \veltlich, vurhabclls ,vcre, einen
krelch gegen die protcsternde zu foren und heirnlich bestalluno-. b

vurznhaben, derhalb Bei von etlichen koniorren und herschaften
l1iR l~Il~·pll:lnt., Italien, Frn.nkriell IItH1 nnders,,,~ hin nviseirt worden
<las haucn lualliellerloi gedankcn luachte und s,varmoit'· woste~
Hit, ,vic sei os verstain solten 3). Der pfalzgra.ff bei Hllein und
ehurfllrst. hat auch eiz prediger des evangelii neulich in sin laut.
verordncu't und ein neuwerung allgericht .t). Das r) cOlloquium ~u

l{.egensburch gewan auch diss zit sinon anfank,' aber kein artickel
,vart da entlieh tracteirt. Es waren uff seiten der catholischen
Petrus l\Ialvenc1a llispanlls, Ebcrhardus Bilck, Carmelita zu Ooln,
Joanncs [171] IIaiflueister, ein Augustiner Joannes Cocleus und
1 · '<an ]1'e 4: zohorer, uIT der protesternder seiten waren Martinus
ßucer~lB, Jonnnes BrentziuB, Georgius 1t{a.jOl~, Erhardus Snepffius
samt Iren 4 anhorern, her Julius Pflog, bischof zu Naumburch war
einer von den presidenten. . ,

l\fartillus Lutherlls gestorben:

A. 1546, als ~Iartinus Lutherus den 17. fehruarii von den
gravell von ~Iansfelt gen lsleben gefordert, umb einen zank eins
erbfals z,vischen in helfen zn untscheic1en, und JushIs Jonas ist mit

I) cnmcricht die llundschr. 2) Oonnu nach Sleidan, nicht nach Epitome.
3) Frei nach Sleidan. 4) Notiz ebendaher. 5) Das Folgende nach Epitomo
S. 282, allein sehr vor]{ürzt.
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'Vein lagen zu 'Voinsbcrch, nlin llloder sorgt, ieh sult drans
(iJ'in]\cn. ~rill Jllo(h')' 'V:ll't hai~·d:i('.h f-'\vaeh.

A. 154;) qU:lIllcn aueh fast naher ,vein, die Rei .. Rois "'aren,
zn Ooln an dcn kranen fnil, <lcr galt rnin fatter etliehe zolest :l.Ill
Itheiu, leis der aueh etliche in die ßurgerstrnis foren, leis alleh
eUieh zn 'VciJlRhereh l:tg(\)l, d(~r ITIcinullg, da.s er daselhst zn zeiten
auch ,volte gedenken zn zappell. \Vic ich nlll1e sto<1ieh zu 'Vein~

bereh n1in wesen, studorilll11 und H('laifung hatt.e, auch nhrr tag
da ,val', qnamcll zn zeiten Inin gesellen zn luir, da,n znpte ieh ''''01
ein schenkkcntgin zu zeiten vol ,v(~i1JS 1111«1 sehenkte innen eins.
Nu \varo tnin Illo<1or sPoi)" nculich uud sorgte, ich snlt des· ,veins
drinken; dnrnmb Illoist ieh Inich behoit darin halten, und ,viewol
ich das luit fleis deile und das Echenkkentgin einsnlail l1ngcspoilt
uffgehangell hatte, quanl sei zn ,Vcinsberch, sng runt 11l11bher, ob
sei auch wa.t zn unrecht, hette fiu(len st:tin, und wie sei nichtz
fant, qnalTI sei und sag dns sehcnkkantgin uff sinclll -gewontlichen
ort hangen, nitnt das ab, rneht clarin unc1 befint; [170'J das es
nach dein wein roltch nnd ,\'cin darin gc,vest '\vare, do SC]J:llt sei
uber mieh nnd 1l10ist dr.s (luek verweis horen. 1\Iin nloder quanl
auch eintnail zn 'Veinsbcrch iln "'inter und \vare seir kalt und satzt,e
Rieh in die leneh an das fellr, wolt sieh ,vcnncn; nlit deIn lnllnt 1)
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t) Dies allcH YOrndllnlich nach Sleidan, nicht nach EpitOlne S. 284, .285,
·wo viel geeifert, aber nichtR orziihlt ,vird. Hierin gicht Weil~sberg SCIllen
St.nndpunkt zu erl\:enncn. JndOln Cl' einige Thntsachon aus dlCS?lll Buche
entnalul1, lehnte Cl' doch deRsen JTaltung ab. 2) Das Jfolgendo ,vloder nach
Sloidan, der es jedoch friihcr crz~ih1t hatte. 3) Anfangs richtete sich W. nach
Slcidnn ~ fitr den Schluss schoint Cl' ahol' den Bcricllt von .Tustus Jonas uu
JniUelhar herangezogen zu hahen. ") Gmlleint Rind hier zuniicllRt die V.el.'
fnSRar dor Epitomo, auch Cochliius, dor dort als Autorit:it angeführt ,vlrd.
~) Aus EpitOlno S. 286. 6) So rottet sich 'V. hier ,vio früher S. 21 u. 68.

anhin gezagcll, c1en abent ist ~[art.inl1s h:tstich krank "'Or(lell und
,vie er vel'mirkt, das er sterben ,vol'cle, sulte er sieh ll{f eIn finster
gelacht hahen, wie Jonas davon schreibt, und also gebettcn hahen:
o mill himnlclscher fnt.ter, ein gott und fatter U11sers herren .IhCSll
Christi, ein got :tlles troistes, ich sage dir lob und. dank, .das dn
mir <linen Bon .lhcsunl Christum hast offenbaret, vltlelaen Ich hah
bekant, ,vilchell ich hab ~eleiht un<1 geloht, ,,,Hehen (le1' }lahst zn
ROlTI und der gotlos'c hanf verfolgt und gesmehr.t, etc.. 1

). Ob diss
gebet aber be~cheill sei :\(101" nffriehtich sei, (la z,vciveln e~liellc

seir an. Und 2) nach Inanieherlei reden, die er Vl1r llIH1 nach c1Isselll
gebet gebraucht het, befraget sin ,Yol'(len, ob si<:h fatter 1111(1 kint.
nntl gut frnnde in1 rieh (ler hitnmelcn hernachmalls anr.h e1'ken.nen
suIten, hat er ja gen1einet 11l1e1 gesagt, das Adaln, als er ~esc.l:uf~ll

und I~va. nis sinel' rippen gr,sehaffcn ,varc, hat er gesagt: dlSS Ist
fleisch von llline1l1 fleisch 1111<1 bein von lninem bein; sulehs het
im nelnn.ns gesa.~t, cr hci. es aber uis deIn geist gottes gewist, etc.
Una ist d:ll'na~h halde ~estorhcn elen 18. fehrnarii, sines alter
von G2 jaren. Die gr:lv~n von 1\Iansfclt hetten in gC~'n ~n i~c
lantschnft begraben, nl)(IT der hcrzoeh von Saxen lHlt In In elll
zinnen lade g'elnrht nnc1 Illehc c1:l11 11lit 100 pc]'(lcn gen 'Vit.tcnbcrch
gefort., daselbst: (len 22. febrnarii in die sclossl\~reh nebe~l der
ehnrfnrstcn g'l'ah goal' zirlirh laisHen hc~rahen 3). DIe eva.n~chsehcll

lw.hen in hoidJli('h hcdagt, iuncH Yllr eil1ell IJntzschcll apost.el ge
halten nnel inl zngcsehribcn, daR er ein hilliger nnd hoich gelerter
nul.J) gewesen sei, (leI' (las rein 'VOl't gottes ,,,ic1der an elen tag
[171 '] pracht hab nnd ein ursaeh gewesen sei, das viI n1isshru~h

des stoils von ROlll und der geisUieheit abgestallt sinto Aber die
cathoIischell 4) hilten in vur iren groisten flant, vur einen ketzer,
uffro1'iooell eithrnchi!!en nna ye1'fo1'er der ITIenschll, clas er noch

b 'u . · t' ·kurz' vnf siumTI toit bc,vcist sult haben, sClheet: pes IS ern.m VIVUS,

moriens tl1a lllors ero, papa 5). Dan es ist llit· anders, <lan das er
dCln pabstuInb clen allernhoigsten abbruch hat getain, der in .t:tllsent
jaren ist beschein. 'Vas aber Jleirin zn urtelen, bcfclen Ich den
fromcn verstcl1eligcn 6).
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Consilium zu Trint angefangen.

A. 1.545, ,,,ie das concilium im vorigen jarc uff den 15. marcH
diss jars uisgeschriben ware, wiewal die protesterende ]lerin nit
bewilligen wolten noch dahin erschinen,· umb das sei den pabst
und cardinail und bischoffen, ire widderpartei , vur richter in irer
eignen sachen nit erkennen wolten 1), ist dess unangesehen der
pabst PauIus tertius fortgefarell, hat seine legaten Joannem Mariam
Afontanl1ßl, ~Iarcellum Cervinum, Reginaldum Polum uis Engellant,
alle 3 zu Trint geschickt. Der keiser hat auch Jacobnm Mendozam
lIispanum dar geschickt; sunst sint auch uis Italia, Frankrich,
I-Iispallicll und :tllc1erswoher2

) fast vii bischoffe, prelaten und theologi
da.hin erscheinen und ist also das concilium zu Trint einmail ins
,virk gestallt 11J~d angefangen worden. Auch Sillt diss jar etliche
sessiones der fetter gehalten, etlich artickel tracteirt und besclossell
,vorc1en. IJis droien ursachen vurnemlich sei diss consilium uisge
schriben, nemlich das die ketzereien uisgetilget und die zucht de.r
kirehen angerichtet und der friden \vidder angerichtet werde mit
,veiterem anhang inhalt der oration, so pabstliche legaten schriftlich
verlescn laissen 3).

Was uff dem richztag zn Regenspureh gehandlet.

A. 1!l4G in ITIarcio ist keiser Carolns 11ff den richztag zu
l~cgenspurch kOlllen, clrrrhin dan auch folgells erscheinen sint Fer
diu:l.ud us ronlischr konillk -'), herzoch l\Iauritz von Saxen; }Ierzoch
I~rich von Brllnswich, Johan und 5) Albrecht markgraff von Branden
bureh, [172] die bischoffen von Trint, Auspurch, Bambercll, "Virz-.
burch, Passau und I-lildeshem, alle persollIich. Uff der proteste
~'eIHlcr seiten waren der fursten gesanten allein 6), als pfalzgreifsche,'
Cülnische, ]\fonstcrsehe, Nurenbergsche, Regenspurgsche und Nort-:
lingsche. Darllach hat der keiser vurnemlich vurgetragen; was
1.lrsa.chen disser richztach bestinlt. Nemlich, dieweil das uff dem
riehztng zu 'Vorms, umb ,villen das wenich da erscheinen, wenich
in der religion sachen gescIossen knnte werden, so hette er auch
verhofft, die colloquenten sulten etwas uisgericllt haben, und aber
,veren nngeschaffter ursachil von dan gescheiden, das im leit ware.
Dieweil dan Dutzscher nation nit l1utzlicher were, dan das die spal
tung in der religion einmail zu ende pracht worde, derhalb begarte
er von den stenden des richz, was sei heirin vur raitsam ansehen,

t) Ueber die Haltung der Protestanten äussert sich W. freier. 2) anders
,vohin IIandschr. 3) Niedersohlag aus Sleidan S. 442-444. 4) Aus Sleidan.
!i) Dios 'Vort fehlt in dor IInndschr. fr) Bis bierher benutzto 'V. vornehm
lich EpitOlne S. 286, dann wandte er sich Sloidan S. 460 zu, den er im
A.uszuge wiedergiebt.

I1öhlbaum, DRs Buch Weinsberg. J. 16)
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I· 1 · 111"11 das ("ullcro'cricht refonncrcn 1111(1 ob nUlll<1088 0 ' IC leu wtC H ( .( b . ' ~ ,

• b (len TUl'kcn ,vat vurnenlen sulte etc., nff dIe nlelnl111g l1uge-

~e1~1; D' 1) catholiSl'hn "'ehcn vnr ratsam bellenl,cu vnr, das
c~· I~ I.] 10 '1. ( Zlt ;1'l'inr"bewilliO'cn, die protcstcrnde bcgcl't.en

SCI 111 (as COIICI llnll b. 1 't
· bestcll<1i()'l'.n friden nnd das ein coneilinnl In ])utzlant, (:1.1HI

~:~.l~)ahst uit ~11 sch:tlfen IwUe, anznstellen.' ~lzcigel1<l, <las ('on
cilinnl zn Tl'int ,ycre nit. rceht noch ordentlich ).

1· 2 (locllt.er bcstadt nn die herzogen 13ciol'llIConink. :Fcrdinan( 1 ~

und Gulich.

A 154G Hff drnl riehztag zn Regcnspnreh bcstatte der keiscl"
sinNl 1;\,0I10rs FerdinllJllli, romis('h.el~ kO,ninks, heide dochter, I:::::

1 Alhrceht von Bpicrc11 t.l'lnvct clIp. etne, p;cnn.nt Anna, Hnd 1 .
ZOC.I •. . (11,'1' fCn1iC'h 1111<1 Bcreh elie n,n(ler, genant l\lan:l,zoch 'Vllhclll ,on ,CI, ~ •• I t 1 P
~ • 1 . 1t 1)nl1"lton 1st bei<lnr hoichzlthc Icr H,e. I zn "c-nnd ,val' H', I 1ee 1. \).b J , • • 11 t 't

1 It ,·1 (1:1 <ler kciser nn<1 k011111k Se)8 IBIO'ensbtn'O' P;C I:l .CH "01 ( eil, (I J • 1 I . 1,
iren llic'llt~ll Hnc1 110('hter getanzt. snlien ha.hen. Wle,wo a )~l ,I ( ~l

1 ·011 (i l1 1'll'11 clip to('.htcr ,"on Nn,vcrrn. verh uwct ,,:UC InlerzoO'en" J ' . ~ • • 't
o . l' ,'1 hel' das Inat.nulOlllull1 111 (',OnSl11n-

0' si("lht der klrehcn (leWel n.. · .
anr;ct -' . . h"lt ~lo1' ~),lh~t in <1iSSClTI fall Init cl C111 ]lerzogen von
lUCll' ,val e, (" : L • 1 I' " .t ie <1a~ clie O'eist-
Gl11ieh clisp('l1Sil't 11tHl Innen c1at'yon .1. )SO "C,l1·, W . b

liehe reehtcll (]('IH pabst zlliaisscll :l).

[172'] Vom anfank clOf; protostol'l1clo- stond - kroich in D\lt7.1~nt.

A 1r,4G <1ie,,'cil·') nlan sieh von soliehen sachen u[ ~len~ neh~-

t 1 ·, t~c'l"~ct HilB ,var!'·) so bricht ein s11e11 geschreI 11IS,. wIe
aoo leI n ." .J Hot'" " • t 1f1" 1 'krelchz-
de~ keiser kOllink FCl'llinlllulns 11na der pnbst 111 ,re le leI 'D.'
, 11n'O' n.11ent.hnlhell in Italia, Dnt.z1ant un(] Bcheul ,ver.en. . el~
;I:~~ .ilierqnnm nllen protl'stel'1lden fllrsten 11ud shml1ell ClIl fl:O~~~~~

(1 I ß) bcsOl'0tcn sieh Hit on ursachen, snlche n el(. IZ
sc Ircc {Cll an, 0 • • 1'1 zu ve1'-

1 '. (),' heso))(lcl' ,val' hel Innen sn c les ~ .l'nstnnO' ,vor( e seI (ln~atn, . · ~ t 1 't
b. • 1 . 1. t_,. • lit den1 Turkcll einen anstan 1l1H 1111

IuotCll, dlewcli (er. "Clsel n . Leisscn tlcrhal1J an des
dell1 Franzosen fnden gClllueht hatte. .

---- '. f 1 ·t ,v 'wieder Epiton10 S. 287. 2) Der SchlusR ahol'

lnnls')n:sOl~I~:~~n~b "~~inO iml'zo Notiz übor bcid~, Ueirnthon i~{~fa~O~~~
S 291 ,Yeshalh 'V. diese Thntsftchell, Annas IIm~ath mll 5., \

1~ JtllOi !!l'mlo nn diORer SteHe oinsehn\t.ote, ist 1Ileilt zu erkonl;on. 1.J.. I~l
'-J.' 1 t:l ~ . 1 t J 1 lIcbnan nUR ."cgens )lll g

23. Juni hatte der Rtadtkölniseho Abgeorc ~le ,0 • 0 '~·1· t (8 t- (27 ',Juni)
1 ]r I 't t dOR Paiel'll sm nuf unc 1S .on ~ OHn ,ag .

borichtet, <. er ~ .~e.lzn~ ,s a~ ". ;Iit~ lro'h~\nn lw.t 'V. in Verbinclnng gcstan-
fest.gesetzt, Or,-hncf IIn Rt,. A. '.' . i r des 'un ren Paares
1 I lCi;In· rüstete 111:111 sieh inl Allgust ZUJn Emp nng t.1 r g,
(on. .n.. I P tl ~) ,vcil Ifandschl', 'I) SO gOHUU
von .Tiilich, ygl. die Protol\nllo <. es ..\,n, 18: I U cl : 1 t·(,inischo Sloidnn. li) So!
nach dor Vorlngo: "siheU <.101' deutsche, "ecco Cl n, ,

keisers canzlar Gi'anviJla und Navio und andern vernemen, wie
es ein gestult hett; die sagten, es ,vere nicllz daran. 'Viewol
der keiser van den gesanten selbst erfragt ,vart, so hilte er das
doch heimlich und vel:borgen bis zum utersten zu; wie es aber
zulest luit ,,'arheit taitlich und offentlieh l1isprach, dan es waren
etliche monsterpletz hin und widder in Dutzen und Welschen landeI!
angestaUt, der ursachen ,,'orben die stende des richs bei keiscr-.
lieher m~jestn,t anzuhalten und fragten, ob ir majestat auch in
Rulehcr kreichzrnstung were und wen sei anginge und widder 'wen
sei gebrucht sulte ,verden. Daruff hat der keiser mit kurzen
worten geantwort, es were nicht on, sin majestat hette bin und
,vidder bestellung, leis ruter und knecht annernen, damit er et
lieher fursten l1ngehorsamheit und frevel straifen wolte; da worde
sin Innjcstnt ,\,01 sehen, wer:s mit inl halten wolte, dem .wolte er
alsdan ein gnediger keiser sin; so sich aber emaus gegen in
streben ,vorde, den wolte er glicJler gestalt an findes s~at e.r
kennen. Da die stcnde sulches vernornen hatten, namen Beiel~

leubnis und zogen vom richztach zu haus. Disser. keiserlicher,
nnbvort gerneis schreib Cl' auch an die S\vitzcr und den herzocJt
van 'Virtenburch, auch etliche stett, Strassbureh, Ausburch, DIrn"
und der mehe, [173] sich erclernde, das er keinen kreich der
religion halben ,volte foren, dan allein etliche ungehorsame furaten
zu straifen, iren beistant begernde und das sei sinen fianden nit
hehilflich wulten sin. Darnach bat der herzocb Hans Friderich'
von Saxen und lantgraff PhilillS von flessen ire bottschaft zum
keiser geschickt, zu vernemen, ob die kreichsrustung sei worde.
antreffen, so ,volten sei sieb untschuldigen. Daruff hat ih 'der
keiser gar nitz geantwort, also das sei wol erkennen kunten, das
<1er IO'eich nber sei uisgain ,volte. Do 'schriben disse beide iren
l11itbulltzverwallten zu, verma~ende sei, stanthaftich und getroist
zu sein, und hilf von in begernde. Die protcsterride stende ge
meinlich deden derglichen , vertroisten sei widder. Also hat man
zu beiden seiten sich zum kreich gerustet und diss war die zu
bereitung des folgenden ~reichs in Dutz8chlant t).

Wie 2) nun brüder -Christian zu Bremen komen ist.

A. 1546 den 27. marcH war min neif Rembolt Pempelfnrt
van Dusseldorf (eiz seishaftich zu Bremen, dar er sich bestattet

1) Der ganze vorige Abschnitt, der nach einem selbständigen Belichte
aussicht, ist nicht Juehr als ein von l\fissverständnissen strotzender Auszug
aus Slcidan S. 4n1-468. Dio Dinge selber sind ganz durch einander ge
schüttelt, eino Berichtigung ist hier ebenso unnöthig wie unmöglich. 2) Dieser
ganzo Absatz stand im Original schon auf S. 159' unter 1545, ist dann von
\V. selber nlit berichtigtmn Datuln versehen worden, vgl. oben S. 221 .Anm. 1.
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t) lIim:nach durchgestrichen: selbst au. ~) St.ndeck in der JIandscJ~r.
3) Vgl. ,veitel' unten. .1) 'T01'Ul)C1H! ,,"Oln Gründollnerstag, also 21. April.

r~) 26. April.

ßlincr Sllstor ~Ierg oirster zap.

A. 154G u(f (len lnendclahcnt") hat Inin s\vager Petcr van
der Or(lcnhach una Inin suster ~Ierg iren allereirsten zappen nfl'
der IIocporzn getaill itn halts znr Le\venknilclf, dar sei eiz \VO

neten, und nff den nlontag zn parsehen !l) hatten sei 3 foller grois~er

stucker \vcins yerzapt und hatten das yeirte auch uffgestechcn,
das der DIen fcngcr, ir \vcinl'oifel', reif: mir haben ein folt und
ein fo1t und ein folt und ein folt, veirnlail nach einandern; er
mocht ,vol fol sin ge\vcsen, \var das fnufte. Der wein guJt 30 h.
Den dinstach zapten sei fort uis und den pars\vin nllet nlit; das
folk dcdc, als heU. Inan aCH ,,-in nmbSllHst geschenkt, (las in elcn

abent nan drank,vill uberbleih.
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I) 2. tTuni, 2) rechtfertiget Jlnndschr. 3) begiftigen lIandschr.

Auch als sich die narung besserten und das haus Steinberch in
der ßurgerstraissen minen eltern ~u klein ware, haben' sei das
haus verlaissen und ein groisser haus seil' nach darbei , zu Erfeltz
gnant, van IIenrich VOll EIsic~, irem widderpart, gemedet; jar
lichs vnr 20 daler hn.uszins, und darin war ein grois keller, darin
man fast vB \veins mocht lagen; einer gnant Capel plach vur
mai1s viI daril1i1en zu zappen. Als aber etliche milles fatter' widder:"
parteien und aneler leut s3.gen,· das es minen eltern widder wol
ginge und dns glnck widder bestonde zn kornen . missO"oliten sei
• ' 0
Innen sulches und leissen sich etliche verdunk:en, min fatter suIte
nit znglich den <leinst und das weinzeich'en 'mogen haben und ver~.

,varen und auch zappen, und praetiscirten bei einenl erparen raede
durch etlich \VeillZepper, das man minem fatter suIte ansagen, er
suIte a<ler den deinst verlaissen ader nit lenger' zappen.. MiIi
fatter nam sin bedenken druff und mirkten ,vol, das sulchs durch
hn.ss, nidt und atTgunst gesehege. Derwegen 'vart . es von minen
elteren vur gut angesehen, da~ ich nlinen eit in der weinsehoien
moist doin und in tninen namen sulte gezapt werden, das dan
\vol geschein mogte, dieweil ich vereidt war uff ein gaffel dar
zufuf und flum hilfe; also geschaeh da,s. Dan es ,val' minen eltern
eiz nit \vol gelegen, das sei den deinst sulten ubergeberi, der gut
<lcde, dan eins \ve.re gut bei dem anderen. [i 74]. Das mari' aber
in minen nanlcn forthin wein znpte, dess knnt man nit ,vol wei·en,
aber c1adurc.h lode nit allein Dlin fatter hass uff sich, dan ich wart
auch ubel clarlunb angesehen.

Jonker Petersberch zn 001n gericht und van sinen· facto.
Ein 111ullenknecht ha.t einen erstochen, ,var· uff' deIn Rhein

lilllbzingelt: und untqua.m.

A. 1546 llfT heiTll himmelfartz abent I) wart einer, genant .N~
Petersberch, gerechtfertiget 2) zu Coln. Er ,val" vOn guttern' alten
geseleeht van Dansken' her burdich , hat~ dem keiser gegen de~
Franzosen und herzoch van GuHeh gedenet mit 6 p'erden und sich
dermaisseIl ritterlich gel~alten, das in der keiser mit groissem ge
schenk verehret und mit einl wapen begiftiget 3) und zum edelman
gelnacht hat. Als disser sich der ehren zu seir' erhaben hat do~

Inineirt und banketefrt, mit fursten und andern groisseu conve:äeirt
und edle jOllfern gefrihet. vom adel, auch zu Antwerpeil in Brabant
zu Coln sich hoich gehalten, ein grois bestetnis' verhoffende und
ist iln d:lInit sin gelt uffgangcn, das er iin ln'eich erobert' hat~
]

. ,
(anlach llbel nach groissem gut gedacht, sinen statt zu vollenforen,
dan er hilt 4 pert binnen Coln uff dem stall mit dienern. So
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l\iin fatter zapt.o ,viddor zu 'Veinsberch. 1\iin fatter Dlede ein
groisscr zaphaus in dor BlIl'gcrstmissn. Umb abgnnst moist

Ulan in Ininen l1anlon zappen.

A. 15,JG hat luin fatter auch \viddcr zugcrust U11<.1 zn \Vcin8
bcrell uffgestcchcn Hinb ß albus, hat einen gntten zappen, das er
in einer wcchen \vol 13 stuck \veins mit quarten verzapten lllHl
sunst mit kleinen fesgerll vcrde<1c, do er an 4 jaren in dem haus
nit gezapt [173'] hatte. Do ieh sn.g, das es ,viddcr glncklich zu
gingen und mine eltern des erlitten schadens uu(l hange~der l)l.eite~l
verstoret wiclder ein herz und Dloit ln'eichen, c10 half Ich freI mit
nach allem Ininen YCrInogell. leh arbeit und llalf in zappcn und
verwarte auch mit der ~criehtzsachcn nlincr eltern und ander lcnte.

llatte und das doich8chercr~unt allein') daselbst dreif) zu Ooln
komen sinen brodel' Alof Pmnpelfurde, den Inin altern kurz in

, •• 1" t
die Lintgass bestattet hatten, zu bcsolgen. Den IDln lat er zn
gast lode und Init inl hnndelten, das Cl' Inincn brodel' Christiall
mit sich nach Brenlcll \Volte nCHlen und im c1n wirk geben. Dan
min neif Renlbolt hat ,vol 18 ader 20 knecht, die im arbeiten,
sulche narung hat er da, dan es war im und noch einem c1oich
scherer van einenl rade zugesagt, das Inan keinen Incister irer
beider leben lank in Bremen wolte zulaissen. Disser narn minen
broder an und fOlte in nlit im nach Bremen, da er ein 'veil bleih
und arbeite; zoueh darnach auch llach Lubeck und lIalnbureh,
Sta(le 2), sich zu versoichen. Er hat n.uch in BrClnen ge\VeSCll, do

die stat belagt \vare 3).
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') Niimlich von n:lllzig; EggPl' yon Kompon nneh elCll unten nngoführtoll
Aldcn. 2) PctCl'bCl'ch die lfnlldschr. :1) Dort waron die l?olterwcrkzcugc.

"'oste er, das binnen I.Joven 11ft' (leI' hohen scholen eins bnrgel'
Jucistcrs son 1) stlldeirtc und (las r;in fatter nbertrcfflieh rieh ware.
Denl schickte er 1.>rcif zu insfn.ttcrs namen, gen J.Jutgin nfT einen
bcnnntell tag zn erseheincn, dar er sin Ineiullug" von einl b('.llCl.UtCll
herrn sulte l1ntfangen. 'Vie der stU(lCllt dn.rhin ,volte reisen, hilte
der Petersberch uff in uff <1ell1 ,vcge, hat sich vernlOll1n1ct u11(1
finO"e dissen Rtndcnten, lachte in in ein kist, fort in zn Coln in

o • fdie Cloekerg:lss in sin hch:tllRUUgC, hilt in da heinlhch ge angeH,
,volte inl vii tansent guldin ahsehatzcll, hilte in ,vo~ n1it kost und
sHnst, lntenspill, boich und ,vaB er begcrt, aber so heiInlich, das
nClnantz und er seIhst nit, wüste, in ,vileher stat er ware. Nach
et.lichen zeiten reit der Pet.crshereh 2) nis der stat uud ein knccllt,
der in zu verwaren hat.te, unt.deekt im alle sachn. [1.74'] Der
student gloht im sin lebtn.~ zu versorgen, das er im n,lIshulf. TJer
knceht fort in in (ler nacht In.ng-s dcn wall 1111(1 g~it van iIn, das
cl(,1" stndent nit wost, ,val' er wns. Aber er fragt die lude lInd
verzcllet, ,vic ('s itn ergangen ,var. Diss ql1am vnr (lie obcrkeit,
(He hatten (lie 8:1.eh b:1.1(lr. vCl'Rtandcn, nll(l ,,,ir. der Petersbcl'c.h
hein1 qU:lln Ulld vcrnOlllcn hat, (laR disser His ,vare, ,va.rt il11 bange,
gink zn s. ltevilicn in die kire,h, nlcint dn. frei zn sin. Aber ni?s
,varf balde versrH~hct lind .10han Peil, (lr·r g:ewaltriehtcr, sop;t.c In

(la und fant in, reis inl ein gnldin kett V3111 hals 11nd nitro in ge
fenklich. J~r ,vart lIff Frankentorn geleidt, (larnach uff s. Cnnibcrtz
toru gepeinigt 3), da er hekanf., (1 as cr dissen studenten gefc~klich
h:lt gchn.ltcn. g,. ''':lrt (lel11 g'l'r.vcn jonkcr Hi1g-cr Spicg-cl geltehert
111)(1 ,vie,vol van viI groisscll leltten viI beden vnr in goscha.hcn,
(lie\veil er aber ufT die sb·nis ~etnst llnt.tc und (lissen heitnlich in
Coln gefcnklich g('halten hntte, ,volte ein rait, zn Ooln habr.n, Inan
suIte in uneh lant. cler stn.t.ntn offentlieh l'i(·,hten. Er ,,,art :11H'.h von
zweien jOllfern, cl ie in zur ehe hnben ,volten, vcl'bedcJ.l, es nl?gt
llit helfcn. Als er n11 ~llnl (loit Y(,Turtelt wnr, hn.t er SIeh kostheh
llisgerllst, hat ein p;nhlin kl'cll~~ill, das 1l1oist Ulau inl uft'. sin blo.is
llCllbt lagen, cl:lruuc1el' ,volt er sterhen; dan er sagt, eIn fnl'stIn
hett iJn snlehes ~esclH'nkt, d('.)' hptt ers zngcs:lgt. In1 ,vart der
kop :1bgehnuwcn und ,viewol iJn der kirchhof zugesagt ,,'a.rt, Hocl,
(lanllest ,vart Cl' un' ein rat gesatzt, abcl' <las rat ,val't halde dar
nneh nhg-escgct nnd 11ft· dns feIt gescleift,' wart da.r begl'abel~.

Disser ,val' ein jonk st.olz sehoin Inan, ,voste wol zu reden und lllit.

den leuten hohc~ 1111el llidcrl1 st,nnb~ zn lobcn,hn.t ane]) kein sehehnen
stllek mche hngnng('n; (ler stn(lent bat selbst vur in. [175] l\Ii~1

lebtng hnt' Dlich keinelH nl('hc gejalllert dan dissern , <1er des t.Olt
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vcrurteIt 'val" '). Und dan noch einen schroder, der auch korz
liie bevor enthellpt ,vart, darumb das er gelt uffgenomen 11atte,
,vid(ler des kcisers verbott knecht uffzupre~gen, die er dem Fran
zosen zu ,volte schicken 2). Disse waren die ungluckHgsten. Aber
da bevor hat ein rnl1Ilenknecht einen zu Fral1wenbroderen in der
Idl'chdnrll n11(lor der missel~ vur etlichen jaren erstechen, leif zu
})ntz, Ql1:\.111 ,vi(lc1er in tlie stat, lcif ans Seichenhaus bei Roden
kirchen , foir ,viddcr in eHe stat, darnach uff die muHen 8), macht
cless so viI, <las die geweltrichtel· sich nlit 4 ader 5 nachen ,volten
rnsten, innen an den muHen zn fangen. Er aber wartet irer da
selbst, dl1rft zu Dutz llit' an das lant faren, da waren die hauslude
llffgenul.nt; ,,,ie er die ge,valt mit den nachen scheir bei sich hatte,
so ,var cr in ciIn kleinen ,veitnachelgin, fore strack van den muHen .
den llhin hinab, 'want sich halde und fore an die Salzgass, dar
,vo1 2000 nlellschen vergadert ,varen , leuft in die stat in ein haus,
klilut uber das tach und komt darvan. Die geweltriebter waren'
inl so uach ltOlnen, das sei an·der stat mit eim haik in Bin~n
nachen Belogen und falten. Ich hab auch am Rhein gestanden
und zugesellen, das sich das folk van einaudern teilte ind im die
sh'ais nl:tchten. Disser morder hat das gIuck· und ql1am darvan.

S. Georgen uff ,veisfritag. Van minen zweiten raitzgank.
'\Tie ich ritmeister gekoren ,vart.

A. 1546 quam s. Georgen tag uff den ,veis- ader charfritag
Vln· pnrsr.h~l1lj). Es qllam nuel. heren -lichn:unstng 11fT s. Johan
baptisten tag 111 i tzsomers, und ufT den montag Vllr Joannis 5) diss
jar wart ich zu dem z,veiten mail zu rade von der ge8els~haft

llff den1 S,varzcnhaus gekoren. Als diss 'milles fatters abgnnner
und ,vidderpal'teien vernamen , beratsclagten sei under einanderll,
[175'] ,vic sei luich zum ritmeister mochten machen. Etliche
hatten einen hass uff minen fatter und ~ich umb der· gerichtz
hcndel ,vil1en, etliche 11mb dcs zappens willen, und spraichen:
der son hat den nalnen, das er zapt, es ist aber des fatters
S3.?_, ~~~ er <l an znppell J so l{an er auc.h wol reiten; dan do

') Bei dieser Erzählung 'Yon einem El'eigniss, das damals offenbar sehr
grosses l\.ufsohen clTegt hat," ist 'Yeinsbergs Gedächtniss, wie es scheint,
durch die Gerichtsakten unterstützt worden. Sie sind erhalten, die Protokolle
über die peinlichen Verhöre vom 25., 26., 81. Mai, denen jener Abenteurer
und Bandenführer Irans Schnlidt von Danzig, "der sich nennt Peter.sberg",
unterworfen ,vul'de; sie bestätigen obiges. In einem deI' Protokolle liest
lnan: "den 2. tag .junii ist der vurs. Jlans in' der Kesselsku1en mit dem
sclnvert gerichtet, danul. uf[ ein rat gebunden und darna den kO!lf zu der stat
zn dandY gesatzt". 2) Dies hatto der Rnth der Bürgerschaft in letzter Zeit
dtuch die 1\fol'genspl'achen wiederholt verboten, vgl. den Erläuterungsband.
:1) lJn lUlein. ~) 28. April. 5) 21. Juni.
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1) ITonnnnn Sudcl'lnnnn. 2) Gleichfalls Bürgerrl1oistor, Rcnbneistcr.

sei das zallpcn nit mit fogen vcrpictcn konten, so ,volten sei
cs dannest durch die ritJneister-chur ,vrechen. Und als einmail
her Goswin I.Jolnmershelll, bl1rgermcister, und etliche nlche herrn
und auch jonker Peter Fnrstenbcrch uff s. rrhonis 'Veier bei ein
andern waren und da drunken und frolich waren, hatten sei mines
fatters und miner rede gchntt und uns da verbittert vnr inncn UJH1
besclossen, sei wolten Inich zum rittmeister keisen; der burger
meister her J.Jommershcnl hat gesag(: bei gott, ich ,,'in in kosen.
})('.s andern tags l\omt her J..Ion1lncrshcms jong in elic knch 11n(lo1"
das raithalls, sngt zn nliner nloder: ur son \virt rittIueister ,vc1'c1en,
clan gestern hab ich diss reden, wie Vllrs., gehort. l\Hn fatter und
moder und ich auch knnten nit ,vol gluben, das sei mich, ~incn

lossledigen gesellen, ,vorden kesen, (]och besorgt ich mich da.rvnr
und sollieitcirc1e so viI, rnaeht aneh ,vol mit 1() herrn einen vertrag,
das keiner elen an(lern nit keisen sulte. Als n1i1' ufT s..Johans "-bent
in den rnit sulten gn.in U1H1 eiz kesen und der bllrgermcistel' her
Lon1mersheln eiz die cirste chur hatte una als er uff Inieh sach, RO

sach ich in ,villf1er grimll1ich an, dan ich war nft" in erzornt. Do
sacht er: man snit mich so l1bcl an, dns ich nit ,,'HI kesen, es
gehort mir nueh nit zn, dan drill steinllneister her Sudernutn 1),
ich rait, das man diss ,chl11' bis 11ff sin znkonlst lais bcrestrn.
Also bleib diss chur stain und (lie aneler offitia alle ,vordr,n
vergeben, dns nehe viI llff elie ,veis gehort ,vas. ~Iit1er zit he
sponnen sich nuse abgnnner [176] und ,vidderparteien seli· ,vol
und als sci nn ge(lneht.cll, das Rci gnogsanl ~efaRt ,varCIl, h:tbPll
Rci 11ff don nr,htcn tag darnach , ,vnr uft· den Iesten junii, die rit
meister - chllr wid(ler vnr die haut genomen. Do ,vare es also
praetiscirt: der steinlmeister her Suelcnnan I\orc Conrat van J.Jins
~llln IIontgin hovell ~{arporzen, aer kore jOllko1' Aloff Stralcn, dnr
koro Conraten ,vid.ler, dann filiI' hn.ttcn uns :tBe drei vcrtrngcn,
,ver es ,vorde, <1cn1 sulten die aneler nl"-Bich 2 perde zu deinst
schicken. 'Vic die z,vcin 11U nis ,,~nren, so satzte Inich her I.Jonlmcrs
hem noch ~uln dritten in die chur; ich gink ]li11eler clen ßlcister
zur bank stain, hcgert, ein erpar 1'ait \volte miner dissnlail ver
schonen, <1nn ieh ,ycre noeh ein losslcdicll gesel, die auder heide
herrn kl1nten der stat zirlicher zn deinst komen elan ich, dweil sei
van guttern und frunden l11che verseliget ,veren dan ich, das mich
auch der her burgernH'ist.er in elie eInt!" gcsatzt hette, <las ,vere
durch ein unverst~·nt villicht gescheit, das sin leibte ubel bcric.ht
were worden ete., und ,,'eich (ln.rl1ft' nis. lJnd ,vie\vol ich ZUVllr
woste den anscl:tg, das es h('s('.lossen und llisprnctiscirt ,varc, nor.h
<1annest n:un· her Arnt von Siegen 2) diss vur eine nrsac.h und ruc1

.'t
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[1.76'] Von dem groissen kreich In Dutzlant. }(eiser doit den
von Sa.xen und Hessen in die acht. Der lantgraff zucht zu
felde. Claus lInd anders ingenomen. Die protesternde komen
sanlen und sagen dem keiser ab. Des keiser nlstung zum kreich.

Der protestemder rustung.

A. 1546 ist der groisse l\:reich .in Dutzlant gewest, ,vilchen
der groismechtigster ulluber,vintligster keiser Carolus der funfte
Init anreizung, 1'ait, hilf unc1 beistant des pabst und sines an
hnnks gegen herzoch IIans Fridrich, churfursten von Saxen, und
Philippum, lantgravcl1 von liessen, und fort gege'n alle evangelische
und protesterJHle stende des Smalkaldischen bundes gefort hat,
daher nlan dCll ln'eich dan zu nennen hat, ,vie man will, ader
SaX(~llR krcieh :ulcr lIessens ne1cr Smnlkaldisch ader evangelischer
:1.(ler protesterlIder kreich. Dan der keiser hat sich on z\veivel
ein guttc weil her gegen dissen kreich versorgt, den er ,vol etHcn
jar itn sinne ~ohftt. Ich glcub auch fast, das in Bin m~jeatat

trel1lieh gemeint hat und die hohe noitturft und begerte der ein
tracht in Dntzschr nation darzu bewecht; wie"rol man dem pallst
die scholt llfflacht, so hat der clannest auch ,vol gutte foig darzu
~ehat. Die protcsternde machen es gar schoin vur irer c1urren,
aber so ma.n es am tag besicht, haben sei wol ein straff ver
schuldet. Als DU pabst.' und keiser in rnstung waren und der
keiser mit sinem broder" kOlling Ferdinando, und herzoch Mauritio
von Saxen sinen ansclag gemacht hatte, ,vie sei die sachen in
Behem beratscln.gcn suIten und in Saxen fallen, das auch der
keiser siner swester in Brabant befollen, dns sei den graven von
Burcn rntel' und knecht sulte annemen laissen nnd im zuschicken,
und sunst in Italia, I-lispanien' und anderswo sin kreicllfolk gnog
sam bcst.alt hefte llncl desR erwartende ,vas und noch zu Regens
pureh ,,':\s und nit vii folks bei im hatte dan 700 ruter und etlich
Tnsche und IIispanische lanzknecht neben sinem hoffgesinde , so
hatte er dannest sinen kreich orelentlich willen anfangen und hat

den schilt mir zur sehande.n uff: ich bett den burgermeister , die
obcrkeit, gesmehet und von des herrn unverstant gesagt, das mir
nit gepurrell suIte, und machte dar ein grois wirk uis. Summa;
ich hat ledcr gcssen wie der ]lont, do er mit kluppel wart gesclagen.
Darnach koren sei mich zum ritmeister. Als mir widder ingefordert
worden und mir sulchs angesagt wart, dankte ich minen hern der

. (~hren, so sei mir gnnten. Als die zeitung zu minen altern quam,
rnin fatter getroist sich es balde, min moder schrei eirst, nach
,vart sei es auch zufriden. Und menniglich wonderten sich und
hatte manicherlei sagen daruft".

f
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') ,v. schrieh: zcrstOl'eR g. fl'eiden~. 2) Das Thatsiichlicho in don voran
stehenden Sätzen, yon dein Rclh~tiindigcn Eingnngo ,Vciusbergs nhgesehen,
i~t nus J~pitome S. 2!ln, 2Ht nhgr\sehrichrn; Slcidan ~ynr fiir diesen Zweck
zn nm~fühl'1ich. ]n dOll woiter folgenden SHtzon greift ,V., dio Folgo der
]~r('igllisso yoriindol'iHl, ,,·iedc'l' nuf ]~pit.ome 8. 2SU u. 290 zurück. =t) Dies
iHt in Kiit·zc nach 810i<1nn R. 470 ('ingcsehnltet. 11) In ]~pit.ome S. 2ftt nur:
an eIer Donnu. li) 'Vohrr die Znhlon?

I)inllen llcgcllspl1rch den 20. tag jl11ii (leB hel'zoeh von Saxen u11(l
den lantgravcn von lIessen in die aeht getain 11n<1 angczci~ct, sei
,veren an illl eit- 111l<l treu -vergessen und ull:l.n~esehell siner IUllk
Jllotiger gcdolt nit g:ebessert worden, sOlulcr hetLoll ~elncillell fri(lcil
ul1l1 1lutz vcrhilHlcl't, einen bunt widclcr [177] in g-nlll:telat., einen
reiehsfurst.ell ubl'rzagpon, sinR landes ver<1l'ihen 1111<1 (las fnrsten
ttllnu ingC1l0nH~n, cU ielacn hisehofren ulld prelatc11 ircr g'ntter und
in konH~t berauht, (las e:ul1cl'g;eri('ht nß'gchn.ben, alles l1ndcr delll
sr.hcin (ler relibion nl)(l gottcSWOl't; dcrhalh eddeirte er ~ci als
eitvergcssenc, l1ngchor~nme und uffrorischc vCl'aehtcr der obcrkcit
l1nd zcrstorcr gcnlnincs friedens') in die acht, bcfn.1ch aue'.h, das in
lIcmn.ns hilf, rat uud histant eloin ,volte, nff straff leibs nnd gntz 2).
Als aber {ler von Saxen und liessen und andere protesternde
stencle des keiscl's VUl'laahcll gnog;s:un verstanden, das sei cless
kreieh durch IH~ine sehrihcll lI11d ynrlJit ab knuten Sill, haben sei
einen ltbertrefflir.hen ernst nnd lunt znJn ln'eich ange\vant und
hnben heide, ehur- Hlld ft1l'sten, gl'OSS folk zn ross und fois s:unell
br:teht.. Der lantp;raO' s('hi('k(~t sinen son \VilheHl zn Stl'assbnrch
lIlid er z:lnc.h den 1(j. jnlii zn felde; der herzoeh von 'Virtcnbcrch
braellt nneh gl'ois folk ufl'. Die v:tn AllSpl1rch "raren llit eHe lesten,
die nlachten einen edlen Inan Sehnstian Sehertlin zum heubt
olan; disseI' dede den nllcrcneil'stcn :l.ngriff, feIe in des bischofs
vnn Anspureh lant, nanl eirstlich ein stat Fcissen am Leeh in, de)'
von IIeirlcck n:t1n Dillingen in, u:tJnen darnach Dona\vcrt auch in.
Schertlin, die 'Virtcnbcrgcr und 1J1Incr zogen s:unell vur {He Clansse,
rin fnst scloss an elcn Alpis, (l:ulnreh der ingank des kreiehsfolks
nis Itnlicn in Dutzlnnt verhinc1rrt Juogt "rerdrn; das IUl.111ell sei
cUH~h in, ,,-icwol eUich znfor von Ita.1innern 11n<1 I-Iispnncrn (lenl
l{cisc.' Znk0t11Cn \varrn ~). Darnnr.h qu:un der von Saxen, ITcRsen,
S('hcrt.lin 1111(1 :tlle aneler }>l'ot.csternclc 1.11 Don:t\vcl't-i) SatnCIl, da
spi sieh yergadertcn 1111d ,vor(len "-01 10,000 zu ross und 80,000
zu fois st.ark, hatten alle'.h wol 100 ~ntte stuck hussen RaInen
pracht!')). Dcmnaeh den 11. t.ag aug'llRti sehicktcn der von Saxen
nnd ln.ntgraff denl kcise.. ahsaehshreif, in denen sei innen einen
konink in llispanie]l 11ud vel'lllcinten keise.r nennen, beclngtcll sieh,
cl' hab vii Jar luuk sines r.it.z vergessen, auch Init dem Autichristo
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zn ltotn und nndern konigcn einen [177'] ansßlach widder die lehr
des evangelii geluacht, vurgcnomen, sei zu zwingen in das con
ei.lilull zn bc,villigCll; dero und anderer ursachen mehe hetten sei
ein buntnis gemacht, sich vur ubericher gewalt zn schutzen, und
sidl ciz in die gegc1nver gerlu:;tet; ,vulten im auch darneben die
~rcuw und glauben uffgesagt haben, vurbehalt der ehrn, wie dan
der hreif ferners llisforet I). Dissen absagsbreif schickten sei dem
kniser mit einen edlen jOllgCll, der in an einenl speis forte. Der
keiscr leis (len jongcn 2) dissrnal unverletzt abzehen, gab inl kein
ander antwort, flan er schickt innen die achterclerllng O zu. Diss
gcschfl.ch zu Lantzhllt in Beiern , (lar der keiser VOll Regensburg
gezagen \vare 3), dan dar "raren die Italianer SPO lichte perde
Hlld 10,000 foisknecht neulich a.nkomen "). l\{it dissem schickt
nuch der hcrzoeh von Florenz Cosolas 1\{e{lices 200 pei'de und
ITcrcll1es herzuch van Ferrar 100 perde. Nit lang hernach quamen
:ll1ch die Ilispanier bei 6000 alte kreichzleut von Neapolis und
~[cilan abgefordert. Des keiser nberster war Ferdinand von
rroledo, herzoch zu Alba. Dem keiser deinten auch etliche car
dinal und bischof neben dem pabst, erzherzoch 1\iaximilian van
Oistcrich, Emanuel Philibert VOll Sophoi, herzoch Erich van Bruns
,vich, Philips, llcrzoch I-Ienrichen des gefangen son van Brunswich,
herzocl1 Gcorg val1 l\feckelnbnrch, herzoch Georgen van Brllnswic]l,
graff Friclrich van Furstenherch, graif Reinhart van SolIns und·
viI andcrn .mehe im reich on die uislendische a). Den protesterllden
cl einten .Tohan J~rnestlls, des churfursten broder van Saxen, und
Johan Fridrieh, des Chllrfl1rsten son, Philippus hcrzoch van Bruns~

,vieh mitsaInt sinen 4 sonen, herzoch Frans van Lunenburch,
'\Volfgank der furst van Anhalt und die graffen Christof van Hen
nenherch, Georg van ,\7ertenbereh 6), Albrecht van Mansfelt mit
2 sonen, Lodo,vich vao Otingell mit einen son, Wilhein van
Fnrstenbereh, CJn·istof von OIc1enburch und I-Iupert von ßichlin7),
<1 Cl' von IIcideek, alle grave.n J item der Reckrodel' und Reiffen
bcrcher und 8 fenIin eitgenoissen uis Switzerlanc1e 8) mit mehe
anderen, die innen zn hilf SC1,lickten, und i~t in summa ein suiche,
b('stal1nng und kreichzfolk sanlcn ]conlcn, [178] als man in Deutzsche
laut ehczitz ZllVllr vernOOlen .-hatt. Die,vcil aber kein namhaftiger

1) AlleR vorige nnch EpitOD10 n. a. 0., der letzte Hinweis auf den Brief
hn;deht. sich m~f den Abdruck bei Sleidnn S. 488, der.W. auch zum nächsten
Satze veranlasste. 2) jonge die Handsehr, 8) waren die llnndschr. .$) Nach
EpitoJlle a. a. O. und Sleidan. 5) Alles vorige nach Epitome a. a. O. und
8lcidnn; sHirkerc Anlollnullg an orRtere. r.) Wil'tenberg bei Sleidan. ') Rup
recht von DenebEngen bei Sloidnn. R) Obige Liste nach Sleidan S.489. Sie
l}(~zeichnot ,vieder eino andre Anschauung boi Weinsberg als bei den Ver-
fm;sern der EpitOlue. .
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ln'eich an langen zeiten in Dntzschlant gc,vesen widder <1isser, so
hab ich eR nit under\vcgen laissen kunllcn, etwas ,veitleufigers
dan van anclern geschicht.en heirvall zu schriben, clan es ist Vllr

war ein groisscr krcieh in einer groisser saehen g-c\vest.

1) Alles ohige nach Epitome S, 2H2. :!) Selbst.iilldigc Einschaltung. Dann
überspringt "r, Jllchl'cre Riit.zo dcr Epitomc und Slcidans, konllnt aber aUR

uCln ZnsaJl1mcllhnng, indem 0J' im Slcidnn bHit.tort, 1111(1 gestnltet eine Schil
derung, die JUlI" oin Zerrbild seiner ,rorlagon ist. OCl'üeht.c nlflg Cl' danebcn
yorwol'thet habeIl, .I~illc Zergliodol'nn~ seinos Bel'icht.s kann an dieser Stelle
nicht vcrlangt worden.
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1) Bis hierher folgte 'V,,, im wesentlichen Epitome S. 294, 295; zwei
ZU!3ätze sind von ihm als Kömer gmnacht. 2) Mitten im Satz kehrt W. zur
Epitome zurück. Woher der vorangehende Thei! des Satzes? Aus münd
licher Erzähhmg, welche sich in der Ortsbestimmung irrte? Es kann doch
nur Bonames gemeint sein. Vgl. aber die Ausfiilmmgen v. Druffels in
seiner Ausgabe dos Tngebuchs von Viglius van Zwichem S. 82-8~ u. 101.
:1) Eige'le Ausfülll'ung von 'V., der sich bei der Schilderung dieses Krieges
überhaupt etwas freier neben seulen Vorlagen bewegt, \veil ihm neben den
chronikalischen Berichten mündliche Erzählungen zu Ohren gekommen sind.
4) Norlingen die Handscbr. .

Der graif van Buren komt mit sinem follr zum keiser. Der
keiser nilnt etliche stet in, dessglichen die andern.

A. 1546 zoge 1\faxinlilian graff zu Buren uis befelch frau Marien,
des kciscrs s,vestcr, uis Brabant mit 4000 zu ross und 10,000' zu
fois ,vol und schoin gerust. leh hab irer viI diss jar in Coln ge
sehen. Und als sei bei Menz und dar l1mbtrint quamen, under und
oben, namen sei alle schiffung, klein und grois, zum besten und
foren nlit dem gausen zeug ubcr Rhein, unangesehen, das uff der
auder seiten von dem bunde eIer protesternde fast folk bestalt war,
als der von Oldenburch und Reif{enberger mit iren zuverordneten,
den uberzllch und l1berfart zu weren, dan diss war durch llin
Icissicheit versehen 1). Und als der graif van Buren uber komen,
hat er sinen ,vech langs ·Frankfort hin genomen und ein stetlin
Bornes an eIer Nidda ingenomen und verbrant, und als im die pro
testerncle 'entgegen wolten zehen, wart im diss verkuntschaft, scloich2)

derhalb van <leI' straissen ab, zohe van Norenberch uif Regensburch
und qnam on allen schaden bei Ingelst~t zum keiser, dess er
hoichlich erfreut ,vart, dan der keiser hat vur siner zokomst grois'
far gestanden, das er f:tst viI schadens gewerticJi ware, wan der
von Buren lenger uffunthalten were worden 3). Do DU des keisers
hn.nf ehe lenger ehe mehr znnam, zog er uff Neuburch uff· der
Donau gelegen, nam das in, clan an dissem ort w~r dem keiser
viI gelegen; do gedacht er, ,vie dem fiant ein abbruch mogt ge
s'chehen, zugt mit sim leger uff Marxheim, van dan uff Wendingen
bei Nortlingen "). Da zauch im eIer lantgraff untgegen uff ein bohe,
leis sich ansehen, als wolt ein selacht <larus werden; das wart
aber durch ein ,vesserlill, das darzwischen war, verhindert. Dar-

sehois viI grenlicher dan zuvur und wart dess tag des kaisers gezelt
und gemach, darin er plach zu sclaifen, durchscho8~en. Do der
Iantgraff sahe, das sin scheissen llichtz uisrichtet, zogen sei mit
dem gausen haufen uff Neubureh an der Donau und da selogen
sei ir feltleger wider uif.

I
f

c

I

-(

,.
I

,
I

I
I

1546

T.Jant.grnff doit elen cirRt.Cll angriff. Beide haufen rucken R~llncn.

Dos keiscrs gC7Jolt durchschossen.

A~ 154G, als die hanfcn Jucherteil zu hf'idcll seiten sam~·n

konlen sint, zonch kciser earl widder van Lantzhut llff Regells
burch und von clan 11ff Ingclstnt zu. Do rucket der lantgraff Init
,venige.n renter hernach , ,volte l~ngelstat besigt.igen, wost von' so
viI kreichsfolks nit und geschahen etliche schnrmntzel, dan van
(lisseI' , dan von jener seiten, das fast folk bleib. Alhie bestonde
der kreieh rceht nnZl1gan. Disser angriff des lantgraven gefiele
denl VOll Saxen nit ga.r '''01, sagt., wan er dergestalt mehe hinder
im llandeln wolte, so ,volte Cl' abzehen. })n.rnach fortrn sei den
gansen haufe·ll hr.rfnr, Illaehtell ein selachtordnung und leis sich
sehen, n.ls suIte ein feltselneht. dal'naeh folgen, doch zogen sei
",id<1er ins leger 1). Es ,val' die sage donlaiIs gewesen, \vie ver
stcndigc krci<~hsleut d~lrvnn retten, weren die protestcrentle (10

vort gernekt 1111(1 gedrnekt, es JllOgt dOll\ keisor lichtlicll ZUlU ar~

sten erschossen hahen 2). Do das aber versehen ware, leis der
kaiser sin gans leger die Juu'.ht durch nlit schanzen und' graben
uffwerfen und vcrkuntschaft sich bess. Darnaeh, als sei in mitlcr
zit fast samen scharLllut.zclt hattcn un(l vii folks pliben ,val', teten
sich eIie protesteru(lc eins nJorgens fro in ein1 nebel herfnr uhcr
ein bach, leissn sich in vollcr sclaehto1'flnullg schen in ~estnlt

eins halben Jllantz, (He reisiger in fil spitzn. Der keiser rustet
sich auch nach aller gelegenheit, zoch innen nudel' augen. rHo
protcsternde ruckten nn.hcr zu des keisers leger Init denl gesehutz,
schossen Init groisser ullgcRtllllllllicheit, als sult hhnlllei und erd
vergon ; acr von Saxen und Sehcrtlin hiltell nnl lUlltgravcn :t11,

das Inan den tag des kcisers leger an fallen und stunllen suIte,
aber es geschach nit, villicllt solt snlehcs nit geschein, der (He
hohe obcrkcit hanthab(,ll ,viII. 11cr keiser aber versorgte sich do
basR, dan er ,var das 111n.luoeh [178'] nit so stark als die ,vidc1er
part. Darnaeh lnacht der lalltgraff ,viddcr sin sclaclitordnnng,
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') Unvcrlwunhar gicht. "\V. in dClI yorst.ohenden SHtzen den Inhalt des
langen Bcrichtg ,rOll S)eidnn S. 4nn - 50<! an, n11er die Verrenkung soiner"\r01'

Ingo ist ohcnRo oll'cllhnr. J)f'l· ül"tRnnmo "\V{,JH1~ngcn ('tlh~tnnd aus "\VOlnbding,
dessen NomHmg nur Zeit.ullgetl und Gcriieht.e 7.urüe]{ gellt.. ~) sich die rrnud~:whr.

nach leis der kciser Donn.\vert inllClllen tllHl scloich sin le~er [17~J]

nit "reit uarvan an die Don:l.u, V:l.n dun uff Dillingen, -\volt die
lTlmer bcschedigen und die stnt belagern. Aher <leI" la.utgraff lJr:leh
uff, zoeh hiJHlcr deIn keiser her, «1~s er nit seharren kl1nt, <loch
llalll einer hic, <leI' nudel' dar sehloss, stet.1in und Hecl<cn in. gs
p;csehnhcn fast. vii groisse schannnt.zcl hei tag nnd naeht und treib

ein partei die nnder nis ircIll fortet und kunt noch kein partei <ler
andern etwas nhge,vinnell, clan sei heide mcehtich und stark \varen.

Und diss geschach noch :llles in llciorlunde 1).
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Ich sass Ül des officials stat 2), do ich ritmeister was.
Van doctor ,Tohan vam Hirz.

A. 154G, \vic\vol ich des rattz ,var und ritmeistcr zur zit~·

Hoch dannest hab ich des saels und miner praetick mit gewal·t
hab duck in des officials ab,vesell in sin stat presideirt und c1e~
riehtersta.ff in der hant gohatt, und haben die consistoriales under
einandern gesagt: eiz sehen mir, das nemallS ehezitz gesehen llat
nuer :l.ueh gehort , das ein ritmeister der stat Coln und ratzman
nff des officials stat sitzt. Und die van der ganser universiteten

ist <1er graff van Buren dem Nederlallt mit sinem folk ',vic1der zu
~czagcn nnd Dannstat, denl lantgravcn zustendich, belcgert, ge
stornlt, erobert, geplondert und das seloBs vcrbrant. Er hat zu
Frankfort begert sin kraftlois folk ein zit lank zu speisen und
,vie Cl' illkolnen, die stat mit 12 fenIin knechten 9 manat inge
halten. Disse vurs. handlungen haben sich a. 46 alle zugetragen
und inl folgenden jar ist der kreich gecndiget. Disser kreich ist
under minem z,,'eiten raitzgank angefangen ,vorden und aueh ge
endiget und hab das jar ,vo)uler vil darvan gehort und gesehen.
Frankfort hegerte diss jar in iren noten hilf an ein rait zu Coln~

aber ein rait durft umb des keisors willen nitz bestain, auch hatten
es die zu Frankfort an den burgern zu CoIn nit verdeint, wie do
alles gelant ,vart I).

_ ') Den Ursprung seines Berichts, der sehr surn 111arisch ausgefallen ist,
glüht hier "\V. seIhst an. Sleidan behielt er inl Auge, nber er erzählte doch,
was i.llIll Gerüchte, "Zeitungen", Briofe und Erlasse des Rnthes zutrugen.
Auch stand er 111it .Toh. IIelman ißl Verkelu', dem städtischen Abgeordneten
auf dCJn Regellsburgcr Reichstag und beim Kaiser, der im Lauf der Monate
oine TI.OH10 von Berichten dOlll Stadtrathe einsandte. Seine eigene Beziehung
zum HaUt 'VUl'dc ihnl hior von ,Vorth. Mit dem Frankfurter tauschte der
JCölncl' Rath, ,vie die vorhandenen Briofe zeigen, ICriegsnnchrichten aus. Aber
0S stollte sich eino Spannung z,vischon beiden Städten ein: am 23. Aug.
154H wurde auf eine Anfrage aus Köln goa.ntwortet, dass der Besuch der
l\Iesse unsicher sei wegen der Nähe des Grafen von BUren, und am ·so. Aug.
wurde die· ganze Kölner Bürgerschaft vor denl Besuch der Messe durch
I\Iorgonsprache gewarnt. Am 7. März 1547 schieIde der Franlefurter Rath
Init !Collrad Offenbnch ein Sch;eiben, in denl um ein Darlehen bis zu 50,000
Gulden auf 10 Jahre gebeten wurde, aber am 1S. März lehnte der KoIner
Rath in seiner Sitzung dieses unter dem Vorwande Rb, dass er nicht befugt
sei, Gold auszuleihen oder nufzubringen ohne Mitwissen. der ganzen Gemeinde,
dnss dasselbe zu dieser Zeit zu erlangen aber beschwerlich sei; doeh wolle
er lloi einor Privatn.nleihe hehilflich ·sein. Dio wirklichen Beweggriinde kann
Inan hier oben bei "\V. losen. Zu don Verhältnissen in Frankfurt vgl. Ranke,
Deutsche Gesell. 4: (4. Aufl.), S. 840. Auf die erwähnten Schriftstücke kommt
der Erläutenulgsband zurück. 2) Nochnlnls: gesessen in der Handsebr.

1546254

IConink Ferdinnnd und hcrzoch ]\fauritz fallon in Saxon. Der
lant.graff zucht ab, der von Saxen l1hllt sin laut in. lCeiscl's
,vinterlcger zu R.otcnberch. Die richzstet ergeben sich deIn keiser.
Der VOll J3urcn zllgt nh, Jlilut Fl'ankfort in. l~ndo dos kl'cichs.

A. 1!'),I(;, aIH sieh (lic ]{eisersehn n))(l protcstern(le so 11111 h
t.ribell, da1"1.wi~(lh('n hat Rleh des kClsers ln'oder Ferdinandns, ro
l11isellcr konink, lnlt. herzo('.h 1\[orit1. von Saxen gerllRt, zoge.n elen1
ehllrfnrst.en von Saxen Init ~roiSRrln folk in sin lant, n:tll1cn in1
stct und flr.c.kcn in 8eir n:teh aHc on vVitt.cnberch. Un(l eiz \va.r
der\\"inter vnrhandcll, (las sei heinl zn zehen vr.rnrsagt \vor(len,
yerleissn <1:ts BcicrI:tllt. Dcr lautp;l'aff zog 1l1it 200 perden gen
l"rnnkfort, da ,vnrt cr VOll ('fliehen henhthH1cn befragt, ,vas nu
"reiters zu doin wcrc, "nt cr gesagt, er ,vist kein bessern rait,
-dan ein jeder fnx nilu sines halgs ·war. Da aber der chnrfllrst
VOll Saxen snhc,' das er iln felde n.lIci11 vel'lai8sen 'var , und ver-
nomen, c1ns sin foll{ zn hcint ~(,I11al'tert ul1(l gcplagct wart, nan1 er
AO vB foll{f~ lnit, als er vcrtrnwet Rin In.nt wic1t1er zu erobern, karn
also iIend in (las lallt zn Saxen, da hut er folgens fil siner 8t.e~t

und flceken wi(l(lcr in~cnoln('n. l)ie st.at l,cipzleh, herzoeh nfol'itz
zllsteß(li r.h , hn.t r.r helagert, ahr.r nit erobr.rt. Das nber die BehClll
llIl\villich gewrsell in Snxell zn zehen, dartllnh hat konink Fc]'cli
nandus etliehcn ire priviIegi:t ~cnonlen, irer stct nlanrell, gravcll
und porzn ingcworfen. Do nnhe (lie }ll'otestcrnde also van einandern
schellen, ein jccler llfl' sin ort, (10 wa.r ir saeh nitz, <leI" 1110it unt
fiele in nnd wal' klein hoffnung' vnrltanden. Der keiser luncht sinen
,vintcrleger hei Itotcnbtlreh itn lande S,vaben und, als die 2) ober

len<1ische steHe Allspnreh, Uhn null fast alle richzstette sich aller
hilf un<1 beistn.ntz beranbet sahen, ergabcn [17!)'] sei siel} keiser
licher majcstnt nlit gnaden nnd llngnadcn nllznnemen. Nachdem



J\Iin bro(lcr Jheronilnns qualll an das bont,vorter~unt.

A. lf>4G ist Inill brodel' lIicl"oninuls van IIcnrich van I.Jinnich
uff dmu Altenlnnrt kOll1en, dan cr ,val' ein druss1ieh Ulan und
llieronilnus ,,'aT n.neh wilde. Darlunb hat in Inill fatter bei .Tohall
von Aldcnhoycn in die Schildergass gctain, das Cl' da sin :unt
snIt leren, clan der ,val" ein vernornt honbvorter, und 11lin fnttcr
leis in un° <1er hontwort.el' gafrel insellrihcll und .Jheronill1l1S hleih
bei A1flcnhovcll so lang ,,'onen, nls rnin fntter lehte.

1) Vielmehr 1489 und 1492, nach den R,athslistcll; Rektor der Uniyersi
Hit i. J. 147G; Professor des geistlichen Rechts dlu'ch Rathsbeschluss YOll1

13. (nicht 17.) Sept. 1472, vgl. die Rathsprotokolle Bd. 2, BI. 189'. Er wal'
der Sohn des ßiirgol'llleistors ]~borhnrd v. II. Nach der sog. Koelhoffschcll
Chronik starb .Tohnull Y. 11. in Pavia i. J. 1495, Chronil{en d. D. Stlidto
ßd. 14, S. Sn7. 2) Nach dOln Anltsoide. 3) Bei Sloidan sehon nuf S. ~liO,

daher die fnlsche Einreihung. Dio nähere ßestiulffil1ug des Friedens von
Guines (17. Juni) brauchto 01' nicht in einer andern schriftlichon Quelle zu
suchen, Ulnn ,vird auch in Köln davon genug gesprochen haben.
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1) Vgl. oben S. 17 lmd .A.nm. 1. 2) Nochmals: haben in der Handsehr.
n ö b 1b n lt m, DRS Buch 'Veinsbcrg. J. 17

UfI der Moseln ,vein geholt.

A. 1546 bin ich widder van mines fatters wegen uff die Mosel
zu Brem gezagell und hab da etlich wein gegolten und bezalt· zn
sehilf bracht und bin selbst mit den winen herab komen si~t ~um
teil zu Weinsberch, zum teil in die Burgerstrass korne;.

[180 '] Geirt van Weinsberch an Peter van Aich schidenmecher
bestadt.

A. 1546 den 19. octobris ist <ler hoichzitlich tag der bruloft
ge\vest, dar Gertrud, ein naturliche bastartzdochter mines fatters
Christiani von Weinsberch und min halbe suster, an den erparen
Poter ~Iltller van Aich, sines halltwirks ein scheidenmecher be
stadt ist worden. Zu s. Brigiden sint sei samen gegeben w~rden
zn der hilligel' ehe, undel' dem raithaus bat man den abent die
nutilzit under den frunden frei gehalten on emantz besweirnis t) •.
~nn fatter llat die kosten getaiI~ Gertrlulen gekleidt und zu den
eren gerust und min model' hat ir etlich linenwirks und hausraitz
nlitgeteilt und min fatter hat ir etlich gelt zum heilichspennink
ge~eben, ,vie er dess mit ires mans frunden uberkomen was. Dissen
heilich hat Theis Muller vall Aich, burggreif uff der Haneporzen
lind Beil, sin hausfrau, miner eltern groisse frl1nde, eirst anpraeht;
dan Peter war sines broder son, ein narhaftich erper gesell, der
sin 11ant,virk wol wiste und si~h ornern kunde. l\Iin suster war
an jar alt, do sei bcstadt wnrt, war auch zltchtich und floissich
darzu arbeitsam, dan sei bat alle ir lebtag gedenet, das allereirs~
zn Dormagen bei miner freuwen lang zit, <1arnach zum Hollender
hei n1iner 11lonen, folgens zu Langel bei Kerpen uff einen. haif
bei miner nichten Tringin I{oppen, van dan quam sei widder zu
Coln wonen und zu denen, auch hat sei mir in der Cronenbursn
ein half jar gecleillt, bis iell ein magt bekomen hab zulest hat
sei bei I-Ienrich I{rudener gedeint, bis sei bestadt wart. Diss elH~
lude haben ein zinsllaus ader zwei in der Klockergassn bewont
darnaeh ein eigen baus gegolten und das gebaut, aueh in de;
I~Iock~rgassen, und hab~n 7 kinder, 6 sone, 1 dochter, samen ge
zI1t, dIe s. Columben die tauf untfangen, und haben diss6 eheleut 2

)

in gotzforcl1ten und gutter narung ubel' 14 jar samen haus gehalten.

[181] Anna van Weinsberch geboren ein naturlich kint.
A. 1546 uff saterstag den 6. novombris des morgens zu nacht

is~ Anna, .ein na~nr1ich und bastartzkint und tochter Greitgin Olups,
~nlner mütter delnstmagt, geboren zu Coln in s. Brigiden kirspei
111 der Honergassen hinder dem Altenmart, und ich sol des kindes

1546

Frit z,vischen lfrnnkrich und Engcllant.

A. 154G ,vaJ't naeh filreltigcJ11 vel'derflichcnl ln'eich beidersitz,
des Franzoscn und koninks in l~ngellant, ein frit z,vischcn innen
uffgericht Juit <leIn gedinge, das der Franzois dcm konink uis
EngeI1ant inerhalb 8 jarell ein genante summa geldes sulte er
lagen, und so dns geschehen, solt Bolonia, lunb ,vilchs der zank
gc,vesen, dCJn Franzosen zllgestalt \verden, mitler,veil aber als ein
pant vcrpleibcn 3).

hatten einen ,volgefallell darin, das ich des raitz gekoren 'was,
dan es wart da beror also darvur gehalten und nachgesagt, es
were registreirt, es Inoste kein doctor ader licelltiat zu ra<1e sitzen,
und "rore an menschengedenken keiner des raitz van innen ge,vest.
Dan der leste doetor, so zn rade gegangen hatte ungeferlich a. 1495,
"rar burgenneister z,veimail gewesen I), genant her .. Johan vanl
lIirz, der recht.en <1oetor, ordinarius prinutrins und rcctor 111livcrsi
tatis uff ein zit gewesen, und als er letz dede, reit er zu perde,
es gingen die bidelli [180] der l1uiversiteten mit den silbern steifen
vur inl, <ler jong mit dell1 ldnppcl mit 4 geldeiten knechten folgten
hn. Disser hat es vcrschnlact gegen etliehc beste burger , derhalb
er in l1nrait n1it innen qu:un, nach ROll1 zehn wolte una 11ft' den1
,vege vergeven wart. lInd achter disser zit sei kein doctor ader
licentiat des raitz gewest. Das es aber eiz widder in den bruch
,var komen, dns ,vnl' in angencm. Ich ,vost auch nit, was ursachen
es innen nit gest:ult snlt ,verdeu, es wore dan, aas sei fursten
off herrn lnit rat ader deiIlst vcrplicht \vercn 2).
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I) Fohlt IInndschr. 2) Jlloiss IInnds~hr. 3) 'Val' ,Vcinlllcistcr inl Hnthc.

fatter sin, ,vie die motter sagt. Dan wie ich nlich 1 ader 2 jar
fast mit ir angelacht hatte und alsbalt sei das Idnt ulltfallgen,
tete sei mir suleIles zu ,vissen. Ich aber krutte nlieh dnrnach
irer sonderlich nit nlehc und wie cs uispracll, das sei s,vanger
'var und min altern allerlei gedanken hat.ten, holte nlich l11ill
motfer einsmnils mit guttCl1 'YOrtcIl uis, das ich ir bekante, ieh
hot bei ir gelegen. Denselben tag gab sei dcr magt nrlob und

.,var im mei und schalt Jllich ubel, wie ich verdeuet hatte. Sei
ql1am in ci~ haus in der HOllcrgasscn wOllen, da erllilt sei siel.l.
l\lin fatter ,,'ar auch nit "Ta.l darumb znfrcdcll, doch verzehe IDll·

dissmails, befall lllir aber forthin "Teislicher zuzusehen und dns
ich mich der mngt nit tllche sulte krodcn. Ieh hatte ,vol ctlich~n

vordncht uff sei, ,vie lnir anpracht ,vas ,vol'del1, und auch das Inn·

ire lichtfertighcit kundich ,va.l'. Darunlb leis ic.h sei cinslnails zn
I(lein-s.-l\lertin in den ulllbgank bescheiden; als sei quan} , llilt
ich ir die ursachen, "Tarunlb ich et,vns z,veivelten, vur und das
mir verdechtnis g-cmacht hette und invcivclhnftieh in (ler sachen
,"cre. Darnff gaff sei nlir iren bericht, hoif auch an zu s,verCll
und sagt: "Ta ir der ratter disses kinnes llit sit, so nlois gott
geven, c1at ich diss bandes der naturen nimmer lebentich 1l10is
untbonden ,,'erden, ader nnch ,va emantz anders mines leibs mehe
schulc1ich ist dan ir. DarJlaeh hab ie]. irer nit gesehen, bis (las
kint lang zit geboren ,vas und sei zu irenl fatter, nleister Johan
V:ln Olup, schrodcr uff dcr Dach wOllhaftich, quanl'), dar Grcitgin auch
geboren ,vas. Als aber Anna, diss kint, geborcn was, denselben
tag [181'] schic.kte min nlotter nach dem kinde, leis es holen und
zu I{Ieill-s. -l\fertin fleufcn; mincr motter jonge Henrich vnn 1-1anl
und ire mngt Trcin van Dursten UIHl miner suster Jungt Anna znr
IAnvcllkolell uff der IIoporzcn, <1nrnaeh es (len na.nlen bcha1tf'n,
<1iss sint die es gehaben, 1111(1 Y:ln stnnt :tu 'Vfll't das Idnt 11:\.(,1.
lehendorf getragen und Inin JllOCll daselhst., lllinl'r Illottcr Sl1stl'1',
hat es <1a bei ein frau zu zehen gctain, ,vie dan vurhill besta1t ,vase
Alle kramkostcll ha.b ich nloisscn 2) geben und a.nder ullclerhalt der
lTIotter und jarlichs vam kinde 1G gulden zu zehen, und hab darzu
noch irtllmb und schaden van der D10<1er Inoissen er,varten, ,,,ie
folgen wirt.

'Vinant l\Ioir ,vart nlin gesell.

A~ 1546 uff christ.abent, als der nen rat inginge, ,vart 'Vi
llant Moir und Gerhart Lutzekirchen in die ritmcisterschur gesat.zt
und hatten gliche vii stinl1nen. rrhomas von l\Ierhem 3) ,var der
lest und meister zur bank, dcr die frag hatte, der kur bei sillenl
eide 'Vinant .l\Ioh·, so das er min gesell und ritmeister 'vart.
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t) So hat W. Sleidan S. 516 und Epitotne S. 295 sich zurecht gelegt.
2) Pnltgraff die Handschr. 3) Dies auf Grund von Epitome 8. 8. O. ") be
gndet die IIandschr.
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A. 154:7 angefangen.

Hcrzoch van Wirtenbereh lmd der palzgraff zu gnaden
uffgenomen.

A. 1547, lUl.chdern der herzoch von Saxen und lantgraff von
liessen von einander nis deIn feIt nis Beierlant verscheiden waren,
l1lllb ire eigne landen zu versehen, und des keisers l1euptman,
der herzoch von Alba, in das 'Virtenberger lant gescllickt ware
und sich viI flecl{ell an in ergaben und als herzocll Christoffel
van "Tirtenberg ,venich beista.ntz verhoffte von den protesternden
und sich der keiser aucll nit vernemen leis, das er der religion
hnlbcn kreich furt dan allein die ungehorsamen zu straifen, den
dan der herzoch b~istel1dich gewesen und· widder sin plicht getan
het, darlunb hat gedachter herzoch van Wirtenberch bei keiser
licher In~jestat umb gnad [182J underteinlich angehalten und .den
3. januarii ist er 11ft" etliche artickel begnadet worden, nemhch:
di~,vcil er eiz krank ,vere, suIte·er .binnen 6 ,vochen den foisfall
<1oin, den achtern keinen beistant doin, der geschutz, hinder im
verpliben, uberliebern, 300,000 gl. vur kreicbzkosten erlagen,
Asperch , I~irchel1 und Schorndorf dem keiser inraumen zu be
setzen ,). Palzgraft"2) Fridrich churfurst hatte den achtern 400
ruter zugeschickt, derhalb er den keiser erzornet, dieweil er sich
aber personlicIl zum }{eiser verfoget, sich untschuldiget, das er
bUlltnis halb nlit \Virtenberch sulchs hette doin moissen, llat in der
keiser hart gescholden und darnach disse ubertrettung verzehen 3).

Die richstede und stende llll oberlande ergeben sich un<;l
,verdeu begnadet4).

A. 1547, als sich die stet Allspureh , DIrn und Frankfort,
StrnRsberch denl 1,eiser ergeben hatten und umb gelt und buschen
begnadet ,varen , haben sich diss jar auch die stet Memmingen,
Biher:1.ch Ravensburch, I{empten und Isnen ergeben in gnade des
keisers, dan sei eiz wenich troistz wisten, und sint umb gelt und
buschen gestraift worden.... Glichfals haben sich meisteils alle ober..;
len<1ische fursten und fursten und herschaften, stet und die von
adel zu des keisers gnade zu erlangen beflissen und haben gnade
erlanget moisten aber alle etwas straffung an gelt ader sunst

, h ·darumb leiden, also das der keiser das gans Hoich.-Dntzlant sc e~r

zu gehorsam und sinem gefallen undertenich gemacht hat, on dIe
Saxischen und seestet und umbdentrint furaten, herrn, stet und
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allel. Das sich die vurs. lIoichtutzschn aber also ergeben und deIn
keiser 11ilf und stur geO'cn sin finde zugesagt hatten und sei dannest

t) • 1
acr reliO'ion lutlben noch nit ahgeschreckt 1uttte, dess betruhet SIC I

b ]. 1)
der churfnrst VOll Saxen und lantgraff von liesseIl alU lOlgstn ·

Christian von der Ordenbach ,vird alU 21. Januar geboren.

') Wieder eine freie "\Vicdergabc yon Sloidan und EpitOlllO. 2) Bosf;cr
"riil'e: reforrnation. 3) Bis Jliol'l1er ganz nach Epito1l1C S. 2f1G. 4) N1.u· den
voranstehenden Satz schaltet ,v. selhstiindig ein, die nachfolgenden WOl't,c
sind wieder d'cr EpitOll1e cntnol1uncn. 5) Nun erzählt ,V. nach oigcllmn
,YiRsen. Zur Saeho vgl. Varrontrapp, lIonnnnn von \Yied, besonders S. 272 ,IT.

und die zweite Abtheilung S. 112 ff.
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') ,Veinsl)erg benutzt, weil er hier zum ersten JunI in seinenl Leben
VOll ciuClll Wechsel iJn Erzbistllulll erzählt, die Gelegenheit einen Katalog
nnor Erzbischöfe von Köln anzureihen. Er hat ihn aus den Notizen der
sog. ICoelhoffschen Chronik ZUSanltllen gestellt, wel:tluos. Ueber diese hinaus
führt er noch aus seinelll eigenen Jahrhundert Erzb. Philipp TI und Her
l1Ulun yon ,Vied auf.

zum erzbischoffen zu 00111 crwclet und uisgcroifcn; und wie ich
von deill lllorgen zu 8 uren boven uff dem gange am dom ge
stnnden und disse handlung gesehen und gehort und sorg troge,
cs solte den tag llitZ daruis werden, bill ich den abent umb 7
uren inl <luster von dannen gangen und wie ich nit lang zu haus
,val" komen, fastende noch den tag, wart die domclock angezogen
nua bischof Adolf wart uff den hohen altar gcsatzt, Te deunl
la.ndamus ,vart gesongen. Disser bischof Adolf nam darnach Bcloss,
stede und lantschaft des erzstift on einichen ,vidderstant in und
underwant sich' alles reginlentz, staUe alle neuwe pre(licanten ab
und refonneirte das stift uff die alte weis, so vil iin moglich ware,
uu<1 ,vart der 66. bischof von Coln, ein gelerter man und grois
V:\11 verstnnc1e nnc1 personen 1).

["18.;1'] l\fill llloen :l\ferg KuckelnHtns van Aich uff s. Severins-'
porz gestorben.

A. 154:7 clen 22. februarii d~n lest fastabent zu nacht ist min
llloen und mins fatters suster Maria van 'Veinsbercll, elige haus
fraue mines omen Johan Kuckelnul.ns van Aich, burggreifen uff s.
Rcveril1sporz, anl brunen gestorben uff derselber porzen. Dan sei
plach lnit linendoich den Rhein und die Mosel uff zu handlen, war
uisge\vest, erfroren, hat also den brunen im hals bekomen, und
i~t zn s. Severin in den umbgank am eck zur stat zu begraben
worden. Nachmails hab ich helfen einen neuwen stein uft' das
graff procurern, ir ,vapen und namen daruff laissen hauwen. Disse
lnin nloen ,val' ein narh:tftige frau, hatte ,venich troist van h·em
lltn,n, der sclecht ,val'; sei war auch ein schone frau van angesicht
und leib, in der conversation gar fruntlich; hat mit irem ehewirt
gczilt 13 kinder, 8 sone und 5 tochter. Nach irem absterben
pliben deIn lllan und kindeion viI linendoichs in packeren hin und
,,,idcler stainde nis, dar nemans bescheit van woste. Sei plach
auch uff s. Severinsstrass wein zu zappen. Got sei ir gnedicb
und barmherzich. Sei ,vare ein elige tochter gewesen mines
hergins Gotsehalk van 'Veinsbetch und Merjen Keppels, eheluten.

Das jUngste I{ind·~ Ohristian, stirbt, die Töchter Maria und
Feigill begeben sich~ am 17. März, beide willig, nach Maria
Bethlehem in der ReiInersgasse, wo sie am 15. April 1548 einge
kleidet ,verden. Trin Jabachs, Tringin Brem~ins werden geboren.
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"[182'] Erzbischof van Coht Hcrmallllus abgesatzt.. Erzbischof
. van Ooln Ado1phus eT,velt.

A. 1547 ,varc der erzhisc.hof und churfnrst von Coln, her
IIerman graif von Weidt, die,veil er bei seiner angefangener re
ligion 2) verharret, von pabst un<1 keiser gerichtlich nntsatzt nnc1 der
pabst geboit sinem coadjnt.ori Adolpho, einl graven von Schau~en
Lurch wilcher etliche ·Jar das erzstift Coln hatte helfen regn'cn,'0 .
er suIte sich cles stiftz Ul1(lerllClllcn zn regeren , ermnnete fl,uch dlC
stende des stiftz, innen als vur iren herrn anzunemen 3). Der
kciser schickte 2 commissnricn zn 0010, rhilippum do ,LaIenge,
herrn von Cornei, uncl c1octoreln Viglilun Z,vichCllluln, ,vilche alle
stende des ~tift.z nff einen benanten tn.g beschiden, und als sei inl
dom und Pesels erscheinen, 11:\t in Viglius ein oration itu hohen
c1oinlchoir vurgehalten, <leI' meinung 4), es ,vere des keisers befch~h
und meinung, sei sulten iren gewesenen erzbischof IIerlnanllulu
verlassen, weil er von n.l1er gemeiner catholiscller kirchen abgc
troden und den coadjutoren Adolphnm van Schauwcnbnrg vor iren
herrn ~nd erzbischof annemen, inl treu und holt sin. Die 5) ritter
schaft und lantsclutft, so vergaclert waren, machten sich 11eirin
gar beswerlich, llRtten vil ratsclagl1nk und bcdcnkens, tl"oden duck
ab und zu nis dem Pesehs in ans capittelllaus, aber sei ,veren
dem biscllof IIermnn ,yol geneigt gewest; elic,veil sei aber cles
keisers ge,valt und vietoriell, eirst im Gnlieher lan(lcn, eiz in
Dutzlallde, crkn.nten, moistcn sei nac11lai8sen. Vif dissmail bin ich
des raitz ge,vcst, hab gehort, l1as biscllof l1erl11an8 rete gcleic1e
begertcn an citn rade, das sei mit in elen dom moehten erscheineu,
aber ein rait hat vnr nngcnutch gegroilt und innen dn,s abgeschlagen
un(l haben bnrger in irctn lutrners in elen <10111 bestalt. Und ein
dOlncapittcl ist pallst UIHl keiser gchorsanl [183] gewesen, Sillt zu
der chur rretroc1en und haben den 24. jalluarii, uff conversiollis
s. Pnuli abent, Adolllhnnl von Schatnvcnbllrch lllit gemeiner wail
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1) Falsch, am 28. Januar; wahrsclleinlich erhielt W. die Kunde mn
obigen Tage, wo er. sie in Sein(Hll Alnlanach verzeicllnete. Sleidan S. 51 H,
den er nuch hier vor Augen hatto, sagt: unlb das end des jenners; iilUllich
Epitome. 2) Natürlich nur ein li'lücht.igkeitsfohler, beinl Durchblnttern des

[185] Konink Henrich in Engellant gestorben, Eduardns
instituel't.

A. 1547 den 21. marcH I) ist konink lIenrich der 8. in I~ngcl

lant, ein groisser tyran, verstorben, der 38 jar rcgcrct bat, ist zn
J.Juttich 2) in Engellant herlieh begraben worden. Aber in sinmll
lesten hat er sinen einigen son I~duardum ZUlU koning ingesatzt
und im 1G vurlllluHler benant 3), die das laut rcgern suIten, clan
er war nit viI uber 9 jar alt; und ,va disser on erben versterben
,vorde, llat er iIn l\fariam, sin tochter nis der eh'ster ehe, substi
tneirt; wa. die abIibich worde, sin tochter Isabellam snbstitueirt.

Konink Franciscus nis Frnllkrieh gestorben, Henricns konink
'VOrdell.

A. 1547 ist Frnnciscl1s ]tonink in Frankrich sins alters von
54 jaren, do er 32 jar regcret hat, den lesten marcii zu Rambo
letto in Frankrich gestorben, ,val' ein leibhaber der knnster unel
gelerter gewesen; ist c1arnach zn s. Dionisio, da die koningen
plegen zu leigen , gar herlieh begraben "rorden den 24. mai 4).

Und ist darnach IIcllricns, sin son, sins alters von 28 5
), in sin stat

getroden und zunl koningen er,velt un<1 angenomen ,vor<len. Disser
Jlenrich ist folgcns den 25. julii 6) zn Rheins in Frankrich ßlit
vii ceremonien herlieh gekronet und nis der olibnschen, wilche
zu s. Dionis verwart wirt, wilche die engel uis dem himmel pracht
soHn haben, gesa1bet ,vorden.

Des koninks Ferdinandi hausfrau gestorben.

A. 1547 ist die koningin Anna, des romischn koninks Fcrdi
nandi hausfrau, auch gestorben, hat viI kinder hinder ir verlassen;
der keiser hat sei zu Dlol laissen begain 7).

[185'] VOll minelll ritt zu 00111. Von den sehutzen. l~erb~

rustlulg. Trlullpener. l\Iin rnstung. Van 2 trabanten. Van
panner und denl jongen. Van auder jongen. Yan rustnleist.er.
Von gmeinen Tuteren. Frnnde, ,vilche mir zu dchlst schickten.
Von nlinen gesellen. Van gast.erei und allerlei kosten. Ulllb

miner elter ",villen ,vart ich ritbneister.

A. 1542 uff fritach zu C01ner gotztracht den 22. aprilis utf
8. Georgens abent "hab ich minen ritt als ein ritmeister der stat
Coln mit minem gesellen 'Villant l\Ioir getain. l\Iir hatten mall ich
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5 schutzen, einen rustmeister, einen fanentrager, noch einen jongen
und zulest die ruter mit den speissen. Der waren nit gliche vii,
ich hat etliche mehe dan min gesell. Das quam also zn, das mir
uns eirst.lich vertragen hatten, keiner Bulte mehe haben dan 25 speis;
d:trnach sacht' min gesell zu etlichen malen: ich kan den frunt
nit abscl ain; do ich sulches hort, nam ich auch alles darnach an,
was mir gutte frunt zuschickten, das ich wol 24 pert mehe hatte
dan min gesell. l\iir hatten beide swarz gekleidt, min besetz war
roit und weis, sin besetz roit und bla. Und war die ordnung und 
rnstung uncl alle gelegenheit des ritz gestallt wie nachfolgt. Es
,val' dissen tag seil' schoin wetter und ich reit zu Weinsberg nis
mines fatters 11aus. Eirstlich ritten min 5 schutzen vur, nemlich
'V:tlraff Preim van Duren, daselbst er vurmals burgermeister ge
,vesen war, min swager Peter van der Ordenbach, earl Raif, des
furaten van Gulichs wOlltarzt gewesen 1), Conrat Hersbach, min
lleif van wegen siner motter und broders bel' Cbristian, min swager
Johan von Bynge, domsmit, hatten -alle 5 kurrisser an, blank, uff",
ein figur gemacht, daruber s,varze kammelotten schorzsche mit rotem
und ,vcissem zindel bordirt, uff der rechten seiten stunde das roit
oben, das weis unden; an der linker seiten das weis oben, das roit
11l1den, und forten [186] siden rauw saxenhoede mit guldin krenzen
nnfl weissen plonmen uff i,ren heupteren; auch forten sei feurbussen,
fausthemmer und alle ander rustung uff eine maneir. Die pertz
rnstung war uff oberlendiscl16 maneir mit langen smalen remen,
mit zinnen monatger besclagen, und hat jeder pert 7 langer quest
von rotem und weissen zarten garn bont umbher hangen und jeder
pert hat ein stelen stirn Vllr dem heubt, daruff ein schonen weiss6
ploinl. Darnach reit Johan Witlicb deI' trommeter, was gekleidt
swarz, wie die kleidung war, mit rotem und weissem besetz bor
deirt und schockeirt2), hat ein wollen hoit wie die schutzen mit
eim guldin kranz und ploim zugericht; an der trompetten hink
ein swarz zindeln blat ader fenlin, daruff stunde min wapen, ein
grois weis schilt, darin der swarzer sparre mit dreien swarzen
k1eplattern und ander guld~n laufwirk, sternen und hupze bort ';
dnrumb gemalt, war 8 illen ronz umbber weit, mit wissen und
roten frenzen bordeirt; sin part war wie der schutzen pert uisgerust.

Sleidan entstnnden. Heinrich vm ist in Windsor begraben, freundliche'
~fittheilung von Renn Dr. Liebermann in Berlin. 3) Richtig.. Aber woher
entlehnt? 4) Verschmelzung von Sleidan S. 526 und S. 532. 6) Nur dies
noch nach Sleidan. 6) Vielmehr am 2R. Juli, vgl. Garnier, Tableaux genea
logiqucs Tar. Xl. 7) Nach Sleidan S. 520, Epitome S. 296.

1) Es gelang nicht" diese Persönlichkeit festzustellen, auch nicht mit
der freundlich gewährten lIilfe von Renn Geb. Archivrath Dr. Harless in
Diisseldorf. 2) Vgl. olJen 8. t 9 A. 1.
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1) poltrock di~ ]fandschl'. 2) Rilhen die IIandsehr. 3) bannerfOl'ell die
Jlandsehr. . .i) ~chohler die IIandschr. 5) hidt die IIandschr.

IIernach folgten ich selbst, sass uff dem perde in follem kurris mit
Inincn rinkkrage, darnber dell kripz nlit annstncker, darnber ein
fiankert, :tn den beinen harncrsehe roren; schinnen, i~Cl'Jl sehoi n
und kurris lange sporren ; ubcr das gekurris hat ich einen s,varZCll
dnmasken }lalt.rock t) luit fit falten, hat s,varz kurze Jnanger an,
rOllt ulnbher breit Jnit H:twil hor<1irt und also gestalt, das BlaH

das harllors :tu der borst, nrnlcn, hein unc1 h:tls nndcrschcidlich
sach; hat ein hupz rits,vert nil' der seiten mit silber 2) hcsclagcn;
llff dem henbt hat ich ein s,varze breit flawilen honet, daruff nit
mehe dan ein rosmarin krenzIin; hatte hensehen in den henden;
in der rechter hunt forte ieh einen s,varzell gctrisleten kluppel
einer colnisclJcr illen lank l11it roten und \veissen schramIin , bont,
gedreet, nlit gnldin sternlin. ~Iill pert war ein s,varzer Jl10jr nlit
einer ,vcisser blcHscn und 4 ,,,cissen foissen, [186 '] kreisehs , bcis
und scloich von sieh Ulu1 ,val' ein hllpsches hcngst, gehol't (lC111
llrccept.ori s. Antollis, det Inir :~ pcrt vnr lnieh lind die 2 jon~(,11

geleint hatte. Die rl1stnng aher milles pertz ,val' ,vie der schlltzelJ,
<larzll hat es einen llul.lIlkorf anl manl und ein groisse bel hinden
11iT dem ganl. Neben Ini r hat ich 2 trabanten mit haIparten gaill,
,,"aren Aloff van I)nssel<1orf einer uncl m..Jneob I{oeh der an<1rr,
hatten s,varze ,vorstehl ,vanlbisscr und ,vollen hosen an zursnittcn
nlit weissem und roten zinc1eI allenthalben dUJ'ehtreckt, prachtieh,
daruber ein Iedcrrell zursniU.ell koller, daruher ein rillkkrach ll1H1

panzer, uff den heuptern hohe s,varze hoede l11it ,veissen strois
federn. Glich achter Inir reit der jOllg und bannerforer 3), ,val' des
preceptors stalkneehtgin, seil' koin llff denl pertle, (las er allent
]la.lben stigen leis und herll111b ,varf, luit denl banner, das seil'
zirIich stonde ltnd sich ein jeder wonderte. Disser jong ader
kneclltgin hat ein<'n s,va.rzr.n \Vnllell paltrock an Init s,varzelU,
rotem und auc.h weissem zinclcI durchzogen, fort.e 11fT dell scholdcrll ")
(He 2 ]larnersehc A'UrdCllbraschc, ufT deul rucken 111 in iseren hensehen,
11fT dem hcupt ßlin hcltnct Init eincln gronen krenzlin, fort in der
rer.hter haut l11il1 ban11er ader fcnlin, das war van swarZClll zindc'l
gemacht, an einenl rC11spcis, l11in rattel' hat es von \Vilhcnl LiUeich,
(leIn alten ritJ11ei~tcr, lunb 8 geIIersche reiter gegolten; uff denl
banner -stunde zn heiden seiten s. Ursulen bilt 5) luit iren jonfcrn
gar kostlieh nlit golde genutlct, clas leis ich drufT, aber sin aucler
avis sncit ich uis mit sille11 "rapen, leis drin n1achell 2 armen,
{lic sich die he11<1e gaben, und luin ,vapen, dal'lUnb disse reinl
-stunde [187] gesehribcn: Glcnb je<1ernlnn nit gleich, ,vant ,,'cnich
:halte stich. Dan viI hatten nlir inl rade zugesacht , sei ,voltrn

1547

mich nit kesen, auch hallttastullg getain, und koren mich dannest.
Umb das banner binnen ,,'are ein schoin ,velsch bort kostlich ge
nl:l.Iet 1I11c1 haussen ttll1b ,varell roite und ,vcisse frcnzn und durch und
durch <las banner her stunden guldill sternen. Dissern foIgde der ander
jong, Ohurstgin I{ort, hatte einen s,varzen p:tItrock an mit rotonl.
lIlld ,visseIn zitH.lel durzogell und gezcret, forte ein schavelin mit
roten und "reisscH freIlsen und questger , uff' dem heubt hat er
einen s,varzell hut mit einl guI(lill kra11s und ,veisse stroisfeder.
Der beider jOl1gCJl pertzrustung ,val' ,vie der schutzen mit plumen
und hatte hinden ein groisse bel uff dem perde. Der rustmeister
.John.n Broichs ,,'nI' luit harners, schorz und pertzrustung uisge
nl:lcht ,vie der schutzen einer, hatte einen bunten kluppel mit
swarZClll, roitem und ,veiSSe111 gedrect, einer i11en lank, in der
haut, reit atf und an und sach, das der orden gehalten wart.
lIcrnaeh folgten die andel' ruter mit iren harllerschen und helmetten
lIJH1 ]'(',nspeis~on, oben Illit roten lind ,veissen frousen, hatten ,vollen
se.hurz tunb mit rotol11 und ,veissellr besetz, das besetz war wullen;.
jeder farf ,val' ein daum breit und stunde das roit an der rechter
seiten ein finger breit aCler zweill boven dem ,veissen, an der
:\.llder seiten das ,veis oben, da.s rote unden. Disser ruter "~tu'

in all, die speis forten, 48, der 'waren die eirste 20 alle mit swarzen
11101'cn und nlit pertzrustung und questen wie die schutzen,. on die
pInnlen und stelen stirnen, und ,varen ßlir disse rnter geschickt
worden van nachfolgenden herrü und gntten frunden: Aloff van Stra
len schickte filiI' 2 pert, Conrat van Lynx 2 pert, Jacob Imhaif 2 pert,
Peter Bartholt [187'] 2 pert, J:tspar van Gladbach 1 pert, Henrich
Bilek 1 port, Thcis Schilt 1 pert, Johan IIelman, secretarius.1),

1 ]1ert, Joh:tn I{retzer 1 pert, Oons Gengenbach 1 pert, Tringin
ZIIIU Putz 1 pert, Scrvas Fnlkan 1 pert, Gei~ van Bon 1 pert,
Oh ristgin van \ViIfen 1 pert, Georgen van Altena 1 pert, Peter
VHn H:tlveren 1 pcrt, Henrich van Bracht 1 pert, Arnt Jabach.
1 pcrt, Johan I{nekelman van Aich, min ohnl, 1 pert, Johan van
Olllich zur Daunen uff NlllIJart 3 pert, Theis l\fuller van' Aich
2 pert, Neis Koppen 2 per~, Greitgin Ordenbach 1 pert, doctor
Conrad BetztOl'IJ 2) 1 pert,. Hccntiat Johan Anholt 1 part, Henrich
Salzburch 1 pert, Johan Druck van Dutz, scheffen, 1 pert, Hc.·
.loscph Goltberch B) 1 pert, TiIman Schuif 1 pert," Paulus van
I(onf 1 pert, Lenhart van Bracht 1 pert, Peter Fucht 1 pert,
lIerma11 I{inlds 1 pert, lIans van der Borg 1 pert, Johan Broich
1 pert, Tringin llcckersche 1 pert, l\Ierg Hersbachs ader Bremgins
1 pert, Thonis 'Villelldal und etliche frunde zu Broil 3 pert,

t) Des städtischen Raths. VgL oben S. 255 Anlu. 1. 2) Vgl. oben S. 116,
Annl. 4 u. Ö. 3) Desgl. S. 116.
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Herzoch van Saxen gefangen. Keiser reit durch die EIb. Der
von Saxen ge,vont. Droit fellgt den von Saxen. Der von Sa.xen
komt vur den keiser. Q'esieht in der sonnen. Keiser Witten
borch ing·en01l1en. JCciscr vernrtelt den von Saxen zum toit.
ATtickel des fridens. Der keiser gibt her7Joch l\Iaurit.z die chur.

A. 1547 den 24. nprilis hat keiserliche majesta.t Carolus der
fnnfte herzoch IIans Fridrich in freiem felde in einer Belagt ge
fangen un(l da~s ist also zngangcn. Als der keiser den winter

1) tusche die IInndschr. 2) Sonnabend den 23. April.

summa 48 pert mit speissn, und der ander mit der schutzn und
jongen pert summa in all 58 pert on der tross, der nachfolgden.
I\Iin gesel hat derglichen 5 schutzen, rustmeistcr, trabanten, jongcn,
trunlrneter, sin banner und sin rutel'. 'Vie mir nuhe am Haif
samen quanlen, sacht 'Villant I\Ioir, min gesel, sin frunde bcgertcn,
nlan sulte los8n, ,ver obenin ritten suIte, dan das suite et,,,n.s
stadlicher sin. Ich antwort, ich gebe im die chur, also choir er
obenin zu reiten, ich reit oben nis. Die schutzen uud die "8
1'uto1' quamcn nlir zu deinst. Ich ruste nit mche dan den rU8t
meister, trl11npner, jOllgen, den einen trabanten; Aloff rust sich

. mir zu dinst. An disse bedorft min fatter sonderlich nit lagen,
<lan das er sei denselben tag zu abent zu gast hatte geladen.
Disse ladnng ,val" den godestach zuvur beschein mit 4 knechten in
einer rl1stung und ,val' uff G tische 1) ungeferlich zugelacht, qnamen
doch nit uber 4 tisch gutter frunde, die Inin fatter doch [1.88] zu
gast hett geladen, "ran ich sehoin nit het ritJneister gewest, dandf
er die gastereien dns jar dnrch gespart hatte. Die trnmnlcter
alle 4 ,varen den nbcl1t bei nlir, das banner ,vart oben zur finstrr11
uisgcstochll und flouch 2 tng, dan den saterstach uff s. Georgrn
tag 2) war die nachkirmis, do prasten und tansten filiI' die ganse
tage und naehte, ,varen gar frolich. Es ,vart mir allerlei geschenkt
und hab auch selbst bei 30 <laler nis 111incn budel an dissen rit
un(l unkostll gelncht 11J1<l soll minem fatter nit nber 50 taler uis
sinen budel gestanden ha,ben, dan es ,vart so reitlich gemacht,
als man nmer knnte. ~Iin fatter hatte :tuch lust llerzu und nlin
Inoder ,val' es eiz wol zufriden, das es geschein war; dan umb
irentwillen , das sei zapten und gluck hatten und ich innen an
den gerichten deinte, ,var ich uis hass gekorn. Die herrn, und
viI leut hatten ire frende mit luineln fatter, heischen in den llalbcn
ritrneister. Also kau Innn Inir diss kosten nit allein zllscllrciben,
als das ich sei tragen sulte, ,vic\vol ich folgens denen, so mir zn
deinst komen sint und geschenkt haben, Ineisteils widder gedenet
un(l innen sulchcs erstattet.
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durcll sich zu DIrn erhalten und die 'ruschn zu gehorsam zum
teil pracht hatte und der von Saxen mitler zit herzoch 1\{auritz
la.ut meherteil ingcnomen, auch mnrkgraven Albrecht von Branden
berch und den lantgraven 1) van Luchtenberch zu Rotzlitz 2) ge
fa.ngen und konink ~"er<1inandus und herzoch Mauritz in geferlicheit
nlit den Behemer, die (lern von Saxen zu seir gunstich wal·en,
stunden, machte sich der keiser von DIrn uft' gen NorliIigen, van
d:tl1 uff Nurenberch, van dan in ein stat Eger, I{Ol1ink Ferdinando
zustendiclJ. [188'] Dahin quamen in den parschhilligentagen
der keis~r, könink, herzoch Mauritz mit iren haufen samen, ru
steten Sich und ,volten uffbrechen und fortzehen. Wie diss her
zoch I-Ians Fridrich von' Saxen vernam, tet er sich uber die Elb,
ein grois fleissender strom, leis die bruck zu Meissen hinder im
abbrechen, eilte uff 'Vittenberch zu. Als aber der keiser diss
vern~un, besorgte er sich vur der fester stat, das ein lankweilicher
leger darfur worde fallen. Derllaiben brach der keiser uft' nlit
gansern hanfen von Egel" in groiss~r eil, zoch herzocb Hansen
nach, der eiz bei einem scloss Mulburch jensit der Elb lach, und
als der keiser in (leI' nacht an di~ Elb quam und den morgen
ein nebel sich etwas 3) verzoch 4) und eiz verscUss, sag man des
von Saxens volk uber die Elb in irem leger, und wiewol der" von
8n,xen die Elb besatzt, die uberfort zu verhindern, leis er sich
eh'st den morgen im leger predigen, wolt dan uff sin und nach
'Vittenberch zehen, versahe ader besorgte sich keins ungefals,
<1iewcil das ,vasseI' z,vischen beidz ware. Der .keiser aber ver
knntschaft von den ballrleuten die gelegenheit des wassers 5), die
lIispaner ginken und swomrnen nackent dardurch , ir swerter in
den mulern forende, prachten schifflin uff wagen mit, machten nis
floizen ilens ein bruck, das (las foisfolk daruber mochte komen.
Underdess war ein baur 6), dem hatten die Saxen 2 geul genomen,
das irret in im kop, der knnte die fort der Elb, die an· dem ort
300 schrit weit war; er reit fur durch die Elb, der keiser leis
iln die lichte perde eirstlich folgen, zouch darnach selbst mit dem
folIen reisigen zoch durch da~ wasser on einigen schaden, das ein
onerhort ,vonderwirk des ortz war, und als er uber quam, schenkt
er denl bauren 100 cronen und zwein guli. Do der keiser uber.
,var, wartet er nff keinen tross und eilet eHens nach und traft'
den von Saxen uff Lochischer heiden an, umb die achte stonde

1) langraven die fTandschr. 2) Lies: Rochlitz. 3) Atwach die Handsehr.
4) So sehr frei nach den Vorlagen. 5) Ebenso. 6) Ueber den Ursprung
dieses Berichts, durch den W. seine vornehmlichsten Gewährsmänner ergänzen
,vill, vgl. die Anmerkung am Schluss dieses Abschnittes. Uebor die wahre
Persönlichkeit jenes "Bauern", der gar kein Bauer war, vgl. Georg Voigt,
1\Ioritz von Sachsen (1876) S. 897.
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t) Ahwcichung. 2) Gmncint ist Thilo von Trotha auf ICrosigk. Ergiin-
. znng zu Sleidan. :t) Einschaltung ,Veinsbergs , ygI. .A.vila. .1) Die Anzahl
guter Leuto ist. gleichfalls ]linzl1gCf~etzt. 5) Die Vorlagen llnl)cn richtig ,'"i
ves; es ist Alo118o 'Viye~, der zweite Oberst V01H neapolitanischen lleginlcnt,
vgI. Ä. v. Druffol, Viglius vall Zwichmll, Tagebuch des sclunalkaldischen
Donnukriegs, .Münehcn 1877. s. 263. 0) Auch Slcidnn S. 530 ist dies bekaunt.
7) Sowohl lniindlich als schriftlich. Das St.ndtarchiv bewahrt u. a. ein
Sehl'C'ibon dos Dr. Lud"'ig Falkonburg VOll ICöln vonl 3. l\Ini aus detn Feld
lager zu 'YittenJ)erg über dio Gefangcllllalullo des Sachsen, "als ich selbst
gesehen und gehort haben", nebst verschiedenen Beilagen über dieselbe .A.11
gelegonheit. Sie ,yerden an andrer Stelle ßlitget.heilt werden.

[l89] vurmittag t) und ,vart zn beiden seiten ein Iernlen gescla.gell,
sieh ZUDl stritt 111H1 schlacht rustenc1c. Der kciser hat 2 haufen,
der von Saxen h:tt sin foll{ nit alle bei sieh, Hila alR sei hart 11ff

eillandern drongen, begaben sich die Saxischen in die flucht, uud
,vie sich der herzoch von Saxen Init innen scharnnltzelt, ,vart er
uff einem backen hart vCl',vont und als er sich in foller rustung'
uff eim Freisischen hcngst trefflich ge,verct hatte und kein hulfe
"lneh~ salte, ergaff er sich gefangen eineUl, ,vie die gemein sage
ware, VOITI :\(1 el , Drott gen ant 2) , eiIn Dutzschen, unc1 ,vart denl
Duca de Alba cirstlich geliebert, der in uff sinem perde uud 1'n
stung zu denl }\:eiscr pracht. Und als er den kciscr ersach, steieh
cr vom perde, be,veiste gepurliche reverenz mit ploissenl henbt
11U<1 sprach: gnc(ligstcr her keiscr, ich gib olieh c. keis. In~jcstat

gefangen, bit ulnb gnacle und furstliche gefenknis. Do anbvort
iln der lteiscr unel sprach: nennest du luich ciz keiser, cirst
llloist ich <lir Carl von Gent heischen 3), dir sol geschein n:\e.h
clinC1U vcrdcillst.. I~()nillk Fcrdinnudns sagt: \varulnb hastu rlieh
in sulehe groisscn last und far bracht und nneh dine kinder?
:l\Iit im ,var alleh herzoch ]~rust vall ßruns,vich gef~ngen luit einer
p:roisser anzall ~nt.tcr lcut "); des von Saxens elster son "rart ge
"'ont, qualll dn"rvon. Der strcit hat his in den abent ge,veret
und der VOll Saxen ,vart Alfonso Vives fl) uberliebcrt zu verwaren.
rrr den tag, do ich 111illen rit und essen hilt, und den ändern
tag, 11ff s. Gcorgcll tag, wost nUln zn Ooln von gcinen gesehicht
c1isser gefenkl1is. Do ,var viI sa.gens in Coln, das nlan die sonne
in seltzamcr gestalt gesehn habG). Ich hnb diss sagen vall ,voneler
gehort und :tber nit selbst gesehn, nnd llachfolgells ist die zitnng i)
l\:omcn, dns Inan den von Saxen gefangcn hab; dahin hat 11U\l1S

(lo bedeutet. Der kciscr ist fort gen 'Vittenberch fortgezagcn,
das aueh entlieh illgenolllcll, 111Hl hat :un 7. tag Ißai daselbst her
zogen lIans Fridrichen von Saxen von "regen sines ullgehorsanls
zum toit vcrnrtclt, [18~'] aber durch undcrhandlung des clJur
fnrstell van Brandenburch und vurbit des von Saxells ehcgelTInhel
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und herzogin VOll Cleifs 1) ist des keisers gemoit gemiltert und sin
vnrnemen geen<1ert, hat im darnach ein capitnlation vursteIlcn
l:lissCll, (ln.rllndcr gcschl'ibcll: er Bulte, ,,'as durch ein consiliuln
nder durch den keiser in der religion sachen bescloBsESn worde,
annemen; ,vie der von Saxen herin keins,vegs bat willigen willen,
ist disset' artickel durchgestrichen und nachp1iben. Die allder ar
tickel aber waren: er sulte sich <1er ehur genzlich untsclagen und
c1enl kaiser zu seinem gefallen heimstellen , Wittenberch und Gotta
solt er <lem keiser uberantworten mit allem geschutz, deIn camer
gericht gehorsam sin und helfen lln<1erhalten, bewilligen, das her
zoch I-Ienrich VRll Brunswich erlediget worde und dess son; er
suIte van allen buntnissen , so widder den keiser weren, abstain
und kein mehe ingain, damit er und sin brodel' Ferdinandus nit
uisgesclossen weren; ,vas der keiser und stende des ricbz mit im
,vordcll ordnen, suIte Cl' forthin halten; dieweil im das leben und
lcifstraff geschenkt, sulte er des keisers unrl keisers sons gefangner
si 11, un<1 andere mehe gar groisse nCBwernisse. Wie aber der von'
Saxen disse artickcl allgenomen , hat in der keiser nis der acht
getain. Der keiser hat darnach dem von Saxen erleubt, als er
'Vittenberch ingenomen, in die stat zu zehen und 8 tage bei
seiner hausfralnvcn und kindern zu pliben , hat auch die furstin
alles gnttes, ,vas tonlieh ,getroistet. Iferzochn l\'Iauritzen wart
<He chur von dem keisel: gegeben umh dess willen; er einer van
Saxen ,var und dem keiser getl'uwlich geholfen hatte in di~sem

krege. Also ist er chnrfnrst von Saxen worden. Daruff hat. er
'Vittcnbcrch die hellptstat, zu der chur ge]lorich, den 6~ tag junii
ingenonlen und sich hulden und sweren laissen von den burgern
lllUl hat iunen an iren privilegien nitz abgebrochen und die uni-

versitcit widder angericht 2).

t) 'Yeinsberg schreibt: tuld herzogen von Cleifs, aber es ist gemeint
SybiUa, die Tochter Herz. Johanns TII von Jiilich-Kleve-Berg. 2) Der ganze
vorstehende Abschnitt über Karls Elbfeldzng und die Schlacht bei Mühlberg
ist zunächst ein Niederschlag von ~em, was W. bei Sleidan S. 520-585 gelesen
hatte. Dann arbeiteto "\V. andres hinein. Manches erfuhr pr als Mitglied
des Haths, vgl. den vorhin erwähnten Brief Dr. Falkenburgs, andres aus der
geschäftigen mündlichen Erzälliung, dem Geriicht, wie er selbst andeutet;
ferner ·hat er, wie sich bemerken lässt, die Kommentare iiber den deutschen
ICrieg von de Avila in IIänden gehabt, die kürzlich in einer lateinischen
Uebersetzung von 'Vilhehn von ltlalo aus Briigge (Gulielmus ltfalinaeus,
,volll der bei lJÜssen, Briefe von Andr. llasius S. 189 genannte) in Ant
werpen veröffentlioht (1550) und auch von IIcrz. Magnus von Braunschweig
Lii.neburg ins Deutsche übertragen "Taren, Wolfenbiittel1552 (vgl. Dahlmann
'" aitz, Quellenkunde, 5. Aufl., ll. 2436). Endlich ist ihnl die Zeitung des
Buchdruckergesellen Ilans Baumann aus Rothenburg a. d. Tauber, die ich
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aus der ,Yiederholung hei Il.ortloder, IJnndlungen lUld Ausschreiben yon den
Ursachen des deutschcn ICriogs, 2. Thl., 2. Ausgabe (1645), S. 571 ff. kenne,
dio aber i. J. 15·17 in violcn Ausgahen verbreitet wurde, vgI. Weller, Die
ersten deutschen Zeitungen S. 146, 147, zu Gesicht gekoInlnen. Ueber das
,rerhältniss der yiol gelesenen Zeitung Baulnanns zu der Erzählung VOll
Sleidan und über den Bericht eines ungenannten Strassburgers, den Bnu
lllnJill ausgebeutet hat., vgl. ~r. Lonz, Die Schlacht bei lvIi.ililhorg (1879)
s. 43 1f., S. 55. ltlnn ]rnnn bClncr1{en, wie Weinsberg an diesen Vorgängen
iJn Reich, indOIn or Siell verschiedener Hilfsmittel bediente, einen nndorn
Anthoil llnlnll als an don ührigen ]~roignisson nusserllalb Kölns, auch einen
nndoln als seino StnlltgenosRcn, ,volche die Epitome vorfassten und dann durch
den Briisseler ICnnneliter Roverns Pontnnus zu !eöln ins Lateinischo über
setzen und Viglius vnn ZwichC111 zueignen Hessen (ReruIn 11lOlllorabil. ab
n. 1500 nd a.. 1500 in rop, christ. gestnruIU libri V, Colon., Jasp. Gennep,
1559, Hof- und Stnatsbibl. l\Iiinchen), vgl. Pnur, Sloidans COlnnlentare S. 124.

[190] Von dcs lnntgravcll gefenkllis. Lantgraff komt gen Hall
vnr don ]roiRcr, bcgcl't gnade. l~antgraif lnit hut.t.er hc!=;at.zt.
Artickcl, ,vilch dOI: lantgraff inge,viligt. .Festen in 110ssen

gescleift.

A. 1547 den 18. tag jnllii anl abent ist der lantgraif Philips
von Hessen, do er den foisfall vur dem keiser getain hat, ge
fangen ,vordell und das ist also beikonlen. .Als der lantgraff ge
sehen, das der ge,vesener churfnrst van Saxen gefangen ware
und kein hoffnung mehe vurhnnden, halldlet er mit sinenl eidolTI
herzoch l\lanritzn, dem nClnven chnrfursten van Saxen, und durch
Inarkgraven Joachim van Bralldenbnrch, auch churfursteu, ,,,ie er
bei dem keiser mochte zu gnaden koulen; und als l)elnelte beide
chllrfursten nlit dem koiser flcislich gehandlet, hat im (101' keiscr
etliche artickel vllrsclagen laissen. \Vie er aber durch Christoffel
I~bleben mit den chl1rfursten ab und a·n handlete und sich ver
nemen leisse, er ,volte die artickel ,vol anncmen, ,vie bcswerlieh
sei auch 'veren , ,vnn er der religion llalber versichert l110gte ,verc1en
und nit gefenklich illgczagen ,vcr<1en, anruff itn die beide chul'
fllrsten gesel1ribcn, cr suIte die artickel, dieweil sei nach siner
fnr, darin er stunde, ciz leidlich ,verell, nit absclain und siclt fill

keis. majestnt on allen lliszng ergebcn, dan er bedurfte nit sorgen,
das im etwns s,verlicher llffgeIacht sulte ,verden ader das er ge
fCll]{Jich ingezagcn suite ,verden ; der eustodi ,volten sei itll siche
1'11l~g versprochen haben; ,va Cl' auch in hafftullg ,vorde ]{OIllCll
ader dnruber schaden erleiden ,vo.rde, ,volten sei innen clcss Ullt

heven und uff anroifung siner sone vur in ader in glicher gefar
zu stein schnldich sin; der religion halber ,vcrdc man innen ver
sichern, ,vie dan auch andern zugesagt sei. lInd ,vie der lant-

. "
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graff daru~ vertruwte und in die artickel willigen wolte, wart er
gen.lfall In Saxen an der Sall von beiden churfursten vurs. per
S~llheh ~n kOl11cn nnd die beide fursten fatter und son van BrUllS

'VIC]~, (he er gefangen hatte, mit zu prengen betaget und be
scheldcn l ) '. dan der keiser war von Wittenberch [190'] zu Ifall
gez~g<;n, SIch da gegen den lantgraven zu rusten. Als der lant
greIf In sulchen noden nit bess vermogt, ist er den 18. junii gen
I-Ial ko.men, hat beide gefangen fursten, herzoch Henrich van
Brunswlch und Carohlln Victorem sinen son mitpracht ud·. I ] 1. . . ' ,. , n WIe
SIC 1 (er {eiSer In Slnem llallast uff sinen stoil gesetzet haben die
vurs. heide cburfursten den lantgraven vur ire maje~tat gefurt
u~ld als er genahet, ist er uff sin knehe gefallen und Guntherot'
S111. canzlar, nebe~l im, wilcher nis einer schrift also gelesen: Die~
,veil ~er lan~graff 111 dem vergangen kreich, gr-oismechtigster keiser,
e. ]~ß]s. maJ. zum hoigsten erzornet, also das e. maj. innen zu
st!'alfen ~ol befogt, derhalb ergibt er sich genslich in e. maj.
'~Ille~, bldtelld umb gotz ,villen, ·ihm sulcbes umb angebornel- tnil
tIgkelt zu verzeihen lln~ die ac.l1tUl1g, darin er ercleret, uffheben
und casseren, ~nch in sinen forigel1 stait setzen, darzu in e. maj.
sehutz und schn'm uffnenlen, ,,,Hches er vur ein ·groisse woltait
c!'kel1nen un~l forthin e. maj. alle treu und gehorsam leisten. Als
SIch der kelser. ehv~s heruff be~acht, hat er durch Georgium
SeIden g.eant,vort: ,vle,vol er grolsse straff verdienet ehe doch
,volt er In1 gnedich sin, die acllterclerunoo uffhcbcn ~m gut nit
hoher straifen, dan im zugesacht, auch :it ewiger 'gefenknis nit
beswer~n. Der la.ntgraif danket denl keiser hoicblich und als in
d~r keiser et,vas lang uff lIen knehen hat ligen laissen solt er
slJ~cn canzlar ein klcin angelechelt haben i), were darn~ch u~ge
llelschen uffgestanden. Der markgraff van Brandenburch trat zu
dem lal1tgraven, sagt im, er solte mit im und herzoch Mauritzen
zu nacht bei dem von Alba essen. "Via sei nu bei dem von Alba
assen, nach der malzit underretten sich der von Brandenburch und
he~'zoch l\Ioritz mit dem von Arras und dem von Alba; dieweil
spl~te der lan~gra~ vur zityerdreif im bret. Wie es DU fast spade
'VOI den, berolfet In der [191] von Brandenburch und herzoch

1) In der HandscllI. überflüssig noch: wart, 2) Dieser Zwisohensatz ist
Z~~Ulat VOll ,v. Er .kann die ICullde von dem Vorgang so gut duroh einen
IColner Vertreter bel deIn Kaiser erhalten haben wie Bartholom. Sastrow als
Auge~zeuge, der ihn in seiner Lebensbesohreibung erzählt (A.usgabe von
Mo~nlke ~ Bd. 2~. S, 2~), Barth..SRstrow ist also nioht mehr der einzige
Bellohtmstatter uber dIe Scene, WIe K. A. Menzel, Gesch. d. Deutschen seit
dor.. Refornlation, 2. Aufl., 2, S. 92, und Janssen, Gesoh. d. D. Volks Ed. 8,
S.. 096 .An~~. 3 a~genolnlnen haben. Aber es ist zu beaohten, dass W. in
SOInem Eencht mcht so weit geht wie Sastrow.

i
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~Ioritz zu sich und zeigten im an, er nloistc ubcr nac]tt an. 11leibcn,
man ,vordc inl lutter zugeben. Do ,vart der lantgraff erzornet,
sprach, het er das ge\vjst, er \vere nit dahin ko01e11; die beide
c.hurfnrstcn sagten, sei ,,:oltcn bei denl keiscr anhalten, das er
llit gefenklieh sulte o-chalten \Verdell. Der von Alba leis etlieh

b •

lIispnnische hn.ikcnsehlltzen in aes lantgrevcn genlach koulen, dIe
in hutten, und \var also gcfenldich gehalten die nacht 1). Und
darnaeh am :uHlern tn.ge llaten die vurs. chul'fursten den keiser
11ft' des Iantgrevcn ernl;.ll11ng ires zusagens hoichlich, sin majestat
,volle den l~ntgreven 10ss laissen in ansehunk irer IJlicht, dar sei
inl versicherung on gefenknis zugcsagt hetten, damit sei nit ver
<lacht noch in unchr n.ls trnlose gescholten durften ,vcrc1cn. }Jer
keiser ant,vort innen, er hette dem lantgravcll zngesagt , er ,volte
in nit ewich gefn.ngcn halten, c1arumb ,verc sin lueinullg nche ge
,vesen <las er in van stunt an ,volt Ic<1ieh lu.issen. Die chn1'
fnrstc~ besorgt.en, "rau sei zn viL nnhilten, ,vorde in der keiser
villicht in lIispu.nicll sehicken, glübten inl vur ulld na.ch, auch nff
dein ric.hztag- anzuhalten, das Cl' lec1ich sulte ,verden. Der lallt
gra.ff bechl~tc sieh hoichlic.h, <las hn gleide zugesagt ,vare, leis
die fOrIn sehen 11nd sn.gt, itn ,vol'de nit glunb gehalten. J~ndlich,

der lautgrafT bleif in hnfftnng 1111(1 leis in der keiscr zn Donn,\vert
mit den llispanicr VCl',varen. Den herzoch von Sn,XCll fort CI' dar
iUl.ch mit sich gen Auspurch 2). Ob 1111 in dissem fal bedrochlich
ader listich gehandlct sei YOln keiscr ader den chnrfnrsten, kau
ieh nit wissen dan das ist ,var, das diss gefenknis nuch etlichen

, '1
jaren groisscn IU'eich verursachet hat. Uff den richtagcn \vart Yl

von der erledigung gchandlet, half aber nit, sin frnnde haben
<1iss 011 z"Tcifel nit verhindert. Die al'ticke1 3), ,vilchc der ln.nt
graff ingcwilliget hatte, ShllHlell nn~efer1ich uff disser mein~lng.

Nemlich, (las er sich vorthin n.ls ein [lUl'] gotru\ven, des kelSel'S
gehorsamen fnrstcn halten sulle, die beide gefangen fnrstell van
Brullswich Ic<1ich erkennen und. laisscll, geschutz, pulver und
andere lnnnition denl kciser ubern.ntworteß, l{eine festung on ire
luaj cstat vnr,visscn llffrichten, alle festungen sines landes, on Zei
genhain allciß, sclcifen, an(lerhalb mal honderttauscnt gulden vnr
kreichzkostcn reichen und Hebern, uff <1ie buntnisse ,vi<1<1cr den
keiser una sinen zl1stant verzeigen und die verbuntzbreif ubcr
Hebern, und derg·liehen. Darnach hat Inan Cassel, die schone

I) Auch Zuthnt, die ,Voinsberg aus einelu späteren Satze von Sleidan
gebildet llat. 2) In don Sätzen dieses Abschnitts ist '"\V.. der a~lsfiihrlic].lOn
Erzählung von Sleidan S. 533, 534, 586-538 gefolgt, bOlln Enef des Her
zogs ltIoritz und bei der Oefnngonnalunc des J.Jfuldgrnfon in wörtlicher
Anlehnung. AlU Schluss warf er einen Blick auf EpitOlne S. 312. 3) Sloi-

dan n. a. O.

I) Nach Sleidan S. 533. Der letzte Name bei Sleidan: der Thumsem,
d. i. Wilh. v. Thumshirn neben Albrecht von Mansfeld. Gemeint ist die
Schlacht bei Dralrenhorg. Dann springt W. auf S. 542 hinüber. 2) Vgl. oben
S. 244. 3) Sleidan S. 539.

Höhlbaum, Das Buch Weinsborg. I. 18

2731547

End des kreichs in Dutzschlant. Den Dutzschen abgeschatzt
500 grosse bussen und· i,600,OOO gulden. Victoria des keisers

am hoigsten und widderen.
A. 1547 mit uncl under minem zweiten ratzgank, do ich rit

meister war, binnen jarsfrist hat der mechtich kreieh und unerhorte
uffrustung in ganzem Dutzschen lande sinen :anfank und· einen

KI~eich gegen die sehestet. Behemer gestrafft.
A. 1547, under den weilen hatte herzoch Erich van Bruns

wig einen groissen haufen folks zu ross und foss, zum teil :von
sillentwegen , zum teil uff des keisers kosten zusamen pracht walte
]
. ,

(le seestet mit kreich ersoichen. Dieweil er aber vur Bremen
lag und die stat belegert hatte, uberfiele in der graff von' Mansfelt
und der Thomesher, erlegten und Bclogen in jamerlieh 1). Doch
haben die seastet folgens mit ketserlicher majestat bandIen laissen
und umb gnad angehalte.n und erworben, ·als die von Lubieli, Ham
burch, Lunenburch, Brunswich, Rostock ete., aber Bremen, darin
min broder Christgin in disser belegerung gewont hat 2), und in
sonderheit J\'Ieidenburch haben sich sto1s gehalten und mit dem
keiser nit vertragen kunnen, derhalb sei der keiser auch uff dem
richztag zu Auspurch in die acht ercleret bat, derhalb . sei sieb
wenich untsatzten. Der 3) [192] konink Ferdinandus ist auch in
Behem widder gezagen, die von Prag und vii andere stet und vom
adel, darumb das sei dem von Saxen gunstich gewesen und nit
\villen uiszehen, sonder zum uiszug gar unwillich· waren gew~sell,

hat sei der konink beiein bescheiclen, innen ire beste privilegia'
und alle ir ge,ver genomen und von den buntnissen .mit dem haus
Saxen getrongen, den beirzol erlangt und sei dermaissen ano-ehalten
:J • 0 ,

bas seI zum crutz moisten kruffen, dan des keisers victoria macht
sei versclagen.

festung des Iantgraven, Geissen und Rudelshem zerrissen und ge
scleift, das gelt erlagt und den artickeln fast allen nachkomen.
Aber der keiser hat von der gefenknis nit willen nachlaissen und
ist der lantgraff spotlich umbgefort im lande. Er war vurhin
gegen die geistlichen und catholischen seir koin, straff und hart,
,vas nemans durft gedenken, das tet er. Darumb hat fillicht der
geistlich stant herzu lengwasser geben, fillicht er hatz auch wol
verschuldet. .
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1) Was hier niodergelegt' ist, entst:unlnt luiindlichen Erzählungen und
den Erfahrungen, welche 'V. iJn Rnthe lunchte. Der Frankfurter Rath
schrieb an den }eölncr nm 26. Dec. 1547 wegen der UeberfüJll"tulg der Ge
schlitze, die der lCaiser dort hatte ansamlueln lassen, in die Niederlande,
Or.-Brief im St. Ä.; auch der kaiserliche Konlmissar. Dieses ,,'urde in K.öln
in der Rathssit.zuug mn 2. Jan. 1549 vorgetragen: kölnische Schiffleute sollen
fiil' jenen Zweck durch clen llath geworben werden, Protokolle BI. 172'. Der
städtische 'Tertreter in der Ulngebung des ICnisers, seit denl Tode Joll. IIel
luans im Juni 1547 der Sekretär Laurenz Weber vam Hagen (Anstellung anl
13. Juli, vgl. Protokolle BI. 98' u. 104), ist in seiner Berichterstattung an
Bürgennoister und R,ath sehr eIusig. 2) Vorstehende zwei Sätze aus Sleidan
S. 542; dio nnchfolgenden Angaben sind ein sehr dürftiger Auszug aus dOln
Belieht R. a. O. S. 543 ff. ~)? UnvolIsl~ndig? ~) Bei SIeidan fand 'V.
,viederholt Aloisius einen Sohn des Papstes genannt. 5) werde die IIandschr.

spotlichen uisgank genolllen und diss .laI' hat der keiser Oarolus
die groiste victorien, die er ehe gehat; Dutzlant ist auch nehe
so gar nidder gelegen als diss .laI'. Dan der keiser leis des von
Saxells, lIessens und aller a.1Hlcr fursten und stet geschutz und
bussen uff Frankfort foren und da versamlen, dar mehe dan 500
groisse buschen, on klein geschutz und was darzu gehort, vergadert
wart das der kciser <1en Rhein hinab uff 00111 forte und verteilt

, • cles in sine landen, in Brabant, lIispanien, l\lcilall, Nea.pohs, as
die Tuschn nit ,vol hentiges tags vcrdeuwen konncn 1). SUffiIna,
die geltstrnfT der Dutzschn, so luters ader catholisch ,varell, die
van innen geschatzt war, sol sich tragen uber 16 nlal hOlldert
tausent gulden. Dan es ,,,ar dcnen vom adel allenthalben s:unt
denen, so dem Slnalkaldischen bunde gedienet, ein geltstraff l1ff
erlacht 2), und wiewol es die catholischen eiz vur windes hatten 3),
und durfte nenlans dem keiser ,viddersprechen. Es be,vi11igtcll
auch meistcils alle Tuschen stende in das consiliunl zu Trint, 31s
der keiser ufT denl richztag zu Auspurch darunlh [192'] allhilt, doch
etliche mit dCln beschcde, so fern es christlich were, die bischoffen
irer eiden l111tledeget und allerlei theologi zugelassen ,vorden.
Die,veil aber etliche cardinal von Trint uff BOllonianl boser luft
haiber gezagen, dess sich der kciser hart bes,verte, und Petrns
Aloisius, des pallst Pauli eiclom~), umbpracl1t und der lleu konillk
von Frnnkrich (larllis ursach schepte, auch die beide churfurstcn
ßrandenburch und Saxen des IUlltgraven gefellknis halber allerlei
gedanken hatten, "rar des keisers victori, glnck und seig anl
hoigsten diss jar ge,vesen und ,vart sich das gluck hernach enderen
nach siner natur und art, und wie,yol der kciser zu Anspurch uff
.dem richztag viI ruter und knecht im julio und augusto bei ein
ander hatte, das es pi11ich ein gewapnetcr richtag genant Inogte
,verden5), und sich dalluest der religion zum teil unverdachte wolte
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llaltcn, so wolte es <lannest nit glucken, wie der keiser vurilat,
fort cl er pabst und die catholischen und andere verhofft hatten.

Das anprachte officialat zu Coblens abgesclagen.

A. 1547 nmh disse zit im mei, als der officiaI zu Ooblens ge
storben war und man einen nelnven in die stat moist haben, wart
snlche conditioll minem neven Christiano Heresbachio eirstlich an
pracht; weil er aber ·umb sines canonicatz zu B. Severin dias
officialat nit durft allnernen, wart es mir angelangt. Her Lei,
decl1ant zu s. Oaator zu Coblens, pracht mir an von wegen des
erzbischoffen Joha1l8 von Isenburch, der neulich churfurst daseIhst
,var worden 3), damit ich gutte kuntscbaft hatte und· von wegen

Die begerte lection institutionum wart mir abgesclagen.

A. 1547 umbtrint pinsten 1) ,val' ein letz in den rechten, die
lllall nennet lectionem institutionum imperialium, den provisoren
der llniversiteten zu vergeben heimgefallen. Als ich nuhe zur zit
ritmeister und des raitz war, meinte ich, das solte mir vurtregIich
gewest sin und sult mins ritz genossen haben. Aber als der
licentiat Johan Anholt, der kurz dal=vor ]1e1' Arnolt von Biegens,
des burgermeisters , tochter, ein widwe des Oxen, widder sinen
,villen gctrllwct und zu ehe genonlen, darumb anhilte und der
letzen begerte, wart im die von den provisoren zugestalt und ge
geben, auch widder her Arntz willen, wie es heischen moste 2),
das mich gar ubel verdrans, das mir sulchs bei eim rade abge
selagen ,vart, ich moiste gedenken, des burgermeister son und idom
mois vur dem ritoleister sin. Die [193] letz suIte mir aber dasDlail
seir wol <leinlich gewest sin, dan ich domails noch in stedigem
frischen studio war, und wan ich sei uberkomen hette, suIte mich
suleh ferners zu dem studio gereizt und angehalten haben zn
minem nutz.

') Die Erinnerung Weinsbergs war getrübt~ vgl. die nächste Anmerkung.
Pfingsten aber war dies Jahr am 29. Mai. 2) Die Rathsprotokolle von. 1"541
Bi. 81 berichten darüber zum 27. April: "Nachdem kurzlicher dage d.
Grunsgin ordinarius in gott verstorben ist und die lection ordinaria vaceirt,
so ist die lection ordinaria d. Conraten Betztrop (I), hern Heinrichen van
Broichen eirlomh, gegeven und die lection in institutis (I), so d. Conrath
zuvor gehat, ist dem licentiaten Anholt, hern Arnoldt van Segen renthmeisters
eidom, - gegeven worden, und dweil der licentiat Winsberg eim ersamen
rnth und der statt zun ehren einen ehrlichen rith gedaen bat, ist verdragen,
das man seiner z\un negsten, so etwas felt, nit vergessen sall". 3) Soeben
erst, mn 20. April 1547 war Johann V (von Isenburg) zum Erzbischof von
Trier erwählt.

...,
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J) Trotz ulufassonden Nnchforschungen, die Herr S~'latsarchiyar Dr.
Becker in Coblenz anstellen zu lassen die Güte hatte, ist es nicht gelungen,
die Namen des verstorbenen und des eingerückten Ofrlzials zu ermitteln. Abor
sehr wahrscheinlich, schon dem Nnnlen nach, ist an letztc:r Stelle Dr. .inr.
Georg LeOlnberger geIneint~ den Herr Dr. Docker zuerst in ~iner UrJ\:unde
vom 15. Fehr. 1556 (also "lnng darnach") als Offizial vorgefunden hat.
2) W. wäre der erzbischöfliche Vertreter der geistlichen Gerichb:;barkeit
geworden.

dus min fatter und ich sinen broder graff I-Ienrich verholfen hatten,
das er von wegen der kirchen s. Jacob und Agnescll I{orthn 1100
daler bekomen und 55 darvur verschriben, in groisse kuntschuft
und frulltschaft und gnade 'val' komcn, {larnmb ,volt mir sin chnr
furstliche gnaden das officialat und ein callonicat zu s. Castor zn
Coblens zugcstalt haben, (less sulte ich van stunt an mich ordincren
luissen in subdiac01l1un. Ich hette das officialat und canonicat "·01
a.ngenomen uncl mich versllc.ht, aas ich aber nlich van stunt :tn
weihen sulte lassen, "rar mir beswerlich. l\lin fatter reit mir a.uch,
ich suIte bei im zu Coln pleiben, got mogte mir da auch helfen,
es quemen so vii leut in Collen fort, ich mogt auch da noch et,va.s
erlangen. Also bleib es Init minem officialat zuruck una la.ng
darnach wart ein IIoichdutzscher official zu Coblens 1). 'Ver weis,
es mogt Inir nutz und selieh ge"rest sin ader fiUicht auch nit 2).
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jar fertich wart, und do worden die clocken auch widder inge
hangen und gelant, die lange zit gerest 11atten. Georgen van
Altenae ]lat fast vil verlacht, sprach doch duck: ich bau auch
in minem wonllaus, darin ich eiz gain und stain, warumb 801t ich
das llaus nit helfen bauwen, darin ich begraben wil ligen und
alzit pleiben. Das verstunt man, als hett er 1) das der kirchen
,villen schenken, das er verlacht hatte; er war auch eiziges baus
die meiste llrsach, der nit angefangen were zu [194] disser zit
,van er nit 2) getain het. Er ist auch das kunftich jar llastich
gestorben, die kinder haben wol gefordert die scholt, aber man
hat sich mit innen dermaissen Vel"tragen, was der kirchen zum
bau nber 10 taler uff einmail besatzt worde, das suIten sei ället
l1ff rec]nlung annemell, aber sei haben noch zur zit nitz untfangen
etc. Binnen ist der tOl"n noch zur zit rau und ungestalt verpliben
bis uber 2 ader 3 jar nach Altenas absterben. Der alte torn von
ducksteinen, oben mit einer stomper kappen, war vurhin abge-
brochen. • '

Am 30. Juli wird Christian Muller van Aicb geboren.
Und min fatter machte ein bosse, sagt: mir sint binnen 9

monat 3 enkelen geborn van drierlei art: van einem rechten ein
unecht, van einen echten ein I·echt, van einem unrechten ein echt.
Das eirst solt min Anna sin, das ander miner auster Met:jen kint
Christian und dan disses kint.

Wanne und von wem der lIDlbgnnk zu Frauwenbrodern ge
ll1nilt sei.

A. 1547, in dissem jar ungeferlich hat der provincial -zu den
Carmeliten in Conen und alter prior daselbst gewesen, ein 001
nischel' geboren, den umbgallk zu Frauwenbroder'n im cloister be
gonnen zu malen und die taffe1 des gansen neuwen testamentz
darin laissen mailen, ein seir kostIich gemeils. Barthel Brune
vur s. Alban, ein kunstener 3), hat der eirste meister gewesen

I · ,
nac 1 1m sin sone, die ]laben es folIen fort , jeder taifel hat 7 daler
gekost. Der provin~ial Everhardus BiIliCllS 4) .hat under jeder
taifel die carmina gemacht und der eirste boichstaif an jeder taifel
ist roit und wan die allereirste litter [194'] an jederer und allen

J) es die IIandschr. 2) Das Wort fehlt in der Handsehr. 3) Es ist der
borillullto iiltoro Barthel Bruyn, übor den man vgl. J. J. MerIo, Nachrichten
von dOlll Leben ]{öln. Künstler S. 158 ff., und Die Meister der altköln. Maler
schule S. 69 ff. ") Eberhard Billiek, vgl. EnDen in der .Allg. D. Biographie
Bd. 2, S. 639, Vnll'eiltrapp, Hermann v. Wied S. 165 ff., Lossen , Briefe von
Andr. 1\insius S. 96. B. hatte gegen Sleidan "die Feder gewetzet'\ wurde
nber durch den Tod abgerufen, vgl. das Vorwort zu der Epitome.

1547

[193'] ,Vie und von ,venl der neu tom s. Jacob "Vollenzogen.

A. 1547, als (ler klockentorn s. Jacob vur. etlichen jaren
angefangen ,val' zn bau\ven und lunb mangel des geldes nit vollen
zogen mochten werden und derhalb ein gntte ,,'cil der bau ver
zogen wart, so sint die kirchmeister diss jar widder zusamen ge
h oden, die aeht m:l.n vall dem kirspeI darzu beroifell und sich
luit innen befatscla.gct, ,,,ie der han und torn vollenzagen mocllt
,verden ; und ,vie sei hart bekoIllUlert waren, hat der kirellmeister
Gcorgen van Altena zum Hirz uff der Bach, ein seil' richer kauf
man, grois lust zum torn gehat, der sachte: mac]lt Cbristian van
'Veinaberch, minen gesellen, und Inich baunleister und jeder kirch
meister lag 10 daler bei und jeder van den achten lage 5 taler
bei, so ,vinen wir in gottes namen den bau widder angreifen.
Diss waren sei alle zufredell, jeder lacllt das sein bei und machte
<lisse BumnUt 80' daler. Die nam Altena zu sich, er \vart rentmeister,
min fatter Christian vurs. procureirde itn noch wol 100 daler darzu
nis dem testament der Bulsgins kinder in der Butgassn und irer
steifmoder Stinen I{ickbusch, das half ,vat 'darzu; und Altena
dede das verlech und Inin fatter den arbeit und fingen den bau
an ungeferlich VOll dem ehesten gesimz bis oben zum ende aus,
also das der torn oben und baussen mit der kappen das kunftich
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Edger, Jacob Hermans, zu Brcm bei mich komen, zu mir gesagt,
er hette zu Neif noch fast nnder den leuten uisstain und werES
der meinunge von jederm ein stuck zu nemen, wa mir nohe ge
fallen wolte mit dahin zn gain, die wein, zu versoiken und die
von innen gelten, so wolte er sei mir borgen' und nberlaissen.
Ich dankte im aller gutter gunst, sagte, ich hette aU min gelt
vermart, 80 ,vere ich auch swermodich die wein an mich' zu
ßelTIen; er nocligte mich und bat mich, ich suIte sei nemen; ich
nam min bedenken bis den andern tag, do quam er widder zu
mir und hilt aber an. Ich ,var noch blode, als· er aber riit ab
leis, bewilligte ich darin, gink mit in zn Neif, bedrank die wein
und waren besser clan zu Brem und war ein mart; ich nain das
beste nis jederm keller, leis es ,vol hereiden , und ich bleib den
abent bei dem l\ietzenheuser, dem jonkern zu Neif und amtman
inl fIam, der mich zu gast geladen hatte. Disser wein waren
1G foder und ich gaff Jacob IIermans ein hantschrift' gen . licht
ll1ess 1) zn bezalen. Ich leis die wein zu Brem, (lie ich in mines
fatters namen hatte gezeignet und gegolten, und die wein, dte ich
zu Neif in minem namen hatte gezeignet und gegolten, uff min
far in 2 schiff laden, üud wie sei geladen ,varen , sprach Jacob
Jlermans zn mir: wa mich der kauf noch reuwen worde, walte
er in min stat stain, ich sprach: ich wils nu got vertrauwenund
,Yagen, und fore uff s. Mertins tag 2) von Brem mit den winen,
und als ich 6 wechen uis ge\vest ,vare 3), [195'] qURm ich gluck
lieh widder zu ]1aus und die wein forgten balde nach. Ich sagt
minenl fatter, ,via ich mit den \veinen zu Neif gefaren were und
,vie ich sei am kranen gedachte zu verkaufen, uft' das ich glaub
mogte halten und ,van der tag queme, Jacob Hermane sin gelt
erHch untricJ.ten und zu dank bezalen mogte. Diss war min
fatter gar ,vol zllfreden. Ich sprach Peter van Treis, den under
]{cufer, an, gab im befeIch, er sult sei schenken und mir 4). ver
}{uufen, nante im einen entlicheh pennink, daroben aber ·nit, dar
nuden mogte Cl' verkaufen; min fatter leis die drullk der wein
von Brem und von Neif uis dem schiff heim holen, so befant
sich, das die wein viI besser waren; die zu Neif gefallen, dan
die zu Brem, do ,vo~te sei min fatter alle halten und bezalen.
Der underkeufer hatte die Neifer dartuschen auch Mevis Paffen
dorf 11ft" der Santkuilen geschenkt und 11mb den benanten pennink
mit eim gotzhaller verkauft. Do leis min fatter der Bremer wein
etliche in die Burgersb'ais foren und etlich uff die Bach zu Weins-

') 2. -Februar. 2) 11. Novbr. 3) 'Veinsberg bemerkte alU Rande der
Seite: hucusque a.61 ad L mai. "') D. h. in meinem Namen.

1547

Zu Alken wein gefuirt und zu Brenl genUllt. Zu Trcir gewest.
Neifer ,vein ,,,"orden lnir geborgt. Irtunl der ,vein von Neif.

'Vie es lnit den 3 stuck ,veill, so ich vau luinen eltern hab,
gestalt sei.

A. 1547, n.l8 min fatter die frensche ,vein zu Alken uft' der
1\loseln di8s jnr besprochen hatte und in sinenl haus zu '~Veins

herch dissen SOIDlllcr die fass hatte zurnstnn la.issen und hinllff
geschickt, bin ich gegen dissen herbst lnit lninem brodel' Christian
c1nhin gezngcn und 14 tag da gelegen und die frensche ,veill
fniren la8sB und sohalde sei fertieh ,Yordcn, mit schiffer Bastiall
llinatf nneh 00111 Iniucnl fatter hein1 2) gcsc.hic]{t. Und (lie,veil cs
mit den kalten ,,,inen noch zu frohe 1:1nd in der lasen allenthalben
,var , ,volt ich nit vergeblich hina.b nach Ooln una ,vidder hinl1ff
zehen, so bin ich nlit Ininem broder Christian nach Treir gezagen,
<h,mit lllir die ,,'cil nit lank ,vorde, und hab die stat besehen, und
als ich da ctliche tag gelegen hab, bin ich ,vidder hinab die
1\losel gezngcll nach J~nkerich und Prutgin 3), und ,vie ich da [195]
nit zu pass hab kuunen kOllullen, bin ich zu minelTI alten ,virde
1tlertin Broler gen Brem gezagen und lnit siner hilf zinllich vii
wein da gegolten und bezalt. Und underdess ist ein bllrger von

Paulus vall ICaub gestorben.

A. 1547 den 29. augusti uff decollationis Joallnis tag zu
nacht st.arb Paulus von J(aufe, kircll1neistcr s. Jacob und ein
sc.harzcIHvever nff aer Bach ,vollhaftich , ein stein,vorfs"rech boven
ocm haus 'Veinsberch, war ein seir gutter man 1111(1 Inill sonder
licher gutter frunt und gunncr, und ,vart zn s. Jacob begrnbcn;
verleis sin hausfrau 'Vcisgin Ripgin vall Ncus im leben, die fol
gens min hausfrau ,v:tl't. Ich gleub, ,van er vurhill ge,vost hett,
dns Cl' hette sterben sullen uud das sich sin hausfrau widder ]let
l)cstatten sullen, er suIte ein freude darin haben gehn.t, also leib

hat er nlich.

taifeln beieill pracht werden, so begriffen sei sinen nammcn und
titel. Er hat von chur- und fursten, bischoffrn, prelaten, graven,
rittern, c1octorn, burgern t) fil taffeln geschenkt kregen, ich solte
der auch ein geben. Disser provincial hat auch ein kostlich sil
bern 1tlarienbilt zu Frau,venbroclern in aas eloister gegeben, wilchs
Cl'. von gulden koppen und silbergeschir gemacht hat, die im van
fursten und herrn geschenkt ,vnrell.
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') So! 2) <l~eh di~ IJnndschr. 3) rit.bneiscllnft die IInudschr. ") Nach
EpitOJne S. 312, jedoch Jnit Andeutung seiner eigenen Meinung.

ConsilinUl van Trint zu Bononianl gelacht.

A.. 154:7 sint et.liehe car<linalc, bischof, thcologi 1111<1 :\.1H1crc
patres zn Bononi:un van rrrint gczngen, haben zu BOJloniell das
consilium ,villen cndigen, nnn1C11 die ursaeh vur sich der boser
lucht halben zu 'rrint. ]~tlichc pUbcn zu rrrint, und verdrous dcn
kciser cliss grOt1Sanl seit·,,). 'Vn.s 11rsnchc11 es aber beschein sei,
davon ,var viI sagens.

2811548

)

J) wir die Hnndschr.

[lü6'] A. 1548 angefangen.

'Vie ich luill eirste hausfrau Weisgin truwete und zur ehe na.rn.
J\firi fnt.tor spruch Weisgin oirst an minonthnlb. Die eirsto bei
]{OlllSt. Der heilich gesclossn. Von minen nlitprengen und
hpiliehHguL l~in irhml luit Ureitgill Olups. Kirchgank. Von
vVeisgins gelegenheit. Von Weisgins herkomen. Von Weisgins
fatters ,vnpen. Van iren frunden. Van leib lInd tugeten.

Uns handel.

A. 1548 ufT sontag den 15. tag januarii hab ich min eirste
lJal1sfrau\v '\Veisgin Ripgin zur ehe genomen. Dan wie icl) eiz
30 jar alt ,var und vurhin etliche gutte heilichn abgesclagen hatte
und es mir nach minem willen nit geschehen konte, hab ieb
mancherlei gedanken gehat 11n<1 hab fliss verleden christmissen und
iIn anfank disses neuwen jars flie sach gott dem allmechtigen be
folien und gebedell, das mir geschein mogt, was mh· t) selich were~

Darnach uff saterstach den 7. janllarii quam" min fatter zu mir in
das haus 'Veinsberch, sagt mir an, wie er und min moder miner
rcdt hatten gehat und sehen vur gut und ratsam an, das ich Dline
nachparsche Weisgin zu der ehe sult nemen, und sagt mir fast
ursachen, das sei darzu bewechten, und fragte, ,vas mich darzu
duchte, wa es mich anstunde, so wolt er darumb van stunt an
,verven. Die,veil ich DU die sach gode befolln hatte und Weisgins
gelegenheit wol "rost und auch' His behvonung under der nachpar
Rehaft \vol kant, sagt ich zn nlinern fatter: di(nveil ir und min
moder mir sulches raten und ich sei wol kenne und vertrauwe zu
g;ot, es snlle mir selich sin, so bin ich der fralnven begeren. 1tIin
fatter sagt: so laist mich ge,vcrden, icll hoff, ehe lank sult ir
gutten bescheit vernemen. Uff sontag den 8. tag januarii, des
andern tags, warte min fatter zn vVeinsberch im haus, bis Weisgin
nis s. Jacobs kirchen quam, do trat er zn ir und sprach sei uft'
der straissen an lind untdeckt ir unser gemoede und beger. So
kante sei mich auch seir wol und hat durch flochworter disser
sachen von den nachparen; nlche rede gehort , doch on befeIch;
dns war auch vur mich konlen und alsbalde min fatter irer zu
den ehren vur lnich begert hatte, sprach sei van stunt [197J an,
,va es van gott versehen ,vere und iren frunden gefellich, BO were
es ir herzlich leif, und dankte minen fatter hoichlich. Min fatter
sn.gte: ,va es geschein sall, so ist es nodich 11mb viI ursachen,
das es seir balde geschehe; sei sagt: ich nntzehe mich wol so
zn eilen, 'veil min man Pa.tllus van Kanbe noch kurzlich gestorben
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berch, dar leis Cl' auch alle mine wein van Neif foeren und wolt
·sei behalten. l\levis sagt, er hett sei gegolten, ,volt sei bezalen
und uistreckcn laissen. Ich het es wol nlogen leiden, dan ich
rechnete, <las ich an den 1G stuck Neifer nber :lIle unkosten
Inoho d:Ul fiO tlnlcr gOWOJlCll 1) h:t{.to. Aber Juill raUer ,volt sci pInt
h~hn1tnn, Raeht.c, {'.I" ,volt Inir (l:lR ~{~will (~rRf::l.U.{~II, hp~nrt.{'., ie.1I
solt im doch die 'VCill laissen , Cl' hette dorch 2) den kosten lllit <1er
rittmcistcrschnft 3) diss jar schallen gehat, das ,vcre mir auch so
viI forteIs , er untzegc sieh oueh, das man im die "rein uis denl
keller sult zehen. Aber l\Icvis beschede [1U6] minen fatter und
mich in die weinschol. Ich ,val' minem fatter zu willen und Inir
gaben vur, ich ,vcre lnines fatters dener und befelchhaber uber
die wein gewesen, ,vas ich gehandlet, das soHe in sinen nUIDen
nIs des principaln sin und nit in minen nanlen gehandlet sein, so
het ich nit kunnen verkn.ufen on minen fatter. Die rheinmeister
erkanten, l\levis sulte in lnilles fatters keller gain, die ,vein noch
mails bedrinken und dan ,vciteren bescheit er,varten. Diss ver
draus minen fatter ubernns s~ir, stallt sich ,vonderl~ch ubel an,
das im fremde in den keller suIten gain und da sin gelegcnheit
besehen. Aber es lagen allerlei ,veill in der Bllrgcrstrassn 1111 cl
auch uff der Baeh, da vcrzeignetell mir die fass allenthalben; als
er quam und die 'VCill versoichtc, sach er, aas im die s:l.ch ver
,vorren ,vas, vertroig sich <10 gutlieh nlit uns, das er uff den kauf
und c]ag verzehen ,volte, nlir sulten es ,vidder gegen in versehen.
Also behilte nlin fatter die Neifer ,vein und sol folgens bei
100 daler daran allein ge,vonnen haben, wie ich verstonde. Ieh
hatte auch die fracht nis minen gelde vnn den Neifer 16 stllc.k
,veins bezult, ungeferlich ()O <laler,. darvur hatte ich a st.uck ,,,eins
gezeichnet, van dissenl gelde und "rein krcich ich nitz ,vidder, bis
zur zit ich bestn.dt wart, do uherleisscn mir 111eine eltern 3 stuck
,vcins uff gutte rec]lnung, "rilche bis ufT heutigen tag noch nit ge
macht ist.



') ungcwarllt~n die TTandRchr. 2) prnxtiseren die Jlnndfichr,

ist, verleden den 20. augnsti, doch (licweil ir der sachen gern
balde ein ende het, so ,vill ich als 1l10rgen minen s\vagcr Incistcr
Johan Bloll1cr, bartscl1crer am lIaif, zu Neua zu minen brodern
schicken 'und zu den an(le1'n frunden, ,va es in gefcllich, 111ag ich
auch leiden, das es balde geschehe. Den montag reit m. Joltan
nach Neus, trog es den frunden vnr, den dinstach quam er widder
und sagt, es ;,,'crc innen leif. Den godestach solt In. Johan in
sinem haus et\vas gegen den abellt heimlich anrichten, dar suiten
mir eirst sa01en komen und uns besprechen. Das geschach, Weisgi ll,

n1. Johall und sin fran, Inin fatter, Inoder und ich qnamen salDen,
,,,aren frolich, bercttcll UIlS vall der kunftiger ehe und ,vie es
unser beider ,viI und beger ,varc, gaben lnir uns die hende sanlen
aruff und ich hatte etliche stucket" goltz bei Inir, die gaff ich ire
IllHl wart also der heilich den abent unge,varnter1) sachen gesclossen,
doch das die hcilichsvertreg den andern tag sulten ahgeredt ,verdcll.
Den donnerstag quanl gwalt llipgin, ir brodel', bnrgcrn1cister zn
Neus, zu Colo, sol zu dem churful"sten gen DroH reidell, zu delll
quam luill fatter und ich in Gerhart '\Volfs hus :uu llnif, \Veisgins
susterman, I1n<1 nnder uns veircll hesclossen Inir, iln fnl ,vir S:l111cn

kinder gewonnen, suIten dieselb van IDir haben, ,vas Juir ZUqUCIHC,

aber van 'Veisgills ,vcgen so vil, als irer beider kinder 1-1ern1an
und Johans, van irenl Vl1l'lnall [197'] geschaffen, eins haben worde;
,vere aber sach, das mir gein kinder ge,Yonnen, so sulte s~i, ,,'as
ich eiz brengen ,vorcle vur heilichsgut, behalten und die leibzueht
mines patrirnonii gebruchen, ,van sei den tag erleben worde, allet
im fall, ich vur ir st.erben \vorde; im fall sei aber vur sterhen
,,'orde, sult ich ein ldntteil n1it lIerman und Johan, iren kindern,
haben, was ,vir samen gewonnen stander ehe, sult der lest lehen
ticher zur leibzucht geneissen , darn:tch sult es frcDlthclich ,verden.
Diss ,vart also abgeredt, aber es ,valet 11Hz in sehriftcn verfnst.
~Iir wart auch von Ininell eltern so vil hcilichsgutz zl1gesacht on
einichen bes,vernis nlines stndii, pronlotion, rittn1eistcrschaft, nls
Illin sltstcr ~[aria, (lie bestat 'vare , kregen hotte und ire ander
kinder krigcn ,vorden. Aber diss heilichsgut hab ich noch heutiges
tn.gs nit kl'igcn zlllllall. Sunst hatt ich in der Cronenbursen und
von der vicnrien zu s. J:tcob und nis luillen1 ac1voccren, schrihen
und }lractisere1l2) ein \veiliche summa geltgins vergadert und hntte
auch die 2D goltgl. von I(eppels ldu(lcrn hinder mir, (las pracht
ieh an sei. Sunst kreieh ich gein heiliehsgnt von nleinen eltern
dasmail; dan nachfolgens so vii das haus zu Dusselclorf das uit
tragen 111ogt.e. Den n.hCllt aber bleif ir broder g\vn.lt nlit 'Veisgin
zn 'VeillSl?creh bei luiucln fatter essen. Des fritag qu:un 'VciRg'in
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ind ich im dom sanlen, sei schenkte mir etwas und ich ir, do ·
sagte sei Dlir, ,vie sei verstanden bette van m. Johan van Olup,
schroder , der Greten fatter, damit ich das kint hatte, sei wolten
ßlich verpeiten laissen und mich uis boisheit verschemen. Ich
sacht: so ,viI ich den siglar ansprechen, mit dem llandlen, das
Inir zu ].{unftigen sontag on proclamation und verkundungen samen
mogen geben werden. [198] Das gefeil ir seir wol und dreif
selbst drllff, dan sei hatte mich seil' leib. Denselben tag handlete
ich mit her Herman StockUD1, siglar, gaff im 4 goltgt, do erleubte
er UI1S, das mir den sOlltflg samen mogten geben werden. Den
snterstach sprach nlin fatter den pastoir 8. Jacob an und verzalte
im die snch lnit beger, er wolte uns den sontag morgens seil' fro
salnen geben; do sagte der pastor, es weren m. Johan Olup und
Gretgin, sin dochter, bei im gewest, inl verpotten, er sult ·uns
nit samen geben, dan ich het mich mit ir verlofft. Ich quam zum
paetoir, sagt nein, das ,veir nit war. Der pastoir gink den abent
zu dem Olup und siner dochtee und wolt sei underweise~, Olup
stunde hart druff, aber die tochter durft das bei irem eide 'nit
sagen, aber 01up ,volt sich vam pastoir nit berichten laissen. Doch
gillk Inin fatter zu im, nam einen gutten nacllpar mit, handlet so
In.llk mit im, das er sich sagen leis und vam verbade affstunde.
Den Bontag den 15. jan. machten mir uns beide froe umb 4. uren
nft', ginken in die kirch s. .Tacob oben uff die leuf a.n s. 1\Iichaeils
elter, da ,vart ein mess gelesen und alsbalde die uis war, ver
kl1ndichte lier Gotscllalk van Rade ZUlll rosenkranz uns dreimail
vur dem altnr :tu und nis und gab uns samen. 1\lin fatter warte
nuden der kirclHlurrn, das nemans hinin mogte komen, der aber
nlails sin leckerei mit dem falschen verpieten anrichte. Also' wart
<lisser heHiclt binnen 9 tagen a.npracht und geelldiget und gerede
"'01. Darnach ginkeIl mir samen in Weisgins haus uft' der Bach,
irgens {las 6. haus boven 'Veinsberch die Bach uff, uff derselbicber
seiten gelegen, und da [198'] hiltell mir den tag nnder den aller
ncigsten einen disehs allein, das eh·st brulofsessen, dan es mogt
dasmail in der eil llit anders sin. Und diss bruloft, wiewol sei
st.illich geschein, scl1allerten sei den tag durch die ganse stät nis.
Aber das prillcipal hoic)!~itlich mal ,vart uff den 24. jan. gehalten,
wie daselbst angezeigt wirt ·werden. Dissen tag den 15. jan. und
<1en saterstach des abent war das allereirst mail, das ich in miner
ha11sfrau haus ehe getroden sin, ich hetz dan in minen kinttagen
ull,visselld eiz getain. Disse \Veisgin, mill hausfrau, war ehr widwe,
llat Pauhln1 V:ln I{aufe, iren vurman, a. 1531 zur ehe bekomell,
Ilat an 7 den eirsten jarcn kein kinder getragen, darllach hat
sei in 2 jaren JIernlan und J01l3n getragen uhd darutf 5 jar widder
nit getragen und sint 16 jar samen ge,,'est. Paulus ,var ein
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I) 24. Ang. 2) 1·174-1475. Vgl. dazu A. Ulrich in llleinen :Mitthei
lungen aus dein Stadt,archiv von lOHn, lIeft. 8, S. 1-36 und 'Yierstraat,
Hoilnchronik <Im: Stadt Neuss, horausg. von .Ej. v. Groote.

scharzCIHvcver und handlet dalnit und sunst mit gebilden scharzen,
zeichen und linengarn zu Antwerpen, Frankfort und hin und ,vidder
in stetten und fleeken uff den mertell. Dissen handel c1reif 'Veis
gCll itn ,vi<1"rcstat und auch etliche j:tl' bei mincl' zit, dan sei ,val'
seir wol daruft' crfarcn, sei hat ir gesinde, knecht und megele und
ander arbeUzhule und kUll<len. Ich ,val' alt, do ieh eirstlich in
die hillige ehe trat, BO jar und 12 ta.g ul1(l vVcisgin ,val' 36 jar
alt umb Bartholomei 1) ge\ves(~n. Sei ,val' zu Nens in der stat itn
Le\ven, seil" nach an1 mart, in der Oberstraissen in ires fatters
und vurelter hans geboren; ir fatter beisch IIernutn Ripgin, ,Yar
oft burgenneister und seheffen zu Neus ge,vcsen, ir motter hat
geheischen Catharilla Ilaicksteins, ,varen lleido vernolnde fron1e,
,habscliehe leut ge,vcsen, waren eiz doit, einc-s gutten alten ?;C

sclechtz in :Neus, <lan ires fntters fatter Christhul Ripgin und seine
eltern haUen zn Neus den Le,ve.n be\Vollt und gehnt, auch [1 n9]
dns herliehe hans die Lilie snn1t der Horch und S,vanen nff den1
ß1a1"t u.nd sunst viI lau(les nncl haif vnr der stat, mehe dan einieh
gesclccht in Nens. Es hat nneh bischof JIermall von lIessen hn
Le,ven sinen hoff gehnlten, <10 elie stat Ncus von dem herzogen
von Burgl1n<lia belacht ,vas 2). Ir und ires fatterlichen stalus ,vapen
,val' ein swnrz ligend balk, darin 5 ,,,eisse Andreis-crucer, <las
schilt ,val' ,vcis, oben delll balken 3 und nnder denl 3 roter An
dreis - crucer' in haI tende, das helmzeichen ,val' ein roit borstdrac.h
mit 2 weissen flngclll, darin <1er balk und crnecr proportioneirt
"~:tren, die (leck hink van des clrnchen borst, oben roit, unden ,veis.
'Veisgin h:l.t.te 2 ln'oder zn Nens hest.adt,g\valt und IIcnrich, nnd
einen llnbcst.attrn, Gerhart, \var l:un, 2 suster, Oeh,tgin Gruntzgins
und 1\IcUel noeks, van iren mannern also genant, zu Neus ,von
lwftich, Fcigin l~rnst. zn Oolu. Diss lebten alIc, <10 ich 'Veisgin
zur ehe n:ull, (lie an<1<'.rn ,varen floit. 'Veisgin ader 'Vcis hcisehs
Jllin hausfrau, hab Helle eigentlich bericht knnnen ,verden , ,ras
der nnß1 sol be<lnc1en, dan zn Ncns ,val' cr zen1lich hrnchlich;
etliche nleinten, er ]H~isch zn latin sapientia, alba. ader cantliua.
Sie ,val" von angesieht van jongs ufl' schon gewest un<1 aueh noch
zur zit, von leib zilnlielacr lengden nud groß'dcn, ,vnr gotforgtich,
tngsan1, nnrhnftich, frolicll und fridsaln, ,vilehes rnieh auch be
,vegte, aas ieh sei zn der ehe genomen hah. Von den gutter, so
ich im hanse ronden hn,1) , ist folgens ein inventariuln llffgerieht,
,,,ie folgens wirt angezci~t ,verden , und ich hab anfcnklieh unser
ehe in irenl hans bleiben WOllen und sei hat iren handel getribcn
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und ich hab im haus 'Veinsberch uis und in gangen und mines
studerens und aclvocerens ge"Tart. Dieweil ich auch 30 jar alt
'var , ,volte ich gein jongfrau nemen van 20 jarn, dan mich duchte,
das sulte sich bosser schicken, das [199'] der man jonger were
dan die frau, uis ursachn n1ich darzu bewegende I) und auch nach
des ,veisen mans leil', das ßlan die kundigen in der nachparschaft
sol freien 2). Das sei aber kinder hatte, dess moist ich mich ge7"
trüsten, so hatt sei dargegell narung, inkomst und einen gesatzten
stoil; dan ,ver kan alle llecken scheuwen. Van minen brulofs
kleidern sol folgens den 24. jan. gesagt werden.

Uff delll richztach zu Auspu~ch von der reforlnation gehandlet.

A. 1548 den 14. Januarii hat keiser Carolus den stenden des
richz zu Auspllrch, dahin er den ricllztag uisgeschribe~, vur
getragen, wie hoiclllich in verdrossen, das der president' des consi1ii
~fol1tanus B) mit 44 bischoffen von Trent uff Bononien gezogen,
derllaIb er Jacobum }\{endozam zu· Bo'nonien und Rom zum pabst·
geschickt un!l von der versamlung protesteren laissen , und hett
doch wenich kunnen uisricbten, besorgende, das consilium zu
Trint worde dissmail keinen fortgank gewinnen ,. sonder sich lanI{
wilich verzehen ; derbalb selle der keiser vur gut an, das man ,
etliche artickel der leI', der ceremoniell und reformation der kirchen
anstellen wolle, damit mitler zit in Dutznlanden fride und einic
heit gehalten lllogte werden bis an ein consilium. Also wart die
sach, sulche nrtickel zu verfassen, dem keiser heimgestalt, wilcher
durch hilf JuIii Pflug, l\'Iichaelis Sidonii und .ToRllnis Isslebensis
Agricolae ins wirk bestonde anzustellen, und es hat disser richz
tag lange zit geduret, bis in den herbst ungeferlich 4).

1) Oben S. 51. 2) Catonis disticha moralia, [Köln] 1548, n. '78: Weibe
under deines gleichen; Nachweis von Herrn L. Korth. 3) D. i. deI M.onte,
Joh. Maria, später P. Julius Ur. 4) Grundlage war Epitome S. 305, sie wurde
ergänzt aus Sleidan S. 556-:-558, 565-570.

}\iin suster Catharin an Johan va.n Dutz bestat worden. Unser
bruloftzessen nlit irenl gehalten. l\fin bruloftkleider. Miner
suster heilichsgut. Van luines swager herkumst, hab und ge-

legen~eit. Ir handel.

A. 1548, den 24. jannarii uff s. Pauli bekerung abent ist der
hoichzitlichr bruloftztag gewesen, das min suster Catharin van
'Veinsberch zu der ehe bekomen hat Johan van Dutz, genant
Salpetermecher, zum Aren uff dem Numart. Sei sint zu 8. Jacob
[200] in der kirchen samen gegeben worden deR morgens in der

J
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') bielich die lIandschr. 2) strarcker ebenso. :i) uiRtande ehenso.

fromessen und ist der kirchgauk herlich volleubracht ,vorden.
Dieweil min hn.usfr:ul\ve 'Veisgin und ich in der eil samen komen
,varen .und die frnnc1e noch nit zu gast uff 1111se brnloft geladen
hatten und <ler heilieh 1) lnincr sustcr 11mb die zit, als lllir saluen
qnamen hart getriben ,vart, so haben nlir zu heiden seiten, nlin
hausfrn,; und ieh, min snster und ir nutn, unser hoichzitlich mn.i1
und bruloftzessen samen uf{ dissen tng zu mittage im haus vVeills
bereh boven uff denl sale gehalten, dar nnser beider frunde hin
quamen und sich frolich machten bei 5 diseh. Disse bruloftz
kosten haben min elteren seheir 11isgericht. Sei haben mir auch
einen swarzen ,vollen roek und bruloftzklcit laissen lnn.chen und
mit martern ln.issen fodern, mit einen nlartern absclac.h und cl ie
nunnven mit fln,vil- hesatz. Das duch zntn rock hort tnir zn, i{'.h
hatz vurhin bezalt, das foder haben mine eltern beznlt, StlllSt hat
ieh minen ritlnisters <l:unaskcn paltrock un<1 dancltcn kamelotten
}1altrock, beide nlit fht,vcln besatzt, ein flaweln warnbis, das hernt,
rink una anders zn mincm leib gehorich hatte ich. J\Iin elter
hatten »tin RllRt.nr Cathrin :lneh nach ircill st:tit erHeh 11is~ebllt.zt

mit kleider und zernt., bcddc, kist.n und derglichen , sei gaben ir
auch 200 daleI" heilichsgeltz, aber ich sol dio noch haben. l\1in
s,vao-er Johan van Dutz ,,'ar zn Coln uff dem Nutnart geboren,

b • ••

,var ein wUt geselle van kintz uff ge,vesen, konte Sich nut Slneln
fatter Reinhnrt va~ Dutz, der ein richer sallletermecher vurmails
,vare und ein ratznlan, ein seir stracker 2) man, nit vertragen,
derhalb er hinwech gelaufen, in den kreich gczagen und in den
Brabenschen [200'] landen und in Frankrich mit kremereien mitlel"
zit gehandlet, und als sin fatter eiz neulich gestorben und im in
sinern testament das halts zum Aren und sunst allerlei besatzt
und sonderlich wol belaissen hatte, ist er eitens zn Coln komen,
sin bolschaft mitpracht , der alle kremerei und uisstande 3) scholt
da zu lande nbergeben und sich genzlich van ir gescheiden und
sei hinzehen laissen. Und der burggreff uff der IIaneporzen
l\latlleis ~Iuller llat dissen heilic.h anpracht und hart daruff ge
driben. 'Vie,,'ol min swager ein seir haistich nlensch ,val', derhalb
unser etliche den heilich nit gern sagen, so ,val" doch min suster
daruff geneigt, dan Cl' ,val" darneben seir getreu und narbaftich
und also ginge die sac.h vur siclt, quamcll uff den Numart zum
Aren wonen, handelten mit ,vinen 11n(l zilten kinc1er tllH1 hatten
gute narl1ng mit dem ,vinzappen. ~iin Bwager war domails wol
40 jar alt und min suster Tringin gink in irem 23. jare, hatte
7 jar zu S:tlecken gedeint, solt einen rock verc1enen, wie sei aber
im 7. jare best:u1t wart, kreich sei nichtz darvan.
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Ein inventarium mit Weisgin uffgericht. Von den erfgutern..
Vom gereiden. Summa 1550 gl.

A. 1548 den 1. februarii uff den abent purificationis Marlae
n.1s ich min hausfrauw bekomen und 2 kinder van ir und Paul~
von I{aube vnrhanden 'varen , hab ich dissen tag Gerhart Wolf
und Johan van I{auf, beide miner steifkinder oemen uft' die Bach
· · I f ']11 mIner laus ralnVCll haus bescheiden und von innen begert sei
,volten sich der kinder vurnulndcrschaft beladen, so wolte icl~ die
gutter vur innen inventriseren und uffschriben laisseri, damit man
knnftiglich wissen mog, ,vie viI ader wenich der gutter gewesen,
zn kunftigen irtum so viI moglich zu verhuten, und als sei diss
bc,villiget hatten, [201] hat min hausfrau,ve und ich samander
hant Vlll" innen als kunftigen vurmlludern und gezeugen in gegen-'
,,'ertigheit dcs notarien Petri l\fans van Hulz in beisein Drutgin
uff dcm Stein,vech, schetzerschcn I), und in· zusellen des gansen
gesindes, als nemlich Hoff Johans~ Petri Brackerfelders Joachim
va)) Aicll, Trin von Stnmnlcl und Feigin der megde 'ein glub~
,virclich inventariutD aller gereider und farendcr gutter uffgericht.
Sunst worden die erfgutter nit in das inventarium gesatzt weil
<1ieselb knndich waren, als ir wonhaus uff der Bach, galt j;rlichs
4 gl. curr. faren, und noch 2 zinshellser oben uff der Bach,
golden 3 gl. faren, und deden an zins beide samen 12 gl. CUIT.

ungeferlich zu der zit. Zu Neus hat min hausfrau an der stat
20 radergI. erfrenten und vur der stat einen halben 110ft', Lanzelrat
genant, darvon sei jarliehs 14 malder roggen pacbt hatte. An
gereidem ,var nit so gar grois vurballden, dan an barem gelde
,var 11it melle dan 300 gl. curr. geltz und an allerlei war Bra-

d· ,
ban lsch!1' Bamberschen, Frankforder und Colscher scharzen , stoil-
lacken, taifeldoicher, bedzeichn, linengarn, wollengarn ungeferlich
620 un<1 etlich gl. cnrr., an zinnen wirk gesclagell und, gegossen
ungeferlich 400 pont, kuffern und messich ungeferlich 129 pont
an silber ,virk und kleinater ungeferlich 112 gl. curr., 7 bedd~
l1ngeferIich, gut und quat., etlich linenwirk gemacht und un
gCloacht und sunst allerlei ingedoim, das die. summa des aligen
inventari i sich ungeferlich 'an currentem gelde troge 1550 gl. curr.
Dias inventarium hab ich uffgericht binnen rechter zit als ich. ,
mln hausfrau zu kirchen geleidt hatte~ und were mir seir leit ge-
wesen, ich en hette das beschriben laisse~7 dan wie ich mich be-

') 1\{nn scheint das amtlicho Abschätzen mit Vorliebe weiblichen Per
sonen übertragen zu haben, vielleicht im Zusammenhang mit dem Geschäfte
des Althandels. VgI. auch Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln,
Heft 9, S. 1i6.

J
I
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') Dies 'Vort ist in dor Jlmulschr. vergossen. 2) Die gewöhnliche St.ation
der .Kölner. 3) IIOInburch in der ITandschr.

sorgt, [201'] also ist es mir folgens ergangen, das ~ch nit groi.s
dar anneim, ,van ich das nit uffgericht hctte; dan ,vle,vol es VUl

handoll war, noeh clne.hte Inin steifson .JOh:lll und sine vllrnl.lllld~~r,

es moisten mche guttcr und gcltz gewest sin, ~nd ,vere dl~s 11~

ventarillffi nit da ge,vest, sei hotten luir no('.h eins :t.der .z·wel DIal}
so vii geheischen. Derhnlb sehe ein jeelor zu,. der SI?]" In frenl;~c

glltter sticht dns er ein glenbhaftich inventarnlnl nfinchtc. " le
es aber eigo~lt1ich Init dissen dingen und guttern ein gestalt hab,
mach Inan in dem inventario selbst sehen und lesen.
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I) 3. April. 2) Wegen des ThorscWusses.
11 ö h lu n n m, Dns lJuch W·cinsbcrg. J.

]fit llliner hausfratr\ven zn Bacharach ulld Caub gezagen.

'A. 1548 den elinstach zn pnrschen 1) bin ich zu schiff gnngell
Init ,Vcisgin , miner hausfralHvell, die mit scharzen nach Bacharach
,volte zehen und den mnrt daseIhst besoichen, begert aucl., ibh
sült mit ir zehen llncl ires vnrmans frunde' zu I{auf und Bacharach
visitcrn. Ich ,val' il' heirin zu ,villen, zOlich mit und wß-r" frolicl~
nllenthalben bei den frunden, und parstach war diss jar uff delI
1. tag aprilis gefallen, die nacht war es so kalt, und hart ge~

suchet, <las sich die leut besonnen, ob es christnacht ader parsch~

nacht ,verc. Als mir im schiff ufforen, ware es' umb des snehe~

willen glat und sorglich und hat 15 tag nach cinandel;n gcsnehet
1111(1 ,vart ein spat gc,vass.. l\lir hatten zn Bacharach noch et"'as
llisst.ains und min s,vager 'Volf van lIusen unq' sin hausfrau Ketter
hatten auch ehvas zu 00111 bei den veheschriberl1' und dEni wirteIl
niszurichten, also golten mir 3 stuck gutter deil wein van innen,
dns rodel' vnr 46 1/ 2 radergl., die dt'oif roit vol Iuters weins; des8·.
sult ich innen hie Z11 Coln die leut bezalen. Also leis ich di8~

3 stuck zu Ooln foren, lacht sei zu Weinsberch in den keller, ein
verkauft ich folgens in den raitzkeller, die ander 2 galt mir einer
van Leverden affe Und als nlir mit den frunden an heiden orte~

frolieh gewesen und ich mit innen koptsclJaft gemacht hatte, sint
mir samen zn Coln uff den abent spait ankomen, doch half uns
uns s,va-ger Engel Ernst, der [202'] burggreif uff Beien, das wir
ßlit naner not inql1amen 2), 11n<1 hilt uns den abent bei sich zu
gast. Also waren diss seligen Paulus frunde unsers beiHchs wol
zl1freden nnd lachte sich nemans vall allen frunden darwidder dan
einer, hat I{etter Pauli suster, heischs Goddert von Siegen, war
ein ferber zum 'Volf uff der Bach wOIlhaftich, der murte viI, das
er nit darumb gefracht was, wolte den kindern beistant (loin und
Inachte viI wort; mir achten beide wenich uff in, doch wante sich
der sin folgens, das ers zufriden ware.

]\ferg und Feigin in der Reimersgassen ingeldeidt.

A'. 1548 uft' den sontag 15. aprilis mise19icordia domini hat
nlan mine nichten ~{erg: und Feigin I{uckelmans van Aich, ge
snsteren , zu }Iarien Betlehem in der Reimersgassn ingekleidt. Uff
die inkleidung quammen mir van Bacharach znmaissen. Uff dem
essen waren, etliche porzenleut ,hatten ir kinder bei sich und ein
ldnt sag den petrer anrichten, reif llberlaut: motter, gift mir auch
van deme swarzen brei zu essen; dess wart genoig getacbt.

1
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vur luich 10 stuck ,ycins ufT der Mosel gegolten.

A. 1548 nff montach nach oenli in der fasten den 5. 11Iareii
bin ich mit nnsen1 jOllgcn Peter Ernst uff die .1\10sel ~ezagen lln.(~

.lacob IIermans zu Rdger das gelt van den "reInen, ,vIIeh? er nl11
zn Neif vertrllwt hat, bracht, das filir mill futter bei elnan~crn

gemacht hatte. So hatt.e luill hansfnunve und ich nnser belder
gcltgill samen braeht, das ich auch mit hinuff genomen hatte und
galt zu Pruto'in bei hcl' .lncob 1\[orer, Idrcl1eren daselbst, 10 stuck
wins, bilten" 10 fodel' 2 1/ 2 am 2 SPoRtel' moslel' ichen, c1~s ~odel'
VIII' 28 gl. «les gehleR, beznltell <1ieselb und scbickt. se~ .bmln~.
'Vie ich denl herrn das gelt uberzalt hatte, sprach Ich ). I Cl,

,vie hatt ir nlir den sack so lc(lich gemacht, daruff sp~9ach e~':

"rie hat ir Inir den keller so 1<~elich genlacht. Und als dlsse wenn
zu Coln aUf(u:l.Inen, hab ich sei zu 'Veinsberg in den keller g·.e
lacht gedaeh t sei da zu verzappel1; l11in fatter hatte auch wenl
dabei ligen. SUlnlua kosten Jllieh disse "rein mit der fragt, zerunk
und unkosten hei 245 daler llng(~fcrlieh.

l\Iin brodel' Christiall "\vidder oist,varz gczagen, scharzn mit
gellollleu.

A. 1548 in der fasten ,volte sich mill brodel' Christhul aber
mnils oistwarz ycrsoiken und sin hal1t\virk driben. l\iin ~lal1sfr~u

hat im ein pack h~ren scharzn Initgedain, 'zu versoikcll, ob er lhe
t.uschen ,Yegcll kunt verkaufen. nn~l die zernng (~aran [202] v~~

dienen. Daluit ist er den Rhell1 lnnab gezagen biS llff Devent.eI )
UIHl Amstcrc1nlu und van danucll bis uff J.Jubeck, da hat er eInen
meister bckolnen und ein ,veil da verpliben , darnach hat er g.e
reist uff I-Ialnburcll 3) IllHl ander melle stette, hat da al~ch ~earbelt.

Doch ist er (las j:lr nit nis inl lande verpliben und Ist SIllen al
teren widder heim komcn, (He siner ,vol untraten hotten.
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') Ininon die IIandschr. 2) ,varden ebenso.

Zu Neus zu Ininer hausfrau,ven frunden gezagen.

A. 1548 gen den 111ci ,volt mill hausfrau den 111art zu NCllS
besoichen beO'erte ich solt i1' doch zu gefallen mit zu iren brodern

, b , • • J
und sustern zellen und die visiteren. Ich ,val' Ir zu ,villen, zaue 1
mit "desglicllen zouch luin.swagcr ulnbl:tllf und luin auster Cathrin
aücil mit, qnanicll n(r dem "raSSel' in groisse no~t, das das roder
affo'e,vorfen ,vart und 2 nachen ginken nach bel uns zn grunde,
mi; konten llit an lallt konlcn, dan lllit groisscr noit. Als lnir
aber den alJent seil' spadc zn N ens bei s,vager Petcr Grnnzgin
und sin hausfrau 7 Inincr 1) hausftauwen suster, inkeirden zn irenl
haus zunl Zederlnvalde 11ff deIn luart, Innchtell mir gntte zir und
yergaisscll alles leides. Den andern tng tractcirde uns i~' broder
E,valt inl Le,vcn, bnrgcrnleister, gar 1lcrlicll, darnach (he andel'
frllndc· zocren uff den Lanzer:uler hoff, Inincr [203] hausfr:ul\Vell

, b ff .
und irem broder IIenrieh samen zustenuieh 7 und u Ullnes s,vagcl's
hoff zum 'Togelsank und ,vorclen 2) da erHeh untfangell und yan
den frunden tractcil't, die nit wisten, ,vas ehren sei uns bc-

'veisen wolten.
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') Stl'asbergassen die Handsehr. 2) unreiliche ebenso.

hort einem burger Vit Odendal, in der Strasburgergassen 1) WOD

haftich 7 zu, lach in sinen 4 mauren, hat keinen hoff ader steill
wech ader platz darzu gehorich. So ginke der hinderster hoff zu
vYeinsberch hart an ein side des .vurs. Tarne und der hoff an
miner hausfrauwen haus gink hart an die ander side westwart an
<len Torn, und es wonte ein alter ungestalter man im haus, den
Inan Gebraden Kop nante, dan er war under angesicht verbrant.
Disser gink Init ,vinstein uroh, kratzte die fass; sin frau span
,vollengarll, [203'] yersamletell a.uch die aissenbein uff der straissen,
sodden und branten die; sei lebten auch nit wol samen und
,varon unreinliche 2) leut, bilten 2 ader 3 honde, das der hausber
und die nachparen irer gern nis dem llaus quit gewest weren
IlJnb cles stanks, unflatz, schelten und billens willen. Diss wosten
,vir wol und als uns das haus zu nnserm vurnemen seI' woi ge
legen ware, gedachten wir darnach , wie mir es bekomen" mochten
und den wech dar durch machen. Sunst hatte min fatte~, des
gliehen auch Panlus von I{aube wol vur ziden diss haus gefrihet,
dan es zu beiden seiten wol gelegen war und zu eins jedern erb
schaft deinlich und geitlich . lach. Nach gehaptem rait haben. wir
dissen ansclach bedacht: min fatter suIte mit Vit von Odendal
und sinem swegerherren Bernt van Heinsberch, uff dem Berge
genant, handlcn, das sei uns gunstich weren ir haus zum Torn
uff dem Buchel zu vermeden. Diss dede min fatter, sprach sei
an und alsbalde sei es 11ortell, waren sei dess willich 7 dan sei
waren des Gebraten Kops mode, sagten uns ·das haus van stunde
an zu, sachten, sei wolten des zins wol mit uns gewerden, und
nach dissem zl1sa.gen sachten sei es dem Gebraten Kop van stunt
an llff, dess die nachparn sonderlich froe ,varen ; aber Gebl:at.en
I{op bolderten und verdruis in das ubel, wolt nit raumen uis dem
llaus. Als diss sich etliche tag verlaufen hat, gink ich zu dem
Vit Odendal, sacht im unser anligen, das mir das haus umb des'
durchganks ,villen gern wolten meden, so were unser beger, das
er uns gestatten wolte 2 durren uff unse kosten, an jeder seide
ein, zu brechen, dan an miner hausfrau haife dar hatte vurmails ein
dur gestanden, ,via der" s'teinen mont, der zugemaurt were, an
zeigte; es hatten die fiftBter, torren in irem hoff gestanden .und .
sol ir haus [204] samt dem Torn und Rosenkranz neben ir, das
jetz miner suster Mergen zusteit, einem herren zugestanden haben,
,vie ich hab horen verzellen. Ich erbaut mich auch, mir walten
im breif und siegel geben, das im das nit hinderlich sin ~ aolte,
und wan 'vir uis dem haus zehen worden, wolten mir die 2 durren
widder zomauren on sinen schaden. DisB was er auch zufreden,
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:ßlin brüder Jhcroni1l1US untlcif na.ch Antw"erp.

A. 15,18 iIn 111 ci lcif Inin hroder Jheronimus yan siuenl leir
meister Altenhoven nach Anbvcrpen, dan er hat sich mit denl
meister geilTet und (ll1rft minen fatter llit richter laissen sin. ~Iin

""moder ,vnr fast bckonlnlert. Darumb schickt Inin fatter sillen
<lener Derieh yan Ratingen naeh Anbverpen unc1 leis in ,viddcr
1101en und ,vart (He sone gemacht, das er widder bei sinen 'meister

Aldenhavell qualll ,vonen.

'Tam haus ZU111 Torn uff deIn Buchel. Eirstlich 111citen 111ir den
Torn. Z,va durren in dOll Torn gebrochn.Das haus ZUlU Torn
galt ich vur 90 daler. 'VeJll der Toru von alter zustendich

gc\vesen, breifgut.

A. 1548, ,vic lllin hausfrau Weisgin iren scharzenhandel in
j,.em haus dreif, dar Inan kost nloist halten, und ieh Inin ~tu<1o

l"ium und flic ,vcin zu 'Veinsberch hatte une1 tag vur tag, un' vul'
ure ab 111H1 an moistell gain uber (lie sb"ais, dan vur zu, <lan
11inden zu, das machte yiI uffsehens und war sunst beswerlich.
Derhalber suchten mir rait, ,vie ,vir uis einem haus zu dem alldern
mogten komell. Nu "ra.re uff (lern Buehel ein klein behausung ge
legen, genant rler Torn, villicllt ist es vurmails c1c~' alter stat
torn adel" wichhalls gewest und" verbaut ,vorden. DISS haus ge-



dess sulten lnir et,vas luehe zins geben. Also vermedc er uns das
hans im nnfnllk des apl'ilens jarlichs vnr 7 gl. curr. geltz, sunst
hatte der Gebraten !(op nit nber 5 curr. gI. geben und seil' ubel
bezalt, und UIlS tag sult zn }linsten angain, got gebe, Gebraten
!{op ,vere daraus ader nit daruis gefarc11, diss mocl1ten lnir <1ie
dur machen lnissen, ,vnn es uns gelegen wcrc. Disser ß1ednng
waren Dlil' froe und alle nnchparll. Nu bcroimte sich der Gebraten
!{op er were in ein neu jar getroden, das jar nis ,volt er dnrin
won~n Ullaeferlich bis ~Iartini. \Vie ich a1)er sille halstal'richeit

, 0 •

sach hab ich in guten Dlit i111 gchandlet und hab llTI 10 1111'. ZUlU
best~n und vollens zum hauszins bis pinsten 1/2 jar moissen in <lie
hant geben; dess gelohte er, das er uff pinstabent nis ,volt g~

zagen sin und <las hans lcdich gemaeht hallen. l~r zog wol llllt
gemag nis in die Butgass, aber Cl' ,val' den pillstabcnt 11it gar von
c1annen. Der ursachen hat ich steinmetzer den 19. mai nff den

piIistabcllt zn behlen seiten alU llaif in mines fatters haus una :lln
haif in miner motter haus, den nlorgen frohe elie beide durren durch
die mauren brechen zn den1 Gebraten !(op, der noch nit aller His
,vas; ,vic cr das sach, eilte er den tag nna leis es fort, ,vn.s er
hatte, uistragen, und als das haus alles lecHch was, hat er einen
zinllichen sack lllit gelde, den troge er das allerlest uis, und als
die dllrrenlocher den tag durchbrochen und gemagt ,varen, ginken
mir den tag eirst uis denl haus \Veinsberch durch das haus znlU
Torn in [204'] meiner hausfralnven haus; das hat sonderlich im
schrein geinen namen, dan Panlus van !{auf, min vurfat.t.er, llnt
s. Pau,vels bilt 11fT ein brot laiSBen malen, das uisgehangcn, dnr
von es den namen bekomen, das es Pauwe]s haus gena.nt ,vart.
Als ich nuhe die dUlTen Van dem Torn hatt zngerust und den
durchgank gemacht, auch das haus ingenomen hatte, do hab ieh
Vit Odendail und sin hausfrauwe einmail in das haus gefort und
sei sehen laissen , ,vie unfledieh c1a,s hans gestalt ,vere, und innen
angezeigt, <las es bauwes seil' llodich were. Als aber der Vit
sinen unwillen anl hans sach, fragte ich, ob crs auch wol ver
kaufen woIt.e; er sprach: ,van ich die werde darvur n10gte hc
komen, ich ,volt es verkaufen; ich sagt, er solte sich bedenken,
ich wolte desO'lichen doin. Ubcr ein weir hll selben jar quamen

o •
,viI' abermals samen, ich fragte, ,vess er des kaufs halber geslnnet
were, er sagt: ich wils vur 150 daler verkaufen; ich baute im
half gelt zu geben, dan es ,vere ein klein behausung. l\fir ge
,vorden entlich des kaufs, nas ich es inl mit eim gotzhaller vur
90 (la1e1' abgalt, sa.gte im die 90 daler festlich zu zu geben und
zu liebern\ Darnach ,vart Vit krank, starb on leibserben , aber
verleia sin hausfrau Gl'eitgin zum erben in sinem testament; disse
'vart folgcns an Arnt Schollen bestadt, aber sei bestetigte dissen
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kauf in irem ,vidwestat vur 2 scheffen am hollengericht, jonker
l\lelchior l\Iolumersloch und Johan Bruck van Dutz, a. 1549 den
15. junii, aber der breif ,,'art folgens R. i551 den .. 1) mai bei
Arnt Scholn zit uffgericht, der auch das gelt heirvon untfangen
hat. Diss haus hat von alters 6 mr. cola geltz uff die rentkamer
gegolten und ich hab die 90 daler half uis minem und half uis
miner hausfrau,,'en gelde erlacht, inhalt breif und sigel, in minem
eopeienboich abgeschriben, doch hab ich minen erben vurbebalten,
,va sei die llalfscheit erlagen ,verden , so mogen sei das baus
an sich bl'engen. Diss haus sol vur 100 jaren zugehort haven
jonker "Verner vam Rade ritter [205] und als er her Goswin van
Stralen, burgcrmeister2), 800 oberlensche gulden schuldich ware und
uit zu bezalung komen mogte, hat er a. 1475 diss haus zum Torn
in einen kOlner gelacht und das nis erdingt, und a. 1478 ist es
uff 41 rinsc.he gl. geschatzt worden und im verpliben' ; heirvan
sillt 2 alter breif, die diss mitprengen. Folgens ist diss baus
kOlnen an Gobel Drescher und- Metz, ehelude ; l\:Iotz ist folgenB
:\1.1 Vit Odendal bestadt ,vorden , die hatz im besatzt; der hatz
nachmals siner z,veiter hal1sfrlHVen Greitgin. besatzt, die IUl.t mir
hreif und siegel vam haus gegeben, dan es ist von alters alle zit
breifgut ge,vest. Als iel1 nuhe diss haus innen hatte, hab ich es
binnen ,veissen und abstrichen laissen, hab ein lleu estrich f steinen
trappen und im vurhaus neu finstern laissen machen, auch ein
cnpuis vur dem kellergin und sunst fast darinnen verbauwet, und
hab es darnach zu miner noitturft gerust und gebraucht, daruff
das stoblin min studorium gemacht, auch darin gessen und ge
sclaifen, doch zu dem durchgank principalich gebraucht.

Da.s haus zu Dorlnagen gebaut.

A. 1548 hat min fatter (las haus zu DOl'magell gebaut, hat
sinem halfmall Gorden floizenholzer zu Coln gegolten und zo Dor
DIngen geschickt und hat im fort alle matcrialia bezalt nis Binem
buddel, den meistern und arbeitern auch iren lohn geben. Gort
hat nitz mche darbei getain, dan den arbeitern die kost geben.
und was er sunst mit .,farten und deinsten uisrichten kunte, dar
gegen l)at im min fatter an den pacbten auch nachgelaissen. Das
folgend jar darnach hat min fatter zu Dormagen auch ein neuwe
backbaus und stallung und ein scheul' uff dieselb maneir uis sinem
bllrlel laissell bauwell, das der halfen eiz zur noitturft sich wol
behelfen kan.

I) Lücke. 2) Derselbe, welcher während der Belagerung von Neuas 1474,
1475 inl Anlte war, vgl. Mittheil. a. d. Stadtarchiv von Köln, Heft 8, Register.
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l\Inrcillis -kran gebaut.

A. 1548, in <1issem jar hat ein erpar ]'at <leI" stat Coln ein
neuwen steinen kranen an den Rhein laissen bauwen , genant !\{ar-
cillis- kran.

.\
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sich nach irenl stande zemlich, gewonnen auch 2 ader 3 ldndergin;
bliben in <lern ]lRl1S wonen, so lang ~ei lebten, dess nit Janlt wart
Aber es verdraus mich ubol ltmb miner hausfrauwen , das sei uns
so nach uff die hant quatnen wonen, feh besorgte, wln hausfratiw
snlt einen [20G] misfallen und widdersin darin gehat haben, aber
sei achte stllchs nit, das mich wonder name Greitgin aber war
hierin seir kone und unschemel und gab mich wonder, das es ir
man :tuch leic1en mogt, doch, wie ich verstunde , der gaff noch viI
,veniger darnmb dan min hausfrau. Doch nemaDS krotte sich des
andern, wiewol min hallsfraue mit irem manne duck, garn half
gelten und deHen. Sunst bekommerten sich wol ander leut da~·mit

und sagten viI lngenreden van uns, das mir samen ubel. le~te~,

(las miner hallsfrauwen selbst gesacht wart. Darnff sacht sei; das
,vere erdacht und erlogen, wa eheleut fruntlich u~d wol lebten,
so lebten mir auch ,vol, dess sei got dem almechticheri da~kte,

und das war also in aer warheit, wie allen nacbparen u;nd ges~nd~

eigentlich kundich ware, das keiner 'dem andern ehe ein unzuc~ltic~,

zornich wort zugesprochen ader gefloicht hette. Auch' bat, .sic~

min llausfrau Weisgin bei dem pastor s. Jacob oft horen laissen,
wie wol mir lebten samen, nnd gesprochen, wan ir seliger hauswirt
nlsulche sinne" gehat hette als ich, sei sult uff die ~ll· 1000 dale~

rieher sin, on -lob geredt. "

EngeIlant und Schotlant suIten einherich ..sin ~ .,:orden... -,D~~
dochter uis Schotlant in Franl{rich uhtfo~t. ' Engel~~hen' :werden

lut.hers. '

A. 1548 hat sich zugetragen, da~ in, Engellant und Schotlant
i 11 800 .laren nehe gelegener het geschehen tIlogen, das die 2 I

koninkrich, in einer insnlen gelegen, sarnen einich t~nd under einen
konink hetten komen mogen, als dissmal. . Dan eiz war Eduardus,
ein einicher son unc1 erb, ein jungelink in Engellant und Maria
ein einige tochter und erbin in Schotlant. So tragten die Eitgel~

schen gans ernstlich und fleislich darnach , wie sei die zwei samen
zu der ehe bestaten mogten und also" ewigen friden. machen> und
hatten die Engellenderein herli"ch schriben in Schotlant 'ge8ch!ckt~
sei allenthalben gnogsam herzu '\Termanende und sich darin -ires
[206'] seigs l1nc1 nber\vinc1l1ng zum teil verhebende. Als aber die
Schotten under sich der sachen nit einich waren und 'etliche Engeil'"
lnnt, etliche den Franzosen geneigt waren, haben '·die Franzosen
oberhant genomen umb der alter buntnis u~d fruntschaft willelJ
11n<1 <1er konink van Frankrich hat den Schotten auch kreichsfolk
und allerlei munition zugeschickt· und sei gegen die Engellen<1er
gereizt und zuletzt so weit hracht, das sei, durch heimliche.' prac.~
ticken 1vlariam, die einiche erbin in Schotlant, ttis dem koninkrich

i
I
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Greitgin Olups bestadt. Fridsanl mit Weisgill gelebt.

A. 1548 uff sont:tg den 1. ju1ii ,vart llliner nlotter alte magt
Greitgin Olups, darDlit ic.h das killt Anna h~t, ehelich be~tat ~n

einen sc].:trzen,veversknecht genant Johan Vlnk. Ich Dlolste 11"

100 mr. cols geltz inhalt der statuten des stiftz Coln 2) vur die
jonfrauschaft geben, wie ich durch minen fatte.r irem fatter hatte
gelofft den abent, clo ich des andern tags lllin hllsfran "Veisgin zur
ehe name Disse lutger bliben ein weil bei fil. Johan val1 Olnp,
irem fatter, ,vonen, arbeiten aus, darnaell meitcn sei ein behausung
tuschen 'Veinsberc.h und deIn baekhalls, ein ort van1 backhns,
fingen da an scharzen zu machen, arbeiten fleislich und ernerten

1) Der Verfasset" llnt ganz ycrschwiep;cn, was die Rathsprotokolle be
richten. VOll der Rathssitzung mn 8. Juni sngen sie aus (BI. 243'): die
urdeilsmeistere halJen angezeigt, das ein neuerung durch den lnu'ggreYOll
ünder dOlll rathuis, 'VinRberg, vur inon als cOlll1nissaricn ingcfol't wcrdo ·
und wissen ,volle, 'was rochtsgolertcn sie in ~iner sachen cOllsulieren, und
wcil ime das abgescWngen, so es nihe l~ein brauch gewesen, hab er davan (lin
appellation interponil.'t: so ist verdrngen und den turnlneis~ern befoIen, .dCln
'Vinsberg anzusagen, er Rollo sollicllo neuerung nhstcllr.n odor soUe 1)01 der
sonnen zu turn gaon, lIiuter dmll Vater st.eht 0]111e ~"rnge der Sohn.
2) Diese statut.m'ischc Rcstinllllung habe ich nicht gefunden.

Ich hab zu Weillsberch gezapt. VOll 3 stucken weins 1).

[205'] A. 1548 <len 24. junii uff s. Johans abent haif icll zu
'\Veinsberch ein eirst gehat vur 24 h., es ,varell die l\Iosler wein,
die ich zu Prntgin in verlittener fasten gegolten hatte; mir ver
zapten ungefcrlic.h die ,vein alle und war uns allereirste zap und
zapten nit lenger dan 3 ,vechen. leh eilte darunlb mit dem zappen,
dieweil min hausfrau 'Veisgin in Coll1 nit geboren ,var uud die
freiheit des zappens bei sich selbst nit hatte, sonder durc~l mich
als einen burger , wan wir eins gezapt, bekomcl1 Inogte; darumb,
ob ich gestorben ,vere, zaptcn lieh, das sei die freihei~ mogte
haben. In dissem zappen hat uns Dlip. fatter 3 stuck ,veins von
den Neifer weinen uberlaissen gegen die fragt, die ieh nis Ininem
gelde bezalt hntte, aher diss hnb ich noch min hansfrn.u vVeisgin
mit minen altern nit clar gereehent, bin ich dargegen noch etwas
schuhlicll, weis ich nit eigentlich.



') 'V. gicbt in dieseln Absatz eine Inhaltsnnzcige von Sleidan S. 571
.574, 583, 584. 2) So beinnhe ,,~öl'tlich nach Slcidan S, 574, 575. In der Epi
tOlne S. 306 ist darüber nur ein Satz. 3) Auszug aus Sleidan S. 574.

in Frankrich gefnrt haben und clen EngclIendern alle hoffnung,
Schotlantz zu bckolllcn, untzogell. Darnach haben die Engcllelldcr
,clie religion in gans Engellnnt geenc1ert, die l11eSB abgestalt und
(las ovanA'clinrn nngcnonlcll Hlld sint Iuthers worden. ])ie kOllinldn
ffbcr in Sehotlant ist folgens uber etliche Jar an Frnnciscunl, des
l\:oninks son in Frankrich, bcstat ,vordeni).
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1) Kurzer Auszug aus Sleidan S. 576, 592 ff. 2) Nach Sleidan S. 579.

Drier groisser fursten ehestande.

A. 1548 ]lat Maximilianus, Ferdinandi des romischen koninks
son, Mariarn, keiser Caroli eIste dochter, ehelich vermelet und die
hoichzit ist .in Hispanien 'gehalten ,vorden 2). AugustUB herzoch

Von dem interhn.
A. 1548 11ff dem richztag zu Auspurch llatder keiser das

interim, ein boich also genant, das der keiser und das ricb haben
stellen laissen in sachen der religion, interim bis an ein consilium
zn llaltell, darin dan alle artickel der catholischer kirchen innen
verfast und nitz daran mangelt dan 2 artickel allein, nemlich die
preistel' , so ehe,,'eiber hetten, Bolten darbei pliben bis an ein con
siHUln, auch, da es ciz ingerissen, nnder heider gestalt das SRcra
luent leibs und blutz Christi zu untfahen, dabei soll' es verpleiben
bis ans consilium. Disses boich war mit groisser arbeit ins ,virk
gestalt, der keiser ,var ]lart daran, das es also gehalten suIte
,verden , und dreif viI darumb an, danlit [207'] Dutzschlant einmail
znfriden in der religion gestalt mogt ,verdeu. Der keiser verhofft
auch, die,vciI er die ungehorsamen gedempft und ein· schrecken
allenthalben ,vere, Bult man siner majestat heirin gehorsam sin
und das interim Rnuemen. Aber es haben sich beide teil disses
interims bes,veirt, die catholischll der z,veier puncten der catbo
lischer leI' llit gemeis', aber die protesterende haben sich zum
hoichligsten dar\vidder gestreift, etliche m.it gutte den keiser ge
}Jetten, er ,volle sei dess erlaissen, dan man hett sei alle zit der
religion versichert, etliche offelltlich darwidder gesagt und ge
schriben, auch seltzam smeheboich und gemeils ~~n dem i~terim

laissen uisgain. Der keiser hat utersten fleis. 'angekeirt,. . das er
das interim Rn het mogen richten; derhalb er den gefangen von
Saxen und sine sone und fast viI fursten. ~it gutte und Bcharfheit .
dahin prengen ,volte; etliche gaben sich in den wich, etlicb~gai·

nieht. Der keiser leis die evangelische prediger uis vil stetten.
yertriben und richte die alte religion ,vidder an, darumb sich Aus
pl11'ch und DIrn an das interim nit ergeben wolten, ist uft' jedem
ort das regiment verendert und der alte rait abgesatzt und ein
nctnver angesatzt. Die stat Costanz ist in. die acht ercleret, in
aie uterste lloit komen, das sei sich dem haus van Oistericb under
,verfen moisten 1). Uis dissem interim ist ein neues disputeren
in den landon untstanderi. Das interim hat ,val etwas geholfen,
,van der keiser in siner reputation und authoritet bett pleiben
Dlogen, es dnret aber ein weil zit. . ...

·1
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"rie horzoch l\Iaurit~ von Saxen mit der chur belenet ,,'art.
Vogelsberger gericht.

A. 15·18 hat keiscr Carl herzoch ]\{anrit.zn VOll Saxen' Init (ler
clanr herliehen belcnct., ,vie cr inl versprochen hat, nnd gesehaeh
uff folgende maneh'. Zn Ausllurch uff dem markt ,val' ein hoich
gr.steiger genuleht, (larhin satzt sich der kciser mit siner 11erliehcr
kleidung allgetain nff einen kciserlichen stoil und gliehfals die
churfnrsten neben in; hin(ler inl hatten die tronlnleter und 111nsiei
iren stant. Darnach kal11 herzoch 1\Iauritz unlb <las gestiger gerant
n1it sinen frunden und haufen ulld ritten yur hll 12 trolllmeter;
inl worden auch 10 fanen salut dcro lantsehaftcn wapen, der lehen
er begert, YUrgefllrt, und hat eirstlich 3 fnrstell zu denl kciscr
geschickt die belenung bcgerende und ist darnach selbst vur den
kciser komell, uff sin knc gefallen l1Ucl bcgert, keis. ßlftjestnt
,volte in ßlit denl· gellleincn lchen des l'eiclls del~ chur und. des
selben furstentumb begaben. Glichfals [207] hat Tlerzoch Augustus,
sein brodel', auch begert. Desshalb 11at der keiser durch den yon
l\[enz geanhvort: dic,veil inl herzoch ~Iallritz ulld sin brodel'
Angllstus beide treulich beigestanden, ,volte cl' herzoch l\fnuritzll
und dessen sone ader ,va disser keine ubeloqneim, herzoch Augl1st.o
ul1(l dessen sone die churfurstliche ,virdicheit zu Saxen und alle
besitzungen Johnns Fridrichcn verlehell, nisserhalb ,va.s seinen
kindern zngcla.issen und yergunnet. Demnach hat der yon l\'Icllz
<leu eit yurgestnlt, den herzoch l\fauritz ges,vorell. Darnach hat
iln der kciser <lns swert uherliebert und den besitz damit ingebcll,
<less hat er dCln kciser gedankt, treu lInd' gehötsam verheischen,
und als der keiser herzogen ~[auritz die 10 fauen uberantwort
]lat, hat man dieselben ,vie gebrnchlich under das folk ge,vorfen.
Der gefangen herzoch I-Ians Fridrich sol nis siner herbereh diss
alles gesehen haben 2). Uff dem etzigen richzta.g zu Auspurch llat
<ler keiser den Sebastianum Vogelsberger dnrunlb, <las er dem
Franzosen gedenet, samt Jacob l\Iantel und 'Volf Tholua, heuptleut,
11utheubten laisse11 3).



1) Nach Sleidnn S. 597. 2) ,Villllll die lInndschr. 3) Nach Sloidnn
s. 589. .~) gthnn die IInndschr. :i) Nach Sleidan S. 598-fl01.

von Saxen. hat diss jar auch Annanl, des koninks van Denlnnrkn
tochter zur ehe gcnotncn 1). Auch l)at ein herzocl. van Venc10lue

, ..] 1van koninklichem [208] stamme lUS Frankrlch Joannam, (es \:0-

ninl~s tochter van Navarre, diss jar auch zur ehe genomen, ,vilehe
vnr etlichen jaren herzoch 'Vilhen1 2) van Olcif, GnHch und Derch
vcrtruwct ware gc\vesen 3).
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Sinc101f appelleirt zu ROß1, citeirt die kirchmeister darhin. Bin
znnl a.chten s. tJacob worden. Die achten halten mit den lrirch
111eisteren der sachen an. Henrich Krudener wirt kirchmeister.
Die lois der rent gescheit. Das gelt widder angelacht. Van

Ag1lesen Korth 200 goltgl.

A. 1548, als der process Penninks mess betreffende tU8cl1en
clen ldrchmeistern s. Jacob eins- und Georgen Sindorf anderteils
~llll· dem official im baif COlD in <1er eirster instanz noch uner
ortert sweffde und die Jdrchmeister etlicbe artickel im sale uber
geben hatten, wilche Sinaorf gern zuruck gestalt und zum scloss
geilt hette, hat der official her Bernhard Georgii I), wilcher der
kirchen s. Jacob gunstich ware, dieselben zugelaissen, das Sindorf
cln.ruff zu antworten schuldich sin suIte. Do aber Sindorf ver
mirkte, das der official der kirchen geneiget ware, hat er gegen
Rom an den pabst appelleirt, dte sach da anbengich gemagt, ein.
ladung uispracht und dieselb gegen "die kirchmeister zur zit, gegen
wiIant der verstorben kirchmeister, als Johan van Dutz, Pauli van
I{aub und Georgen van Altena nachgelaissen hausfrauwen , kinder
und erben exeqneren und verkunden laissen, dess sich etliche van
den erben und besonder Altenas erben hart annamen und beswerten.
Georgen Sindorf samt sinem ohJIlen jonker Peter Furstenberch be
schickten die achten des kirspeIs s. Jacob, hiIten innen vut, was
beswerlicher sachen diss were und ,vas groissen kosten der kirchen
clal"uff laufen ,volte und wolten sei und die kirch darvur gewarnet
haben, und gebl'l1chtell ires abschreckens dermaissen, das die ~ch

ten verzufft worden. So hilte Peter Nnwenar auoh mit Sindorf
zn, dess futter sin her ge,vest ware, unanges-ehell- er eiz ki~ch

meister ,vare. Cons Gengenbach 2), der ander kirchmeister, war
auch half zweivelhaftich, also das min fatter [209] keinen beistant
hatte van den kirchmeisteren und achten, allein hilte mit im ZU

nl. Johan Cortessllm, der offermnn; also ,vare es mirtes fatters Bach,
dieweil die miss mir geb~l1 ,var und min fatter und ich die pleiten
allein gefurt hatten. Die wid,ven und erben der verstorbenen
schreien minen fatter auch an, ~ie sach war 'schrecklich anzusehen,
dns sei gen Rom geladen waren, nemans verstunde daB. Man
hatte an Henrich van !{ruft genant Krudener, des vurs. Georgells
van Altena steifson, laissen vernemen, ob er das kirclJmeisteramt
\vol ,volte annernen; er beswerte sich dess umb der sachen willen
zn Rom. Als min fatter disse kleinmodigheit sach, pracht er zu~
"'cgell, das mich die kirchmeister und achtmen zu irem mitachteil

I) Ueber ihn vgl. ValTentrapp, Hermann v. Wied S. 52 ff. 2) Gegenbach
die Handschr.
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Til1111Ueister ,vorden.

A. 1548 bin ich in stat des Vllrs. Gcorgcn vall Altena tirnl
meister in s. Jacobs kirspei vnn eim ersnnlen rade erwelt worden,
<1 ieweil ich dasnutil im kirspeI \vonte. Diss hat nit viI uff sich,
dan das man in den kirspoln sol uffsicht haben uff die putzen,
grindelen, kot.tcn, uff lcider, haik und enler ZUI1\ brande.

Vergerins und Spiera cva,ngelischs "Torden.
A. 1548 ist PetrllR Panlns ,rergerins, ein bischof zu .Tustinopel

in Italin., der zn einenl c.ardinal ernant ,vare, evangelischs worden
ltu(l hat das bistumb moissen verlaissen ; glichfals sin brodel' der
bischof zu Pola Joanlles Baptista; sint beide in S\vitzen geflOll\Ven.
Zu Padua ist ein vllrspreeh Franciscus Spiera auch evangelisch
\vorden und \vie das llisgeschollcrt, ist er vur die geistliche in
qnisitorn vttrbcsch~idcll ,vonlen, [208'] hat da sinen irtumb be
kant und gnad begcrt, das in darnach gerall\VCn hat, sagend, die
,vidderroifullg het er nis froicht leibs und gutz getain; ist in un
sinnicheit balde <1arnach gefallen und beclagt, er hab die ,varhcit
verlunet, hat derhalbcll <1ennassn an der barmherzigeit gottes ver
z\veifelt, das er darin verstorben ist 5),

Georgen va.n Altena gestorben.

A. 1548 ist GeorgcJ1 van AltCIUl, zum llirz uff der Undel'baeh,
der auch die Pan und l\{erkntz vur s. ~{atheis bewonte, gestorben.
DisBer war ein vernomder kaufman Init ,vinen und ein kostfrier
mall, hilt herlieher disch dan cinich prelat :uler burger dasmal
llugeferlich in Coln, ,var des raitz öftmail ge\vest und vil amter
gehat, ,val' kirchmeister s. .Tacob ge\vest, hat vii gntz der kirchen
getan 4), 3 gc\volf uff denl chor geben, dcn torn, <1aruber er und
min fatter hatllucister ge\vcsen, hat er meisteils verlacht unc1 ist
im die kirch gnog <larvnn schuldich verplibcn. Auch hat er den
armen 10 goltgl. uff das bcret erfliehcr renten an einem ersamen
rat der stat Ooln lJelaeht unc1 geben. Er hat uff denl choir s. .ln.
('.ob ein ubcr\vorfct graff geluacht, darin er begraben licht.
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des kirspeis koren, und als ich das angenon1en, hat luin fatter
UIHl ich nlit Gel'hnrt ROllllllerskil'chen, einclll von den verstendig
stell van den achten, gehantllet, das Cl' berieht ,vorden der sachen
nuhengich zn sin. l)n,rnneh sint die kirclll11eister lllH1 achtcn I)
vcrgadert \vordel1 und nUUl hat sei allenthalben bericht, wie es
lllit der sachen gelegen ,verc. Als die achten einen vcrstant <ler
sachen bcgonten zn erlangen, hauen sei bcgcrt, das Inan dic Idreh
ll1cister U11<1 Siu<lorf, Fnl'stenbcrch und \ver \viders dn1'zn gehorte,
1110nt vur 1l10llt llloehtell horen. Diss hat man ins wirk gestnlt.
,Als sei sluncn in flie kirch s. Jacob komeIl sint, hat Furstenberch
und siner sone einer s:\lnt dem Sindorf die sach heftich vurg'c
tragen und ire gerechtigkeit seir angezagell und die gift der nlessen
uff sich als die erbeIl und patronen ,villen ,,'elu1en, dargegen n1in
futter und ich gesagt, sei, die ,vidde1'partei, ,veren fremt zn disser
gjft und es gepurden clen kirchmeister und iren nachkomen die
gift zu e\vigen tagen zn doin, sagten auch, die ,vidderpartei ,veren
dnrnff uis, (laluit sei ein schisllla ader [209'] spaltung tuschen
den kirchnleistern, achten und erbgenamen gedechten zu luachen,
Bunst ,verc noch kein endtll'tel in der sachen uisgesprochcn, dan
allein ein beinrtel, das sei allein 11ff die ubergeben artickel allt
\vorten sulten; darvan hetten sei appelleirt, das \ver nitz ,vert,
es ,vere zo ROlll auch so ,volfeil zu richten als zn Ooln. Als die
achten diss zu beiden seiten geh'ort hatten, sint sei zuruck ge
tt·oden, sich beraten, darnach vur ir bedenken und nlcinung an
gezeigt, sei hetten die sach eiz genogsam yerstanden, derhalh
hetten sei sich eindrechtich verglicht, das sei neben den kirch
nleisteren zur zit die appellationsach wolten helfen ycrtadingen,
dessglichen in der verstorbenen kirclulleister nachgelasner ,vid\ven
und erben stat stain und sei scluulelois halten. Als Furstenberch
und Sindorf diss reden V01"110111Cn, sint sei nit ,vol zl1freden ge
,vest, dan ir ansclach ,val' in gefalet. Als man darnach in Oeor
gens van Altenais stat kirchmeister snlt er\velen und sin steifson
lIenrich van I(ruft vurs., zunl lIirz ins fatterltnus ,vonhafticb, e1'
welt ,vart 11n(l eiz die eindracht der kirchmeister und achten ver
nOlnen hat, hat Cl' das kirchmeisteramt gutwillich angenomen uud
,,'art ein gutter kirchmcister und ,val' ein seir richer man van
renten und kauflnallschaft. Als die zal der 4 kirchmeister eiz vol
,val', haben sei eindrechtlich mit den achten constitllcirt und etliche
zu ROln ,vesende volmechtich gelnagt, den allen bericht zugeschickt
und sich da ingelaissen. Als das die ,vidderpartei vernomen , haben
sei bis ufT heutigen tag die sacl1 zu Rom Ini~sen hangen und nit
weiters fortgefarcn. Also stcit die Rach noch dissen tag, tlns kein
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endurtcl darin nisgesprochen ist. Georgen van Altena erben namen
Sindorf auch vur dem ratzgericht [210] als einen burger vur, er
sulte den process in der eh'ster instanz zu Rom abstellen nach
bnrgerfreihcit; diss ,vart ein hefticb irtnmb, doch bleib er auch
011e1'o1'te1't bestaill. Darnach ist die kirch bei der rent verpliben,
die nlessn und menlorien haben sei darvan behalten und das uberich
zn der kirchen nutz ge,vant van der zit, das ich bestat sin worden.
'Vere disse Bach nuhe ubel geraten, so hette min fatter und ich
das ver\veis nloissen haben, so es aber wol geraten, ist unser dank,
den nlir darvan haben, gar "klein. Dar befor vur eim jar unge
ferIich hat her Frans van Ruischnberg, comtur zu Seirstorf, die
32 goltgl. ungeferlich mit 900 goltgl. abgelaust in leben Georgen
van Altena, der das gelt untfallgcn und verwart hat; dal'nach hat
g1'n,if I-Ienrich der elter van Isenbureh, her zu Grensau, 1100 goltgI.
bcgert; die\veil die ldrch dan die vurs. 1100 goltgl. hatte und
Agneis Kort, Inin nicht, uis irem eigen gelde noch 200 goltgl.
c1arzu dede, 11at man jarlicher ~rbre~ten am vurs. graven van
Isenburch uff den zehenden zu Ketgin und andere underpende 5"5
goltgl. gegolten, zu behoif (leI' ldrchen 45 und vur Agneis vurs.
10 goltgl., una ich bin bis uff heutigen tag rentmeister uber die
vurs. rent verplibell und jarlichs regnung darvan getaiil inlu\lt
mines rechensboieh.

Vertragen, nUe jar einen provisoren s. J acob zu kesen. Wae
und wan die spende s, Jacob uffkomen. Vom copiel1boich.

A. 1548 itn augst, als man der kirchen jarrechnung in Cons
Gengellbachs haus uff der Bach, in sinem haus tuscllen dem baus
11ensberc.h und Vogelsberch, hilte, dan er war a. 1547 in Pauli
van Kaufs stat kirchmeister erwelt worden uß(l war eiz beirzeichen
schriber, uff disser rechnung hat min fatter vurgetragen,. es be
duchte innen nutzer sin, das man alle jars einen neuwen provi
soren der 24 hausarmell s. Jacob kure, dan das zwein stedigs
darbei" verpleiben, wie bisher bruchlich [210'] lange zit gewest
,vare, . mit beger, sei sulten sich daruft' bedenken. . Also wart be
fonden, das bei dem stedigen wesen die armen wol ehe verkurzt
,varen , so were es aur.h... nutzer , das man alle jar einen neuwen
provisoren sulte kesen, so worde einem jeden der armen sach und
,,'as sei hctten kundich , damit, wan einer storbe, dem andern die
sach bewost were. Darumb ,vart ßntlich diss jar besclossen, man
solte eiz einen lleU\Ven provisoren keisen vur ein jar und uber das
.laI" auch einen und also fortan alle jar, also das einer 2 jar 8ult
provisor pliben. Also wart llernt van Reimb"ach diss jar erwelt
in eines verstorbenen stat und quam diss gebruch, aUe jar einen
zu kesen, uff und verpleib bis uff heutigen tag. Dan die armen

j
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t) VUTlnail die IInndsohr. 2) Deber den Chnrnkter dieses Doktorats vgl.
Stintzillg, Geseh. d. deutsohen Reohtswissensohnft 1, S. 61, 62.

hatten eiz ein feine jarliche illkoms~ un(l hatten vur 40 jar hie
bevor gar nitz geh.at, also Inlrz ist diss spende uffkomen. Vur
maiIs 1) hat man ein bret nudel" dem alten torn, als aber der torn
verstorct ,val', 1I:1t Georgcll van Altena kurz hiebefor von einen1
el'samen rait so vil platzcn uff denl 'Veihnart erlangt, das er das
jetzieh spendhau8 hart neben die kirchelltor uff seine eigne kosten
nis sinem gehle van harden steinen kostlich laissen banwen , also
das eiz ein gutte ordnung mit den arlllCll ist. Auch haben die
kirchmeister vert.ragen .dissmail, ,vall einer van <1en 24· arnlcn stirft,
der den radern.lbns sontag ader die prOVCll hat 8alnen ader be
sonder, das die kirchmeistcr den raderalbnm sullen vergeven und
die provisorn znr zeit die pl'oven; diss ,virt auch noch gehalten.
Diss zit haben die kirchmeister auch ein copcienboich angefangen
zu schriben laissen , hllp8 in bl'cttel'ell gebonden, darin sei alle
fnndationes, rentbreif, ordnungen und was ,veiters nodich ist in
laissen abschribcll, nff das Inan die heuftbreif uis der kisten nit
durfte nenlen, ,van et,vas 'zu besigtigen noit ,,'ere.
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den hals, das er lang gein sprach noch atem mogt widder haben,
,vart allerding Bwarz im angesicht. Ich greif in in der mitten,
hilt in in der lucht uffrichtich, darnach quam im der atem widder.
Ich meint, er suIte da~mail gestorben sin, also erscbrecklich sach
er uis 1), doch ,vart es balt widder gut. Disses gebrech hat er
1 ader 2) 2 jar zuvur gehatt, das er duck am disch sass, wane er
redte , so feil in etwas in den hals, das im die longe uffschous,
als snlte er ersticken, das mir alle [211'] erschreckt worden. So
plach min fatter gern u~er disch und mit dem essen und keuen
zu reden, so schalt miil mo(ler innen duck, das er nit reden suIte,
er hotte den mont eirst ledich; also sorgte sei.,. darvur. Diss ge
brech \vic1derfore im duck darnach und wie mir erachten, moiste
es an der longen sin, das daran fillicht etwas mangelte.

Vrun 3) haus Cronenberch. Van Barbaren der kesselslegersehen.
Ir eirst testament. Wie ich eirstlich an das haus dachte. Ich
sagt der frauwen van haus zu ~elten. Bescheit der frauwen.
Die frau hat uns den k~uf zugesagt. Der kauf vur 600 gl. g&
macht, 50 gl. uff den kauf geben. Uisgank gescheit und zu
schrin geschriben. Ein dur ins haus gebrochen. Ein inven
tariUIU uffgericht. - Keller geestricht. Die frau ir leste testa
Dlent geluacht. Irtumb untstanden. Mir sint ire volmechtige

worden. Ein gerichtzhaD:del..

A. 1548 llab ich mit miner hausfrauwen .Weisgin das haus
Croncnberoh an der IIoeporzn gegolten und sint daran geschriben
,,'orden und das ist folgender gestalt beikomen. Das ·vurs. haus
Cronenberch war dem haus Weinsberg uberaus wol gelegen, dan
es gink hinden langs den Buchel daran van der Hoeporzen,das
man on einichen mangel uis einem haus in das ander mogt komen.
In dissem haus wonte eiz ein alte betagte frau, hat 20 jaren un
geferlich iren man verloren, der ein kesselscleger war gewesen,
genant Henrich Lutzekircllen, sei aber lleisch Barbara, war van
Gladbach unde!" Neus gebo~en, hatte das haus vur und nach bei
40 jar bewollt UI)(l zum eigentum gehatt, auch hat· sei ein· klein
,,'ingartghi un(l 2 kleine wzinshusergin in der Lurgassen und an
barem geide war sei bei 6 ader 700 goltgI. ricb on ingedoim,
kleider und· kessel und derglichen. Disse frau hat keine frunde
in Coln -noch auch ir verstorbener man, darumb vil mit ir frunt-

1) Dies Wort fehlt in der Handsohr. ' 2) ander die Handsohr. sr Der
. ganie bfeite Absohnitt muss hier wiedergegeben werden, weil er die Art

der ~Iensohen, die in ihnl auftreten, deutlioh abspiegelt. Der behandelte
Gegenstnnd selbst freilioh kann heute keine Theilnahme mehr finden.
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[211] "ral'tllub ich nit doctor ,volte ,verdeu.
A. 1548 hat der licc-lltia.t I~lverfelde und andern melle bei

ßlir sol1iciteirt und angehalten, dns ich ll1it innen doctor ,volte
,verdeu. Ich hab a.bel' bei Inir bedacht und uberlacht, das nlir
der doctorat schedlicher sein ,vorde (lan batlieh , dieweil er "rol
bei 300 ader 400 daleI" sulte kosten, wilche man nutzlicher :111
erf- ader leifrenten laehte; so moist man sich dem titel und 'wir
dicbeit des doctoratz auch aller ding gemeis halten, sich uno sin
ll:l.usfrau prachtigel' tragen Init Ideidung und Idinater und sonderlieh
gesinde und pracht uff groisse ){osten halten; mnn Jlloste sich
auch geringer handlungen, dnr fast notz van komen Il1ogte, unt
halten. So kuute ein licentiat, ,van er geRchickt gllOg were, ebenso
wol practlseren als ein doctor und ebvas ge,villnen Iuit sinem ael
voceren; hat schon ein doctor et"ras mehe gerechtigkeit, das er
ein letz haben Jung, das solte zu dur stahl 2). Sulches und der
glichen hat mich be"regt den uffzusagen, das es nlir nit gelegen
sin ,volte.

Die longe schous JUinelll fatter duck in den halz.
A. 1548 im SOlner ist I1lill fatter und mill neir her Christian

IIersbach zu den Oarthusern essen ge,vesßn und ich mit innen,
van dan gingen mir zu ~. Se,·crin in sinen, mins neven, bongart,
dar beis min fatter in ein beil' IllHl damit schous itn die longe in



I) Chronenberch die Jlandschr. 2) anden ebenso.

schaft und kontschaft nluchten, die irer verhofften zn gClleissen,
die teglieh zn ir qualllcn, ir smeichleten und des iren begerten.
.I~s hatten auch ctliehe, als her lIeinlRll van Ellinkhusen, caplan
s. Peter, zlnvcgen pracht, das sei ir testanlent gemacht hatte
und innen saHlt eineIn pannensmit Gerhal't van Stein zn truhell
deren ingesnt.zt lIlld her lIeinlan 500 goltgl. zn vcr,varcn getain
hatto und das vorich test.alllent, darin In. .Jaeoh van ~Illlhcln SpOl'
nlechcr und IIernlnn Vclbart selossnlechcr vur trnhendcr illgesatzt,
,vidderroifcn und verandcrt hatte, das sei verdruss [212] und her
IIeinlnn und Oerhnrt vurs. <1arnmb granl ,varen. Auch hatte sei
ein alt ,veibgin, nloell Grcitgin an der Neckelskuilen, im haus, die
bei ir die kost frei hatte, aneh ein klein Inetlin Irnlgill, eincs
schiffinans tochter, ,viIches altern nach dein haus hart gc(lachten.
Disse dingen ,varen allenthalben vur Inich komen, das die sachen
also geschafr~n "raren, (lnrl1rnb gedacht ich in tnincrn sinne: diss
hans Croncnherch I) ist deol hans Vieillsherch gelegcn, mochte das
darzu kOll1Cn, das wcrc ein gntte sach ullfl es nlochtc nimnlcr
bess stat haben dan eiz, so die frau kein kinder hette, auch alt
,,'ero, dun ,vnn es einmnil in nnder henele qnenle, so snlt es swer
lieh zn erlangen sin, <larnnlb ,verc noit disse!" gelegenheit :tcht 7.11

hnben. Ich gab nliller hausfratnvell und minem fatter diss zn er
kennen, die es beide ,vonschcn und uberans gern gesehen hetten.
Also nanl ir.h (lie sach zn herzen und practiscirte daruff. Eins-

. mails arss jars ,varen roin hausfrau und ich bei minen eltern uff
einen ahent nudel' denl raithans essen ge,vest und als ,vir heinI
quamcn und langs Cronenberg gingen, ronden mir an der kuchendur
uff dem Buchel des metgills rattel' schiffer Jacob Ungeweschen ulHl
Greitgin, sin hausfrau, bei der Barbaren zu Cronenberch stahl
und er hat ein grois gelass in der hant und olir horten uugeferlich,
<las soi des hauses gewach Jlatten zu gelten. l\Iit dem gink min
hansfrau und ich frei zu innen, botten in gutten abent, sachten
vftn der nachparsehaft zu leisten und lnachten kUlltschaft in der
eil, so vii mir konten, cla.n mir gedaehten, es wH zit sin und nit
langer gebeit ,verden ; vurhill hatten mir nehe mit ir gesprochen.
Diss war geschein uff s. Jacobs tag den 25. juHi. Ich gedacht
der sachen mit ernst nachzudrucken. Den andern tag darnach uff
s. Annen tag nam ich minen s,vager Peter Ordellbach zu mir,
gink zu der fralnven, sagte: liebe nachparsche, ir hat kein kinde
Ulld nach urem leben mogte diss haus an fremde komen, di(Hveil
wir dan gutte nachparn [212'] ,villen sein und uns das haus am
allerbesten gelegen ist, so ist uns beger, ir \vilt mir doch gunstich
sin und verqrdnen, das ich es vur eim andern 2) fremden mog
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I) gadung die ITandschr. 2) achten ebenso. 3) Das ,Vort fehlt das.
Ilöhlbnum, Das nudl Weinsbergo I. 20

haben, so fern ir es "'ilt verkaufen, darumb berait uch mit uren
frunden und gift mir ein gut antwort. Die frau sprach: etliche
ha.ben mir min gelt nis dem haus geswetzt, ich kan es nit widder
haben, darumb dl1rft ich das baus wal verkaufen, dan ich mais
neue gelt hahen; mit denen, die es llahen, ,vill ich mich nit be 0

ra.tschlagen, darumb gait zu m. Jacob van Mulhem nff die Ehren
strass , minenl s\\rager, und TIerman sclossmecher, was mir die
rnten, <1ess ,vill ich folgen. Ich ware llit faul, gink uff die Eren
strass, sagt ro. Jacob min vurnemen an uild was ich vur besclleit
erlangt, begerte, er wolte das best doin un(l mit· ID. Herman
selossmecher handlen, das ich das haus mogte zu gelden bekomen
den eigelltumb, vurbeheltlich der frau"ren irer leibzucht ; ich ge
lübden in beiden auch jederm einen engelschen rock zu schenken..
Disser gil1k zu ffi. I-Iernlan, waren heide froe, das die frau ires
rn.itz gesann, vorhofften , l.cr I-Iehnan sulte sin vurnemen nit ge
Jucken, und uberretlten die frau, das sei willich wart mir das
haus zu verkaufen. Als sei diss -gar willieh was, schickten sei
ire nachparsche Geil-t neben dem Grin den 4. augusti zu uns, leis'
unS ansagen, neLnans suIte das haus haben dan mir allein, sei
wolt.e eirstdages Jnit uns van dein kauf handIon. Darnach den
6. auge ist rooen Barbar eigner person zu uns in das haus Weins
bcrch komen, hat uns vur dein notario Jaspar van Visehenich in
<ler Judengassen und Vllr .Tacob van Mulhem und Peter Bracker
felder als gezeugen persohlich zugesagt, das sei UI1S das haus vur
die rechte ,verde verkaufen wolte und nemaus anders. Darnacb
sint mir zu ir konlen und sei hat uns sulchs ahermails Vllr rooen
Greitgin und Geitotgin van Gommersbach zugesagt. [213] Folgenz
elen 10. tag auge sin ich und min hausfrau bei moen Barbar' in
ir ha.nB gangen und in gegenwertigkeit ID. Jacobs van Mulhem und
Jlcrman Velbart ir das haus Cronellberch mit dem gadum 1) vur
an der I-Ioporzn nlit aIIem sinern zubehuir, wie das licht, obe~

und nn<1en, vur und achter 2) vur 6()0 gI. eurr. eolnischs paimentz
znr zit gankpar gegolten 3) ; davon solte, ,vas die rar an gelde
gruntIich dede, abgerechent ,verden , vurbeheltlich auch gedachter
Barbaren irer leibzllcht an bemeltem haus ir lebtag unverhindert;
auch solte ich die jarliche .~far nis meinem gelde den farherrn be
znlen, das die frau aller ding frei mogt wonen, und ist disser kauf
Dlit einem gotzhaIIer bekreftiget worden. Als aber allerlei leut
vurhandcn ,varen , die nach dem haus auch stunden und mir dess
vergnnten, hab ich darnach widder bei moen Barbar erscheinen
in behvesell der vurs. Jaeobs und Hermans, mines fatters und
lrausfrauwen, h:tb einen notarium mitpracht, Dionisium I\Iercatorem,

J
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') lIicr schnltct ,V, Angaben übor die früheren Besitzer des IIauscs ein,
,velcho üborgnngon worden könnoll.

und hab das kanfgelt n10cn Barbaren anprcsent.eirt und uberzellen
willen, do hat sei sich beclagt, dieweil ir ein Inirkliehe snmnla
geltz abhendich genlagt were, ir mirldiche spargelt, so besorgte
sei, aiss gelt solte ir fi,nch nntfremt ,verden ; sei hat aber dissen
vertrag mit uns gcmagt., nlir sulten ir 11it n1ehe dan 50 gl. curr.
angeben, die bedurft sei eiz, clas nbcl'ich Slt lten mir bei 1111S 1)0

hnlten und ir ver\yaren, doch bcdnrft sei InitIer zeit etwas, dns
suIten Dlir ir vcrstrecken; <lcrhalb haben mir ir die 50 gl. uber
liebert, die sei uff clen kanf untfangrn hat, und dellsclhel.l noch
mail vur den notario Diolllsio und gczl1gen approbeirt hat. Davon
hab ich ein instrtuuent Inissen Inachel1 hin<1e1' mir wesende. Unll
allet R. 48 den 17. auge hat llarbara den uisgnnk des haus gc
tain vur Conrad yan IJillS znnl lIontg'in und Johan {(inkhn8e11 van

Erklens, die es an <las schrin verurknnd t haben, 1111d sillt den
selben tag 17. auge zu s. Peter im sehl'ein in libro [213'] IJapidea
Via an den eigentUtll des hans Crollcnberch san1t dem haus lleig:- t
c1arbci gcsehl'ibcll "'or<1ell, vnrbcheltlieh Barbaren der leibzucht,
also (las nlir also an (las VUl'S. hans geerbt sint dnrch die liebe
rung, uisgank und sehrillsehribung. Als dias also uisgcricht ,v:u',
deBs ,vontlertcn sieh mn,l1ieh ulHl bcn:l111 etlieholl, die tln.rnH.th
heimlich trngtcn, alle hoffnnng, doeh ,,'aren sei mir granl c1artunb
und hat Inich allerlei widderwertighcit zu besorgen, und das nlir
die vurs. .Tncob VRn ~Inlhem und lIerman Velhn.rt zngeneigt ge
wesen "raren, haben ieh jeder oinCln 7 illcn gutz engels <1oie1ls
zum rock geschenl,t. Uff das ich aneh das vurs. ]13.11S in bese~'s

und gebruch nlogto bckoillen zu starkl1nk n11nes reehten, hah ieh
lnit ,vist, ,villen 11IH1 COIlRcnt g'cda(·.hter Barbaren nnd it'(',l1 frundrn
.,in Hf.niJHHI dill· ~('hl'(wlH~1I 1I11c1 ~(~III:H'It(. (l(~n lc'Hf.(~1I all~IIHf.i in fliC'
kueh deB h:tt1R Oroueuhere.h lIel)(~11 dem hnnlo, das IIU\.II I1h; d(~111

haif zn 'Vcinshcreh niR nnel in lnoeht kOIne)), 111Ul Inaehtn (\,in
starkc dur Init firkc.lcH, das Inan hinnen und buissCll selcissen
unc1 firkeln nlogt, gink :tuch cluek und tcglich zn ir ins hans und
sei quant zn nns \vid(lel'. Aber da.s ich geinen irttllnb mit ~~;e

<lachter Barharcn ires gntz halben ,vor<1e knnft.iglich haben, so
begerte ich, sei \volt ein invcntnrium llffrichten und die gutter, so
eiz vnrhanden ,,,eren, nlle 11ff laissen schreiben, uff das mir noch
nemans da.rdnrch verdacht \vorde. Da.s bewilligte sei und ,vordel1
alle gerci<1e guttcr von ID• .Tohan I~rldens notario inventriseirt tllfd
nffgeschriben zu einer vnrsorgen. Das mir dis8e <1ur gebrochen
und n1it der fratn\'en so "'01 stunden, (las vcr<lrans ctlic.he naeh
paren und uns abgnnncr hoichlich. - - - I). [214] Dal'nneh
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hab ich den keller zu Cronel1berch geestricht mit 'der, frauwen
willen. "Vas sich aber ,veiders der' frauwen halben zugetragen
hat, das ich ir curator und truhender worden sin samt andern
und wio ich aas haus nach irem doede bezalt hab und mich nlit
den andern truhendern und frunden vertragen hab und derglicheo,
davon sal an sinem ort gesagt werden. Aber ich wils doch bie
bei setzen, das gedachte Barbara den 23. octobris ir testament vur
notario und gezugen gemacht hat, darin sei alle vurige testam~nten

widderroifen, .etlich ircn frunden, etlich in (lie ehre gottes besatzt
hat und minen fattcr und mich samt Jacob van Mulhem und Herman
Felbart darin zn truhen,dern gcsatzt. Diss verdrans' etliche boich
lieh als her IIeiman, capellan s. Peter, <le1' bei eim ersamen rait,
Derich I-Iorner, Jheronimum van Kriptz zum Beren uff der Ho
porzn und [214'] Jaspar tor Lain 1) van Lennep, sin gunner, als
raitzverwantel1 2), zuwegen prachte, die quamen zli der frauwen
Barbaren, wolten sei uberreden, (las sei Gerhart van Stein pa~
nensmit und 'sin fratnv, ein sidcsp&nnersche, in das haus wolte
setzen, sachten, sei \vere verkindet, die. 'Bolten ein uffsicht haben
und i1' das ire ver\varen, 'hetten durch den ,vech uns gern tlis
dcrn ha.us, tcstament und regimcnt gestosscn, abcr die fr'3\1 war
Init dem Gerhart und siner frau wen nit zufre(len, sagt auch, wie
her IIeiman und Gerhart van irem gelde, dess ein summa were
uber 500 goltgl., besc}leit wisten und geben es ir nit widde~, und
sagt darumb, sei hette gutte lcut, damit sei "·01 zufriden were,
Ineil1t uns vurs. truhender. Darumb, die und her I-IeimanB vur
nemen zu steuren, hat sei durch uns angeben 2 Bche.tTen und d~n
g'crichtzschriber vanl hohengericht samt 2 gezeugcn zu sich laissen
kOIlH~U 1Iu<1 hnt 1IUR, Inin f:t.U,pl' , .1ncob 11IH1 IIonnnn vurs. und
llli(~h eonstitl1cirt lind aller sachen volkomoll macht und gewalt ins-
~clnciJ1 gcgevcn in iren suchen nach aller noittul'ft ZU hnndle~;
diss ist den G. novcmbris gescheit; hat uns auch curatorschaft
laissen verlenen, inl fal sei ex intervallo uis alters und BIDerz
ires verloren gcltz nit BO bei volkomenem verstande und memor1en
worde sin, das ire sachen alsdan yertroden worden. Als mir nuhe
vor dem ordentlichen gericht.g'anse volmacht und verwaltung hatten,
haben wir hinder Gerhart .,.van Stein das gelt, BO er van der
frau,ven het ader \vist wa es ,vere, in kommer und verbott laisB~ll .
lagen und darl1mb aohilten, hat her Heiman ein inhibition uis dem
sall gegen das hohegericht uispracht. nit zu' procederen, dan es
,vere ein testam~ntsach und gink in als e,inen [215] geistlichen

') 'V, schreibt Torlnin. Die Fanlilie nannte sich ter Laen van Lennep.
lCaspar wurde 1547 'Veihnachten für 1548 zu Rathe gekoren, Krebs des
gleichen, IIorner schon 1547 Johannis. ~) rhaidtverwanten IIandschr:
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I) 29. Septhr. 2) 'walte die JTandRchr.
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I(eiser komt Init den gefangen fursten den Rhein ab zu Coln1).
Zwein graven lagen zu Weinsberch.

A. 1548, als der ricllztag zu Auspurch sin e'nde gehat ist
(ler kciser van clan uff Ulrn gezagen, da von dannen uff Speir' und
~fenz und ist da zn schiff gallgen; die beide gefang'en furstell,
herzoch IIans Frid rich van Saxen und lantgraif Philips van Hessen
foren mit hinaff in verschiden schiffen, quamen zu Coln. Der'
keiser Iaeh u{f dem IIolzmart in her Arnt [216] VOl; SieO'en burger-

• 0 ,

Inelster, haus, der von Saxen lag in der Drankgassen neben dem
Spiegel in scheffen 'Vilhem van I-Iulz haus, der lantgraff Ia.ch zum
S,vanen vur s. PanIs bei Melchior Koch und war die stat allent
halben voll keisers hoffgesindes und vii krcichsfolks. Zu Weins
herch lagen 2 graven uis lIispalliell, ,varen bei dem kaiser; die
,veil ich da wonte, moist ich die in die herberch nemen, dan sei
,varen dahin foreirt. Min Bwager Ewalt Ripgin van NeuB quam
:tuch zn Coln, sol1iciterende vur einen son Johnn Ripgin, der eines
toitsclachs ungluck gehat. Do gink ich mit im in das Hirz titf
die Bach, da des keisers secretarius Obernburger 2) lach, auch be.i
den Viglium 3), und sollicitcirtcn, das er absolveirt mogt werden'
und die stat Neus widder erlangen, aber mir kunten dasmail nitz
erhalten. Und als der keiser uffbrach, zapte min fatter zu Weins
berch wein und das folk foUe den ~orgen die fleschen und krucben,
(las sei uber 2 roder verteten. Der keiser ztigt balt nis Coln
cltlrch das Gulicher laut ") in sin erblender ins Nederlant, nam die

') Seine AnlcHnft kündigte der JCaiser für den Abend des 7. Sept. an,
der Rath bescllloss ihln 6 Stücke Wein, 6 Ochsen und 6 Wagen Hafe~ zu
YeI·ohren , traf Sicherheitsmassregeln. Am 8. Sept. kam der Kaiser an, es
entstand eine Erörtertmg über die oberste Gerichtsbarkeit in der Stadt, in
,vclcher der RaUl sich fiigte; mn to. verliess er Köln, inzwischen aber war
die "ICanzlei" dos lIerzogs von Sachsen bestohlen worden. Nach seinem
Abzug verblieben Geschütz und Pulver in Schi.ffen bei der Stadt, die waoht..
habenden spanischen Offiziere geriethen in einen blutigen Zusammenstoss mit
den Bürgern. Bald hiernach kam der R.ath in grosse Verlegenheit, als La
zarus von Schwendi die Geldforderungen zur Deckung der Unkosten aus dem
~cIllnalkaldischenKriege vom Kaiser überbrachte. Eben hatte man die kaiser
liche AchterklärtUlg gegen Konstanz, den Grafen von Beichlingen und Schärt
IUl an den Thoren und Kirchen der Stadt anschlagen und unter die Gaffeln
ycrtheilen lassen. Vgl. die .AuszUge aus den Rathsprotokollen im Erlijuterungs...
band. 2) Der bekannte kais. Sekretär, über den man ein Urlheil von Pater
Canisius bei Varrentrnpp, Hermann von Wied 2, S. 115 findet. 3) Viglius
,"an Zwichenl, der bekannte Rath des Kaisers. Vgl. die Einleitung zu
der Ausgabe seines Tagebuchs über don schlnalkaldischen Krieg von A. v.
Druffcl. ") Anl Tage des Ahszuges noch, am 10. Sept. war er in Jülich,
ygl. StHlins ltinornr lCads in den Forschungen z. D. Gesch. Bd. 5; am 12.
schon 'var er in Maastdcht, vgl. lIenne , Charles-Quint' en Belgique 8, S. 856.
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man an. Also cr,voisscn mir in den salle vur den official ins
recllt und ,vart heiruis ein zimlicher process ,. und also bliben luir
mit ruwen in den regitnent und im haus bei der fral1\Ven und
leiBsen do das inventarium machen, davan Vllr gesacht ist, vur
ein vnrsorg. Also hatten mir den eirsten storlU ge\vonnen UIHl
hiltCll die plent innen, und diss wa.r allet wie vurschriben in
dissern jnr 48 l1ngeferlich gescheit. Das testament haben wir hinc1er
UllS, die constitntion und curatorschaft ,vart besigelt, quam auch
binder uns, darnach ins gericht.

AlU 3. Sept. ,vird .TolJann van der Orc1enbn.ch geboren.

'rrubell velfroron.

A. 1548 vnr s. l\liehaeils messen 1) qnam Inill swager I~,va1t

Ripgin, bnrgernleistor zu Neus, Jniner hausfranwen broder, zn Coln,
wolt forthin uff die l\Iosel zu überfell , da er die frenze ,vein plach
zu haben, zehen; RO zn,nch ieh ntH itn ]Jinuff nis hefeleh InineR
fatters, der llart daneben zn Alken die frensche ,vein phtch zn
haben, zn besichtigcn, ob Inir nlit dcn n:lchparen kunten gchancllen,
aas mir die [215'] "rein diss Jar haben lllochtcn. 'Vie ,vir llU zu
Oberfell und Alken qnamen, die nacht nbcr verbliben und den
morgen llffstul1den, sahen mir, das die 1\fosel ,vol einen fois breit
am lant verfroreil ,var hart eis und SUllst poil und ,vasserbutten,
dess sich Iueniglich erschrec.kte. Ich gink den vurmittage in die
,vingartcll, taste die truhen an, dic ,vnrcn noch nit reif, aber
hart und frisch ,voIg-cstalt. Das folk sagt. V3.n viI groisscm schaden,

, Jnir mirktr.n noch nichtz. Den nacll1nittag, als flic SOll ehvas uff
den frost geschillcn hatt, gink ich ,vidder in die wcinberch und
sach, das die trauben ul1cl pletter ,vHch ,varCll lInd janlerlich hinken,
do sa.gtell Dlir den n:lchparen an, mir begcrten der eizger frenzscher
"rein nit, und zogen hoher die 1\loscl uff bis gen l~llkerich, be
sahen da, und fort ltinaff zn Brhlell aln l\{el:jenberch zu POl1flerich,
dar mir <lurch die bcrch gingen, und sahen jalncr, dns der frost
ubcral geraeht hat, und hingen flic truben an den stocken wie
flass und ,val' groisser schade uberal gescheit, lln(l zogen unge
schafft ,vic1der heim, dn.n Inir verstonten uns dess jars nit, ,volten 2)
zu haus bess verneinen. 'Vas n.ber zitlich reif 'war gc,vesen, denl
hat der frost nit zn ha.rt geschn.it, und den somer durch ,vorden
disse ,vein ,veich, lank und ,veis ,vie luilch, (las sei lang nit ver
scHssen ,vorden ; vii truben pliben aueh an den stocken hangen,
die nit abgelesen ,vorden.



gefangen fursten l11it sich, den von Saxen hilt er bei sich '), den
Inntgraffen aber schicket er gen A,,,clutrd 2), ein stat in Flanderen.

__ - lln 3) Decel11ber Hisst sich lIermann Init seiner
Frau an ei11el11 Il:tllse fl,uf der nach, ,vclches sie vor der IIeirath
O'ekauft hat.te, n.ls Eigenthlhner anschreiben. Das 11a118, genannt
die }{ymnade laO' ullg-cfH.hr in der l\f.itte zwiscllen 'Veissenfl'anen.' '0 <.J

und 'Veinsbcrg.

') Gleich danach Rchickt.o cl' ihn in da.<:; Schloss Pnmole, Jfenno a. a. O.
2) .Audonnerde. 3) 'ViI' unterdrücken ganz den vOl'angohondcn Al)schnitt,
'\Teicher dio .Aufschrift trHgt: Gcnitalia 108i, llälnlich durch oinon abstürzen
don 1\fcRsinglcuchter (forto genarnt.ioni obfnit, ut opinnhatur uxor). '~) Nach
S;('idnll S. not und J~pit,ome S. 306. 1",) Ebenso llnch S. ()ll2 und S. 307, die
Aderlässe hat 'V. nber nnderweitig konnen gelernt. fi) Deber don Tod 1\fnxi
lnilinns VOll Egmont, Grafon von BUron, mn 23. Sept.. ygl. lfcnne a. R. O.
S 357 rr: Die Tochter Antut ,,~urde bolmnnt.lich die erste Gmnnhlin 'Vilhelrns
von Ornnien, mn 19.•Tuni 1550; sie st.arl) mn 24. JtHirz 1558, also vor donl
AhschhlSR des en;;toll Thoi1m~ VOll dinRom GNlonldHwh.
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,~Tingartdonnen gelacht und, den durchgank laissen steinwegen.
A. 1549 in ma.rcio hab ich uff d~m hilldersten hoffgin zu

'Veinsberch neigst ") dem.torn snitlin gelacht und ein wirigartzdonne
dnr willen trecken. Erst stund e~ dan van nusbaum, dan van andern
bptlmen fol und ,van sei etwas grois worden, lleif sei min· moder
atf. Ich hab auch uff meine }{osten den gank uis Pau,vels haus,
darin min hausfrau scharzen ,veben leis und verkauft, uber den
hoff bis in den torn mit kleinen steinen stein,,'cgen laissn, glichfals
nis dem torn uber das hilHlerst boffgiil in' den stal' zu Weinsberch
und fort uber den Fnrstenhoff bis aü Cronenberch und widder zu
J'nek in <1ie karner zn 'Veinsberch, uff das mir im. drugen mogten
nucr tretten hin und widder.

l\fin brodel' Christgin leirt schriben, wolt wein zappen.

A. 154~, als es min brodei.' Christian van 'Veinsbel'ch oist
,varz 3) n106(le ,vas und ,viclcler zu haus komen ware, hat er' wenich
lust zu denl doichschercrllanbvirk gebat, dal'umb bat in min' fatter
nfT (He schreifschol gain laissn und hei sich laissen 'von'en. Er
hat auch zu zeiten bei den meistern geschoren und wan miri elteren
"rein gezapt, innen ZUlU teil mit geholfen, doch hat sich' min ratter
un<1 min broclcr samen nit ,val kunnen vertragen, dan min fatter
het gern gesehen, dns er hei einem hnnt,virk pliben ,vere und
etwas verdenet hett, lllin brodel' aber wolt gern wein ge~npt und
dalnit gehandlet haben und hat noch nitz,. das sin ,var.

Min brüder Gotschalk zu Antwerp komen' und zu Reissel. .

A. 1549 11mb lichtmisse1l 1),' als inin br'oder Gotschaik" van
'Veinsberch sin leeljaren bei meister Gobbel vanHilden .am Mal~

buchel [218] volendet und das bontworteramt bei, im 4. jar .geleirt
hatte, ist er eiz nach Anbverpen gezagen sich weiters' zu versoiken
und ist vureirst in die I{alnerstrait daBeIhat bei einen meister" in
die Drei I{ancin komen wonen, da' er ein zit lank verpliben i~t,
und <1arnach ist er van clan gen ReisseI in· Walsch -Flandern 2)
kOI11en ,vonen.

[218'J Gezapt zu Weinsberch.
A. 1549 haben min hausfrau und ioh 'zu 'Veinsberch uff den

grois fustabent!l) uffgestechen' und ein eh'st gehatt umb 30 heller,
"'ar firlle,veill, hat die ganse' fast durch' bis den sontag nach
parsehen 6) gednirt. lfir haben nit fast gutten scHss gellatt, dan

1) 2. Fehr. 2) Lille. 3) oitz,vartz die Handsehr. .1) neigt die Handsehr.
:;) 3. März. 6) 28. April.

1548~49

[217] Rex l?hilippus uis I-liRpanien kOJ1len.

A. 1548 ist kOllink PhilippllS, keiscr Caroli einiger son, nis
I-lispanicn geschiffet ll1)(l zu Genua in Italia Rllkomen uis gcheisc11s
sines fatters. I~r hntt aber 1\'[axin1iliannm V:ln Oisterieh, dcr neulich
sin s,,'oster genomen, in llispanien vur einen statlleltcr und regenten
verlaissen und ist dissnutl Philippus 21 jar alt ge,vcsen, ist in
decenlhri zn 1\[cila11 kOlllen, ,villens in ])ntzlant ZlllH ra.tter zu
zehen ~).

[21.7'J Der graif vnn 13nrcll gestorben.

A. 1!)48 ist ~laxirni1ian11s der graif von Bnrcn nnl hals,vehe
ge~torhcn. Die lllccliei 8ul1c11 im 32 ullcien bloit.1.. tlisg(~laiR~en hahen
und Anc1reas ,resalills 11lcc1icns sol in die zit sincs abst.crhens ein
stUl1t Zl1vur eigentlich 11n' sin beger angezeigt haben!). Disser ,val'
des kciscrs llcubtnUtll gc,vesen, ein grois tyrall. Folgells hub ich
Rl\dc1'8 horen reden, cr sn1t elen toit verschult haben nnd also
lnoisscll sterbcn. g .. hat kein Jnanliehc erben ycrln.isscll dan allein
ein einich tochter, elie ist folgeus an clen .longen vall Nass:ln, den
}ll'illrCIl van IJranicn, hcshult "rorclen, der die graffschaft Buren
daluit erlangt hat 6).

Pcter van <leI' Ordcnbach ,,,il'd von elen Steinmetzen in den
llatlt gcw:ihlt..

A. 1549 angefangen.
Anl 18. Jnn. ,,-il'd Pet.er l\lullcr van Aich g·choren.

Diss kint hat kein ,vein noeh bcir drinkeIl klluncn, so lang
es gelebt hat_
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,) Wörtlich nach Sleidnn S. 602. 2) Nach Epit01ne S. 307, aber der Titol:
Protector nnch Slcidan S. 603. So suchto ,V. seine Erzählung zusamnlCll.
:1) Nach Slcidnn S. 603. .,) Nach Sloidnn S. Gt1. .

einer zum Sternen in der Sternengassell, Evert van Dortmll11dr,
hat uns den schaden getain, der glich mit uns uff~tach und aller
hande gutte ,vcin hatte. In c1issem zappen verkauft ich fast gans
bin und her. l\Iir konten nit alzit im jar zu Weinshereh zappcn,
dan min altern hatt.en auch flnselbst wein ligen und wau sei in
<ler Burgerstraissen zucleden, 80 staichen sei dan zu 'Veinsber('h

• nff. Sonst haben mir nit l11ehe diss jar gczapt, dan im september
staicbcn ßlir noch eins uff, die,veil aber Inin fatter krank ,val'
bcftiglich, so deden mir flen mei binen 4 ader 5 tagen in und
horten 11ff zappens.
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kregen und ,val' sei knnten, einen abbrug toin 1), ,vie folgens ge
schach; dess sei sich getroisten und widderstant deden. Und war
diss l\Iagdenburch allein der stein, darin des keiser victoria und
des pabst meinung iil der catholischer religion widderkeirt und
zuruckging~, und hat der protesterender religion einige zuflocht
scheir gewesen, sunst were es damit uis gewesen.

I) Bis hierher nach Sleidan S. 603. Das weitere ist Weinsbergs eigene
Anschauung. 2) Auch den Wortlaut des DokunlP-nts theilt \V. hier unver
kürzt mit; er gehört aber nicht mehr zum Bilde, welches W. vermitteln
soll, weil er für uns nur eine längst bekannte Fonnel darstellt.

Vonl vertrag des lnunps zu Dorluagell mit Tilman. Tilmans
hantschrift.

A. 1549 uff snterstach den 18. mai bin ich mit minem fatter
und swager .Tohan van Dutz uff dem Numart und minem broder
Christgin zn Dortnngen gczagen, dnhin ])nt n11S der vnigt und die
scheffen bescheiden, in nleinungell zu versoichen, ob sei den ver
trag tuschen uns und Tilman van Langel dem wird~ von wegen
des stritigell kamps zo Dormagell knnten machen. Dan die sach
hat nuhe lange zeit stil gest~nden, also das zu Speil' am c.amer-·
gericht, da sei unerortert swebde, nitz gehandelt war, dan das
camergericht hat etliche jar 11mb des kreichs und das es refor
moirt [219'] Bult werden, stil gestanden und ,val" eiz widder in
sinen zwang komen; derhalben mir angehalten und neuwe· man
daten uispracht hatten, dar Tilman nit wol mit zufriden ware und
jetz, ,veil er den ernst sach, ein gutten vertrag wol gern 8·11-.

genomen hett. Also wart die handlung angegriffen und als mill
fatter keines,veges den eigentumb des kamp wolt nachlaissen , so,
ist vertragen und zu beiden teilen ingewilliget worden, das uns
Tihnan den stritigen kalnp in unse gewalt zustellen sulte und uff
alle forderungen darzu verzeihen; dess sulten mir im den 11alben
kaulp 6 jar lank verpacbten, jarlichs vur 2 ridel" , und suIten im
umb fridlebens noch 14 <laler in die hant geben und damit sult
der gerichtzhandel am camergericht uffgehaben' sin und p~iben.

Die ubergift, paclltung und bezalung der 14 daler ist gescheit .
und hat uns Tilman davon ein hantschrift gegeben. - - - 2).
[220] Demnach hat Tilman ein binde pachtgeweis van mines fatters
halfen in stat des halven kamps bekomen und derselb halfen Gort
hat den aligen kamp in namen mines fatters gebraucht. Als aber
Tilmans pach~jaren ufub waren, hat Gorde die binden van Tilman
,vidder nach sich genomen, also das Tilman do nit mehe darmit
zu schaffen hatte. Aber wie,vol ,vir den kamp widder zu unsern
henden bekomen, edoch bat min moder folgens van Tilman nitz

r.
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[219] l\fngdenburg rebell uber alle andern.

A. 15 Lln, als der stat }\Iagdenburch die nelnve reformation
der religion ader das interim gebotten wart anzunemen, wie"wol
sei vurhin in die acht erldeirt ,varell und ,vol gnad hetten er
langen knnnen, so haben sei sich doch dess unangesehen vnr
allen andorn stenden das aHerheftigst widder dias interim gesat1,t
und das nmb kein geschein ,villen annemen, ,vie,yol ,val etliche
meIle fursten und stet darwidder waren, noch stalten sei sich nit
so gar geswinde dargegen. lIerumb hat der keiser neuwc nlalHlnta
gegen sei uisgain laisscn und sei jederman preisgeben, hat alleh
die 11mbligcnde furaten und stende ermanet, sei sulten sei he-

.. Zeriphius ein ]{oningrich crlangt. Anlirail gericht. Bischof van
~lctz ninlt cin '\'cib. J3UIltllis der S\vitzcr 11lit. .FrH.nkrieh.

A. 154U ist ein ge,valtiger ufffanf in Africa gewesen, dar
innen einer vnn selechter geburt, Zoriphins, llffkomen, das er ein
koninkrich erla.nget, auch sinen benachpartell konink van Fess uis
sinem lande vertreib, der in Dutzlant ql1am und hilf bei unserm
keiser Oarol0 gesan 1). Auch leis der protector des jongen koninks
in Engellallt diss j:lr sinen leiblichen brodel' den amiralen daselbst,
umb das er fillicht nach (leIn konillkrich tragde, unthcupten 2).

Zudem verleis herzoch Antoni son van I..Iotringen, bischof zu Metz,
das bistumb und nanl znr ehe ein vam staln van Egmont, die
etwas besitzungen in Brabant hatte 3). Die Switzer, so catholischs
und evallgelischs, haben auch diss jar den bunt mit konink I-Ien
rich in Frankrich "rie mit dem fatter, wie,vol es der keiser wid
derraten , verneuwert, dess sich menlliglich verwolldert hat. Die
van Zurch und Bcrn haben sich in den bunt aber nit begeben '~).



I) ,lohnnn Gchhard.

bckolllcn van dcn 2 ridern jarlicher pacht durch die 6 jar, also
das rrihnan noch] 2 rider schu1clieh ist; ,va min nloder van Gorden
etwas bekomen hab, ,veis ich nit. 'Viewol ,';ir dissen kaJnp mit
qenl swcrt geholt, c(loch ,vart er nachmals durch l11in nicht Agnes
I{Ol~t ,vidder st.ritpar, ,vic folgen ,virt, gelllac.ht.
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I) tho1'ns dio lInndschr.

leh hab 4 ha.user zuglieh be,vont. Wie Paulus bus gebrucht.
V01U scha.rzenha.ndel. ,Vie der torn gebrucht, wie Weinsberch

gcbrucht, wie Croneilberg gebrllcht.

A. 15491. diss jar 1lab ich mit miner hallsfrauwen Weisgin
un' ein mail 'unc1 ein zit. llleisteils aie 4 heuser bewont und ge
hrllcht, nemlich CronenbeJch, 'Veinsberch, Torn 1) und Pauwe~B
IHtl1s, das lichtlieh zu floin ,vair, dan man knute binne~ 1laus UIS

einem haus in das auder kOlnen. In Pau"Tels haus, IDlller 11aus
frau,ven haus, da. hatten mir die scharzcnwever- knecht und -megd€},
<lic scleifen und arbeiten daselbst und wart der handel und kra
ßlcrci da auch getriben, und ich bilt boicl~ darvan, was ider wech
gClnacht und verkauft ,vart, wie maniche ,vllllcn und haren Bcharz,

groisse injurien lluc1 smellc, innen von dem capittel unpilliger
".cis zllgefoget, UIHl besouder das sei innen uffgehangen, ~ei Bulten
die klock zum storm UIHl uffroren gelandet haben und Innen ge
",~t1t zuooefoeget, das dan ,vidder warlleit angezagen wart, und
sehaffte 0 diss protestation so viI, das ein capittel ein ganses jair
still ,var, ehe dan sei die kirchmeister im saile vur dem official
vtll'namen' und wart darnach noch ein groisser alarm tuschen
dr.rn ldrsl;el und capittel. Doch ist aiss nit der ei1'ste irtum, die
vnrfctter haben sich oftmails samen geirret und vur 3 jaren un
gefcrlich, a. 1546, do ist auch etlichel: sachen halber e~n irtum
llutst:luden, das die kirchmeister das caplttel s. Georgen nlt wolten
beden mit dem hilligen [221] sacranlent umb ein kirspe.l B. Jacob
un° ir~r gotzdracht umbzugain; (loch gingen Bei llit mit umb das
.1 ur. Des folgenden jars wolten sei die kirch~eister. aberma~IB. nit
bi<1den do ,varten das capittel, bis das man glich mIt dem lnlhgen
sar.ranl~nt sult uisgain, do hat.ten Bei ei~ inhibition von dem offi
eial fertich, nberg30ben die dem pastoir und kirchmeisteren und.
vcrbo<1en, d30d man das sacrament nit umb BUlt tra.gen, sei, word~n
eirst gebeelen ; ,vie aber' der p3ostoir nit tragen wolte, wart eiD
getol11111el nudel' deIn folk, da.s ein ca.pittel fro 'wart zu vergu?nen,
cl i$smail das heilich sacraOlent l1mbzutragen, doch protesteIrden
sei heirvan und gingen das jar auch nit mit umb. Des anderen
tnO's loden sei die kirchmeistel~ in flcn sale, l1bergaben ir a1'tickel,
d:~' inverliebt sei ,veren in gebruch, das man sei bidden suIte,

, ·t ·und ,volten gebeden sin. Die kirchmeister gedachten on nOI BIn,
das sei darumb vii geltz sulten verpleiten , und boden sei fort,
doch half schinlflicher ,veise als die ellrgitzigen on smach got-

lithcr ehren.
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Jmn ~nnk t.nschn s. Goore;oll unel s. tJaeob des llndcl'selaelH~

und brit~en halben. Cnpittel und kircl1111ist.er protcst.eron. Von
alters sint nlehc irt.ul1unen go,yost.. Capittel vorbaut das sacra-

lucnt zu t.ragen, ,volt gebeden sin.

A. 1549 den G. tag junii 11mb 5 uren l1aclunitta.ch, als nlnn
all lalHles laute, Sillt (lie kirelnncister zur zit 1111(1 etliche nach
pnren zu s. Jacob crseheinen und ein brec1eren britz, ,viIche britz
dn.s cn.pittel s. Gcorgcn die nn.eht nff clen ,vcsf;kirc]Jof gcsntzt,
laissen affwerpcn und auch einen ~Ienniger stein, aaruff s. Georgens
crutz gestanden, vnr der dur, dar Inan 11ft" den gank geit ZUlll

eloister ,varz, laissen uis,verpcn 111Hl einen holzen post ,vidc1cr in
die st.nt gesatzt. Dan es Verc1l'Rl1S ein kirspei , das die bredern
britz uff den kirchof gesntzt sult ,,·erden, d:\.Init das capittel den1
kirspeI ein ort kire.hof8 ,volten absehen, da vnrnlals ein haus gc
stanncn, das mnn her I(olvell haus nennet, und "rar vur ein ca
pplIainshaus, erflich vur Ü rac1ennark uisgedain. Den stein hatten
sei auch vur 3 jarn dar gesat.zt und das crutz uruff gchanwcn,
d tl·uis sei ein groisse gerechtigkeit scheppen [220'] "roJten, dess
die kircltnlcister nit leiden kunten. Ich ,var lnit zu disser hand
lung bcroifell, quanl c1arzn und Jlalf mit zusehen. Aber die herrn
vanl cnpittel s. Georgen hatten einen groissen verdross van disser
handlung, leifen hin zn den bnrgel"lllCi8tern und raitzhcrrn, cla.gten
ubcr die Idrcl1111cistcr, sei hetten <He groiste clock gelaut und
Rulehe ge,valt innen zngefoigt:. J~in rait schickte etliche herrn
<l:ll"zn, loissen die sn.g vcrhorcn; die kirchnleister ,vorden ubel
dal"lunb angesehll und <]nall1Cll in l:t~t, (las in bange wart, <loch
111:lchtell sei frnnde zu, da.s uitz scharfz in der eil gegen sei ge
halldlct ,vart. Den 8. jUllii c1arnach, ,var der pinstabent, <10 be
gerte das capittel Init den kircllll1cistern zu sprechen und als sei
qnamen, nbcrrcichtc innen das c:tpittel ein schriftliche protestntioll
van der groisser injurien, so innen beschein ,vcre; der probst s.
Ocorgen, der graff l ) van l\lansfeit , hat auch u(f ir ansoiehcn in
die protestatioll yerwilligct. l)arnach den 23. jUllii haben die
kit'cll1ueister s. Jacoh ire schriftliche llrotestation gegen das capittel
aneh Vllr notario und gezngcn ubergcbcn, (lnrin angezngen ire



') nUlngch die IIandschr. 1) 1110ntfcll ebenso.

,vie lnallch 1) stuck garns gesponnen, gekratzt und gesclagen wart.
Und zu zeiten finde ich, das ,vol 100 scharzen in einer ,vechen
gemacht worden. So hatten Inir auch abdregcr, die [221 '] <He
scharzen Jllit hanfen und paeker van uns namen und hinwidder
ufT die mcrl{t zn Frankfort, Hnehcr:lch, IJins, Andernaeh, Don,
durch das Gnlieher, Colnischs, Clevisch und Bergs laut zogen, UIHl

\varen die selbst mit uns knecht, als Peter Brackerfelder; I-Ienrieh
ßrass, Joachinl VUll Aieh. Auch hatten luir fast krenH1r und
konden nis dem stift vall ~{onster und uis dein lande vall <ler
~Iark, Oll ,vns wir van inwendigen nnd uiswendigen im hans ver
kauften. Und wiewol disser hanc1el etwas unreuich war und vur
min hausfrau beswerlich, die deglich s\varer van leif und sunst
ungerader wart, so pracht. (lisser handel doch ,vol nutz und ge,vin
Init nnd nach ll1illeln nffzeignen solt man jarlichs 2 ader 3000 gl.
loissen; das olaeht der 11mbsclach, das man verkauft, ,vidder galt,
lnacht und bereit und dan ,vidder verkauft; darumb hilten mir
uus an dissem ]l:lllc1cl auch ins veirte jar, das mir bei einandcrn
,vnren. Also ,vnrt P:unvels haus gehrucht. Des 'rorns aber ge
brnehten mir, (1:18 nlir dnrnff in disselll jar sclcifen, aueh hilten
Inir da~ stoffgin daselbst vnr nnse c.ontur und schriberei, dan es
itn mittel van allen ,1 heuser gelegen ,var. f)ie kuch im Torn
hilten mir auch vur ein spinde, darin mir salz nnd auder rustung
stain hatten. Ich leis auch oben ·uff dein '1'orn diss jar bovcn
den 2sclaifkamerll das gebonne besseren und 01it leim oben uber
esterichen. Des haus \Vciusberch gebrucht ich, das ich daselbst
\vein im keller ligen hat und zu zeiten zapte, und wau ich ga
sterei hilte, darzn gebraucht ich der lustiger karner, winters der
groisser stoben; ohen nff denl aale lIatt ich min boich und studo
rium. Des hans Croncnberchs gebraucht ich also. Dan ich hatte
dio nlte franw Barbar von Ghulbach, davon ich dns haus gegolten,
den 20. nuti [222] diss jar in die kost angenomell, also das ich
sei mit einer mngt 1111d ,ver dnn aff und an qncim, in irenl hans
sulte mit kost und ander uoitturft nnderhalten, und ,vas mir
<1avan gepurren ,,'orde, solt man mir zu dank verrichten. Also
haben mir die kuch und kocltcrei vall dissein tag an zu Cronen
berch gehalten und haben selbst da mittags und abentz gessen,
dan es war der fral1\Ven unbcqneim, das sei allein solt llaushalten,
damit sei sich lli t ,vol beitel fen kl1nt und hei allem irem vertoin
seiden einen gnttcn ßlont fo1l 2) mogt haben. Diss haushaltung
koste tnich etwas, aber es ,vart folgens am haus abgekurzt, als
die f..nn verstorben ,yar.
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Van minen dritten raitzgank.

A. 1549 elen 20. jl1nii uff des hilligen sacramentz tag wart
ich uft' deol Swarzenhaus zum 3. mail des raitz gekoren und als
ich 11ft' s. Johans abent ,vie gebruehIich sulte in den rait gain,
,,-art ein mommelen, als wolte man mich nit in laissen gain, dan
ich· were minem gnedigstn herrn van Coln vereidet und weir
advocat im sale, als we're das dem eitboich zuwidder. Diss ge
schach aber uis hass und abgunst etlicher, das durch die pleiten.
untstunde, der noch fast van wegen mines fatters swebden, und
auch von "regen des weinzapPcDs, doch hat ein erSRm rait mich
on einiger sachen gewach ingenomen 1) und mich zu den ehren 2)
gekoren. :r.lan gaff nlir gein hohe befilch, ich begert irer auch
nit, die alten moist man :tuch darbei laissen und vii andern
stunden hart darnach. Diss war min 3. raitzgank und darin ich
borggreif ,vart gekoren.

Geburt von Drutgin Jaba~bs, Peter Bliemgin und einem
unehelichen Kinde Konrad Hersbachs zum Holländer, Jakob.

[222'] Des lal1tgrnven hnusfrau gestorben. Ferdinandi dochter
bestadt.

A. 1549 ist des gefangenen l~ntgrayen van liessen , llerzochin
V3.n N., hausfrau, ein gar betrubte furstin in got verstorben, war
herzoch ]\Iauritzen, des ncuwcn churfur~ten van SaxeDB, B,vcger
frauwe ge,vesen; dess er sich hoichlich betrubte 3). In dissem jar
ist auch Cntharina, konink FcrdinalHli tochter, an Franciscum den
herzogen van l\lantua bestadt worden ").

') In der That gioht das R.athsprotokoll hier nichts besonderes an. 2) erven
Jfandschr. 3) Nach Slcidan S. 611, nur ist die letzte Bemerkung gleich der Ein
schaltung über die Herkunft der Landgräfin Weinsbergs Eigenthum. Chri
stino, IIerz. Ocorgs von Sachsen Tochter, starb 15. April 1549. 4) Nach
Slcidan S. 614. 5) Inhaltsanzeige von Sleidan S. 606 ff.

Irttlln des interims.
A. 1549 untstunde undel' den evangelischen ein groisser zank

uis aeID interim und schriben die von Wittenberch gegen 'die von
IJubeck, lIanlburch ünd Lunenburch und hinwidder heftich gegen
einanderll und waren etliche, die genant worden adiaphoristen,
als die mittelding in der, religion suchten, dargegen sich etliche
In.chten, und war viI schribens und irtums llirvon. Die bischoffen

. l\'1enz, Coln und Treir 111lten auch in iren lantschaften synodos
und machten neuwe reformationes 5).

J
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') 8. Soptbr. 2) Des Rathes. :I) ,Teden vierten Tng wiederkehrendes
'Vochselfiobcr. \) W. schrieb: octobl'is.

,vere aber dasmnil zemlich. Doch stunde diss etliche tage, 'das
sei c1nn s,vach ,,·orden, dan ,vart es widder gut und hilten sich
doch al1et meisteils in der lucht, his uff sontag nativitatis Marie 1)
hat mill fatter die bllrgermeister und etliche herrn llff der kirmis8
in der cn.pellen 2) zu gast, und ,vie sei uft'stunden und hinwech./
gangen "raren, 'wn.rt er schottern und fresen, darnach sweissen van ;'
groisser hitzt, das er sich zu' bct lacht und war die nacht seir
krank. Darnach den 10. septemhris uff dinstach zu 8 uren vur
mittage ql1am min fatter zu Weinsberch, wolt mich an~prechen

und begegnet mir uff denl hindern hoffgin , da ich nis dem Torll
qu:un, und grutzten uns samen. ~Iill fatter sagt: micli bedunkt,
ich hab es uff'dem leibe; -ieh fragte, "ras das were; er sprach:
nlin plage. Ich troist in, so viI mir moglich ~are, und als er
allerlci mit mir geredt hatte, gink er widder zl1ruck mit mir bis
zn Croncl1bercl~, da ginge er zu der knchendur nff dem Buchel
nis zu dem raithans heim, und war diss sin allerlest, das er zu
\Veillsberch ge\\'est ,vare. Den 11: septembris hatte er groisse
hitz, drank vii ,veins, keut~ und beirs und wart seir anmechtich
lIud s,vaeh ~ (las er selbst sacht: ich werde sterben, dess mir alle
ct'schrocken 11n<1 schrchen und schickten nach den medicis. Dia
qU:Ullell und cx:uniueirden in und ,via <1. Cronenbcrch und andere
judiceirten und sich ois allen umbstenden befant, solt er febrim
qnartanam~) haben, ,vilch dan lankwilich ader doitIich were. Die
llledici llnderstnndcn innen zu [224] curore~, aber cs folgte gehl
besserei; auch ,vas zu besorgen, das er an der longen ader neren
gebrech hette, dan die longe plach im duck in den luds zu scheissen,
das er geinen a.telTI mogt haben, und dias krankheit war bei im
dcste sorglicher, dieweil er in 30 jaren nehe krank ge,vesen ware';
UIHl das feber- hilt gemeinIich sinen veirten tag und daneben auch
wol aen dritten, das es deste sorglicher wal'; aber miner moder
feber ,var uff den dritten tag und nit so schedlich. .Wie aber die
krankheit tegHch zunam und er an gain und stahl, essen und.
c1rinken abnam und bei der groisser geswinder hitzden • groisse
bangicheit, groisse noit Jeit,. noch dannest hoffden er dan des·
besten, dan verzagde er widder am leben. Den 12. septembris~)

ql1amcn etliche nachparn van Dormagen zu minem fatter und
sprnchen 11lit im von wegen eines heHichs, auch hatten se.i des
kamps zu Dormagen gewach. IIeirdurch wart min fatter etlicher .
saehen erinnert, heisch uffzeichnen in ein taifelgin, wie ich van
,vor<1e zn ,vor(1e uffgezeignet hab, ,via nachfolgt: In Gorden breif
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Zn Neus frolich ge,vest. 1\Iincr hansfrau,ven sustcr 2 g·estorben.

A. 154n inl angst zouch n11n hausfrau 'Veisgin und ich ruit
ir gen Neua die frunde [22B] zn visiteren , <He es heftich begcrt
hatten, und sei n:un auch Init scharzen , den mart Barthololnei I)
daselhat zn hn,lten. Und die fntndc hatten auch begert, lnill fatter
und nloder solten l11it sin kOluen, aber sei hatten schaffen, das
sei nit mitzehen olochten, und war llutz, dan darnach halde ,vorden
sei beide seil' krank, das man villicht der reisen hette zugehen
willen. Als mir aber zu Nens ,,'aren, lagen nlir inl Le,ven und
waren bei miner hausfran,vell und Dlinen bcwanten allenthalben
froHeh, die uns zu gast lodcn, das Inll" van einem or<1e zum andern
gingen und l1ff nliner hausfrauen halvcn hoff, IJanzelrader 110ff
genant, vur Neus foren, desgliehen uff den schonen hoff Vogel
Sfillk, luineln swager und swegcrsehn i111 Lewen zn Neua zl1stendich.

Gleich hiernach starben die beiden Scll\vestern seiner FnUl
an <ler Pestilenz.
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Von Jllines fnttCl'R Christinni l,ranl{hcit. und doit. - 1tfin Jlloclnr
,vnr nuch ]<rnnk. 1\lin fnt.t.cr c.1n~ nllcrlcRt zn WeinRberch g-o,ycst..
Min fat.ter sol daR quartnnfcucr gchat haben. Dis nlins futt.crs
1110nde lant llffgczeichnet. l\lin cltcroll leissen sich bericht.en ..
Von einl gesicht. ':Vie sich nüll fatter in der !{rankheit hilt.
l\Iins fatters tcsbUllcnt. l\lill fatter kreieh den hiligen olich.
Phnntasei. l\Iin fatter redt lllit mir, agonizeirt, ich rcdt zu nlinenl
fat,ter. nlin futter in gott verscheiden. Min fatter ,vart zu

Cnrllloliten bcgraben.

A. 154n <len 15. octobris ist nlin seliger fatter Christian von
\Veinshcrch in got verstorben und hat mit siner krankheit, sterben
und begraben ein gestalt, ,vie nachfolget. Als min hausfrau und

.ich van Neus komen waren, horten mir van dem gesinde, ,vie min
fatter zu 'Veillsbcreh uff s. Bartolomci tag') komcn were zn he
sigtigcn, ,vic das gesinde alle <linge verwarten , und hette den
nachnlittag zu ,Vcinsberch unden in der karnern uff (lern reststoil
gesessen unc1 gesclaifen, und ,,,ie er untwacht, hette er sich ge
clagt, das Cl' Bic~l ubel gefoilt hette [223'] und swa.ch ,vere \vorden.
Als ich das vcrnnnle, scloich es mir uff das herz, 'vart betrubct,
leif eilens Huder das raith:tlts, zu verneInen, wie es ein gestalt
heU. Do hoit·t ich, das sieh nit allein DliD fatter, dan glicherge
staU auch min nloder gccla.gt hette, und als ich sei allspraeh,
sa.gten sei, inncn .werc nit wol zn 1110cdc und ,verCll swach gc,vest,



1) Hior u\ld 'weiter yor don Zahlen noch: itOln. 2) lTicrzu mn Rande der
Nnchtrng: Diss loinlnnt haben diolCorthcn, sngell, c~ gohorc in zu. :1) Vgl.
oben S. ß·-l Ann1. 1.

steit diss laut nit, itcm 3 morgen im Ritzen, 3 1) morg. im l\.olk,
12 morg. an einem stuck, dar die ,viden uff zu possen waren, 5
firdel uff dein ~{ulner\vcge nach ~{onhenl warz, noch 1 stuck
schuist uff dio 12 morg., oin lank smal stuck hoirt zu dat lant
in den lIasellkamp , 8 1110rg. leinlallt 2), davon sal hie der leinman
sin, sei und sin kindcr suHen <13.t verta<1in~en 11ff ire kostcn, es
sall bei dein haif bleiven und l11an kricht nit darvan, der u(f eleol
haif bleift van elen kiuelcrn etc., llsque huc. "Veiters mngt Cl' auch
alle sin rechnung und erklorct allen sinen handel und irtumb und
gaff beschcit, ,vie es da und da mit gehnlten sult ,verden. Den
18. septcmbris leissen luin eUeren ein Iness in der stoben lesen,
<1n.1" sei beide bichten unel luit dem hilligen s3.crament· bericht
,vorden. Darllach begab sich lnin fatter plat in don leger [224'J
und qnnm darnn.ch nit ,vidder uff die bein; Inin mo(ler hilt sich
aber noch zemlich '''01, 'wie,vol sei anfenldich kranker ,val' dan
mill fatter, der do vur ir alU bcilde etlich nutil stunde und sei
troist und ir essen pracht ull(l aissen salncn, das sich eiz plat
umbgewant hatte. I~s wonte dis~:n11ail mill nicht Agllcs l\.o1't bei
nlincm fatter und sei 8ngt olir ufT diss zit: ich hab ein gesicht
geseiI~, mnn und frau in ,,'eissen kleidern Init sulcher gestalt, dat
ich gleuh, cin ,virt <1arvan sterben. Ich ,,'art bois uber diss
s,vetzcn und dcde mh' ,,'ehe. Es ,varte auch ein I.Jongbroder 3)
J11ines fatters in siner krankheit, broller Frans van Leisten, und
luin fatter IOlnt in cirstlich l11Jel duldcn, sagt: ,vie stinkt der
nlonch in der kappen; ,doch ,'"art er siBer halde gewon 11n(l kreicll
in leif, c10 er itn troistlich ,V:lS 1111(1 Riller mit fleis ,,'arte. ~Iill

fntter hilt sich h:tnnlieh in siner ]{ranldlr.it, ~cbrogte (lisser \vort:
Jnich gruwclt, ich Jnois sterilen, ich hab grois hang)H"it, und pein
nmb min herz, ich bin doch ein el1endich ercatur, ein arm ,vornl
bin ich, nu wH mich got troisten, der "ril l11ir helfen unel ,vii Inir
barmherzich sin, och nn konl ich nitnnler zu 'Veillsuerch, min
lebtag nit, och J11in fruntliche hausfrau, Inin lebe kinder, es ist
doch nichtz uff disser erden, es niJnt allet ein kurz ende. Als er
<1ie nacht den 3. octobris 31ß febcr und hitzt scir heftic.h krank
,,,ar gc,vcsen ,. leis er dOll 11l0rgcn lnin moder, sin sone und doch
tere, ßlich lIerman, l\Ierg, 'rringin, Christgin , Jheronin1l1S und
SibilI zu sich komcn, dan Gotsehalk war zu Anbvcl'll und Feigin
im cloistcr in der lleimersgassen, sagt zu miner Illo<1er, sei sult
sich troisten, er \volt auch got vur sei alle bidden, und befall
sinen kindern, das sei h'cr lTIodcr gehorsam "reren und sei chretcll
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J) ün die Handschr. 2) den das. 3) bester das.
I1öhlbaum, Das Buch 'Vcinsberg. I.

und das sei friden under einandern llalten suIten, er befall mir
in sonderheit, das ich miner moder die bant boven dem heubt
halten suIte. Er leis auch Peter Mans van Huls, sinen dene~; zu
sich komen und machte da mit aller wist und willen [225] sin
testament und lesten willen vur den gezugen brodel' Frans und
Derich van Ratingen. Dias testament brengt in der meinung u~i
geferlich mit: ,vas ursachen er nit .zu s. Jacob, dan zu den Car~e

liten begerte zu ligen und da.s er den kircll~eistern s. Jacob qtitt
scholc1e, was er in bauwung des nell\Ven torns verlacht bette; itell1
das er begerte, sin jungste dochtel' FeigiI{ sult inder Reimers
gassen im cloister bleiben und ,vas er ir t) zur leifzucbt und su'nst
verordnert hatte; .item das er bekante, ich hette noch gein
heilichsgut untfangen, und ordineirt, man sult mir vur min 8tudiu~,
promotion, kleidung und ritmeisterschaft nit mehe dan 100 dateI'
rechnen in stat der bruloftzkosten und wan min motter nit w~r'e. ,
noch 200 daler heilichsgnt vur abgeben lInd sult gliclr~ol mit .d~n

andern deilen; item er begerte,. man wolte das haus Weinsbe'rch
nit deHen, so lang bis die kindei· al bestadt weren,' auch l:ein '
baussen den andern sin teil am haus nit verkaufen noch verande'rH;
itorn man suIte auch min moder gerast in aUen guttern laissen
sitzen und was heilichsgutz sei jederm gebe, sult er zufriden
sin ~tc., und derglichen meho puncten inhalt des testamentz, binder
nliner Inoder in ver,varsamheit wesende. Uff sontag den 6. octobr~s
,vart min fatter mit dem hilligen olich van dem caplan 8. Brigide'u
bcricht, begerte do auch sin graff zu Frauwenbroder in 8. Joseph
cn.pell und nit s. Jacob, dar sins fatters graff mit dem bau ver
stcurt ,vere, :luch begerte er ",an <1er 2) nacllparscllaft und aUen,. die
zn hn quanlen, vergiffnis, ,va cr sci verzornt hette. Als er dar
nach allet s~vachcr wart, sprach er oft: ich mois sterben, ich', bin
ein c10it man, ,vas licht auch daran, ob ich sterbe, und so ei: riff
Dlanicberlei weise van sinen kindern und frunden getroist wart, er
suIte hoffen und geherzt sin, es mogte besser 3) werden, spi·ach
er: wolt mich dan got troisteu, doch was got· ,vii, aber ich foeleh
,val, ,va es mir gebricht; beclagt meisteils das herz und [225']
kein 11eubtwelle; uff das lest clagte er buch, bein, seiden und 'ail
sein leif. Er ,vas auel. a.Izit bei gutten verstande,. uisgescl)(~icien
in der groisser hitzden~ des febers, uncl phantiseirten nit I~ vii,
dan eins sprach er: es sint 2 bei mir ge,vest wie preister gekleidt,
der ein segnet mich vurmittag, der ander nachmittag und ,troisten
Dlich herzlich; uff ein allder zit sprach er: es quam ein lecker
und scheif mir ein rat in die siele und warf mir ein klotzgin darh~,
an,ll er clagelo duck die lurze seide. Uff montag den 14. octobris
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') Vgl. oben S. 78 Annl. 8. 2) Vgl. hierzu Chroniken d. D. Städte 12,
S 191, 230, 13, S. 19, 31. Gmueint ist der Kmnpf mn Ulrichsthor von 1268,

sprach er mit guttem verstande in <1er nacht zu mir: het ir nach
minem amt gestanden, mich <1uret, das ich uch nit hoher hab
prcngen kunnen, stait hernach , so vil kan es beip.ren?,en etc., be
falch darnach deln einen diss, dem andern <las, le1s slch dal~ van
<lern bedde dan widder druff lagen. Min moder quam zu im den
morgen, B~ sagt er: OC11 , Bullen mir uns disscn tag Doch sehe~,
hernach nit mehe? Sie troist in, er solt gemoit sin, er het geul
noit· er ant,vort: hei, ,vie siel ir so stolz. Denselben tag fragt er
den 'broder: sclaint mir auch die doitflecken uis, ocb, ich bin ein
<1oit man. Uff alle troistung sagt er: ir sult es wol sehen und balde
gewar werden. Den abent, als mallich gessen hatte, bestunde cr
uis der borst zu karmen una rucllelen und· sich zum doede zu
bereiden, darnach kunt er nit mehe bescheitlich sprechen, dan
allein ja ader amen, und hatte gutten verstant bis uff 1 ur vur
sinem sterben und der ln"oder, lass im die passi4>n und viI uis der
hilliger schrift gutte gebctter vur, ermant i~1 zu einem faBt~n
glauben und sprach im den glauben wol 5 nlall vur. Und als dIe
klock 10 uren gescln.gen hatte, reif ich in an, sacht: fatter, kent
ir mich auch? I~r sagt ja. Diss dode ich darl1mb, dan er hat es
von mir begert, ich sult bei hn pliben , bis er verschetle, und in
anroifen. Darunlb sagt ich: wns ich uch zugesagt hab, [226] das
sol nach urer beger volbracht werden, ,vir willen uns alle sam~n

mit der l1ulpell gotz ,vol stellen und lieber fatter, vertruwet In
gott den llerrn, er ,virt uch troisten und beistain und wa ,vir uns
hie nit meIle ,vcr<1en sehen, so ,viI ich uch gesegnen und gode
befellen bis 111ir uus im hinlnlel sehen werden. Do hoif er ein

, 1 d · ·hant uff ünd scloich die neder hart llff die dec {, arUlS nur ver-
stunden, er sagte uns goden nacht, und mir leissen iI~ darnach
unbesweirt in sinenl wesen. Der leger und toitbedde ,vare under
<lem rait11aus in der hinderkameren zum mart zu und uff diss zeit
war ich, nlill suster 1\ferg, ir man, Trillgin, ir man, Christgiu,
,Jheronimus 111)(1 Sibill:t, min hauRfrau Weisgin und ander gutte
frunde alle zugegen, die ir gebet deden und gott den herren an
reifen. Als es nuhe uber die mitternacht ware und der aten1
s,vacher ,,'art, die hitzde verginge, der polz verswant und de farf
des angesichtz llntfeil und als es eiz lang 1 uir gesclagen hatte
und dio 2. stunde neikede 1), hat er sinen geist und lesten atelll
soislich uffgegcben. Und war uff dinstach den 15. tag octobri~,

der hilliger moren nacht, das jargezit was, das die stat Coln elle
morennacht auch ein van bischof Engelbertus an der Ulerporzen
seir nach ing~llornen ware 2). Und als min fatter ,vol ein halb stunde
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verscheiden ware gewesen, worden im die foi's widder warm und
scloich im der polz an den armen widder, das mir alle erfreut
worden, aber dasselbt vergink auch balde und kunt nit widder
lebentich werden. Gott will im das ewich leben, frend, troist und
barmherzicheit verlenen. Also das "er 7 wochen 'und 3 tag krank
gewesen und sines alters von 60 jaren ware. Uff godestach den
16. octobris zu Huren vurmittag wart er zu Carmeliten begraben,
van dem rathans die Judengass, die Marporz uff uber die Hoporz
und Weitlnart getragen, die clocken s. Jacob worden gelaut als
eim Idrchmeister, wart [226'] mit 2 orden, den Carmeliten und
Augustinern, mit dem choir s. Jacob und cllor s. Brigiden, scholern
s. Jacob, Longbroder zu Carmelitell in s. Josephs capell begraben
in das forderst graff neigst der capellendur, die lade ware ver-·
gevelt, ein flawilen doich daruber. Diss sterbens und b~grabenB

kunt ich mich llit getroisten, ich bin nehe van roh· selbst 'komen,
aber es ist mir nehe naher gewest dan dissmal ; also leif hat min
seliger fatter mich und ieh in wtdderumb, das es min llausfrau
Weisgin duck sagte: sei haben vur wonder, wan einer den andern
an 2 tagen nit l1ett gesprochen. Augus~in, offerman s. Brigiden,
sacht nach, er het minen fatter den abent, als er starb, vur dem .
raithaus in sinen foisrock sehen sitzen und im guten abent ge-,
potten.. Jaspar in der Rosen hat mines fatters doit auch zufoi·en
angezeigt, wie er auch mit mehe leuten getain hatte Got wH einer
selen gnedich sin und mich und uns alle troisten. Diss reimen
lUl.b ich van sinem leben und sterben kurzlich gedicht:

Ep~itaphiUITI Ini!1es fatters.

Die jarzail wair im romschen reich
veirzellnhondert neunundachtzich,

do Christian geboren wart
in Coln, frei, von fromer art,

sin znnam war van Weinsberch recht,
auch nant man in van Swelhem selecht.

Gotschalk und Merg hant in gezilt
ehelich und tugent ingebilt.

Zur leir llat er gar kurze zill,
doch wost er vur einen leien vil,

durch stcde und lant llat er (gereist,
sin handel war mit weinen meist. .

den die Chl·onisten irrig in das Jallr 1269 setzen, vgl. CardRlills R. 8. O. 12,
S. 230, 231. Das später errichtete Denkmal, welches i. J. 1885 wieder her
gestellt und mit neuer Umscllrift versehen worden ist, kann man heute in
den Anlagen am Sachsenring der Neustadt Köln bewundern. Der nächtliche
Ienmpf hnt sich in der Erinnerung aller Geschlechter, die einander ablösten;
fest behauptet.
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') AlU untoren Rande der Seite fügte \V. hinzu: Obitus CluO mmo, ex
numeralibus litel'is eollig\tur ut infra. Christiallus Weinsbergius soxngennrius
llic febricitaus occulnhit. De obitu uxoris Yido infra fol. 352 pag. 2 (falsch).

"rie sich lnin IIH)ttcr erhilt ein zit Hudel' denl raithaus.

Als min fatter nuhe zn clC;l Carlneliten begraben und s..Jacob
begangen ,var nacll cltristlichcln bl'nuch, hnt ßlin moder lloeh ein
zit lank undcr dem raithaus pliben sitzen und den deinst ver,vart,
,viewol sei noch aUl feber krank ,var. Doch hat sei iren uffsntz
gemacht eirstnlals van (launen zu zehen.' Ich hab es auch von
irellbrcgcll (len herren angezeigt, ,vie sei bereit ,vere abzuzehen.
Ich hat auch in dissenl zappen in mines fatters krankheit nit uber
4 tag gczapt, dan do ich sac.h und verllalU, das min fatter so
seir krank ,,'ar, verging Inir alle lust.
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') Das thatsUchliche aus Sleidan S. 614-616. Die Bemerkungen über
den Papst beziehen sich auf das Urtheil, welches Sleidan wiedergiebt, und
auf dio Anfühnlngen aus Paul Jovius in der Epitome S. 307.

[227'] Pabst Paulus gestorben.

A. 1549 den 10. tag novembris ist Paulus der 3. des namens,
romischer pabst, van dem gescleeht ein Farnesier, ein man sins.
alters van 82 jaren, der eiz 15 jar pabst gewest war, gestorben.
Sin liehnam wart in s. Sixti eapel getragen, da er uff den dritten
tag stain bleif, und kllsten im das folk die fois, die zu eim gerimz
llisstechen, wie aer brauch ist. Von dissem pabst 11aben etlich
viI tugent un(l gutz, etliche vii laster und hoiss gesagt und ge
schriben. Das lais ich pleiben, got weis es. Uff den 9. tag "nach
sinem absterben wart er zn der erden bestattet, das duret uber
8 tag und das geschieht mit groisser pracht, das es wol bei
50,000 gl. kosten sol11).

~

Bin kirclnneister zu s. Jacob ,vorden. Register etlicher alter
kircbmeister.

A. 1549 11ft" fritag s. CecilieB tag den 22. novembris bin ich
kirchmeister s. Jacob erwelt worden. Dan als min seliger fatter
in got verstorben war und eiz ein neuwer kirehmeister mangelte,
hat man den nachmittag 11mb die 3. stunde, als die vesper uis
,var , die klock ,vie gebruchlich gelaudt und sint die kirchmeister
nu(l naehparen samen in die kirch komen uff s. Miehaeils leuf,
einen neuwen kirchmeister in mines seligen fatters stat zu erwelen,
und llat mich domails her Gerllart 'Lit van Deventer, pastoir s.
Jncob, ehest in die ellur gesatzt, darnach haben mich Peter van
Nuwenar, Cona Gengenbach und Henrieh van Kruft gnant' Krn
dener, zur zit kircllmeister,. Ruch gekoren und gesagt, wa man
mich nit worde kesen,.. so wolte Gengenbach und KrJlft nit kirch
meister sin noch pleiben, dan ich wistc van der sachen gegen
Georgen Sindorf und Furstenberch alle gelegenheit, die eiz zu Rom
hinge, sunst were nemans die Bach kundich ; Nuwenar hUt mit
<len widderparteien zo, darumb begerten sei, man wolte mich
kesen. Als ich in die chur gesatzt ,vart, dankt icl1 in seir, unt
sclluldiget mjch auch seil', [228] dan ich sagt, es, stunde drllff,.
das ich nis dem kirspei worde komen mit der wonung, begerte
darunlb, sei. wolten mich dess erlaissen, ich wolt gliehwol alle
trcu dcm kirspei erzeigen und wolten einen andern kesen, der bei
der hant worde pleiben. Ich hat schoin etwas gehort llff dissen
t.ng, da an ich zweivelt, ob ich bei der bant worde pIeiben wonen•
Aber ich kore den seniorn Peter lIimmelgeiBt in min stat und er
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Die eirste hausfrau Catharin
im ehesten jar on kint starf hin,

bleif veir jar ,vidnlan una stunde bei
der moder sin und arbeit frei.

DenllU\eh Foigin, die z,veite, nanl,
d:unit er eHr kinder gewan.

Das hans 'Veinsbereh do an sich galt,
sin susteren dcss zufriden stalt,

er hatz be,vont bei veh·zieh jar,
mit bau gezeirt, lacht ab all far.

Des raitz ist er gewest neun nlail,
bedeint sin amter treulich all.

Auch Idrchmeister s..Tacob was,
anl bau die kirch dess wol genass.

ßorggreff des rnithans ,vart er last,
das ,val' inl restlich und sin best.

Er hat uff erden gott gedeint,
der hat inl ,vidder gluck verleint,

er ist gewest deu ulenschen holt,
in sinem stait droich er gec101t;

sin gut hat er fl'omlich vermeil·t,
znr kinder ehr und nutz gekeirt.

Als er nuhe ,val' sexzieh .laI' u.1t,
starb Cl' :\ln qt1:lrt.anfebcr halt,

do Ulan tansent yunfhondert schreif,
inl ncunuIHlvcirzig-st.cn jnr bleif,

zn Oarnlcliten in s.- .Toscphs ehor
licht er begrahen neigst der dur.

Der selcn gott bannherzich sei,
der mach uns all van sunden frei 1).

[227]
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1) Jetzt Urkunde Il. 102 im Stndtnl'chiv, "gI. .l\Htthcilungcn aus dCJn
St.adtarchiv VOll ICöln, Ireft 8, s. 21. 2) Fehlt in der IIalldscll1°.

mich widder,' gingen darnach beide atf und do wart ich fort ein
drechtich vall der ganser nachparschaft zum kirchmeister in nlilles
fatters. stat gekoren. Ich dankte in der ehren hoichlich seil', und
,via nu der brauch ,val', (las «1er pastoir, Idrchmcistcr und die
gcerfte nachparschaft mit dem nuwen kirchmeister plegent zu
hans zu gain und mit im froHeh zu sein, so war es ciz fritag,
dns man gein fleisch spiscte. So scllickte ich ilens, leis herink,
bnekink, fischs holen, dn.s luir allenthalben in der eil zimlich ge
lloig uberquamen. Also quamen sei samen zu 'Veinsberch in das
llans in die gl'oisse stoif zu sitzen und ich richte innen an, ,vas
ich llatte. Uff dasnlail hatte ich auch etliche gefeurte frensehe
wein van Alken bekomen, also das ich innen neuwe und firn,veill
se.henkten, und "raren allenthalben ,vol getoift und froUch. Es ist
nit viI fortel an der ldrchmcistersehaft, die,veil aber min futter
und etliche furelter kircl11ueistcr und achtmen daselbat gc,vest
,varen , hab ich es nit wol kunnen absclain; ich hatte auch lnin
frunde da begraben ligen und hab min danf und namen da. be
komen, das ich christen ,vorden bin, da ich auch geboren UIHl
erzagen war. Dan vur mir lange zit haben auch gutte leut [228']
ulul nacl1paren das best getain, die auch nit vil nutz <1arvon
hatten. Ich ,volt ,vol gern das register aller ldrchmeister herzu
setzen, aber ich hab dasselb nit konnen bekomen, doch ,vilche
ic.h hab uis alten breven kunnen vernemen, wH ich hersetzen.
Anfenklich finde ic.h, <las a. d. 1237, do der vertrn.g tuschen deIn
probst s. Georgen eins- und (leIn kirspei s. Jacob anderteils nft'
gericht ist, ,vie man einen pastoir s. Jacob kesen sall, das do
nlails die 4 ldrchmeister geheischen haben Lutginus, Bruno, Vogelo
und Simoll, ire ZUllunlell 8tH,int llit darbei 1). Darnach do das ver
trach tuschcn dem capittel und ldrspel nffgerieht wart, da her
Kolven llllS vur ein crrpellanshaus jarlichs vur 9 mr. uisgedain
,vart , darin finde ich 2) her Pcter vam Leopart, burgermeister,
.Tohan von Gymllich, rrilman valU Birboum und Peter van Berz
born als kirchmeister, a. d. 1371 ge,vesen. Darnach a. 1448 find

'ich Johan de 'Vise, 'Vinant Schillink, Goddert van Arwiler, Lo
dowich im Sande van Unkel. A. 1470. finde ich Jacob Nabbe,
"'irt zum l\fullenstein, Goddert Luifferstein, Adam Verver , a. 1463
llonrich vVin lIenrich van Tricht, a. 1472 D:thn van Waltneil,, . .
Sibe .vall Luttelforst, a. 1476 finde ieh Johan van Relmbach, ,vlrt
zn Gnlch, Teil van Lintlao, Peter l\{aes. Aber van dem guldin jar
an a. 1500 Sillt die nachfolgende kirchmeister ge,vest: Gerhart
V:ln IIarf vur den lrr:unvenbrodern, .Taeob van Duren, zunl ]\{ullen-.
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stein der ,virt, Johan van der Straissen zum Hirz uff der Under
bach , Tihnall van Grevenstein, genant Hoitmecher, uff dem Weit
mn.rt gegen GuHch uber, Albert Eicbolz zum Hasen nff der Bach,
Gos\vin Wolf zum Sternen uft' der· Oberbach , ein richer ferber,
Paulus van Sichen zum Oberstolz uff der Nederbach, Maes van
Bracht [229] zu Zweien Dauben neben Weinsbercll, Jacob Nuwell- .
husen neben dem l\Iolenstein, ein richer hameche,r, Christian vali
'Veinsberch min fatter, ·Johan Bruck van Dutz zum Oberstolz utr
<1e1' I) Nederbacll, ,vintefonerer 2) , Georgen van Altena zum Hirz uff
der Nederbach, besass auch die Pan und Merkatz vur s. Mattheis,
Paulus van l{auf scharze\vever, miner' frauwell vurman 8), Peter
Nnwenar zum Aren nft' der Nederbach, Cons Gengellbach uft' der 1)
Nederbach , zeichenschriber, IIenrich van Kruft gnant Krudener
zum Hirz uff der Bach.

lCorn und \raden geregent. Des Turken son feIt dem fatter ab.
Argeir hat der lreiser verloren.

A. 1549 hatz utr 2 orten korn geregent4) , bei Colmar kraten
mit groissen heufen gercgcnt 5). Diss jar feil des Turkschn 801dans
elster SOll zu den Persern vam fatter ab, der fatter 'zRuch im mit
500000 zu gemoite und qnam dannest in noit, das im sin folk
abstarb. Argeir ist keiser Oa1"olo diss jar auch van einem konink
in A.frica abgenoluen word~n 6).

Bin borggreif uuder denl raithaus worden. Her Arnt van Bru
,viler bracht es luir an. Ich berede lnich. Wie die chur zu

ginge. Des deinst vermogen.

A. 1549 den 27. tag ilovembris bin icb burggreir' nnder dem
l'a.ithaus worden und das ist also beikomen. Als min seliger fatter
in gott verstorben ,vare, der 7 jar borggreif under dem raithaus
gewest was, stunden fast raitzpersonen darnach , das sei borggreif
nlogten werden, als nemlich J-Iupert van Aldeneick, (ler wonder
<1arulnb ankeirde, Johan vam Hoult, Johan Himmelgeist, Johall
Born, l\'Iattheis l\leil, Georgeu l{essel und melle anderen. Nuhe
,vas ich zur zit des raitz, .., ich' gedacht nit darnacb, ich geswige,
ilas ich es begeren sulte, ieh hatz aber ,vol rede gehort, doch
dachte ich, es ,vere unmoglich etwas zu erlangen, da so vii groisser
hansen nach stunden, die im rade grois angesehen waren und
sunst fast' befrundet. Aber uft' s. Oecilien tag sass ich under dem

') Diese zwei Worte fehlen in der Handschr. 2) D. i. win-tavernier,
taverner, 'Veinschenk, 3) miner vurfrauwen man in der Handsehr. 4) Wo
llach? 6) Nach EpitOlne So 807; diese nach Lycosthenes. 6) Woher?

~
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') Wir würden Ragen: Aw:;sclHlssm it,gliüdcr.

rnithatls [229'] bei andern raitzhcrren und hoit mich nirgen vnr;
Init <lern komt ller Arllt van ßruwiler, burgermeister zur zit, zu
ßlir und sagt: komt her ins haus, ich hab mit uch zu sprechen.
Ich gedacht, ,vas mach <liss bedeuten. ~Iit dem sagt Cl': ich will
in allem guten ein meinung mit uch reden, und sprach: nur fattcr
ist min groisser fruut ge,vest, ist auch ein erHcher man 111)(1 borg
greif ge,veist, es stnint ezont fast nach dem <leinst, was dunkt
l1ch, sult er 11ch nit denen anznnemcn? Er gunt mir auch alles
guden, ,val' ich sin darzu ]lette, so wolt er mir helfen, das ich
in bekomen Bulte vur emans. Ich dankte im siner groisser gunst
und anpietens, antwort inl und sagt, ich het mich daruff noch uit
lJe{lacht. 'Vola.n, sprach er, gait hin zu euer frall\Ven, beraidt
neh mit derselben, wa es l1ch annemlich ist, laist mich allein ge
,verden , 'sprecht keinen an, sagt mir morgen bescheit. Damit
scheden mir vnn einanderen. Ich gab es van stunt an miner haus
frnllwen zu erkennen, <1nrnn.eh miner motter und suster l\Ieljen
und berede mich mit innen und 'vart diss vur raitsalll angesehen:
<1ieweil es mir werden mogt, sult ich die gelegenheit nit abselail1,
sonder sult es annernen, vurneinllich <1ie,,'eil es nlir van im selbst
anpracht ,vere, da.n 8UI1St sult man ,vol aller frunde gebrucl1cn,
da.rnach trachten und (lannest nitz erlangen; man kl1ntc zur noit
turft doch darllff lehen, es ,vere mir auch sonderlich zu raten, dan
im fall min llausfrau a,hleibich worde, so bliebe iren kindern dus
ire, wan ich das nnnenle, so hette ich auch ein uuderhalt; es
,,,are ,val mir etwas nacl1teiIich, da ich licentiat ,val', das ich ein
dener suIte werden, diss beswerte mich ,vol etwas, doch gedae],t
ich, dieweil es selbst anqueim, mogt ich fillicht van gott c1arzu
beroifen sin, so ,verc diss [230] condition aueh in der stat fix,
gemaehlieh un(l c1einte minem fatterlanc1c, es ,vere an dem titel
,venich gelegen, darin hofart steieh, wau man noitturft des lebens
haben mogt. Als diss also besclossen ,vare, gink ich zu her Arnt.,
sagt im, wa er es mir rete, l1as ichs 8ult annernen, so weren mir
dess zufreden. Daruff sagt l1e1' Arnt: ich rade uch, nimt es an,
,,'an ir besser kunt, so verlaist es ,vidder. Also gab ich minen
"'iUen darzu, leis her Arnt gewc.rden. Her Arnt leis den andern
t:tg <lie scltickunksherrn1) vcrgaclercn, hilt innen disse meinung fur,
elen herrn gefeit diss meinung ,vol, so fern ich es annemen ,volte.
Den 27. tag novcmbris uff gudestach was der raitztag, her Arnt
schickt den secretarium Antonium JIersbacb zu mir, leis mir sagen,
,vie ich roiell halten suIte. Darnach dede her Arnt die sach inl
rade uft', sagte sin meinung, ,vic man einen borggrevell kescll
moist, so het er an mich gedacht, er durft mich in mines fatters
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t) Das R.athsprotokoll vom 27. Novbr. 1549, BI. 198'~ giebt mehr an:
nachdeJll der burggreff under dem rathaus in gott verstorben [der alte Weins
l)erg] und das offitium zu bedienen die notturft elfordere ,. dergleichen das
es eine zeit lank in etwas unordnung mit dem ratskeller zugegangen, darumb
gleichsfals van noden, das an sollichem ende vursehung zu gemeinem nutz
beschehe, und haben also anfenkIich ufT einen burggraven gesprochen und
den licentiaten IIerm. van Wipsberg, des abgestorbenen burggreven s~n,

vl.lrgescWagen, dweil der aller sachen dat offitium antreffende bericht, und
denselbigen darzu erwele.t und gekoren. 2) Nach dem angeführten Raths
protolroll soll seiner bei dem nächsten freien Posten gedacht werden. 3) Aber
,v. verschweigt an dieser Stelle, was das angeführte Protokoll weiter berich
tet: W. sei erwählt lnit dem bescheide und ussagen, das er sollich offitium
und die zeichen zu geben nlit sin selbst person und niemands anders be
dienen saH und darzu geine winkoufmanschaft zu driven, es sei Dlit stucken.
oder ZUlll zapp; dasselbige hat er also ßngenonlen und sich willich zu tun
erl)Qtten Init danksagung des und aller elu:en. Vgl. unten S. 336.

stat darzu ,vol keisen. Do stunde ich uff, sagt, ber Arnt Bcloge
mich da vur, wa ein ersam rait mich darvur ansegen , so wolt ich
so leif minem fatterlande als ander hern denen, weich damit uis.
Do hat mich her Arnt dermaissen vurgcsatzt, das. es wonder war;
was ursachen aber her Arnt herzu bewecht h~ben, kan ich grunt
lieh nit vornemen, dan er plach mir vur ziden alzit zuwidder sin.
Und als die frag in raitzstat umbginge, wart ich eindrechtieh er
,volt I). Darnach wart ich widder ingeroifen, bleib den morgen
noc}] im rade sitzen, doch kreich Hupert van Aldeneiek ein stirn 2).
Dissen tag wart Consen Gengenbach auch der raitzkeller geben bei
leben Antonii Barsen, der verkinc1et war. Jonker Aloff 8tralell
wart auch dissen morgen uff die fritagskamer vur einen beisitzer
erwelt. Als ich nuhe [230'] on einich 80lliciteren ader emans an
sprecllen allein durclt her Arnt gekoren was, ~olt ieh in mit so
vii fla,vilen als zu einem warnbis verehren nis dankbarkeit; er
,,~olt es nit haben, ~agt, er hetz darumb nit getain; was in be
,,'echt hat, weis ich nit~. Darnach ~eis ich min moder under dem
1'aithaus pleiben diss .rar nis bis in die fast, das sei dartuschen
des febers erloist mogt werden, und solt min zit zuknnftich christ
messn angain, bis an die zit sult sei heben. Diss deinst hat uff
<ler godestaehskamer 50 gI. curr., 40 radergl1lden vam weinzeichn,
vnr die 2 knecht das gebodergelt, ungeferlich 60 gl. curr., dess
ßlois man sei in der kost haben. 1\Ian ·hat brant frei, ein raitzkerf
und zeichen alle jars glichs eim raitzheren; wan man kleidt,
10 illell engels doichs, noch kerzen, was van maissen, illen, ge
"richten, vam torn, vam schrin kumt und derglichen. Peter Mans
vnn IluIs und Derich van' Ratingen waren mines fattel's dener~

die hab ich behalten. Dissen deinst hab ich angenomen, nit in.'

.,
fit
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[231] Das 2) gedenkboich der jaren, darin von mir samt den
minen auch insgemein soll vermelt werden, in gotz namen a. 1550
durch mich Herman van Weinsberch licentiaten angefangen.

') AIn untorn Hnnde der Seito Inerldo ,Veinsherg an: hncusflue 28. Jllai
a. Gi. ~)Am unt.ern Jlnndo <lnr Rnito trug 'V. 01n: A\1RpicabtR a. 15Hl
p1'ima junii. :4)!l l\TOR. 2:). 1\) 'VOll hior ah folgt Vi. der A.tlscinnndorsetzung
Von Sleidnn S. nl n, ohne von sich nUR etwas hinzu zu fügen, bis er auf dir.
eigene Pel'sönlichk('it kommt. rl) n('i~tI('d('n dir. JTnndRchr. fi) llilligc chen!=;o.
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Under dem raithaus gesclaffen.

A. 1550 hab ich eirstiich under dem raitbaus mit miner haus
fr:tllwen als ein borggreif gcsclaifen, hinden [232] in der duister
karner im gange, und war uff sontag den 12. januarii, dan etlielIe
..------

') den die Hnndschr. 2) Vgl. oben S. 4 ff. Die }jinrichtung solcher
Allnnnache oder Schreihkalencler aus eben dieser Zeit ftir einen besonderen,
lrln1'oichon ]fnll, welcllcr typisch ist, beschreibt eingehend Reinhold Beeh
Rt,ein in seiner Festschrift: Aus deIn Kalender-Tngebuche des Wittenberg~r
:Mngisters und ~{al'b\l1'ger Professors ,,\Tictorin Schönfeld' 1555-1563, Rostock
1H75, von dOlll IIerrn ,,\Terfnsser Inir freulldlichst mitgetheilt.

}Iinen geburtzt~g gehalten.

A. 1550 uff fritag dell 3. januarii hab ich zu Cronenberch
11linen geburtztag gehalten, dan dissen tag war ich 32 jar alt
,,·orden derhalb 11ab ich den gcir,vecken ader jarwecken mit miner
ßlotter ' sustern und brodel' gcssen und sillt froUch gewest und, . .
11crnach bin ich bei dissem brauch jarlichs llff <lIssen tag zu

verpliben.

gClnaeht hat. ])Iin seliger fatter Christiau van "[231'] Weinsbereh,
der 1) neigstverlcdcll des 1549. jars den 15. octobris in got ver
storben war hat gott den almechtigen duck gebetten, das er in, .
eins nis den irtunlmen, darin er stach, wolt verlosen, das er eln-
111ail widder zu l·a.u und friden mogt komen, und hat sich oft
~cgen diss guldin jnr erfreut unc1 vertroist. Die,veil aber kein
volkomen rast, frit noch freude uff disse~ erdigschen jamerdal
itnnr ~cR('.in l{:tn, hnt in gott der nlmcchtich on zwcivol erhört,
uis dissein j:uncrdal in elcn hiOlffiel gefordert, aar dan e,vige rast,
frit und frent ist.

An die ahnanachsboich teglich geschriben vur gedechtnis.

A. 1550 gen den 1. jannarii, mit c1issem lleuwen jubel- und
gnl<1in jar hab ich angefangen kleine almanaehsboichlin tuschen
jr.f1p,r blat <1er ,tage ein rein papiren bIetgin zu binden, darllff man
"uugeferlicll ta.g Vllr tag, wechen vur wechen in kOllt kurzlich
zr.icl1nen, was geschein mogte, und. darin hab ich alzit etwas ge- .
zcignet, was dan van mir ader den minen gescheit war, auch.
sunst von etlichen anderen umb ein gedechtnis willen, hab der
alnlanachsboichlin al jars den 1. jan·uarii dernlaissen ein gemacht
und darin o-ezeiO'net tllu1 das ·bei 12 J. ar nff heutigen tag geherdet 2

).
b 0 .b

So ,vill ich eiz die verzcignis d~'uis in diss gedenkboiclt sehrl en
un<1 et,vas weiters extondern, doch ,vas etwas zn becleuten hat;
,vas aber gar nichtz wert, ,vill ich darin pleibcn laissn. Doch
1lab ich die boich1in ver,vart, man hat sei zu bcsigtigen, es sint
gntte lllcffiorialen ge,vest.

j

I
I
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,TOJll gnldin jar.

A. 1550 im a.nfank disses jars umb christlnessn ,vare zu
Rom ein groisse 11lcnnigden folks uis allen lau(len umb z,vcierlei
ursachen komcn. I~irstlich 11lnb des neuwen pabst ,villen, den
n1an kesen solte, ZUlU :uHlcrn unlb des gul<1in jars ,villen. Dnn
zn allen 50 jnren hilt 111nl1 von altcln her ein guldin jar ader
jl1bcIjar. Es ,val' itn alten testanlcnt im 25. enp. Levitiei 3) cirst
ufTkolllen, das zu den zeiten dns 50. jar das jubcljar ,var, darin
:tllo dingen frei ,vorden 1111(1' ein jeder zu sinenl gut und gesclecht
,vi<1<1er qunm ,veltlicher ,vcisen. Wie das aber hei den christen
nit also gehalten ,vart, hat 4) der pabst Bonifacins <leI' 8. a. d.
12fl5 bei den christen eirstlich das j nbeljar ingesatzt, das es zu
allen 100 jaren gehalten soll werden, und darzu ablass van allen
sunden geben. 'Vie aber die 100 jar zn lank gewesen, hat dar
nach der }labst Clemens der G. die zit nff 50 jar gestalt ,vie inl
alten testament. Er sol den cngclen gepottcn haben, das sei doro
selen in den hinuuel foeren soIten, die 11ff der reisen nach Ronl
111nb des ablass ,villen sterben ,vorden. Darnach hat der pabst
Sixtus der 4. disses jnbcIjar uff das 25. verknrzt. Also wart diss
1550 uIH1 guldin neler jllbcUar gehalten, ,vilches <1er pabst Paulns
der 3., der nenlich dcn lleigstleden 5) 10. novclllbris verstorben,
<lissluail zuvur dureh alle Inntlell verkulldigt hntt und groissell ab
lass verheischen , ,vilehcr aneh zu 00111 komen, dar man gcbicht
und zunl hilHgell 6) saernluent gangcn u11d sich cless deilhnftirh

ßlcinuugen darbei zn bleiben, ,vie mir aber cless zum teil ge,von
,vordell, hat lllin hansfraue do lust darzu kreigen, umb ,villen dns
ir der cleinst gelllcchlich ,vare, lind sint also bis uff heutigen tag
darbei pleiben, dan sei ,vart teglich ungerader; sunst, hetten mir
den dcinst nit angenOll1Cn, so hetten nlir villieht ,vol so vil schaffen
knnnell Jnit nnderen h:uHllnugen, die lnir derhnlb znrnck stellen
llloist.ell 1).



IIernUlll van ICauf an das roilnsllitleranlt.

A. 15!)O (len 23. janllarii l.:tben ,viI' lnillcn st01fson IIerIunn
va.n I{aub an das reimsnic1eran1t gedain bei m. 8teffen in die Be
chergass und solten 2,t dater in 4 jaren zugeben llnc1 ,vas man 11 ff
der gaffel geben 801te.
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hat J). Den 22. februarii ist er van dem cardinal Cibo gekronet
worden, den 24. fehr. hat er die guldin porz mit sinen gewon
Hchem hame1'sclag 2) und ceremonien geoff~let und hat das folk die
klein zerstuckerte porz vur hiltom zerteilt und wech getragen.
Die 3) er,velnng eines pabst hat cin sonderliche form mit iren ee
rCll1onien. Dan zu Ron1 uff den1 berg Vaticano im pallast steit
das conclave, darin man er,velet; hat 4 4) groisse Bale und einen
groissen spaceirga.nk und 2 capelIen in sich tHul hat eiz nlt mehe
dan einen ingank und deur; darzu sint 4 seloss, ein sciussel
haben die cardinail, einen der adel zu Rom, einen die bischoffe,
einen magister ceremoniarum. In diss conclave geblll't sich binnen
10 ta.gen zo gain, wie,vol es eiz verzogen. Die cardinal gaint
allein herin, Jeder n1it 4 dener; ,ver eins darin }{omt, mach nit
vnr der ,val heraus komen und nemans mach zu in hinin komen.
Und dan haben sei ein behende weis zu kesen, das keiner mag
gc"rar werden, wer den nndern mag erwelt hallen. Das gat zu,
dns idol' cnrdinnl oinen zottel hat; darin aller cardinal namen in·
hcschriben stain, darin einer angezeignet wirt van jederm in sinem
zittel, clarzu etliche erwelt, wilche die stirnen nie jederm zittel
nfflcsen, , und clan verzeichnet jeder der namen, und zulest ver
brent 1l1a.n clie eirste zettel und crC?leret, wer pabst sin soll. Vur
cl eIn concla.ve stant 500 lansknecllt, trabanten seil' viI, der adel,
hischofTen un(l reisigen, die es bewaren, das nemane nis noch in
nl:l.eh,·. Dissmail \v:t.ren die car<1inaiI drjpart~h, etliche keiserischs,
eUieho [233] Franzosischs n), etliche Farnesier, aber die Franzosen
hilten oberllant, dan die Farncsier velell dissen zu.

1\Iin brodel" Jheronin111s quan} widder zu ffi. Altonhoven~

A. 1550 den (i. februarii hab ich die sone widder helfen
llln.chen tuschen minem brodel' llieronimo und sinem meister Alden
hn.ven in der Schilc1ergassen, damit er sich vurhin geilTet hatte,
das er van im ,vas komen und sich zu Weinsberch und under
clem raithaus ein zit lank erhalten hatte. Und als nlin moder,
Inin 8usteren und ich in darnmb hart gescholten hatten, dess· er
sich hetroibte und suffzen wart, dichte erG) ein reim, die er oben
nff siner sclaffkamer mit knitell uff den Bchorstein schreif, laut

') ,rgl. oben S. 285. All dies ist eine Verkürzung von Sleidan S. 621.
~) ,rgl. Lossen , Briefo von Andreas l\iasius S. 53 über das Hälnmerlein. Das.
u. S. 54 über das IConklave. 3) Genau wie Sleidan S. 617 ergreift W. hier
djo Gelegenheit allgemeino BOßlorkungen iiber die Papstwahl zu machen.
Die Kürzung ergiebt aber wieder eino Verrenktmg. Ebenso folgt W. Sleidall
auch in der ßcllandlnng des l)osondoron Falls. ") Sloidan sagte: 5. ä) Frau
zosigschs in der Handsehr. 6) Das 'Vort fehlt in der llandschr.
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\7 on ]{crzgin uft' lichhniss. 1\Iin broeclcr
l\Iin nloder ,virt das feber quit.

Poter Ernst genlcit..
selni II t sich.

l">a.bst Julius der 3. er,volt. ]"01111, einen pahst zu 01""01011.

1\. 155Q <leu 7. tag februarii ist Joannes l\fal'ia de l\{onte,
der vnrhin zn 'rrint 110' clClu C'OllRiHo oberster prr.sic1cnt gc,vCSCll,
ZUlU pabst Cl'\\'clt worden, der sieh darnach Jnlinm deli 3. gena.llt

A. 1550 clen 2. fchrnarii haben Inl1' Petrr Ernst, TI1incr haus
fral1v.ren susterson, vnr einen hcubtknecht, jarlichs vur 8 gulden,
gemeit, d:ts er ein nfTsicht uff die scharzenhandlung sulte haben
in unsem ab,vesen, dan mir gedachten balde nnder denl raithaus
kost zu ll:tltcn und <larneben dissen handel nit zn verlaissen, Uff
(lissen morgen als lichttnessentag' hab ich aas eh'st kerzgill als ein
kirchmeister s. Jacob kregen van elen1 pastor daselhst. Diss kerzgin
llab ieh eirst uffgelncht ,vic min fatte!" und hab den bruch jarlichs
behalten bis 11fT heutigen tag, das ich jeder jar ein uffla.ch. Aneh
hat sich <lissen tag 111111 brodel' Jheronhnns mit n11nenl brodel'
Christian hart geilTet und sieh Sanlel1 gesclngen, ,vilehs Dlin D10der
gesehen und darvon c1enuaissen crschreekt ist [232'] "rorden, clas
sei das feber, ,vilchs sei his hieher gehat.t nnc1 umb disse stunde
uff dem leif hatte, verleis und ln"eich dasselb achter dissem tage
nit mehe ,vid(lcr.
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machten wort, das ich bnrggreif ,vere und mich cles r:titzhal1s nit
viI anneme; und (lisse nacht ,vart die hrandklock geselagen, dan
der Qnatennnrt, ein bl'ulofshaus, begont zn brennen, dur den tag
ein brll10ft ,val' gewest und die brut fenr un<1er (ler stulpen hatt(~

gehat, davan es angnngen ware, ist aber balt gelescht ,vorden.

'Volt uff der Bach 2 hnser golten.

A. 1550 den 17. januarii hab ich mit ,vilant Johan IIehllans
srcret.arii ,vid,ven iln kauf gestanden der z,veier zinsheuser ha.lb
nIT der Bach tnschn P:l1nvels hus und den1 IIh'z, darin OIup der
schroder ,vonte; sei wolte· nit min clan 200 daler haben, ich ,volt
nit mehe clan 1.40 daleI" geben, derhalb verbleib der ka.uf zurnck;
11mb c1as sci da nns ,vol gelegen ,varen , ,volt ich sei gelten.



Kost nudel' deIn rathus gehalten.

A. 1550 nff esehtag den 19. febrllarii haben ,vir eirstlieh
kost unc1er dem rathaus gehalten, dan suss lang hab ich nlin
nlotter da laissell ge,verden.

[2~~3 '] ])0111 bischof wein prcsenteirt.

A. 1550 den 25. februarii, als Adolf, erzbischof und chur
furst zu Ooln, zn Coln quam, do man den synodum hilt nll(l die
neue, in druck uisgegangell form der visita.tion publiceirte 3), hab
ieh als ein lJurggrcif, (len1 allein sines amtz llalber gebnrt chur-

also: l\Iin meister sagt mir vii boser stncker na, die ,vill ich aber
faren Jan, ich ,vill mich aber halten ,vol, <lns ncmnns van lui ..
sagen soll, etc. \Vie,vol er meint mit der rimcn anzuzeigen, er
,volt sich also schicken, das nemans bois van im sagen solt, so
bedeuten mir inl die rehn :\180, n,ls <las CI" sieh also st.ellen wolf:,
das nemans gut van in sagen solte, und hatten davan uns gelechs.
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una fnrsten zu presentern, den wein 5 tag nach einandern presell
teirt in den hoff Coln in die Drankgass, da er lach, und bin alle.
zit da zum essen am zweiten disclls 1) verpliben.

Doctor Fucht und ich ein lITtel concipieirt.

A. 1550 den 27. febru:trii haben doctor Fucht und ich als
consnltores uis befelch der herrn a.mtlude uff dem raithus das
llrtcl tuschen A(latn 'Vesthavcn 11nd Laurens van Grevcnbroich, 80

seir lang verhalten, besclossen und ist uisgesprochen und gefeIt
,vorc1en 2).

Van lU1Sel11 scha.rzenweversgesinde.

A. 1550 den 6. marcH ist uns knecht Derich scharzenweber
van uns beurlobt und ,vech komen, darumb das er in das, Hirz
<1arnebcn, da es ein verdechtlich ort war, zallch wonen. Sunst
llilten mir noch Peter Brackerfeider, Hoff-Johan, Joachim van
Aich, die baussen llRUS wonten, und mir gaben in gein kost, dan
vam stuck wirk gaff man ireit loin; aber Peter Ernst, unsem
heubtknecht, gaff man die kost. Sunst hatt man auch noch Hen
rich van Hanl, einen jongen, und dan 2 megde in der kost, die
mit arbeiten vt1r h~en jerlichen loin.

Ein balk feil neben nlir her s. Jacob.

A. 1550 uff sontag OCllli den 9. marcH was ich s. Jacob im
gange, da feil ein groisser balk, der am kirchof stunde, hart
neben mir 1Ier', das er mich neulich rorte und aolt ader doit
plieben sin ader bart besch~diget.

Antonius Bars gestorben.

A. 1550 uff sontag letare den 16. marcii ist Antonius Bars
cl iese nacl1t gestorben, war mincr eiziger hausfrauen fatter, der
den raitzkeller 3) bei 40 jar verwart hatte, war eiz verkindet, und
dissen nacht war im noch ein termin leifrentn an der }·entkamern
verfallen. Dissen tag haben mir auch ein eirst gehatt zu Weins
berch, die quart vur 30 heller; disser zap llat nit gedocht, dar
nmb haben mir balde zugetain.

[234] Wie der nell torn s. J acob innen gerllst.

A. 1550 22. marcH ist die tauf' s. Jacob under den clock
torn gesatzt, die vurhin gegen s. Catharinen altar vur der spend
lntsgins - dur stunde. Drob disse zit haben auch Georgens van

t) D, i. Nebentisch ; der erste wurde von dem Erzbischof und den hohen
\Vürdenträgern eingenommen. 2) Den Gegenstand dieses Prozesses habe ich
nicht ermit.teln ]rönnen. Das Bild ist klar genug: ein R.echtsurtheil von einem
niederen Ratllsbcamten, welcher Licent. jur. ist. 3) raitkeller die Handsehr.

I
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I) Die kleine Fastnacht wird in ICöln auch ,Yeiborfastnncht genannt.
2) Nach Sloidnn S. 023. 3) Der Vcrfm~sor lTIcint dio Pl'ovin7.inlsynode Erzb.
Adolfs von Sclullunburg, deren llesclllüssc unter dem Dnhnl1 dos 2ß. Febr.
yoröffontlicllt worden sind, boi IInrzhoinl, Concil. Go1'n1 t. 'VI, S. 622 ff.:
.Formn, juxta quanl in vlsitatione clori ot 110puli civitatis Colonionsis inClui
sitio sccundlun occlm~ial'\l1n, lnonnst.orionlln, ol'dinUln porSOnm'll1n ot locoruln
diversns conditioncs ac rat.iones instit.lli vel fiori debeat.
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Engellant und Frankrieh vortragen.

A. 1550 ist der frit z,vischen J4~n~ellant un<1 14'rnnkrich ge
troffen lln<1 der kreich nidergelacht u11d ltn.ben die Engellcllder
Colonien, \vilehe sei G jar ingehatt, tlhergeben moisscn, hcrgegcll
haben die Franzosen innen etlich gelt moissell gebeIi und haben

nuwen fl'iden gemagt 2).

Greitgin }Cort vel'heilicht, daruis ein pleit untstulldo.

A. 1550 uff donnerst.ag den lutzcn fnst.abent 1) 13. fehr. hin
ich zn 'Voril1gen uff der hcilichsscleissl1ng gewest tuschen· miner
nichten Grcitgin, ,vilnnt Inines omen Johan I\.orten dochter, und
Johan, ein son Pauls I\.l'ell1erS zn Dormagen, und wie,vol (ler hei
lieh nff des bunlcganls sielen hart gctriben, besclossen lln<1 ver
bnrgt ,vare, noch dannest ginge er folgens zuruckte,' <1ie,veil der

. halfen zn 'Velfen mitlel' zit starf, dcss frau samt den1 haife der
brutgarn freite, daruis ein groisscr pleit untstunde.



Altena kinder und erben den toru binnen laissen nher\volfen, den
elter setzen und itnvendich hub8Chs mulen 1), auch ein schon glas-
finster darin nUl.chen.

~Iincn ci.t geblin. ,Veillzappell verpottcll.
A. 1550 (le11 2G. Inareii hat Inan Inich in die raitzkan1cr gn

for<lert nll<l hab da als ein hn1'ggreif lninen eit gctain 2), aber 111an
hat 111ir nff g-eillc1' rentkalller eilliehen eit vnrgcstafft. l\Ian hat
Inir :\.\H'.h di~~nu\l :l))gcsa~t, ein rait ,volt luir ,vol die ,vcin, so
i('h ~i~ hc~t.t, g'(~Ht:ltt('.11 1.t1 vnr~:l.pp~n, :thel' i(~h Rtllt ~l~in(~ il:trz1t
gelten 3). Diss iRt VOll ctlichn Inillcn Illisgt1llllcren also vurgctragcll
~vorden luul znwegen praeht; ich sagt., ieh ,volt Inich aller ~epllr

halten.
Tringin vnn Dut~ und Feigin van der Or<1enhach ,verden

geboren.

e e'l Oll J·Ollg·Oll (l'l.llbo'cnOlnen. J3crnt. Blaverber bo·cstorhcn.aspar 1 1 " . ~ n

A. 1!)f)O den 1. nprilis hab ich einen knecht Cnspar, van
'Virzbnrch hnrtieh, der <leinst bcgcrtc, vur einen knecht ange110nlel~,

ein zit Innk zn yel"soiehen. gr sngt Inir, sin eltern ,vern tOlt
[234'] und hett noeh z\\rein brodel', der ein ,v.erc .ein hecker ,~ler
ander ein beeker, RO hiRtn ein lecker, spraeh leh In borden. Und
Cl' trog Ini1' 11ff clell ,,-eisfritag") einen stoil in. aeu d~Ill, daruff
ich sit.zen sol t ltl1<l die pnssion horcn; do sn.gt Ich zu 1m: schn..fr
anch, <lastu zn sitzn k01118 , dan es ,vilt lank \verdcn; er ,v~lt nIt
sitzn, sagt: ich 801 '\"01 stehn, ,vie in aber' {las folk ulnl~clllgcl.t,

1110i8t ('1" widder sinen ,villen di~ ganse passion durch St:l.lll; 'VH~

cr zu haus qnanl, sagt er zn Clr..lll gesinde: ..<las k~l1 luiI" ein l~nge
predig sein, er war es un~ewoune. Als cl~sscr .Jaspar. es .ethc~lC
woehn bei l11ir gehalten, hat er urlob gehelsehen UJH1 1st 111 BIn
baut, Frnllkrieh, Eugellant gezagcn, sieh \vol vcrsucl,lt und gut~en

<linst bekoillell. Dissen knceht ader jong{~n hab Ich V111' nuch
uuder dmn raithans dissl11al g·cpraucht. UfT disscn tag starf ein
alter nlan, Bernt Blavcrfcr genant, der )11inc8 fatters fat.ter ge
clcnet halt 1111<1 Inincll1 hergin Gotschnlk nna Ininen fatter Christian
und lnieh lIernutn uff elenl S,yarzenhaus zn rade hatt helfen kcsen,
da. Cl' vcrci<1t. WHS.

'hn parsehell.

A. 15(,0 dCll (). aprilis HfT pnrschtng hab ich s. .Iaeob hoichzit
gehalten, ,vicwol ic.h nnder denl raithans Init essen nnd sclaifcn

1) Ro odrr: nUlChC'n, in der .lTandsehr.: nUtl1011. 2) In forma consuet.n,
fUgt das Hat1H~pl'otokoll yon1 2H. :MH.rz, BI. 248, hinzu. 3)'VgL obon S. !J2H

All 111. 3. ·I).t, April.
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Merg und Feigill ir profess.
A. 1550 uff sontag den 20. aprilis haben min nichten Merg

und Feigin I{uckelmans van Aich zu Marien -Betlehem in der Rei
rnersgassen ir profess getain. Sei haben ein gebmalzit gehalten
und 1 daler bab ich geben den eltern, dan davan worden diss
kosten uisgericht.

In Brabant Dlandata uisgangen.
A. 1550 den 19. aprilis 3) hat keiser Oarolus mandata in Bra

bant uis laissen gain gegen die Iuterschen 4), dargegen sich Ant
,,-erpen hart lacht und stunde daruff, wan die mandata· .und in
quisition [235] nit genliltert weren 5) worden, es sulte Antorf dar
(lurch verdorben sin ader hart RI! narung abgangen sein. Kur~t

da bevor hat <1er konink in Frankl~ich gliche harte mandata in
sinem lande laissen uisgain, dadurch die Iutherei, sult vertilget
,verden 6).

,va.re ,). Den montag zu parschn war ieh bei dem pastoir, ass
die parscheier mit hn und den nachparen und schenkte ein firdel
,vcins. Den gebruch hab ich bis uff heutigen tag behalten.

Kleidung. Ein part geschickt.
A. 1550 den 14. tag aprilis hab ich. 10 illen engels doiclts

vur min kleidung van den rentmeister kregen als burggreif, dan
alsnlche kleidung gibt man zum zweiten jar. Uff Oolner gotz
tragt 2) hab ich 111inem neven Peter van Halvern, dem ritmeister,
(~ill pcrt zn deinst geschickt, ,vio cr zuvor mir getan hatte.

1) Also in eine andre Pfarrei gehörte. 2) 20. April. 3) Irrthum, wohl
nur Scll1'eibfehler der Reinschrift. Der kaiserliche Erlass datirt vom 29. April,
Brüssel, vgI. Edits et ordonnances des Pays-Bas, Regne de Charles-Quint (1885),
S. 330 nut., in einer von Viglius angelegten Sammlung von Ketzer-.AJrten aber
vom 28. April, vgl. Henne, Charles - Quint an Belgique 9, S. 97 Änm. 1,
Ergänzungen vom 30. und 31. Mai, Erneuerung des ersterwähnten Erlasses
anl 25. September, Augsburg, Edits et ordonnances S. 332, 335. In Ant
'werpen wl.uden die scharfen Gebote gegen die Ketzer erst am 5. Novbr., dann
,vieder am 23. Juni 1551 verkündigt, vgl. Antwerpsch Ärchievenblad, uitg.
door P. Genard, 2, S. 340;' dazwisohen waren in Antwerpen 6 Personen der
Lutherci und der 'Viedertäufe~ei angeklagt worden, ein Mann wurde freige
sprochen, 4 Männer lmd eine Frau sind lebendig verbrannt worden, Archieven
bInd 14, S. t 8, 19. Ueber die Wirkung der Erlasse, den Widerstand, den sie
fanden, die "'\Veigenmg .Antwerpens, den Einfluss auf die Handelslage, die
Stellung von Viglius zu der Frage vgl. Henne a. a. O. S. 99, 100 ff. und LOBsen,
Andrens Masius S. 58, n. 50. Auch Sleidan S. 625 ff. behandelte die Ver
hältnisse ausführlich, aber '\Veinsbergs Kunde war hier doch wohl original.
Auf den Zusamlnenhang zwischen den Niederlanden und Köln in der Frage
des Bekenntnisses ,vird der Erläuterungsband besonders eingehen. 4) lauter
sehen in der IIandschr. 5) wera in der Handschr. 11) Erinnerung an Sleidan.

n ö h Ibau m, Dns Buch Weinsberg. J. 22

')
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Nnehparn ßlir geschenkt.

A. 1550 den 25. aprilis sint die nn.chparcn am platz bei mir
sehenken ~e,vcst, <las ich ,val' borggreif wor(leu. Und dissen ta.g
f'int auch die ~r:tvcn va.n Sch:l.1l\vcubnrch 1) nff denl raitztorll ge-
west, mir 1 daler gesehenkt.

') Die BlutRfreundn des ].~rzl)ischofs. 2) Die täglichen Eintragungen des
"AhunnnclH~bürhlcinsu sc1\ilnn\cl'll hior dnrch. 3) Die Chronik, welc]le 14.H9
bei Joh. KoelllOfT erschienen war, von Dr. Cardauns neu bearbeitet in don
Chroniken der ]l. Stiidte TId. 13 u. 14; l)ei den Dilettanten noch heute ebenso
,~die kölnisclw Chronik" genannt.. Deller n. Y. Rat.ingcn s oben S. 178. 4) Das
'Vort fehlt in der Hnndsclrr. Il) Oben S. 314.
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Gladbach komen, moen Barbarn frunde, d~e mir eiz undel'hilten,
und haben crimineirt uber uns, <las wir das haus Cronenberch ge..
~oltcn . h~tten und daran geschriben stonden.. Doch hab ich gut
heh mit Innen gehan<llet una sei aller sachen halber bericht und
~r,i ~cse1issen. .

lfinster zu Crollberg.

A. 1550 den 12. mai sint die finstern mit <len wapen zu
Cronenberch 11ff die' stoff gesatzt wor<len.

,-...
Min fatter contrafit.

A. 1550 den 16. mai 1) hat Barthel Brun der fatter vur s.
Alban minen ratter üis einem papir, claruff er stunde nach sinem
toit eiz in ein holzen taifelgin contraf~i~ und' seil" n~ch getroffen,
doch hat er im das har nit s,varz genoich gemacht; dan zu brun.

Beleit und bescheit des torus.

A. 1550 clen 22. mai ist eifl bcleit gescheit tuschen· Johali
Helmans frauen und mir vall den amtzmeistern und wirkmeisterJ~
des torll halben uff dem Buchel, dan nnden an irem erb geit das
heimlich gemacll uis irem erb under dasunse; also das uns torn
an deIn orte mangel leidet, aber der spruch ges~l)ach nit und steit
der Dlangel noch also. Ich hab auch das zweite gebonne undcr
dem tag laissen bessern und mit leim bereiten oben uff dem torn.

Bloit gelaissen.

A. 1550 uff pinstach den 25. mai hab ich im linken armen
in der median 2) bloit gelaissen.

J{eiser kOlnt zu Coln lllit c1elu van Saxen 3). Inrit· des bischofs
" bewilligt.

A. 1550 den 10. tag junii ist keiser Carolus mit sinem sone
kOllink Philipp'o zn Co1n komen nie Brabant, haben uff aem IIolz
mart in her Arnt VRll SigCllS Intus und Gobel Smitgins baus ge
legen. Der bischof van Co1n uud der herzoch vat.t Gulich, dem

') Das Wort fehlt in der HandscIl!. 2) ·Die M.ittelnder. 3) Vonl 10. bis
zunl 18. Juni 'war der Kaiser in Köln, wie aus dem nächsten Absatz und
aus den Rathsprotokolleti hervorgeht (Ergänzung zu Karls Itinerar von Stälin
i~ .den Fors?hungen z. D. Gesch. Bd. 5, S. 581). Die Stimmung gegen deh
}\alSer 'war In der Stadt nicht die freundlichste: weil .er vor nOßh nicht 2
Jahren zuletzt hier gewesen und dmnals ein "ganzes Geschenk" erhalten
llutte, beschloss der Rath jetzt am 2. Juni, ihln nur 4- Stück Wein, 4 Ochsen
und 4 Fuhren IIafer darzubringen, dem Sohne aber "in seiner ersten ·An
kunft" 2 Stück Wein und 2 "ehrliche und staatliche gulden coppe" Proto
kolle 14, BI. 281 (verdreht und lnit falscher Quellenangabe bei Ennen, Gesch.

22*
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Die von t) s. Gcorgen Inden die kirclnneister in sale. ICrcnzgin
s. fTneob nfl:gcrie1tt..

A. 1550 elen 2. tag m~lji lUlt (las eapittcl s. Ocorgcll die
kircllmeister und etliche nachparcll vur den offiei n,l in1 sale doin
('iteren und laden ll1nb des llisgc,Yorfcn steins un<l brrclern gerimz
,villen, wilch sieh vnr jaresfrist also zugetragen hatt, ,vie daselhst
zn hesehen fi). Disscr ladung halben ist ein grois murmurernng
llnder der nnchparschaft nntstanc1en. 1\Ian hat sei widder vur das
raitzgericht nlit dcn breven geladen, n.lso das man uff heiden
orten procetleirt hat. Die kirchmeister ull(l achtmenne sint samcll
getroden, ein krenzgin nndel" sich allen 12 uffgerieht, <las nor.h
heut zn tn.g 11mbgeit, und haben :l.ueh jeder einen daler bei
gelacht zunl p\cit und sieh :1.1so in die ,ver gestallt und ist ein
gl'ois gcrichtzhandel ,yorden.

~lit Ross vertragen. Cronick gülten. Zu Carlneliten kirnliss.
](nnb scholcn 13rigi<1c.

A. 1550 den 2G. aprilis van ,vegen miner motter mit I-Ienrieh
Hoss <ler geriehtzs:lehen halben getaget 2). Von Derich von Ra
t.ingen hab ich die Colnische croniek 3) vnr 1.1 1/2 lnr. gegolten.
Den 27. aprilis hin ich zu Carnlelitell uff der kirInis~ ge\vesen.
l)en 30. nprilis hab ich minen steifSOll ,Johan zn s. Brigiden llff
(1 ie schole getan ull<l van s. Georp;en genonlcn.

[23;>'J Den plcit. 111it RnischCl1bcrg vertrngen. l"rnnt van
Gladbacb.

A. 1550 den 9. ßlai hab ich von wegen miner moder den
sihenJ·ariO'cn 11leit mit Johan Rouscllcnherch durch nnderhand\ung

• ö •• :t I
jonker 13rnn Angchncchcrs vertragen. Dcss haben "'Ir 1m 18 (In er
eins vur an geben. Denselben tag sint auch etliehe leut V:l.n

338



d. St. Köln 4, S. 581); Inan hesorgte auch Unruhon, übertrug deshalh mn ".
Juni denl RelltJneister Al'n. v. Siegen die vollc ~Iacht ~,Gewalt und Uebcl'
muth unter dem Volk zu steuern gleich den Gewnltrichtern" und bestellte
für die Zeit. der AIHyeSen!lcit des ICaisors zwei ehemalige Rathsglieder als
'Yachen unter dem Rat.hhaus, zwei Biirger ZUlU nächtlichen Ulnritt nlit den
.gewölullichen 'Yächtorn, das. 15, BI. 1. ~{it dmn Kaiser wird oine franzö
sische Gesandtschaft erwartet, der Einzug soll durch das 'Vcyol'thor erfolgen,
zur Begriissung wrrden die Biirgel'Jneistor, Rentnleistel', Stinlnuneister und
je 3 Vertreter der l\Iithvochs- und der Freitags-Rcntkamlner abgeordnet,

. da~. BI. 3'.
t) Nach selu' unlfangroichen Verhandlungen, die an andrer Stelle "'ahl'-

hoitsgetreu nnch den AktCll dargelegt ,,"erden sollen. 2) Weinsl>erg ,"erschrieb
sich hier: januarii. 3) In Gegenwart des ICaisers, seines Sohnes und des
}~rzbischors, vgl. Rathsprotokoll 15, BI. 8. 4) Ein KOlnpetenzkonflikt zwischen
dp-r sUidtiRchen und der cl'zbi~chöflichetlGewalt. Der Rath hielt es für noth-

·wendig, sein Vei'fnhren zu rechtfertigen, liess deshalb eine ausführliche Dal'-
·~tollung seiner GL"i.indc und des Vorganges selber in seine Protokolle eintragen,

·Bd. 15, DI. 8-12.

ich den ,vein presenteirt hab, sint zu dem keiser komen. Den
herzoch van Saxen hat der kciser Init sich bracht gefenklich, lag
in der Drankgassen. Den lantgraven batt er zu Mecheln [2i3G]
im gefenknis belutlten. l~s sol der keiser diss reise mit eincHl
ersamen ra<1e zu Coln frnntlieh gehandlet haben, das sci itn zn
gefallen und eren bischof Adolf sinen inrit ,volten doiu' laisscn,
dissnlail allein, dess ein rait dem kciser zn den chren ing~,villiget
hat 1), dan hcrlunh hatten sei sich, der ehurfnrst und stat, etliche
jnr her seir geilTet und mit groissctl swaren reisen vii geltz

vcrtaill.

Z,vein uff deIn HCluuart gehangen. Dem greven der staff gc
nonIen. Einelll ein tesch abgeschossen.

A. 1550, als der keiser noch in Ooln ,val', hat nlall den
13. junii2) 2 IIispanier zu Ooln u~ den lIculnart vur den kanlp
gehangen 3); der ein hatt einen doit gesclagen, <1er allder hat ge
stolen. Ich hab sulehs vam raitztorn geR~hen, und des keisers
commissa.rii in critninalibl1s haben das nrtel uisgesprochell. So
haben der greif und seheffen sei am torn untfangen, an das hohe
gericht geleidt, die klock gelaut und die richtcrbotlcll haben dic
gefangen uff den IIeunlart an den galgen geleid t und sinen staR'
ll:tchgcfurt. Diss sint die 6 herrn bnrger~neiste.r ge\var ,vordcll,
.sißt in der handlung nuder das raithans samen komen, sint 11ff
dCll Helunart gangen und her Arnt von Siegen, bnrgenncister, hat
dem greifen den statT genolnen nud innen ab heischen ,vichen und
gesprochen: dem keiser allein gepurre in der stat zu richten, irn
aber gepur anl galgen baussen der stat zu richten ") ; der grci f

1550

,veich abe und diss pleib also darbei. Des andern ta.gs worden
die 2 uff den ellendigen -ldrchof begraben und der g~lg wart, van
da,nnen g·cnomen. Dissen 13. junH waren 200 burger uff den,
pltttz in der ,vacht in irem harners und einer genant Geil lente
sich uff siner halparten mit .dem rucken widder einen peiler des
portails am raithaus und scleif und ~s kame. einer die Burgerstrass
uff, fillicht ein IIispanier, ,vie man sagt, und schous under alle
die burger durch, das neman geracht wart, dan dissem Geil ,,-ar
ein sclosstesch am iserll ring vur dem boch abgeschossen, und als
er davon untwacht, mist er siner teschen, die ufT der erden laeh~
nuc1 ich hab gesehen, das der rink 1) [236'] vam gewalt des schoss
11mbgewrissen ,vare; und der es gedain, floe darvan und neman~
eilte im nach. Un(l ich half disse reis 2) ~it minem swager Ewalt
l~ipgin bei dem Viglio und Oberenbnrger uIl1b ein keiserliche ab
sohltion ader gleit vur sinen son Johan, der ein ungluck eins toit-·
sclachs zu Nens gehat luulde; aber wir erw~rben dissmail nitz,
dan der keiser verreiste hinnff nlit sinem son Philippo nach Aus:
pllrch zu3) unf1 namen den gefangen herzoch van Saxen mit binuff:

l\1:in brodel' Jheronimus zucht dem keiser nach.
A. 1550 den 15. junii hat sich min broder Jheronimus mit

ßliner motter geilTet, ist widder van sinem -meister Aldenlloven
gangen Vllr s. Severinsporz sitzen, schickt mir do einen' boden;
der mir ansacht, er wolt dem keiser nachzehen, da wist er einc:'n
herrn zu bekomen, ob ich in an wolt sprechen, sult ich an die
porz komen. Ich gink eilentz dahin und fant in da sitzen und war
diss noch sin meinung; ich sa.gt im fil und llett in gern uberredt,
das er plibell ,vere, er aber ,var mit geinen worten abzuwenden"
baut mir dick die hant, sagt mir gudcn nacht.· Ich fragt, ob er
a.nch zergelt het; nein, sfH:nch er, ich mag mich einen tag be
helfen, sobald ich zu Bon komen, ,venle ich ,vol einen herrn und
zerung bekomen,. und eilt allet llinweg, gesegnet mich. Do jamert
nlieh siner doirheit, soieht in miner teschen und fant in a11 39
albus an gelde, die gab ich im mit und befall im, er solt sich
rromlich halten und vorboiser geselsclta.ft huttell un<1 ob 'er nit
,val an kunt komen, balt widderkeren. Als er so viI zergeltz
hat, sprank er herumb, leis sin motter, suster und broder gesegnen
ulld zouch darvan bis. gen Allspurch.

Vur lllin broder Christian ein heHich ge,vorben. Er ist 44 ,vorden.

A. 1550 den 18. jnllii hab ich mit willen mines broders.
Christian Peter Rcr.k angesproclln 11mb siner frauwen auster Cordllln

1) Triel' unnöthiger ,Veise noch ein: unlb in der Handschr. 2) Des
Kaisers. :1) Am 14. Juni war er in Bonn, vgl. Stälin a. 3. O.

i

~
I

I
I
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1) Aus deIn .Magnincat~ vgl. dio nUcllRte Anlnerlnlng.

zn .. Fortmuln, das Inin ln'oder die zur ehe haben solt, aucr es ging
llit vtlr sich. Den 22. junii ist min broder Christian 44· un' denl
Swarzcnll:l.us gekorcn ,vor<1cn.

8431550

Vam grindeI. am Buchel.

A. 1550 den 15. julii sint zwein neuwer post neben Cronen
berch uff den Buchel gesatzt worden Dlit der ketten, den schlussel
plach man vurhin zu Cronenberch zu 11aben, jetz wirt er zum

Stomnlel verwart.

Elsich snlehet Dlinen fatter, daruis ein pleit erwassen.

A. 1550 den 12. julii, als die sach vur den eommissarien eins
raitz in der z,veiter instanz tracteirt wart, fore Henrich von Elsich
schentlich hernis und smehet minen seligen fatter im grabe vur
(lern gansen umllstande, das mir min knecht Derich ansagte, und
a,Is ich etlicllß gesprochen hatte, die das gebort und gestant doin
,volten, c10 constitueirte min moder als widwe und wir als kinder
und erben, wolten 'unsers fatters ehre vertadingen und namen den
Vllrs. Elsich vnr den amtluden vur scheltwort vur und wolten, er
solte die ,vort wi<1<1erspreellell ader 6000 gulden geben vur ein
abtragt. Elsich lennet der ,vort, dan er besorgte sieb, inir aber
habens mit etlichen zeugen be,veist unc1 sint acta' heirvan geschriben
hinder dem schril)er wesende ; doch ist diss sach in bestant kamen
bis uff heutigen tag. Dess hat -die ander sach auch ire [238] kraft
und iren gallk verloren, dAn er swicht, uff das mir swigen, also
helt ein s,vert das ander in der scheiden. Es sint wol ehe tage
geleist worden, Inan hat aber nitz kunnen schaffen, dan er achtet
sin sach und ,volte uns sach nit achten, so achten mir unse for-

(lerung vii hoher dan die seine.

1) D. i. der J,Johgesang der l\1nrin nach der Begriissung durch Elisabcth
in Evang, IJuc. Ca}). 1.

vesper gangen und man hat uir den orgelen geapilt; her Johan
Smalcnberch der organist und ein monch daselbat solt das vers
"et misericordiatC im magnificat 1) gespilt haben, abet· er hilt still,
das es die herrn moisten singen widder die maneir: Darnach hab
ich her .Johan gefragt, wie das zukomen were, sagt er mir, el·
were ingesclomnlert uncl 11et im gesigt ein jonfrau wie Mariam ge
sehen, die sagte: halt still, laist diss vers si~gen. Diss vision
hat nlir vil maniche gedanken gemacht und weis uff heutigen tag
nit, ,vas ich darvan machen sall, clan cs wirt was heimlichs be
dnelen, gott focge alles zum besten. Die,veil ich aber heirvan nit
nacl1gesagt hab, 80 mois ich es doch vur ein gedechtnis anzeignell,

·aas ichs nit vergesse.
Am 10. Juli ,vird die :mhe beredet zwischen Eiger van Dutz

und Feigin I-Iersbach.

J

r
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I-Inh ein ,vnn(lcrli.ch gesicht gehatt,

A. 1550 den 2. julii uff den tag visitationis b. l\{arie virgulls
hab ich ein ,vonderlich gesigt gesehen. Dan als ich den nach
n1ittach zu 2 uren iln hans vVeinsberch unden in <1er caJnern alU

haif uff .mincs r:.tters rcststoil sass und hart ingesclaifell "rure,
hat nlieh gans ge(l11cht, ich ,vcrc Init Juinem seligen fattcr und
nlotter 1111<1 Jnit allen be,vantell und frluHlen in einenl snbei'liehen
lw~thaus uno hilt.e spr:teh Juit innen und "':tren sei nit alle van
:lllgesicht einer farben, in denl cnwhein nns die 1110tter und jonfrau
!\[nria, hat iren lieben son uff il·enl arInen und ,val' unspreehlich
lieht, da sei wareu; als lnir <liss sagen, erschrackten 111ir nUR,
ß('leil nff die erden und hntrn. .Jhesus das kintlin reckte sin rechte
11ant hervur, segnet uns llntl l\[aria sagt zl1chtiglich zu latin:
et luisericordia ejns a. progenie in progenietn timentiblls rn111 1

).

Damit ,vart ieh unbv:tcht und zittert Inir das herz inl leih tllH1

sach llichtz nlche. Ich "roJ1Clcrtell Blich deRs, dor8t es llit 11aver
zt'llen und darf es :1u('.h noeh nit wol.doill, [2H7'] dan Inich dllllkt,
ich fiois es nit doin. })nrnaeh bin ich zn Fnul\vcnbro(lern in die
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Gnfl"elhaltllng S\vnrzhnus angericht,

A. 1550 2!). jnnii hat Petcr Barthel die gaffel in sinem won
haus uff <1er BreitrrstraissCll ~ehaltcn, dan die geselschaft vam
Swarzcnhans hat disse w(~is vnr 2 .laren geolechlich angefangen,
clarzn min fatter und ich ein g-l"oisse ursach gewesen, dan an
40 jnren haU 111an gcin ~affel daseIhst gehalten und umb disse
zit hilt Inan es noch in (len hensern, Init genlach darnach uft· der
gaffel, die ",ir ,vidder zng"cricht und nff die bein bracht haben.

:Ein tag gehalten umb Gritgin I(ort.

A. 1[,50 den 27. jnnii ,var ein tagleistung zu ,Vcinsberch
tnsc.hen Panli I{rcIllers son und [237] den frunden eins - und
Greitgin I{ortcll, Juincr niehtcn, 11nd den frllndcn andcrtcils llJl(l
hetten des brudcg:uns {'runde den heilieh gern abgeschafft gesehen,
:tbcr uns partei hn.t dcn brntgam inhibern l:tissen, darbei sei pliben
und ,volten den hcilich vollnza~cn ader gepleit haben. ~;[ir ,vorden
30 mn.1der gersten gehoden , ieh sult helfen schaffen, das (ler hei
lieh znrnck n10gte gain. Ich ,volt ntub geill giften noch g'nhen

,vidder recht handlell.



Gaffel gehalten.

A. 1550 den 22. julii hab ich min gnffel 11ff elenl S,,'arze.n
haus gehalten, das ist vurhin vam jar 1513 I) nit geschein, das
man uff denl hans kost gehaUen hatt, dan nuhe bei 2 jar in <len
,vollhausern ; ist fortan <leI' hruch ingerissen und hab ich sei ..
darzu geholfen. Vnrhin plach 1l1an nit ruehe aan Christi und Jo

hannis nff die ratzchur znsanlen komen.

Van 'bischof Adö]fs inrit zu 00]11. 2000 pert 2).

A. 1550 uff ßlontng Panthaleonis den 28. julii hat bischof
Adolf VOll Coln sinen inrit getain. }\{an hat sich 11tT den vurnlittng
zu 10 uren dess versehon und ,vart ,vol 4· uren naehnlittag. Die
verordnete herren des 1"aitz salllt fiO ader HO jonger burgcr 3) , die
sich in ein kleidung gerust hatten, s,varzc ,vollcn samarien nlit
fIawil besnt.zt, und ritten denl bischof ins feit untgegcn, heisehen
in ,vilknm sein und crpotten sich zn beiden seiten alles gutten
und quamen die nuse cin "rcil znvnr in die stat. Es "raren aueh
alle amter und gaffelen in irenl hnrncrs mit korzenl ge,ver, hel
}lartell, sclachs,vertcr und bnssll. Dic stunden zn beiden seiten
van s. Severinsporz an bis die Drankgass ab bis un' s. l\Iarien
graten - cloister un<1 schosehen nnder denl inl'citen lnehe dan gnoig,
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und alle grindel und ketten waren in der stat zugesclossen , das
]}la.n zn seiten nirgens komen mogt, uff dem 'Veitmart und VUf

s. PanIs stunde grois geschutz. Demnach quam die ritterschaft
und adel des gansen stiftz zuvur inreiten. Darnach quam der
[238'] erzbischof und churfurst, hat einen swa~'zen I) fla\vilen palt
rock an, 11ff der rechten seiten reit der her van Cornei des. 'kelsers stathelter im lande van GeIler 2), nff der linker seiten ]ler-
zoch 'Vilhem van GnHch, Cleif und Berg 3). Daruacll folgden der
3 chur - und fursten ruter mit verscheiden paneren und ,varen der
IJert in a11 wol 2000 4) und ritten van s. Severinsporz an durch
die ge\val)netei» burger bis zu s. ~Iargreten. Da steich der bischof
vam pert an der trappen, ginkin eines canonici 6) behausung, van
dan in den c10Iß, val1 dan mit einem langen gulden stuck ,vie ein
patTenrock in den saH. Dar war ein .gestiger zugerust, daruff
stonde der bischof und ]ler Arllt von Siegen, der eIste· burger
ßleister; Antonil1s lIersbach, der stat secretaril1s, lass den eit zu
pnncten fnr, ,vie er in den st.atltten 7) steit; der her Arnt nac~;

her Suderman 8), jonger bnrgermeister, mit den herrn vam rait und
zugerusten burgerll zu perde und alle burger im harners stunden
11nden uff dem domhof, reckten alle die finger uff und sworen
dem alten bl1rgermeister nach. Darnach confirmeirte der bischof
durch den canzler Geisgin alle der stat privilegia. Darnach
machte sich ein jeder zu haus uud de ruter zogen alle den abent
znr stat l1is, Oll der adel bleif iJn hoff van Col11 den abent uff
dem essen 9). Den andern tag schenkte ein rait dem bischof z"'a
hohe guldin kanlten und etlich gelt darin 10), auch wein; dess er

1) swnrze die Handsehr. 2) 'lgl. ollen S. 204 Anln. 8, er war auch' Graf
von IIoogstl'aten und wird als solcher iIn Hathsbe!'icht aufgeführt. 3) Ausser
dCln waren im Gefolge Graf "\Vilhehn von Nassau, Graf Otto von Schnuln
hurg, des Erzbischofs Bruder, Rnthsbericht. Ob auch der Graf von Nassau
"!iesbaden und der Graf zu Lippe, die am Zuge theilnehmen sollten
(Rathsprotolrolle 1550, BI. 80), lllit eingeritten sind, sagt der Bericht nicht
ausdrücklich. .~) Dor Rathsbericht sagt am Schluss: und 'wie die pferde
sCJnent.lich in einer summa nlit fleis gezalt worden, sein der gewesen nit
Jnehe dan 1900, es hat doch ·van des bischofs volk 3000 geheissen. 6) ge
,,~anete Handschr. 0) Joh. Fis.cher, nach dem VOJn Verfasser des Berichts auch
nicdcr~cschTicbenen~'lonlorinlo ufT don inritt, Actl.1s et proc. 50, BI. 66'. i) Der
Rtadt. 8) Hennann S. 9) Der Rathsbericllt: dalnach ist man gescheiden
und wer wol gekocht hatte, der Jnocht wol essen, dan keiner van den
hern b'lu'genneistern noch ratsh01111 wart zu des bischofs malzeit beruffen.
111) Letzteres ist falsch, dies Geschenk bestand nur aus den 2 Kannen, wurde
mn BO. Juli beschlossen und erst am 3;. Juli üben'eicht, R.athsprotokolle
BI. 38, 39. .Auch dies, die Kannen und der Wein (8 Ohm), ging schon iiber
die Wünsche lllancher Leute hinaus: der RathshelT Joh. v. Hilden äusselte
sich, das genleine Gut werde doch genug beschwert, "es sei doch ein sage,

~
I
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I) Das Jahr der letzten sog. R.evolution in der Stadt. 2) Dober die Be
dingungen des Einritts, die Festsetzung des rechtlichen Verhältnisses ,,~ar

lange, eifrig und an lnohreren St.ellell verhandelt worden, vgl. u. a. ol)on
s. 340 u. An)n. 1. Aher :luch, nachdOlll jene ,,-eroinhnrt 'W3Ten, üher die
Hussere FOrln des Einritts, niilnlich üher die .Art der Be,Ynffnnng des erz
hi~c]löflichen Geleits und iibel" die Zahl dieser Heiter. In ersterenl Punlde
fiigte sich der Erzbischof dmll 'Tcrlangon des städtischcn Hatllcs, in letztereIn

ninht. IIonnalln Y. 'Vied ,val' nach des Haths Aussage Init 800 eingerittcn,
El'zb. Adolf wollte 2000 aufziehen lassen, der l~ath zunächst nur die ITiilfto
zugestehen; darüber wurde hin und her verhandelt, ITlit Gereiztheit, unter
Berufung auf die Ehre unll das IIerkoJl1men, bis erst anl 26. ,Juli der Erz
bischof seinen 'Villen durchsetzte. Die ganze Angelegenheit elTegt.e den Stadt
rath in h011011\ Grade, "'eil er die SelhstJindigkeit bedroht sah. Seine Proto
l\oLle spiegeln dns ,vicdcr, besonders wir]nlngsvoll aber der Bericht über u('n
Einritt, "'elehen einer der Staeltsckl'ctiire, ,,·n.hrschoinlich Antonins Jlol'spnch,
nbgcfnsst llnt, zn finc]p.ll i tn Rt.m1t.nrehiv, Aet.l1s et ])l'ocossus 50, .BI. 5H - (H,:
die ganze Fcirrlie111i:eit. nennt er einc ,~poJl1perei innnis ct superstitiOfm. gloria".
Bemerkonswert.h ist, dass 'Veinshcrg dicsrn Bericht, der nugcnschcinlieh zur
"reiterverbreitung bcstimnlt war, ausgenutzt JHlt., ,venn auch wieder flüchtig,
nicht dagegen Ennen in der Gesc]l. d. St..Köln 4; S. 581-583, ,,~o 111an
ycrschicdcnartigo Sii.tze ans 'Ycinshol'g, den rrotol{ollen, dem Rn.thsbericht
u. n. Icicl1t und hunt durch cinal1dcl' gc,vol'feJl sicht. Dem ICSCllSWCl'tllCn
Bericht ,vird der Bl'liiutCl'llllgshnud iJn 'Vortlaut bringon. 3) Nach dmll
Hatllshcricht vielmehr 1t0 rersonen ('V. vcrschrieb sich: J.JX für CX).
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sich beswirt, das im nit nlehe geschenkt ,vart 1), doch ,vart ein
gans l'ait in dCll hoff Coln zu gast geladen 2) und clie oberste
herrn in sonderheit verehret. Der ehurfurst schenkte auch ,allen
gaffeln clen ,,'ein. Dif den1 Salmanach, llff s. ]\Iargrctell - eloister
und uft' dem (lolnhof hab ich dissen inl'it gesehen, die pert gezalt

und die holdung gehort.

Gezapt, goyol abgestrichen, stoben-offen.

A. 1550 den 10. :1.l1gnsti hab ieh zu vVeinsberch ein eirst
g"chatt vur ao heBer. In dissem zappcn hab ich den gevel zu
'Veinsbcrch vnr Hnder dcnl cirstcll g(~bOlle weis laisseIl abstrichen
nff min kosten. 11a be\"or hab ich auch den neu\ven stoben -oven

in dic groisse stoH' uff tnin kosten l:tissen setzen.
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Proim feIt zur finster uis.

A. 1550 den 21. augtIsti ist Lambertus ProiiIl, der rechten
Ticentiat, in Gerhart 'Volfs haus ~m flaif die nacht bei kaufluten
1.is sinen lande van Dortmunde ge\vesen und ist oben van dem
zweiten gebone zur finster uis 11ft' die sb·ais doit gefallen.,

Am 25. Aug. IIochzeit von I-lilger van Dutz und Feigin
Hersbachs. ' . .

1239'] Rechnung s. Jacob getain. Nalnen der.1) paStoir, }rirch
111eister und achter s. Jacob.,

A. 15fiO den 23. augnsti hab ich min rechnung getan vall
·der Isenbergscher renten van den jaren R. 47, 48,. 49 tei:'minis
~rartinr2) verfallen in der zit, das ich bestait sin gewesen; was
1("h vurhin zum teil uffgehaben, ist zunl teil meist verpleit worden
gegen Sindorf. Dan die mess \var mir gegeben worden und hab
<liss rent jetz zu nutz der kirchn in der kirchmeister hende bracht,
1111(1 van den Vl1l'S. tC!'lninen bin ien quitoirt inhalt eines zettels, '.
vn.ll meister Johan, underschriben, und einer zittel ist hinder im
verpliben. Diss rcgnung ist gellalten worden uR". der Underbach
hn Jlirz in des kirchmeister !(rndeners van I{ruftz haus in bei:'
,vesen her Gerhart van Lit, pastoirs, Peter Ntnvenar, Cons Gengell
bach, IIenrich van I{ruft, kirchmeister, zamt Bernt van Reimbach,
Gerhart van Rommerskirchen, Derich Schuif, Le'nhart van 'Bi"acht,
] leiman Chrissnlan, lTenrieh van Orbnch, Johan Corbach und Ger
llnrt Lutzeldrchen als achten, inhalt Illilles rechensboich. Dissen
brauch hab ich behalteil und alle jar regnung getain bis heu
tiges tags.

Kirilliss gehalten am platz.

A. 15fiO den 8. septelnbl'is nativitatis Marie in der capellen 3)
kirrniss zn Jherusalem hab ich die 6 herrn burgermeister und et
lidle meh zn gast geladen. Iler Arnt van Bruwiler s'ngt, ich
"'orc1e dem horggreven (lamit einen last ufflagen, dess man nit
]oult absein; dieweil aber min fatter vur mir 2 ader 3 maU snIches
getain und vnr inl Johan fTelman secretarins, davur doctor Bel
lillkhnsen, canzlar, hab ich es nit achterwegen laissan: willen lInd
wn.r diss min eirst l1n(l bin "'scheir alle jar bei dem brauch pliben.
Die herrn haben mir den raitzwin geschenkt.

An delTISelbell Tage ,vil'd Tringin 1\lu11ers van Aich geboren.

Hcvision jenes Verhundbriefs aus denl ,Jahre 1513 Decbr. 15, welche die
Onmdlnge del' städtischen 'Terfassung in dieser Zeit bildete, nm bes,ten ge
druckt von Hegel in den Chroniken d. Deutschen St,ädte Bd. 14, S. CCXXXII.

') Das Wort fC]llt in der ITandschr. 2) 11. Noy. 3) D. i. Rntbskapelle,
ygI. oben S. 230 Anm. 4.

~
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die rentkmller hahe ein loch"; er wurde ahor zur Abbitte gegen die Herren
von der H,olltlmmlllcr, dio sich boleidigt fühlten, gez,vungen, a. a. O. Bi. 40.

I) Die Unzufriedenheit des Erzbischofs, die er hei der Uebergabe des
GcschenkR iius~crt.e, richtote sich viehnehr auf sein Verhältniss zur Stadt,
a. u. O. BI. 3H. :!) Viohnehr znnl Abend des 29..Juli dio BürgCrlllÜister,
Hcnhnoistor und Stilnnllneist.cr, znln 30. der ganzo H,ath nüt den Frauen:
"daruff die ratspersonen zugesagt, aller keine weiber dahin zu foeroll",
a. a. O. BI. 37'. =') Vgl. oben S. 194 u. Ann\. 4. Jede GatTol hatte eine
Ausfertigung dieses Vcrfnssungsdokunwnb:; erhalten. 'I) In sehr Innngelhafter
Abbildung bei Ennen, Quollen z. Gesell. d. St. !CÖlll 4, Tafol 11, n. 3; wie
auch sonst ,vird dio Gcnossensehaft hior Gesellschaft genannt; irrig ist es,
Rio eino Ritterzunft zu nennr.n, wie gewöhnlich gc~chicht. 5) Es ist die

DeIn S,varzenhaus 31/ 2 al11 "'eins geschenkt. Georg ICessel ,virt
pannerher. Vanl verbuntbreif, siegel, trnnsfixbreff.

A. 1[,50 den lesten julii wart uns llff das Swarzehaus VUIl

dem churfnrstcll H1/2 ~un 'VCillS geschenkt, wie ,vcnich unser ,varen.
llievan [2ßn] hilten nlir etliche gelager, das uberich verkauften
,viI' und laehtcn es der gaffel zu nutz an. Den 3. augnsti \vart
Georgen ,I{cssel in oleines fatters stat ballnerllcr er,velt, da so
lan~ lutt sieh (He chur verzagen. Den 4. allgusti hab ich samt
elen hauSDleistern den verhllntbrcif 3) uis her Johan Peils haus ge
holt, der bei 60 jaren hinlIer den \Vasserfnssen gelegen hatte, ein
silber siegel"), der gaffel znstendich, ,val' auch elarbei. Dissen
ycrbuntbreif 1111(1 siegel haben ",ir in ein neue kist gel:tcht, wiIche
nli .. herzu huben nlaehcll lnissen. Darnach haben Inir auch den
tl':tllsfixbrcifä) van Bon konlen lnissell, elen I-Ienrich l{essel hinder
inl hatte Also hntz 111nb die gaffel gestanden.

Anl H. Aug. thut Darbara IIersbach Profess in ~Iarienforst,

,vohin sie ohne <len \Villen <1er .I~ltcrll gelaufen ,,'ar.
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') Vonl stHeUischen RaUl. 2) Das Ratllllaus lag um alten Judenviertel :
llicrauf lle1.icht sich dio Notiz. ,rgl. oben S. 230 Annl. 4. 3). Bis hierher
~chrieh 'V. nneh Epitome S. iJOS; dieHcs JJllch folgte Sleidan S. H30.
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plondert den 17. septembris flecken Wanzleben 1). Der rait und
burger zogen itn mit gewalt nntgegen und verloren ,vol 3000 man
[240'] und ander groisse kreichsrustung 2). Under den wilen
rusten sich herzoclt Mauritz ,Tan Saxen und etliche andere fursten
nuch gen l\fagdenburch; uff anclag des stiftz wart vom keiscr
und rieh 11ft' <lern richztag zu Auspurch berzoch Mauritz zu eim
obersten feltherrll des richz verordnet und alle manat worden
60,000 gl. zu erhaltung desses kreichs bewilliget. Herzoeh Mau
ritz hat blockbuser umb die stat uffgesclagen, sei 3) zu mehe malen
bcstigen, die bUl'ger und kreichsfolk in der stat haben oft mit
den finden scllarmutzelt und einsmails llerzoch 'Georgen van l\'Ieckel
lJurg mit melle vam adel gefangen und in die stat gefort. Dar
nach hat man zu Wittenberch etlich tag geleiBt, das llat nit helfen
mogen. Die stat ]utt auch durch 4) den von Heideck und andern
zustant und gunst gehatt, derhalb ist diss jar uis die stat be
lcgert gc,vescn. '

1) Richtig. Die Verwiistung von Wanzleben erzählt auch Sleidan a. ß. 0.,
aber er giebt das Datum nicht. , Weinsberg Inuss· einen anderen gAdrnckten
Belicht, eines der fliegenden Blätter der Zeit vor Augen gehabt haben. Diese
behandelte neuerdings Issloib. im N. Archiv für sächsische Gesch. Bd. 5
(1884), S. 177 ff. An ihrer Verbreitung in Köln ist nicht zu zweifeln.
2) Illhnltsanzeige von Sleidan S. 680 und Epitome S. 809. Dann folgte W.
ganz genau letztereIn Buche, Sleidans Erzählung war zu ausfiihrlicll. 3) Näm
lieh die Stadt. 4) Das 'Vort fehlt in der Handschr. 5) Sie war bekanntlich
dem Kaiser nach Augsburg nachgezogen. Durch Anschreiben vom 26. August
(nicht vonl 24., wie Henne, Charles-Quint ,9, S. t 10 Anm. 1 sagt) hatte sie
ihre Abreise angekündigt und eine Regentschaft benannt, ihre erste Ordonnanz
nach der Rückkehr trfi.gt das Datum des 80. Oktober, Briissel, vgl. Edits et
ordonnnnces des Pnys-Bm:;,-ltogne da Charles-Quint S. 834, 885. Dazwischen

Sehaif, geissn, assen gehat, wein gezapt, beil' gefast, breif,
salarium.

A. 1550 den 10. octobris 3 geissen kregen vur 71/ 2 gl., 4
schaif vtlr 7 gl. , den 16. oct. 2 aissen vur 46 1/ 2 gl. , den 19. oct.
ein eirst zu Weinsberch gehat vur 32 heller, den 21. oct. ~eir

under dem raithaus gefast, 29. oct. breif van Auspurch van minen
broder ,Jheronimo untfangen, den 29. oct. min eirst salarium uff
dor godestachskanler eh"st kregen 6).

Am 8. Novbr. Austrag des Prozesses mit Heini·. Ross.

Der koninkill l\Iarie. den wein presenteir~.

A. 1550 den 4.octobris ist koninkin ~lal'ia van Ungeren, des
kcisers Oaroli suster, zu Ooln komen &), llat uff dem Holzmart bei
ller Arnt von Siegen gelegen und ich hab ir den wein presentirt.

1550

Derich den jongen gelllcit.

A. 1550 den 27. scptenlhl'is hab ic.h einen jongen Dewich VHn

IJrdingcn gcmeit, ist aber ll1nb siner leckerei ,villen nit lang bei
Inir verpleiben; cr ,var Init ein schroaer.

.AJlfallk des kre.ichs vur l\ingdenbureh.

A. 15!lO in septemln'i hat der kreich vtlr der sf.at ~lagden

burch sinen anfa,llk. Dan als hcrzoch Ilenrich die stat ßntlls,vieh
in dissem nlanat belegert hatte, gebaut der keiser beiden teilen
einen fridstant; a.lso verleissen sei ir folIe Do narn herzoch Ge
orgius V:ln ~[eekclburch <las kreichsfolk an und fiele <lanlit in dn.s
erzstift 1\[agelcnburch und dede groissen schaden der stat von mngt
der aeht, darin sei der kciser erlderet hat 3), und erobert und

ICaufhus Altolunnrt geballt.

1\. 1550 im S0l11Cr und herbst wart der bau um raithfills
hoven dein linenkaufhans gemacht und uber,volft; man fant aueh
viI hebreisehe schrift in steinen, die in dem alten bauwe diss
ortz lagen 2).

l\Iin llloder helt ir krcnzgin.

A. 1550 den 29.. septclnbris hat nlin moder ir In"enzgin zu
'Voinsbcrch gehaltcn, (lan Inir hattcn uns vertragen, min nloder
unel mir ldn<1cr ,volten tins erquicken und ein krenzgin tnschn

uns uffrichten, ,vie gescheit.

Breif van und an luine brüder.

A. 1550 <1C11 17. septenlbris hab ich breif van Reissei nis
Flandern van minen broder Gotschalk krcgen, dessglichen den
20. sept. breif una zeitung krcgen, das min broder ,lhcronhnns
eigentlich zn Auspnrch l<olnen were und bei des kcisers hont
,,'orter deinst hette, hab in heiden einen manbreif lnissen nlachen I),
dns sei hic in 00111 ehelich gehoren sint, und in die zugeschickt.
~[ines fattcrs jargezit ,,'art auch dell 23. scptembris zu Carme:
liten gehalten 11n<1 sein cOlltra,fe1tnng 'vart van Barthel Brll11

gcliebort.

[2--10] In der stelfkrnner eirst gesclaffen.

A. 1550 den 14. septembris llab ich eirstlich nuder denl rait
haus it\ aor eameren gesclaifcn, darin min fatter gestorben war,
dan die war mir lang zll\viddcr gewest, als het sei scholt daran
gehntt.
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,T:1111 haus Yuilappcl.

A. 1F>50 den 23. noveßlbris h:tben ,vir ein klein alte behausung
an der lIor.porzcll im "rinkelgin neigst lninern 11al1S neigst Cronen
berch gelegen, uff a,llbrcngen Ineistcr Johan Bartscherer valn mei-

JheroninlUS van Auspurch ]{(lIncn.

A. 151)0 (le11 1..1. novcmllris ist lnin broder Jheronimus \vi(lc1cr
van Auspurch zu Coln kennen und hat groissen honger daselLHt
und uff denl 'wege gelitten. IJas leit dede er sich selbst an, <lan
er kOllt 11ff einen ort nit lang plcibcn.
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ster 'Vilhem van \Valt.neil, schroc1er am Malzbuchel , die besereie
t1arvan gegolten vur 25 daler. Das haus ,var genant Voilappel,
ein herlieh nam wie das haus. Das neigst haus daneben zur Bach
zn, darin der <lreisler Hilden wOßte, heiat auch Vuilappel, ligen
hehle under einen tag langs die sb'ais, sol vur langen zeiten wol
ein erf gewest sin. So hatte m. .lollan Bommert van Gladbach,
schroder vur s. Thonis, uft' min gegolten Vuilappels- haus neigst
Cronenberch 5 radcrmark faren und uff die beide Vuilappels-bauser
7 1/2 r. mr., die galt ich im im folgenden jar aft' vur 64 daler.
Aber an min Vui1appels-haus nach Cronenberclt bin ich und Weis
gin min husfrau zu Ars.berch im schrein im boich POl-ta Pantaleonis
R. 1.550 den 27. nov. geschreven worden. Dias haus galt auch
noch zu [241'] elen Carmeliten jarlich 3 ror. alter faren, die ich'
:tuch zu einer hnnt gegolten llab R. 1558 und stain c1aran allein
gcschribcn. Da,rgcgen hatt ich nu uft' des drislers haus 22 ' /2 alb.
Jleir van dissem haus findt man in mine.m rechensboich foI. 120
et, 121 a. 50 et a. 51, die alte werschaft , steit im copeienboich
van ,vort zn worde.

A.. 1550 den 1n. dccenlbris hab ich mine.n steifson Johan vnn
I\:l.llfc sin eil"stc "reihung vn.n cl eilt weibischof ln.issell nemen unlu
allerlei ursachen, nlich und sin motter darzu bewegende. Den
18. dec. ist min broder Jheronimus ,vidderumb van sinem meister
Altenhoven angenomen worden.

,Tohnn van Kauf gewihet. Jheronimns zu Altellhaven widder
konlen.

Den keller Cronberg geestlicht. Van mineln rechensboich. Min
brüder Christian angefangen mit der ,vinkoufmansch~ft.

A. 1550 den 20. decembris hab ich den keller zu Cronenberch
mit 21/ 2 tausent zei1steinen laissen estrichen und den 27. dec. ein
neue understellung drin laissen machen, dan wir waren eiz der
meinung disses kellers forthin zu gebrucllen; was aber diss este
rich und stellung gekost haben, fludt man in minem rechensboich
llillb diss zit. Ich hab auch ein neuwes rechensboich diss jar an
gefangen, darin Ulan allerlei ,virt finden, und ist diss min princi
pal- rechensboich pliben bis uff llel1tigen tag. Den 30. dee., eiz
'nls ich den keller zu Croneuberch vur mich gerust ]latte, llat
min broder Christian 71f2 foder weins zu Weinsberch in den keller
gelacht, waren sin allereirste wein. Ich acht, min moder 11att ißl

das verlech getain, clan er wolt mit winen bandIen und wein zappen
und verleis sin amt.

I
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Ulllb des lantgraven untledignnk angehalten.

A. 1550 im leger vur ~.lagdenhurch hilte der llcrzoeh ~fanritz

vnn Saxen 11nd der V:ln Br:uulenburch, heide chllrfnrsten, bei denl
keiser hcftie.1. an, daR (ler la.ntgrnif lllocht crlcdi~t ,ver(leu. Der
l{ciser gaff ,val gutten beschcit, da innen <loch llit mit genoichte.
Derhalb practiseirte der ln.ntgrnff, das er zn 1\Iechelen hcinllieh
uis dem gefcnknis lnogt.e konlen, llat <las aneh schoin ins wirk
gestalt 1111(1 allenthalben postpert bis in sin lant bestellen laissen.
'Vie sich ahc~ siner dener einer hatte horen laissen, er worde
seil' korz lliskotllell, d:unit. ginge der Rnsclag znruck und ,vorclcll
2 deller des lnntgravcll unthcl~pt4).

mut der ol)Cn S. 337 Annl. 3 crwmlute Erlass des Kaisers vom 25. Sept.
gegen die I(eb~cr. fo) UnyC'rarbeitete Notizen mlS dCln "Almnllnehshüchlein",
vgl. oben S. 331 und j\JUll. 2.

t) Aus Sloidnn S. 629, dossen Nnclll'ichten R.nchel, Die Geschichb;clll'oi
bnng über den .J{rieg Knrls V. gegen die Stadt Mahcdia oder Afrika, Leipz.
Dissertnt., 1879, S. 47 nuf it.nlienische Zeitungen zurück führt 2) Nach
Rleidnn S. 633. 3) Nach Sleidan S. 628, Epit.oll1e S. 309. ") Genau nach
Epitome S. 309.

[241] Stat Africa. ge,vonncn. lIerzoch vnn ,Virtenberg stirbt.
Consilhl1l1 uisgeschriben.

A. 1550 im 11crbst hat des keisers Cnroli kreichfolk in Afrien.
(lie stlat Afrieanl ader I.Jeptis ~ennnt erobert llis Draguti, eins gc
waUigell merrellbers, hcndell, <larzn im elie B,odiser herrn seir
holfen 1). lJmb <1iss zit ist :luch herzoch Ulrich van 'VirtcnberC'h
gpstorhen 2). Dissnlail hat Inan auell uff dem rir,hztag zn Al1SpllrC'.h
vnrnemlich vau denl consilio zu Trint zu yollnstreckcll gehalHllt't
und JU1illS der 3. romiseher }labst ]Iat cs gegen dcn 1. mai knnf
tich jars llisgcschriben 3).

.,.i •.•,
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I) Nachgotragen: an 'Vilh01n van TClßinenhroich, becker, Trin vun 1100
Illern. 2) ,rgL oben S. 92 Annl. 3. 3) Oengonbnch.

Backhaus an der Hoeporzu verkauft 1).
A. 1551 dCll 20. januarii ist das backhus neben Weinsbcreh

ver]{auft ,vorden an fremde lout, auch einen hecker, der noch heut

zn tage darin ,vont.
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1551

I) eynen die HandschI'.
ßöhlbnum, DRs Buch Weinsberg. I.

. Zu Cronenberch gezapt.

A. 1551 den 7. martii haben wir zu Cronenberch ein eirst
gehatt, mir konten geinen' weinroifer bekomen, dieweil der zap
anch nit dochte, haben ,vir nit seir lange gezapt.

corpus uff mine eigen 1) kosten gelacht; kost mich der stein und
umbschrift mehe dan 12 gl. curr. Der alte stein war uff den
hohen altar komen ligen vur einen eIterstein und lach eiz ein alt
lei daruff, die leis ich under den torn lagen. l\linfreue lach gans
in dissem graff. Es stunde eh'st im gange und wart ein peiler in
das grab gelacht, damit es versteurt ware worden, und worden
mins hergins bein in ein letgin versamlet uud in cl iss graff gelacllt.

lIeinr. Bremgin in Wesel stirbt etwa um diese Zeit. [242']
Ein Fass fällt dem Bruder Christian beinalle auf. den Kopf.
Bruder IIieronymus verlässt seinen Meister wieder ohne Urlaub,
von Reiselust getrieben.

[243] 1\iin broder Christian zapt zu Weinsberg.
A. 1551 den 20. marcH hat min broder ein eirst gehatt zu

Wei~sbercb (Christian ware es), dan min moder hilt noch ir regi
ment und hausl1altung meisteils in der Burgerstraissen; also begaff
sich min broder Christian an den zappen.

Vertrach mit Altenais erben.

A. 1551 den 19. februarii haben die kirchmeister s. Jacob
sich mit Georgen van AltellR erben und ki"ndern des verlachten
geltz zum bau des neuwen torns vertragen, das sei, wann einer
in specie zum bau etwas besetzte, was uff einmail uber 10 daler
besatzt worde, suIten sei in absclach 'der summa haben. Disser
vertrag ist zum Hirz uff der Bach vur meister Renrich in der
,veinscholen und dem offerman s. Jacob uffgericht, aber sei haben
bis uff heutigen tag nitz bekomen.

Schwägerin Greit Haichen in Dormagen stirbt.

1\fin silber siegel. Urtel gen Gritgin Kort.
A. 1551 den 10. marcH hab ich min silbern ~iegel lais~en

machen und das schiltgin mit dem helm und umbschrift' darin.
Den 11. marcH hat der official das urtel widder Greitgin Korthn,
lßin nichte zu Woringen , und mit Johan Kremer uisgesprocben,
innen untlediget van ir u~d die frau zu Welfen ist im zuerkant
,vorden. Diss hat in auch nit wenich gekost, das er sulchs zu
,vegen pracht.

1551

Alroin bekolnen und allerlei.

A. 1551 den 24. jannarii ist mir ein alrun nlanclragora 2) nis
Evert Buren verlassenschaft geschenkt worden. 1\fan sagt, es sult
ebvn.s kraft haben, ich wcis es nit, ich verwaren es als ehvas
snltzams. Den 23. hat Jnin geRel Cona 3) (len seInsseI vanl raitz
kellcr l1ntfangen, den 25. hat min moder die brut Feigin IIersbachs
in die ßllrgerstrass zu gast geladen, den 26. hab ieh under der
zongen gelaissen. ,

Grabstein gelacht.
A. 1551 den 9. fcbruarii hab ich einen graffstein neu, ein

blau lei, mit wapen und nmbschrift uff mines fatters fatter Got
schalks van 'Vcinsberchs grufT in s. Jacobs kirch mHz in dem

'Vein ingedain.

A. 1551 den 2. januarii hab ich ßlin eirste ,vcin in den
keller zu Cronenberch ingelacht, llemlich 8 foder ~Iosler, mir van
boven komen.

Selbst brot gebacken.

A. 1551 den 14. jannarii haben Inir gegen deIn raithaus uff
dem haif, darin baekoff stonde, selbst angefangen broit zu backen,
umb dess ,villen das luir van unser beekerschen alß ~Ialzbuehcl

nit broitz genoieh vur uns gelt ßloehtcn haben, dess mir eiz zu
Cronenbcreh und nnder (lenl raithal1s fast vil moisten haben. J\lir
hatten dns holz zum backen nlic1 brlHven und zu aller noitturft
ZUDI besten, das half seil' (laran.

A. 1551 mit gott angefangen.

ICllochtloill bezalt.

A. 1551 den 1. jaunnrii hab ich 111illen knechten Peter n)1(1
})erich nuder denl raithnus iren jarlichen stetigen loin gehell, jeder
einem 5 gl. curr. DissCll bruch hab ich bis uff hutigen tag be
halten, dns ich 'in dissen tag iren loin gebe. Dan schenkten sei
ein flcschs ,veins und fingen also da.s jar an. Sunst hatten die
knecht noch andern loin durch teglichen beifall.
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1) Hiernach: erschoinen in der llandRcl1r. 2) Auf 5 eng l)osdlricbcnoll
Seiten schildert nun der 'Tol'fasser seine Gestalt, Art, Neiglulgcn und Gc
"'ohnheiten bis auf dio ,rcrric11tungcll des KörperR hinah. Da. hier nichts
ncues geboten wird oder was den Typus erläutert, so lllüsscn die Aus
führungen vollständig unterdrückt werden. Sehen wir uns doch hier nach
300 Jahren nicht nach der Person Ifermanns von 'Veinsbcrg an sich, Ronclern
11ur nach dOlll Abhildo des JCölncr Bürgers HIn die l\fit,te des Iß. ,Jahr
hunderts um. ErwHhnung verdienen nur die Sät.zo, ,,~clche obcn nach dell

Strichen mitgetheilt sind.

Paulus haus ver.tlloit, den scharzenhandel vcrlaissCl1.

A. 1551 den 25. nlarcii hat min hausfrau ir hans Pau,vels
hallS llff der n:lC~h .1ohn11 V:ln "Vorin~cn R~harzr.n,vevcr 11nd rrrincll,
sincr hausfrall\Ven, 10 j:t\" lank vcrnledct, j:tdiehs vnr ~G g1. cnrl'.
Diss geschach darumb, dns mir eiz ein restlicherc haushaltung
nuller <lom raith:uIR h:ttt.cn und es minet" hn11sfr:tn,vcn, die el:tn nit.
wol zu fois was, bes,verlich ware aff UI1(l an zu laufen, ,van et,vas
zu gelten, zu verk:tufen und zn bestellen was. Auch ,vas c1ns
gesinde nit getreu noch flcissich 11nd sorgfaltich. Dan ir neif
Peter J~rnst, do cl' ,vnt bereIchs hatt, ,vol t er sich on UHsen rn.it
bestatten. So fonden mir cinslnailR ein verbrante lucht llnc1er eitn
hechle ligen, (las Inaehte uns schen und besorgten, nlir 1110ehten
eins in der eschen uffstnin a(le1' lJestolcn ,verden , so ,verc es nutzer
in zeiten nffznhoren, dicweil es noch gut were, clan sulches schn
«lens zu besorgen. Dcrhnlb haben mir uns umb diss zit der handlung
ßlit den schnrzn nhgetnin, (10 0111' hei r,/~ jnrs nuder deIn r:tithnll~

gewont haben. Also hnben Inir den ploich nit zu zitlieh nis dor
hant laissn gain, dan ein ge\vin seloge das auder nit: uis, doc.h
konten mir es nit ,vol samen geherc1en.

Parsehen gehalten.

A. 1551 elen 29. marcii hab ieh min parschfest s. Jacoh ge
lUllten, da ich ZUlU hilligCll snerament gangen sin, wic,vol ich in
s. Brigiden kirspeI ge,vont hnb. Den montag zu parschen bin ieh
in cles pastoirs haus s. .Tacob hei den nachparen frolich ge,vest
und ein firdel ,vcins glichs clen kirchmcistcrn geschenkt.

'Var 33 jar alt ,vie Christus.

A. 1551 elen 3. aprilis hin ich sundigcr armer mensch so alt
~c,vcst als min gott und her .1heslls Christus naell der ßlcnscheit
,,"ns, clo ]Iie gckrnt.zigt ,vn.rt, ll11e1 ich hab duck gehort , das sulell
alter, nenllich ;JB jar, das volkoluenstc alter sei und das zunl
jonxten tn~ alle menschen I) [24:3'] Vllr dem richtstoil Christen in
sulcllcr gestalt erscheinen sollen, als \veren sei 33 jar :tlt, sei
stl1rben glich in der kinthcit ader alterdunl. - -- - 2). [245']
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I) Bei der .Aufziihlullg ist jeder Post.en durch itmn eingeleitet, 2)?
28*

Ich hab alle zit in hoffnung alles gutten und in frocht de~ boisten
g~left und stedich an den doit gedacht. Ich hab alle 'zit in gott
nunen herrn, scheffer, erlose1" und troister einen fasten glauben
~'cllatt lind den alls grunde minca herzn O'eleibt und vcrtruwct·
1 • 1 b · b ,( as JC 1 a e~' sInen .\villn l1~Hl gebott nit gehalten und. gesundiget
hnb, das ,vlll er nllr als eu) barmherziger gott verzihen will mic]
·t l' • ' 1

III loeren In bekorung, soneler van allem ubel erlosen. leh will
:l.~1(·.h ~ich selbst nit gelobt haben, dan eigenlob stinkt, andern,
dIe mIch gekant haben, mogell zllchnis darvan geben aber min
la?ter wolt i~h, das ich durch gotz gnade mogt ablage~ lIud also
111111 ßntur, sitten, maneil' und aU min leben mog regeren , das ieh
van .gott dem herren horllachmails die ewige selicheit mit allen
glubIgen selen mog ererben. Amen.

. [246] Am 3. April ,vird das Pauwelshaus geräumt, am 4.
ZIeht fler neue lIausknecht ab, am 5. ist IIermann mit l\lütter
und Frau in "'vVorringen fröhlich, am 8. ,vird der frUher von
O<1cnc1nl angekaufte 'rhurnl bczahlt~· [246'] Barbnra von Ghul
bach, bei IIermann in I\.ost, stirbt; die früher feindlichen
Testamentsvollstrecker einigen sich, der Hausratll wird verkauft
IIennnnn und. die Familie erstehen verschiedenes; das Hau~
Cronen berg WIrd ganz geschlossen.

[247] Die war und st.off in Paulns haus clen in,vonern gelaissen
die seInsseI nberliebert. '

A. 1551 den 15. aprilis haben wir Johall van Worillgen
denl horlink in Pall\vels hnus, und Trinen siner frauwen so vii
stoffs, ,volle, har, garn, nls ncnllich wie folgt, im haus zu noit
tlll~ft sin~s hantwirks uff ein gelt gesatzt und verlaissen : an I)'

g·eIsse~haI~' 20 1/ 2 klut, roitz hairs 13 klut, weis hairB 6 klut, an
allerlei hau' vur 2 1/'J gl. , an weissem llaren garn 24 klut, an rotem
hnren garn 441/ 2 klut, an knit,vollen und allder ,volln 165 1/ 2 pont,
dat pont 32 haller, allerlei woHn garns 93 stuck an linengarn. '
geswlrnt und unges,vcirnt vur 17 daler, den 22. aprilis noch an
rotem garn 7 klut, an geferftcJIl garn baren 28 1/ 2 klut, an wollen
gnrns 3 klut 4 st. 2), noch 1 centener linengarns 7 1/ 2 daler Bumnla
SI.lmmarllm hievan facit 200 gI. Clur. und 12 alb. j die 12 sint in
dIe haI~t g.eben ,vorden. Diss 200 gl. haben wir in geborgt und
suiten Jarhchs 5 gl. vam hondert geben, actum den 8. mai. Der
200 g1. ist 100 g1. dassclb jar a. 1551 den 10. dccembris abgc
lneht worden, das ander 100 gI. pliben stahl bis uff heutigen tag
und geben darvan jarlich 5 gI. termino pinstell; sei sulten uns
<1ns uff ir erb verschriben, das ist noch nit geschehn. Den 22. aprilis
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[2·18] Cccilianer gericht.

A. 1551 den 4. mai hat man zu Ooln einen Cecilianer recht
fertiget, der des koninks canzlar van Frankrich undcr <lcln schein
der fruntschaft erstoc,hen hat; Cl' vernenet die dait, aber der

}'1in moder, lnin husfrau und ich contrafeit.

A. 1551 dcn 16. und 17. nprilis und den 30. nu\'i sint nli ..
von dein Barthel Bruncn vnr s. Albain clcnl altcn abcontrnfcit.ct,
min l11o<1er eh·st, tuin hausfrau darnach und ich zulest. ~nucs
fattera seligen c.ollt.rafit,l1ng \val' vl1rhill bercit geluncht.
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cleger, so in verfolgt hat, satzt sich auch in gefenknis und ein
rait schickte uff ire kosten an (len konink in Frankrich und leissen
die eigentliche kOl1tschaft uisprengen 1).

Mit Ba.rbaren van Gladbach huswirtz frunden vertragen.
. Barbaren eigen frundo rappen sich.

A. 1551 den 6. und 7. mai quamen etliche frunde wilant
lI?nrich Lutzekirchen, moen Barbaren van Gladbach (der trullender
mll' waren) ehemans, bewanten und forderten ires omen gut, au
g~sehn moen Barbar doit were und sei gein leibserben samen ge
hussen hetten. Daruff sagten mir truhender , IIenrich und Barbar
hetten ir testament samender llant uffgericht und dem lest leben
tigen einen erben alles gutz verlaissen , Bulch testament ware ins
schrin gelacht und sei were van macht des testamentz an das
haus Cronenberch zu einer lHtnt allein geschriben worden zu
wenden nnd keren, in wess hant sei wolte, und hett sich 'auch
fort alles gereiden und ungereiden ·gutz underwonc1en als ires mans
einiche erben un(l truhendersche, darnach llet sei zu einer haut
i1' testament gemacht, uns zu trnhendern gesatzt, das haus ver
kauft und innen als [248'] ires verstorben hallswirtz frunden ins
gemein und uber al nit mehe besatzt dann 1 goltgl. eins zu geben
und under sich allen zu deHen und damit van allen andern erben
un<1 guttern nntgnc1et und llnterbt, so hetten sei nit mehe dan ir
besetz der gulden zu forderen, den man in zu geben urbuddich
\vere. Als sei sich fast beclagten und ir armot anzeichten und
gntlich. mit uns handelten, ]ul.ben mir dem allernneisten Johall
Lutzeklrchen van Sibnl'ch 15 gl. cnr1'. und den andern frunden
van Bon 4 daler umb gotz \villn geschenkt, wilche sei nach 'sich
genomen, uns gedankt uncl quiteirt haben und utr alle forderungen
vur notario Petro van Hu1s verzeihen haben. Also sint mir dess
nlaus frunde entlieh unttrngcn worden. Nu waren Barbaren frunde
noch vl1rhenden, die waren llcftieh in der, wer, wolten den kauf
des hans C1'onellberch und das testatuent zu neit machen ver
troisten sich viI uff die l1neinicheit der truhender das her Heiman
allein truhender und mir drei truhender wolt allein sin; do sei
aber vernomen , das sich· her IIeiman mit uns vertragen hatte das

· • 1 :J 'mir eIn llhe solten sin und Barbaren lesten willen zu allen teiln

~) Schreiben des Rat,hs an den König von.Frankreich 1550 Dec. 15 (18.
kaI. Jan.), lCopienbuch 1550/1: ein SJTJ.'agusaner Hieronymus soll Jnagistrunl.
tJo~nne~ 1tloges, presidmn Rotllolnagensorn, erschlagen haben. Zeugenverhör
15;)1 Febr. 23 ff.: Kliiger in kön, Auftrag ist Ant. Sainct-\Tin: Hier.
Sarragossa Italus habe Juni 1547 den ]rön. Statthalter der Normandie "dom.
de Boeron mag. .Tohnnnem 1\iagos" mit denl Dolch erstochen, indem er ihn
utnarrnte [cl. 1. frnntschaft hier].

1551

[247') I(reu7;gin NUlnart, ein znnkspil.

A. 1551 den 20. aprilis wart das lO'enzgin van minem swager
Johall van Dntz nff dem Numart und mincr anster Cathrinen ge
ItaUen, das dan tuschen nliner moder und uns kindern zu zeiten
11mb crgetzlll1k "rillen 111ubgingc zu firclcl .lars. Do crhoif sich ein
8cltz:un krcnzgillshoisse. Dall als Dlin swa~er und RUster sich Init
,vorten irretcn, ,,·art ßlinclu swager Johan vurs. das henht krank
un(l nam alle glaser uff dem discbs ein nach dem andern und
,varf die seheir alle, sei \Varell ledich ader vol, stils\vigendc nff
die erde. 1\'1il' saissen allo still, sagen zo, tnit <lein steit er S\VigCIHl

uft', leuft in <las vurhans, da das gesint mit den luchten stnncl(~,
nnm da alle luchten, ehe cin nach eIer andorn, und scloich sei zn
kleinen stucker llff der erden, das gesindc flollC und verhareh
sieh, meint., cr ,ycrc nnRinnich ~cwcst; c1n.rnn.cl1 gink er in clic
kuch, als ,volte Cl' <lergliehell doin, tlo foren lnir itn :.110 1IInh <1PH

hals l1D(l hilten in still und gaben im gutte wort, his der groll
und gehitz uber ,val', do ,val' er wi<l<1er sinnich , aber das allelnia
\var den nbent gelacht. Als die sone gemacht was, gingen mir
zu haus, den morgen schickte er uns maUich ein neu lucht hehn.

Am 30. April vergleicht sich yv. vor dem Notar Dionisins
Mercatoris ah IIorst nlit den l'estamcntsvollstreckern Barbarns
VOll Glal1bach; er clnpfängt Quittung 1tber volle Bezahlung fHr
das IIaus Cronenbcrg.

haben mir den borlingen die sclussel des llaus geliebert und dns
llans gans und gar geliehert, dan zu piusten solte ir tag an - und
uisgnin. Den 26. apre haben wir den nachparen uff der Bach die
letz geschenkt 11n(l sint. nlRo der kosth:~.ltun~ an beiden ortern , zn
Gronenberch un<1 P:unvels hans, zuglich ullttragell \VOrdCll un<1 11at.
Hns dasselb gl'oisse rau und rast bracht, das mir nudel' dem rnit-

haus ciz allein kost laHten.
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hollngcricht dio 1Iall (hwhl'. ~) ('in e1ICllRO. :1) nnpnl' chonRo.

"'olten nisric.htcn, hn1Jen Rei naher kauf gegeben und sich auch
nach viI 'luuldlnngcn entlieh ß1it uns verglicht, ,vic folgens itn
scptembri sol ange.zei~t ,ver<1cn.
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)

I) S. ohen S. 339 A.nnl. 2.

Das haus Cronenberch gernst llnd selbst iugehalten.

A. 1551 den 4. junii hab ieh steinmetzer zu Cronenberch ge
hat, hab die smidt, ,vilche van alders noch im haus stunde, uber
einen hanf laissen ,verpen, dan es stunde noch in der gestalt, wie
es Lutzekirchen aer kesse~seleger vnrmails gebraucht hatte, und
hab das llaus laissen lInde,!! und oben, doch binnen allein, uis
st.richen und weissen und die glasfinstern verneuwerl1 und allent
halben rusten. l\iir haben aucll oben die karnern mit bedde zur
sclaifung gernst und die kuch mit hallsrait behangen [250] und
die stoif und hans mit illgedoinl un(l lloittnrftigem stivel geru5t
nnd <las hans also ledich unverme<let zu unser eigner noitturft
a.lso laissen zn unsern behoif stahl, dan filir llloisten es daruD1b

'Vein llncl bloit gelaissen.

A. 1551 den 29. mai, als ich zu Cronenbercb die wein ge
laissen hat, hab ich eiz bloit gelaissen im linken armen in der
nlf'.dian t), das ,var jarlichs min gebrucll.

1\11n brodel' Christian die gaffel gehalten.

A. 1551 den 24. mai hat min broder Christgin allereirst die
kost gehalten 11ff <leIn S,varzenhaus, da er vurhin ein ,veil zitz
vereielct ware p;e,vcscn.

nleister zu den capittel gangen und sellein begert zu sehen das
• :l 'sei nff (LeID ort also berechtiget weren, BO wolten die kirchmeister

nit gestatten, das man weiters sult bauen; aber das capittel bat
Dltz bestendigs noch gruntlichs kunnen vurprengen, derhalb haben
sich die Idrchmeister gegen diss inhibition ingelaissen und zu recht
gestanden. Den 1. junii [249'] hat man uff des kirchspels seiten
die amtzmeister und ,virkmeister uff den walstat komen laissen
und den bau besigtigell, ,vilche crkant und zu boich gesatzt haben,
man ,vere bcfoigt zu bauwen. Den 5. junii ist man zu allen seiten
in die kirch s. .Tncob erschinen, das capittel mit irem probst
~[ansfclt, die kirclllneistei· und acl1tmen, <ler official enspar Gropper,
bcic1e rentmeister her IIeimbach und her Lommershem, die amtz
1111(1 ,virkmeister, dnr hnt sich <las capittel uff vii breif und sigel
vermessll, aber llitz sehen laissn, und ist derhalb nit vii uis
gcriel1t ,vorc1en, dns capittel hat mit listen unlbgangen, aber in
disser sachn noch heutiges tags ,venich uisgericht, dan mir haben

11 n8 frei gc"rert. •
Am Ende des l\iai ,vird in1 Vnilappels- IIause et,vas gebaut,

dieses dann an einen Schuhmacher vermiethet.

I

1551

Her lIciJnnn hrongt 400 goltgl hOl'vur.

A. 1551 den 14. jnllii hat nIlS her J1ei01an van Rllinkhusen,
cnplan s. Petet" , zngcstnlt [24~n] ,100 goHg1. in gol(le, ,vilche ('r
vurmals heinllich van llarbaTn van Glac1bach nntfangell hat, aess
sei vergessen ,vas, c1aTunlb ieh saint Jacoh van ]\[nlhem uncl 11('r
lllan Felba.rt als enratorn 111l(1 vohnechtige irer lnit iIn n.1n rechten
anl hohengericht 1) uncl iIn sale gehangen hatten, diewilche er han
gender sachn an einen crsanlcn rnit zn behoif Ba.rbaren lestpn
"'illcns nnA'cln.cht hnttc, «1ic,vilr.hc Inan eiz behoifte zn llist"i~htun~

ires testamentz, und tlerhalb (jons nengnnhn.eh in tlir. Rt.at (lew )'('11{.

Inissen stain, c1er uns allerlei gelt <larvur gehen, ,vilchs <lissen
tag in ein khdgin gelacht "rart. Ich ver,vnrt.e die Idst, her I-Iri
Innn, In . .Tncoh nn<1 In. Ilef1nall hatten mnllich einr.n sclnssel -r:ln
<1rr kiRten. Also qU:Ull <las gelt ,vidder hcrvnr, <10 mir uns ycr-

trngen hatten.
IIennanns Bruder Christiall und die Selnvestcr l\Inria sind

krank, genesen bald wieder.

lIndder Oi118 2) baus tuschen nachpar Jneob uncl1l3chpar 3
) Jorris.

A. 1551 den 15. Juni ha.ben die nachparen s. Jaeob in der
kirchen s. .Tncob vur den stoelen her ein steinen neder wirk,
<1nruff ein iseren ~erimz sult stahl, setzen und bau,ven 1nissn nis
etlichen gut.t.rrn, die sei nis ein verstorben na.chparn Evcrt Bal1r(\)l

gntteren IJractiseirt hatten. Diss haben die herren s. Georgen llit
"'01 leiden kllnnen nn(l gesprochen, tnan mache den dnrchgank 7Jll

enge und derhn,lb ,verden sei an irer gerecht.igheit vcrknrzt, und
11n.bell c1erhn.n~ dissen tag ein inhillition ValTI official uisprn.cht ulHl
<1(~n bnn verpictcn Inissel1. Den pinst.ach 17. l11U.i siut die kireh-

Unkosten Greitgins Korten snchen.

A. 1551 (len G. nUti hat n1ir .Tohan !{ren1er, der mit Greito'in
Kortllll 7.11 WOl'ingen 7.11 gericht im sale gangen hatte, die gcricl~z
],osten gelichert, die ich beznlt hab, clan wic,vol er die sach gc
,,:onnen hat, <las iln Greitgin abge"reist und die frau zn ""elfen
z'nge,vcist \varc, 80 ist er danncst in alle kosten heidcrsitz <'rkant
und ge\veist "rorden, <1al'uis die parteilicheit des richters Z11 spuren
,varc. Van dissen ko~tcn lniller Rollicitatur hah ich GreitO'in 7 illrn
(lannetz doicl, erohert und geschenkt. n
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1) ChriR1l1nn IIcimnn in der IInndschr. 2) knnto die IIandRchl'.

A. 1551 den 14. junii sint die nacl1paren 11ft' der Bach under
dem raithaus bei uns schenken gewest, als das mir nu eh'st van
in nnder das rathaus gezngen weren mit der wonungen. Den
18. jun. ist I-Ioffjan, uns alt knecht, der manches jar scharzen ge
macht hatt, gestorben. Den 19. jun. 2 stuck weins zu Croncll
berch ingedain, vurhin hatten nlir auch zemlich korn dar gescllllt..
Den 23. ist DliD hausfrau widder umb Johannis zu Neus gezagen,
allet in hoffnung die uberich scharzen mit der zit zn verscleiss(,~l.
Den 27. jun. hat min brodel" Christgin zn Weinsberch uffgestcchcn
und wein gezapt.
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nest in zu nutz on iren willen, davan folgens weiders wirt gesacht
werden.

Der Junge Heinr. van Harn ,vird zu einem Drechsler in die
Lehre gegeben; Weinsberg schreibt seinem Bruder Gotschall
nach Ryssel; Hermann v. I{allf, der krank gewesen, kommt
wieder zu seinem Meister; der Junge Derich van Urdingen läuft
aus Furcht vor Strafe davon. Ein Gericbtstermin zwischen dem
Ka.pitel von S. Georg und dem I{irchspiel S. Jacob wird gehalten.

') Kurze Inhaltsanzeige von Sleidan S. 646, 647, 653.

[251] Änfank des krigs tuschen Frankrich gegen den kaiser.
WieviI bisUID1b in Frankrich sinto

A. 1551 in augnsto hat konink Henrich van Frankrich sillen
eirsten ln'eich gegen den keiser Carolum mit groissem vursatz an
gefangen. Dan er hatt jetz den keiserschen etliche Nidderlendische
schiff mit groissem gut angehalten und geplündert und balde daruff'
in Pemont und umb Taurin etliche stet ingenomen ; vurhin hat er
den Octavil1ID Farnesium, llerzogen zn Parma, dem pabst und·
keiser zuwidder in sin schutz und schirm genomen und den alten
bunt mit den Switzern verneuwert. Er hatt auch sinen legaten in
das leger Vllr Meiburch gesant und, wie man sagt, ein buntnis,
doch gar heimlich, mit herzoch 1\lauritz van Saxen, der dem keiser
umb des Jantgraven gefenknis gram war, uffgericht 1). Disser
kreich war van dem ~'ranzosen wonderlich uispractiseirt und be
ql1am den von l\feiburch zu gll1ck samt den protesternden evan
gelischen, aber dem pabst, keiser und dem consilio zu Trint zu
ungluck und want sich in dissem kreich und -auch in der be
legerung vnr 1tlcilntrch, dar dan der rait und capittel gehalten
\vart, alles victoria und llberwindung und gluck des keisers uüd
der catholischen und geistlichen, dan die Franzosen und prote
sternde waren der sachen heimlich eins, das wart aber gar stil
und halbar gehalten. Der pabst und keiser beclagen sich hoich
lieh gegen den Franzosen, das er in disser zit, <1a man das con
silium vur henden hab, die ketzereien uis zu reuten und das con
silium zu Trint zu vollenzehen , dissen kreich anreget und das gut
wirk versturet. Der koninlt van Frankrich vßl·tadingt sich durch
viI wege, sagt, der keiser.. hab im sine legaten umbbracht, neut
anch die vergaderunk zu Trint kein consilium dan ein conventum,
fillicht den protesternden zllgefallen, dreuwet auch dem pabst, er
dnrft ,val des pabst inkomsten in Frankrich anhalten, dan darin
sint 12 erzbistomb, 96 bistumb, 200 abdeien und mehe, davon
der pabst sin [251'] annaten, reservaten und ander inkornaten hat,
wau einer stirbt ader absteit, das dem pabstumb ein grois abbruch

~
!
\

t

I
1

1551

Allerlei.'

360

ICrenzgin s. Jacob gehalten. Der gank tuschen s. Georg 11nd
Jacob.

A. 1551 den 5. julii hab ich min krenzgin der ldrchmeister
und achter s. Jacob im llaus zu Cronenberch gehalten unll froHeh
mit innen gewest, dan mir llattcn mit dcm capittel s. Georgell zu
schaffen, darumb war uns die beikomst, uns zn beratselagen , hüich
van noeten. Dissen tag hat min nloder auch min [250'] moen
zum Hollender Drutgin Ilersbachs mit iren sonen Cönra<1, Llltger
und IIieronimo zn gast. Urnb diss zit hat auch Heiman Chris
Inan 1), vur den Frauwenbroder Idrch uber woohafticll, unser achten
B. Jacob einen, (lie trap, <1i<nvilehe tuschen s. Jacob und s. Ge
orgens kirch steit, an der alter leufen und gebonne heimlich n.h
geworfen. Dess knoten 2) die s. Georgen nit gewar werden, ,,'er
<las getain hatte, darl1mb machte.n sei vii \vort uu<1 war diss ein
uraach gewest, <las folgens der gank tuscl1cn bei{len kirehen zir
lich ubcr\volft wart, den nachparn s. Jacob zu trutz, und war <1nn-

inl1alten, umb wein in den keller zn lagen, korn und fruchten uff
die laufen zu schutten und ander dingen da zu laissen und zu
behalten, die mir lInder dem raithaus, dar es gar enge war, uit
laissen kunten; sunst hetten mir es wol vermedet, das mir uber
die far noch etwas in die haut hetten nemen mogen, solt es abcr
vermedet werden, so hetten mir fast" drin moissen verbauwen , und
zu der zit golten die hauser nit viI zins. Auch war uns bedenken,
dieweil min hausfrau 'Veisgin ir haus und scharzenhandel uber
geben 11atte, ob ich dan villicllt vur ir sterben worde, das sei dan
auch ein wonl1ng hett, darin sei zehen mogt und ,vein zappen,
wilche gerechtigheit und burgerfreiheit sei vall mir eiz bckomen
hat. Also ist das haus unvermec1et bliben bis uff heutigen tag zu
unserm gebrauch.



,verc. Und 11mb disses kreichs willen, der also anfinge, ,vart tl as
consilhnn, so in1 111ei nisgcschriben, bis in den llerbst vcrstreckt I).

Ag'nos ]{orth «lient im IIn118 gegen 20 01. jährlich.

AblaRR zn 00]11.

A. 1551 acn iG. al1gusti haben die burger zn Ooln zum hil
ligen sacrnlnellt gangcn 111Hl elen groissen ablass vall allen snnden,
vnn }labst Jnlio <lein dritten uisgeteilt, untfangen; ich hab s. Jacob

COll1ß1uniceirt.
Beilgin vn.n Dutz ,vh·a geboren.

J3rodcrschaft zn Cronenbe1'g gehalten.
A. 1(,01 nff sontag <len 23. augllsti lutt Inan unser lieber

fl'atnven brol1crsehaft s. Jacob zn Cronenberch an der IIoeporzen
gehalten, c1ieweil sei dasnlail kein llaus mochten haben, durft ich

es innen llit ,veigern.

IIe1' Virschell ein llless geben.
A. 1501 dell 2D. Rl1gUSti haben elie kirchmeister s. Jacob 11er

.10han ViI"sehen, c.anonich s. Georgen, dem jongen uff her Gerhnrt
Virschens beger unser Bever fr~unven fromess s. Jacob confcreirt
l1nd gegcben,"'wie\vol mir den zank luit den1 cupittel s. Georgen hattCll.

Rechnung s. Jacob gehalten. Das kirchmeistern.lnt uffgesagt.
A. 1551 den 30. fingl1sti hat man (lie regnung der kirchen

zn s. .Jncob bei Inir, daran [252] der orden kOßlen war, zu ,Vcins
l)crch iJn hnl1s gchn.ltcn. Dar hab ich zum anelern Inail Inin reg
llllUg van der Iscnbcrgscher renten gedu.in. Dieweil nlin gcsele
und" mitkirehmeistc.r auch vii anfertignnk hatten VRn etlichen
rntzver\vanteß, die dick ßlit dCln probst ~Iaßsfelt zu s. Georgcn
.nissen und converseirten und unser als officianten und dener eins
raitz gc,vert sin ,volten, haben Inir beic1e 11mb fridlehens tl,nd i1"
tnlß zn verhocten uns (les Idrchrrlcisteramtz ab ,villen doin und
(He sclussel dar gel3,eht und dannest gelobt das best bei der kirchen
zn doin; noch dannest 11n.bcn uns die Idrcllßlcistcr und achten den
:l11dern tag die sclussel widder pracht und' gelobt uns schadlos zu
halten, mit beger, Inir wolten doch das kirspei nit verlaissen ;
nlso haben ,vir die sclnsscl ,vid<1er angenOll1en.

V0111 consilia 7J II ~rrint. Bruch der sessionen.
A. l5fi 1 den 1. septetl1bris, uff dem continueirten consilio zu

Trint ,varCll jetz Inoistcils die Italinllische n11(l IIispallisehe hi
sehoffcl1 zugegen, auch eHe chnrfnrstcn l\tlenz, 00111 und Treil', cl ie
-----

') Dio thntsiichlicholl Angnbon in don voranstellenden Sätzon fand 'V,

l)ci Sloidnn S. fl5!l-ßnß.

') Nach Sleidan S. 653, 654:. 2) Beinahe buchstäblich' nach Sleidan
S. G56, 657. 3) Dess die Handschr. 4) heltz die Handsc~u·. 5) Alles nach
Sleidan S. 657, G58. 6) Diesen Satz hat W. selbst.ändig eingeschoben. Grop
per ,val' jetzt Propst von Bonn, in Trient Rath des Erzbischofs, welcher
gegen den 18. Okt. selbst dort eintraf; von den kölnischen Theologen ,var
aneh Eberhard Billick dnsolbst nlHvesend, vgL Lossen, Briefe von Andreas
l\Insius S. 89, 96 u. Ö. 7) Diese ~Ieinullgsäusserung gehört gleichfalls W.
ReIbst an.
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hisc110ffen V8n Strasberch, 'Veill, Costellz, Chur, Numburch und
der ab,vesender weibischof brachten ire theologen allenthalben
Init. Der cardinnl Crescentius ,val' V:ln ,vegen des pabst aa und
pr(~8iderte1). ])ic rom. ke18er1. nna konillkl. rn~jestnten hatten
:\.11(,.11 ir gesanten 7Jngegen. Und s111chon bruch una ordnung llalten
(lio patres in den sessionen des consilii. Sie vergadern sich in
(les pabstlichen lcgnti und presidcllten herbergen, van siner be
hnnsung bis zn der domkirchen staint zu beiden seiten 400 kreichz
]o1echt und 50 reisigen ader n1ellr. Alsclan geht der legat vur,
die cardinal, chnrfursten, erzbischof, bischof und auder gesanten
und prelaten folg"en, ein jeder nach sinenl stnnt und graid. Als
balt [252'] sei in die Idrch samen komen sint, laissen die kreicllz
k Hecht ir geschntz ab und ver,varCll die Idrch nn(l mart 0 bis znr
Cll tschnft der session. In aer kirchen wirt ein nless getail1, dar
naeh list man die c1ecrcta consilii 2). Den 3) 2. tng selltelubris
nhergab man aen noetoribus in theologia die artickel, wilche man
erwegen soll, anruff jeder sin lnehulng sagen sol in der neigster
seRsion. Dieselb kOlllßll alle tag in cles· legaten herberg samen,
da sagen sei alle ire meinul1g, einer vur, cler 3.nder nach bis ZUUl
lesten zu, jec1ernlan mag zuhoeren. Der legat und fil patres sint
(la zugegcn und es ,virt eins .ledern nleinul1g VOll den llotarien
vcrzeignet. Denulach machent der legat und patres einen uis
sehuss uis innen, doch uis jeder nationen etliche, ,vilche die mei
llungen der theologen erforschen und daruis kurze artickel stellen,
,vilche man ein lehr nennet. Disse ,verdcll insgmein allen patribus
vllrgelescll; ,va es innen gefeit, tnagt Inan ein session ,vie vurs.,
da verliset Iuan diss flecret nnd lehr, fragt unlb, jeden uis den
pntribus, off es im gefalle; gefcltz in dan allen, so helt 4) man es
V 111' besclossen und nennet es canOllCS consiHi '5). Die theologi,
,,'ilclle alle doctores sin moissen, ullcl gehl juristen werden ad
eonsultationes zugelaissn, dan allein her Johan Grollper, der rechten
(loc.tor von Ooln, scholaster so. Gereon 6). Aber die bischoffen UIHl

etliche illfulati haben allein zn scleissen und ire vota zu geben,
,vi(nvol') die tlleologi geincilllieh gelerter sint dan die biselloffelll
Del' keiser Carolns drank .I:cftich nff diss cOllsilium, der kOllillg
nis Fral1krich leis siner catLlillail und bischof keinen uff das con-
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1) Vgl. Merlo in den Annal. d. hist. Vereins f. d. Niederrhein 18, 1-24
(Tode~tng 15. Sopt.). 2) Odor 241 Gulden 16 Albus. So viel wurde von .:lor
Smnstngs- R,ontl{nnllnOr vorgestreckt, vgl. deren Ausgabebuch zunl 29. Marz.
3) Ein jüngerer Bruder Erzhisehof Adolfs?

Rent van Isenberch nnd Nens nntfangen. Bloit gela.issen.

A. 1551 elen 21. octohris hab ich die 55 daler vall der Iscn
bergseher rcnt s. ~Tacob gchorich untfangen, dan oaruber leis Inan
Inich ge,verdcn, dic,vcil ich sei nlcisteils an' die kirch erlangt llatt
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,Vein verkauft. Gebruch die wein mit luden und rader uis
zu trecken.

A. 1.551 den 27. octobris hab ich des graven von Benthen
keIner 4 roder frens ,veins verkauft zu Cronenberch, das foder
Inais vur 32 daler. Diss win hat man. mit luden nis moissen
trecken, das vur dem' jar 1540 insgemein gebruchlich, war umb
der armer lude ,villen, das sei heller mochten verdanen. Nach
dem jar aber, <10 es eine sterbde war 2), fillicht das die armen an
den spenden 61 hatten, knnt man gein lude zu aulcher arbeit mehe
bekomen, dal:umb moist man der rader gebruchen, wilcher bruch
noch heutiges tags ist; zn Cronenberg aber kunt man nit ,,"01',
rader brucllen. l\1iner suster Marieri zu iren' winen 32 daler gelint.

[254'] Ein tagleistung gegen ca.pittel s. Georgen.

A. 1551 den 30. octobris haben die kirchmeister und nach
paren s. Jacob einen tag gehalten zu Minnerbrodern vur dem of
ficinl gegen den probst MansfeIt, dechen und capittel s. Georgen,
die scheir alle zugegen waren, und handlet der official GroPller
viI nEf die ,vage, mir sulten bekennen, das uns das iseren gerimz
van dem capittel zu s. Georgen, da zu stain, vergunt were, so
sult es pliben stahl und der process sult ab sin. Diss haben mir
uns besweirt, dan dureh suiche bekentnis sulten mir dem capitt.el
ein gerecl1tigheit geben uff dem ort, dar sei nitz hetten, und unser
kirchen unse friheit zu bauwen absprechen, doch als mir dess nit
einich knuten werden, ist verabscheidet , man sult zu beiden 3)
seiten dem official sin gerechtigheit ubergeben samt allem bericht
nach aller noitturft darin zu handlen; das ist gescheit und ist
<leuster abellt worden, als ~ir scheden.

Uff allerselen tag zu Carmeliten.
A. 1551 den 2. nove~bris bin iC}l zu den Carmeliten gewest

uff allerselen tag, hab im cioister den mittag' gessen und ein fleschs
raitzwins geschenkt, dan min fattcr Christian seliger licht da be
graben, und ,vilche frunde da ligen haben, komen jarlicbs uff
dissen tag dahin; und bei dissem brauch bin ich bliben jar vur
jar bis uff heutigen tag.

t) Lexer, Mittelhochdeutsches 'Vörterbuch 1, S. 1848 erklärt das mit kilis,·
epatica, eupatoriUln. 2) Vgl. oben S. 150 u. 157. 3) beiten die Handsehr.

und zu der }{irchn nutz wante, das vurhin nit plach zu gescbehen.
Den tag hab ich auch die leberader 1) im linken armen bloit ge
lnissen. Den 26. hab ich 141/ 2 malder roggen van Neus unt
fangen, wilche Inill hausfrallwe "\Veisgin da renten hatt van iren
halben Lanzelr:uler hoif.
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Gefast bis abent.

A. 1551 den 18. oetobris hab ich herzoch Ernst vall 1101
stein 3) aen ,vein presenteirt, der zu s. Gereon lag, und nUUl

heisch mich ,vartcn, das ich mit den jonkern nach des hr.lTn
malzit sult essen; ic.h warte lange zit, ,vie es mir aber zu lnnk
wart 11n(l schaffen hat, ginge ich 11mb 2 stunde nacl1mittags un
gegessen vnn (ln11 und fnstc den n.bent bis 8 uren.

[2f)-l] Frensche "rein, 4 sehaif, birpot.
A. 1551 <len 15. octobris hab ich etliche frensche gefellrtc

,~ein van Alkcn kregen und <lie zu Cronenberch gelacht, auch
c1issen tag vur 4 schaif 7 1/ 2 gl. bezalt, auch 4 zinnen beil"pot

gegolten.

siIillffi komen, aber es worden etliche sessiones gehalten und
quamen die protesterende auch langsam bei, bis entlieh das con
silium durch die kreich versteuret wart, wie nachfolgen wirt.

Doctor Clapis gestorben.
A. 1551 <1en 1G. septcnlbris ist doctor Petrn8 Clapis, in dcn

rechten min ordinarius und promotor, gestorben, licht zu s. Marien
graden begraben 1).

[2f)3] Das kaufhaus 11ffgefort.
A. 1551 den 25. septcmbris hat man d3.s dach uiT denl leinen

kaufhaus aln Altenmart noch ein gebonne hoher uffgeschroift, kost
,vol 200 daler 2).

Die Angehörigen Barbaras von Gladbach fechten deren
Testalllcllt und den Verkauf des I-Iauscs Cronenberg an, klagen
vor dem Offizial, drohen nlit Sclnvert und Fener; wegen der
Unkosten gehen sie auf einen Vergleich ein, erhalten einmHlig
58 Thaler und erkennen (las Testament an.

[253'] Schurzen abgeschiekt.

A. 1551 den 12. oetobris haben mir Derich Knicl{ert zu
Emerieh der nberplibencr scharzn vnr 45 gl. hinab geschickt.
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') Dos JCaiRÜl'S, S:lgt Slcidan. 2) grüstc das. 3) Dis hierher fast bnch-
sHihlieh nach Slcidnn S. ()()ä, BGG. A) Vichnchr 7,UVOl'.

Scinen Anthcil aus denl Testament Barbaras von GI:ulbach,
100 GI., giebt 'V. den Arluen.

}\Ieiburg vertragen, des kroichs erledigt. Artickel des vort.rags.

·A. 1551 den 3. novembris, als die stat van ]\{agdenbureh
uber jar und tng hnrt belegert [255] war go,vest und manigerlci
in stormen, sc.lul.l·nlutzel und :1nc.h in der guttcn hatten versneht,
ist der her von lIei<1eck von wegen herzoch l\'fauritz gen l\'[agden
1Jurch komen, dan der van ITeideek und einer van l'lansfclt ,varCll
cl ie nnc1erhandler, ,vilehe sei vertragen hatten, gC\vcst. Disser
fnrte die hcnbthHle nff ein seloss ua darbei , bracht den vertrag
zum ende une1 richtet brcif nnel siegel darnber nff. Den 8. nov.
worden die lUllzknccht auch nis der stat belr,itct, wilche (leI' g'e
f:lugeu herzoch van ]\[eekelnbnrch ,vidder annnm, doch heilnIich,
dan herzoch l\[anrit.z ,volt davon gein ,vort haben. Der vertrng
war uft" die Illeinung gestalt: aie von Magc1enburg sulten (lenl
keiser zn fois fallcn und ,vidtler sin erblender nit hnndlen, dClll
calucrgcricht underworfen sein, denl lesten Auspurgschcn abscheit
nn.chkoßlen, je<1crman zu recht stahl, die festigung der stat scleifcn
und inrcisscn, den1 kciser und siner besatzung die stat offenen
jetlcr zit, 50,000 gl. in des richz 1) chanlnlcr erlagen, 12 groisBcr 2)

bussen denl keiser ubernntworten, den herzoch van l\Ieckelburch
und andere gefangen 108s frei laissen etc. Darnach zOl1ch herzoch
::\Inl1ritz mit 5 fenlill knechten in die stat, ein rait ginge itl1 llut
gegen und er Jutm den eit van in in llalllcn des keisers, des richs
und sins selbst, dan er ,val' der oberst iJu krcich, verordnet ein
besatzung in die stat. Da nun die vnn l\'lagdenbnrch tlcrtnai~sen

widder alle hoffnung irel" wi<1derpn.rt und misgunner entlediget
,vorden , davan haben sei ein groissen namen, roif und ehr in
gelacht, als die allein in Dcutzlant stallthnftich gc\vescn und vnr
allen gluek gehat, <1n.s sei ires groissen widderstantz nit 1uehe
verderbnis erlitten. \Vic aber sulch ende ires eIlendes ein anfauk
zum kreich ge,vesen sei ,vidder ire \vic1dersacher, \virt hernach
gesagt \ver<1ell 3). Die\vcil aber herzoch Manritz in der stat. 1\'[n~

<1enburch ,var, leis er sich horen, ,vn.s [255'] er im Sill het.te, das
er sinen s,vc.gerherrll <len lantgravcll wolt lec1ich machen und sulte
es im sin lehen kosten. Darn~ch") schickte herzoch l\{aurit.z breif
und auch sine gesanten zu dem keiser, leis heftich Vllr den lant
g-rn.ven bitten, dns er erlc(liget mochte ,verden ; fil fursten hatten
ir gesanten auch geschickt zu bidden, aber der keiser gab gut
,vort und fOl.gte nichtz nahe. Diss solt nu herzoch l\Iauritz vnr
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einen schein angericht lutben, das de.r keiser nitz mirken Bolte
,"ns er im sinne hette, dan herzoch Mauritz hatz mit des konink~
nis Frankrich legaten Fraxineo also heimlich verhandlet das sin
eigen rete nit ,visseIl kunten, ,vas er im sinne mogt haben 1).

Das consilium befordert.

A. 1551, nach disser zit, das l\Ieiburch vertragen ,var und
hcrzoch l\lauritz etwas sonderlichs practiseirte, den lantgraven zu
erledigen, ist der keiser van Auspurch, da er dan lang gelegen
ha.t, gen Inspruck verreiset, wilche stat 3 tagreis van Trint licht
clnlnit er das consilium befordern n1ogte. IIerzoch l\Iauritz ull(l
der vall Wirtenberch, auch etliche mehe fursten und stet schickten
ire legaten uff das consilhull, aber ir Ineillung war nit, das es
gedeien snlte, dan sei hatten inl sinne das zu verstoren 2).

4 ferken.

A. 1551 den 6. liovembris 4 ferltell affgedain' vur 331/ 2 gl. curr..

Fa.r gegolten.

A. 1551 <1en 15. llovembris hab ich van ID. Johan Bommert,
schroder vur..s. Allthonis, abgegolten far 5 radermr., wilche er hatt
11fT das Vuilappel haus neigst dem hans neigst Cronenberch, und dan
noch 71/ 2 radermr., ,vilche er hatt uft" heide Vuilappels heuser.
}\Iin halfs~heit freite ich, aber die hern Carmeliten ader der in
,voner der drisler ,val' mir die halfschit davon sehuldicIl 22 1/2 ra
dCl'albus van irer haus. Darvur hab ich gegeben 64 daler, 11 alb.
,,'eniger, also ist min haus [256] Vuilappel davan gefreihet worden.
Dess galt es dOll1ails noch zu den Carmeliten 3 mr., diss Bint
aneh folgens gefreit ,vorden. Den 26. IlOV. sint mir zu Arsburch
a 01 schrein. hn boich Porta Panthaleonis geschreven worden, die
unkosten waren 1 radergulden; nota: den 16. und 17. nov. bat·
Illan zu Arsberch l1ber tagzit gedingt.

Sprechaus s. Jacob gerust.
A. 1551 den 27. novembris hab ich die hall 8. Jacob ver

dingt zu luachen, die tuschen dem neuwen torn und der mauren
nrn W~itm:trt licht, ha.b die binnen beldeiden und malen laissen,
anch finstern darin gegeben und ist diss hall darzu betirmt, das
es der kirchmeister und achtnlell capittelhaus ader sprechhalls

1) Etwas freier nach Sleidan a. a. O. Dem Rathe von Köln sind viele
Schriften über die 1\Iagdeburger Frage zugegangen; dass Inan sie unter der
Bürgerschaft viel bosprochen hat, ist z\yeifellos, schon die Zeitlmgen mussten
d:l7.U anregen; lun so mehr fällt es auf, dass \Veinsbcrg sich ganz in frem
dGlU Geleise be\vegt. 2) Ebenso.
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sulte sin, ,van sei samen komen sulten und zu schaffen hetten,
das man auch eHe kinder vnr der tauf darin segnen mogte.

Agncs I(ort erhält von Joll. v. ZUlch 200 Thlr. als Ah
st:tlH1sgcld; Znlch ist )llit der Frau, die er dann in I-Iambul'g
genommen, deol I-Iörensagen nach nicht wohl gefahren, Agnes
hat später geheirathet, aber auch zu ihrenl Verderben.

l\Iin llloder und brodel' vertragen.

A. 1551 den 10. decembris sillt es llliu ulodcr und min
broder Christh111 nit fast eins ge,vest, darnnlb hat olin moder
Theis IlInlner 11ff der IIaneporzen, iren gefatter, gebctten saInt
irem s,vager Thonis 'Venendail nnd min 010en ZUlU IIollender, cl a.s
sei doch in ir ,vonl1ng in (He Burgerstrais ,volten kOlnen und iren
irtum anhoren und clen vertragen, ,vie beschein. Und ,vie sei
komcn, haben sei ungereimte dingen van minen broder gehort, das
er wenich rcchtz [256'] hatte, dan er war jung und meint, es
snlt nach sinenl henbt alles zugain; doch ,vart er von den frunden
bericht van sinem vnrnemmen affznstain, und min broder hat sieh
<1arnach ein firdel jnrs bei mich in die kost getain vur 6 gI. curt".

Der Schnrzcn,vcbcr Joh. yan 'Vorringen trä.gt VOll seiner
Schuld von 200 GI. nir IIaar 100 GI. ab.

3 daler faTen abgelnch t.

A. 1551 den 15. decembris haben wir am schrein Johnn
Aldenhaven zn bchoif eines lalnlllell kintz 3 daler abgelaust Init
G2 daler mit einern erschinen termine ullcl das hans zur Kimnac1cn
uff der Bach, ,vie 111ir <laI' angeschrevcn stonden, van dissen
R <lale1" gcfrcihct, inhnlt (1~~ RPhrinR zn ArRhr.l'ch in lihro Pnrfa
Panthaleonis, ,vie das a. 1548 in decembri geschriven steit, nno
steit diss freihung :t. lf)tj8 hinden an deIn gcschricht..

Ein J\Iiidchen aus dem I-lirz ist tiber die !\[aner geklettert,
ob in böser Absicht, ob aus Furcht vor Schlitgen, ist unge,viss.
Am 21. Dec. wird Peter Ordcnbach zUln z,veitcn l\lal in den
Rath gewählt, Joh. van Dutz wird 4:4. anf der Brauergaffel.

l\Iill hausfrauwen ein gurtel geschenkt.

A. 1551 den 30. decembris hab ich rniner hausfratnven einen
schonen dnrchzagen c1l'aitzgUrtel nlit rink und ort machen laissen,
den ich ir zum nen,ven jar gescbenkt hab, der ir seil' angeneitn
'var , dan ich hat in heimlich machen laissen , dar sei nit van woste.

[257] Breif vau brodel" G'otschalk untfangen.

A. 1551 den lesten decenlbris hab ich van minen broder
Gotschalk,. cler noch in Brabant ,varc, breif untfangen, darin er
geschriben, das er bal«1e gen Coln wolte kOOlen.

Worterlänterl1ng.

.achter 259, der Geächtete.
affgedain 367, geschlachtet.
affsolach s. absclach.
aift z 82, 140, des Obstes.
aissen assen, Ochsen.
albus, 'Weisspfennig.
alig 287, 818, ganz.
alleluia: das ß. war den ~bent ge~

laoht 356 man stimlnte keInen~b ...
gesang ~ehr an, die Ruhe war hIn.

allet, immer. .
am 288, 346, Ahm, Ohm.
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Nachstehendes Verzeichniss, welches ich lnit Absicht nicht ein
Glossar nenne, hat den Zweck, den des .I1iederdeu~chen und de~ .
nüttelhochdeut.schen Dialekts im allgememen kundigen Les~! .bel
dem Verstehen einzelner Ininder häufiger 1Vort.e zu u~te~tützen.

Der Sprachforschung will es nicht l!nnli~elbar dienen; fur Sl~ m~s
das ganze Buch selbständig durchgearbeItet werde~, wenn. die Mi
schung und die Uebergänge der verschiedenen Dlale~te, In denen
der Verfasser schlieb, festgestellt werden sollen... B~l d~r Auswahl
sind die Grenzen weit gezogen, auch Wo~e beruckslchttgt worden,
die mir selbst ganz geläufig waren; doch 1st ausgeschlosse~ worden,
was der Erklärung fi.tr den aufmerksamen ~ser unter kernen.U~
st.~nden bedarf. Begegnet ein Wort selten 1m Texte, etwa drel- bIS
viermal so ist die Seite, auf der es sich findet, ~enannt ; sonst
schiene~Nachweisungen durch Zahlen unnöthig zu seIn; ~er sprach:
lichen Studien nachgehen ,vill, wird sie leicht selbst gewInnen..B:e~
der Erläuterung wurden zunächst zu ~the gezo~en:. K. Scmr
und A. Iiü.bben, :l\nttelniederdeutsches Worlerbuoh, 0 Bande un..:.Ifi:'
Band Nncht.riigc. und M. Lo~cr\ l\{ittolhochdoutsch~~. Hnndwll1f!..
buch, 3 Bände; daneben dIe Glossare von A. Bulinge~ zu ~ ~
Kölner Clnoniken (Chroniken d. D. Städte Bd. ~2 u. ~4), Frltz Honlgt

Wörterbuch der ICölner Mundart, das Wortregister In F..Frensdo~
Dortnlunder Statuten und Urtheilen (Hansische ~esc]llchtsqu~llen
Bd: B), das Sachregister in lIugo Loerschs Ingelhelmer Oberh?f un~
das bekannte alte Glossar von Kilian Dufflaeus, welches noch Immer
gute Dienste loistet. K. H.

nbdreger 316, Austräger. ...
a bentur 213, Glücksfall, vgl. dageg.

s. J57 Anm. 1.
a b ge dau t 37, abgedrückt, ..abgelöst.
a bgehl.ust BOl, 3ö8, abgelost.
absclach 143, 182, 207, 286, Auf-

schlag, Borte am Kleide. .
a bscla eh 216, Fallen des Preises;

353 Abzug. .
absehen 314 abnehmen, entzIehen.'
abtragt 343, 'Busse, E!1tschädigung.
abtr i ben 197, ausschhessen.

Höhlbnnm, Das Buch Weinsberg. I.
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anfertigen, angreifen, in Ansl~ruch
nehmen, iiherfallen, beHistJgen;
anfcrtigunk iW2.

nnl.agon, nnlegen, sich, Init, sich
Olnlnssen.

nnlangnn 224~ 275, anbieten. .
nlllnöton IH2, eine ZUlnut.hung neh

ten, stellen.
an ri eh t n 11 g 1,17, Exekution, 'Voll-

streckung.
nnt, Ento.
arn 164, Ernte. .I~;rntezeit.

al'nersch 1/lil, Rasch, Tuch von
Arras. Da~selhc wie "Hnrllischll in
Sclnveinichcns ])(\nkwiircligkeiten,
llCl'ausg. von Ocsterley S. 23.

aSSOll s. aissen.
attenteren H)8, angroifen, antust.en;

davon aUent.at.a.
audienz lUS, Gerichtssitzung.
a.nst 211, August.

b a.loi 1~7, Prodnzinl-NiedC'rlas::iung
des Deutsehordens.

han 8B, die Bahn (schlagen).
banket. 66, Schlappe, vgI. Zillllno

rische Chronik (Barnck) llf, 377, 8.
ha nn er hol', Hüt.er des Zunft-

Banners.
has tart 78, 200, süsser spanischcr

",Yein; sonst in dor helGlnnhm Be
deutung.

1) n tell, hatten, nützen; lmtlieh 302.
b (' n 11 Us 1U3, Klostf'l'RchiHer, st.Ud011

tischer "Fuchs".
beddepoil 1fi(j, Bettpfühl.
hcdrinkon 27H, 280, kost.en, durch

Trinken prüfen.
b ~ gai n, begehen 262, 324, hestatten~

Lcichonfnicrlichkeit.cll filr c. ver
nOfitalt.on.

beginon 128, Beginen, LniellRchwe-
stern.

llehcilichen H8, orheil'nthon.
1> 0 i 209, znsnmn1Cll.
IIeid 0 n sn = b('icn, bHhon; SOllst

wart.on (nueh heiten).
h('lioin, bcisalnll1en, ZUSnnll11on.
hoifall, beifell 213, 352, IIilflei

stungon, lJllt,Cl'stütznngon, Nebcn
einnahmell.

beikolllRt 281, 300, Znsmnlllcnknnft,
Besuch.

heirzoichon, biorzeichen s. zoichen.
bois 302, biss, that einon Srhluck.
boi s ten s. hest.
1> oi u rt.el 300, sentellt.ia intm'locuto

ria, Zwischonurtheil.
bei wesen 8i, Znsnmnl.ensrin, Oe

n1oin~chnft; RonRt Gegenwart.

hekou,vet 130, hoknuet, nngenngt,
l>ildlich.

hek Olnlneren. l)eko m In ern, in
der gOricl.1U. Sprache, pfündcn, III i t
Arrest, Beschlng he1egen.

hekort H2~ versucht, in Vcrsuchunp:
goführt.; davon lJokornng ;155.

hel 264, 2H5, Schello.
heleit 339, Auseinandersetzung

(nlittelhoclul. heHnton).
benachton 137, übornnchtC'll.
benediden 89, sognen. .
beploistern 60, hopl1nstCl'll, nlit

Steincn b01egon.
heroston, resten, ruhnl\.
beret :H)8, Vern.hredllnp;.
boricht.on 88, 320. 321 1 ren., sich

h. lassen, h. ,,~erden, 111. d. Sakrmncllt
des Abenthnnhls versehen word01l,
CR empfangon; SOllst berichtigen.

beschn.it 2ÖH, Bisf]nit.; cinn gnll7
bestinl1ntc Sort.e ist. genleint.

besohoit 20H, fest.o ~noRtimlnung;

sonst ßescllCid; hosehoitlich 322,
deutlich.

bes'chenkt, lJct.rnnkm\.
besch ndden, heschuttcn Hl7, lllit

Bcschlag belegon.
hcsereic s. llcHscrei.
besetzen, ]11. nat., 286, iJ5;], 35j'~

eiuClH etwas vermachon, auch be-
stilnnlon. .

hespinnon, sich, 208, 24S, umspin
nen, bildlich für geheinl nbnulChon.

besscroi, beseroie 217, 227, 228,
351, Besserung d. h. V'crwendung
auf geliohene ~ gepachtt~to Bach.rn
(Erläuterung YOll 11. Lool'~ch), 111(;'r
Erhöhung der Ertl'flgsfi~ll1gkelt des
Bodens, Hepnl'nturcll Iin lIaus(';
;i19, Besserung des Befindens.

bes t, beis t., 'rhiel', Vieh.
bCRt.adon, vorheirat.hen, auch reH.,

oinen IImu;stnnd gründen, sich ver
heil'atbell; be3tcUieh. hestetnis.

he s tn n t. 343, Stillstand, Hückstalld;
sonst Ausgleich.

bestechen 82, ref1., sich festset.zen,
zuIn Stehen konllnen

hestetlich, bostetnis s. bestnden.
l>estiften, gründen~ nusst.ntton.
bestonde von beston, unternehmen,

beginnen, auch intrans.
bes,vilnen, beswcilllen 239, ohn

lllächtig ,,~crden.

betagen 2i1, berufen.
betirul cn 181,367, best.illllllen (uln

grell zell), vgI. S. 135 Ann\. 1.
beuten, buten 177, tauschen; da

von hutung 141.

1) ich t sprechen 189, Belrenntniss ab-
legon.

l>idden 108, 320, heten. .
bidelli 256, Pedelle dor Universität.
hicrzoichen s. beirzcichen.
bihel 185, Beil.
hin do 313, Wiese.
bin n cn konlon 190, nuf die Kosten

kOlllnlen.
"birell 140, Birnen.
hister 138, wild.
bl air e n, blau·en, blöcli:en, schreien.
hIat 2H3, ein zl.Ulgenförnliges, zu-

gespitztes Fä.hnchen.
boch 341, Bauch.
hoffen 86 = boven, über.
boil 83, hohle Kugel.
baisse, Posse.
boleiren 100, 1Hl,Bl.lhlschafttreiben.
l)olsehnft 286, die Buhle, persönl.;

sonst Buhlschaft.
bouot, bonnet, schirlnlose l\fiitze,

Kappe.
ho II t,v 0 rter, Buntwerker, Pelzer.
borden 60, Brotter. S. bort.
bor g grei f. b urg gre if, Hauslneister.
borstdrach 284, der herald. Drache,

der die volle Brust zuwendet.
hort 130, 336, Scherz, Spiel; sonst

Borte, Leiste, Einfassung.
bot 124, 147, Gerichtsbote , Bi.itte1.
brachmonat, Junimonat.
h rasen, brassen 132, prassen.
hl'eifgut 293, Briefgut, dessen Eigen-

thl.un durch Urkunde nachgewiesen
,vird, im Gegensatr. zu angeschrein
tOlU Gut.

l)ri tz 314, (Bretter-) Verschlag.
'broichhosen 46, his auf die ~"üsse

hinabreichende Hose? broich allein
schon Beinkleid, Kniehose.

bruloft, Hochzeit.
b run 0 261, Bräune, JCrankheit.
hudde, Bottich, Fass.
Inlrggreif, burggreff s. borg~·eif.

burren 135, 148, heben, erheben,
vgl. heven. "

burse, Konvikt, Kost- und '\Yohn-
haus der Studenten.

h u scho 259, Biichsen.
bu tung s. beutet\.

capuis 293, eig. Kapur.e, überhnngen-
des Vordach.

cclbroder 149, lUausner.
c la vicordi um 117, IClavier.
COIU mensalen U5, 157, ICostgänger,

Tischgenosse.
comInission 188, 213, 217, Ge

nehmigung, Bestätigung, Befehl.
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C OD1 pulsorialeri 188, gerichtliche
~{ahnbriefe.

corpus 148, 353, Mittelschiff einer
lUrche.

curtisan 104~ Höfling bei der Kurie.

damasken 297, 286, von Damast;
danlßss, damnst 182, 225, Dalnast.

danet, dannet 108, 182, 286, 958,
lohbraull.

dann est, denlloch, doch.
deJ?oneirt werden 103, die studen

tische "Fuchstaufe" enlpfangen,
durch welche der Beau oder der
Baehant ZUlll Studenten wird, vgl.
l\luther, Aus d. Universitäts- u.
Gelehrtenleben S. 20.

deufgin, Täubchen, s. ulgin.
dingen 121, Gelicht halten, auch

verhandeln, durch Verhandlung
festsetzen; dinklicher ~g '147, Ge
richtstermin; vgL gedinge.

.doewidder 83, Thauwetter. .
dom k e pIer 234, Kapellan des Domes.
d 0 p 83, Kreisel.
doppeln 104, Würfelspiel, Glückspiel.
drachenfelder stein 106, 231, Stein

vom Drachenfels.
draitzgiirtel 368, Gürtel von Gold

draht.
drankwin 244

h
der geringe Wein,

der inl Wirt schaftsverkehr , alu
Ladentisch, an der Theke verschenld
wird.

dreinhaft 168, ZUlU Drohen geneigt,
unfriedsam.

drinkel 156, Therinl{, Gegengift.
d r i v en, illtrans. vom Wasser, .fort

treiben, bildlich; sonst trans. trei
ben, antreiben.

drogen 89, abtrocknen; drog, druch
119, trocken.

droif 289, Traube, sonst trube.
druch s. drogen.
duppe, Topf.
duck, oft.
duckstein 149, 277, Tuffstein.
durchher 102, durch und dUrch,

ganz l.md gar.
d urworter 224, 231, Thorwächter,

Rathsdiener,

echer 162, Acker.
einlud e 357, eines Lautes, einhellig.
eins, einmal. .
ei r s t 1 zuerst; ein eirst haben.. beim

Weinzapf: 294, 311, 835 u. 0., del'
erste Weinanstich im Jahre beim
Zapfen filr den Verkauf?

eitboich 817, Buch der städtischen

24*
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gerkamer, gegcrkamer 106; 210,
Sakristei.

gesan, gesann, von gesinnen, 137,
805, 812, begehrte.

geschr ich t 868, Schrift, schriftliohe
Eintragung im Schreinsbuohe..

ge s t an t 848, Geständniss, Zeugmss.
ges teiger, gestiger 296, 845, Gerüst,

Tribüne; vgl. steiger.
ge s tibel t s. stivel.
gestolt S. stellen.
geswirnt 355, vom Garn.
get, gett 86, 90, etwas.
getoift 826, getauft, aber bil~cl;l.
getri siet 264, gewunden? mIt Rln-

Don, die sich in 'Vindungen hin
aufziehen, versehen?

getro ngen 237, gezwungen.
gewacli, Erwähnung.
gewalt 47, das GerIcht des städti

schen Raths, dieser selbst; g~walt
herren, Gerichts- undPolizei-Ren'en
des Rathes, gewaltrichter, deren

• Obnlann.
gewerden 291, 292, einig werden;

sonst gewähren.
gewert 362, erwehrt.
gewigen 189, erwogen.
gezaunt s. zeunen.
gift, Gabe, Schenkung, Ueberlassung,
Auflassun~

glense 83, Frühling, Lenz.
gleu1ich 94, glaublich.
gl ichs 102, gleich hoch wie.
go belgi n 1~6, jet~~ göbb~lchel.. ~lt

köln. Welzengebacli, eme J:(eihe
kleiner länglicli gewundener Weiss
brode, an jedem einzelnen Theil ein
kleines Thonpfeüohen eingebacken,
Hönig, Wörterbuch der Kölner
Mundart S. 76.

go de, Taufpathin.
go des tac h 1 8:m Niederrhein.und. im

Niederlana Immer nur Mittwoch,
niemals Donnerstag wie in Ober
deutsoWand ; godestachskamer ent..
sprechend fritagskamer.

gotzdracht, -tracht, -tragt, Prozes-
sion, vgl. S. 78 Anm. 1.. .

gotzhaller 279, 292, 80~1.Handgeld,
Angeld bei Kauf· und .M.iethe.

graif 102, gro~, rauh. .
gratias, den gr. lesen, 184, sprich

wörtlich, eig. das D.ankgebet nach
Tische sprecben. .

g ratzen 50, jetzt kratze, schnell
laufen.

greif, greve, Graf, Vertreter der
weltlichen Gerichtsbarkeit des Erz
bischofs.

)

gobaurhaus 43,224, Alutshauseinel"
Sondergemeinde , Gebtu'schaft, in
der Stadt.

gebilde 284, gemustert, mit Bildern
gezeichnet.

goblai t 108, bläulioh, mit bläu
lichem Schimmer.

gobmalzoit 337, vgl. S. 17 Anln. 1.
gebodergelt 829, Vorladungsge

bühren.
gebon, gebonn, Stockwerk, Gebälk,

auch dIe Balken des Fussbodens (74).
geboren 194, eingeboren, durch Ein

geburt vollberechtigt.
go brai t 66, Braten.
gedegen,. Z\U selon, 226, gestorben,

von gedlen.
geding, gedi.nge, Beding~ng; 121,

Gericht, GerIchtstag; gedmgen vgl.
dingen.

gcerft 826, erbangesessen.
gefast, gefat 87, 205, 248, gefasst,

bereit, wohl gerüstet; 349, in Fässer
gebraoht.

gefel 60, Giebel.
.gefeurte ,,:ein ~261 364,? ~elleicht

llur so VIel "'la Junge, gahrende,
unausgegohrene 'Veine im Gegen
satz zu kalte W.

.gegeng e, 11in- u. }fergehen, Lauferei.
geger 92, Messgewand; gegerkamer

S. gerkamer.
go her den, aushalten, ausdauern, bei

einer Sache verharren.
gehoir 84, Ansehen.
geirwack 331, jetzt gierweck, Ge-

bur~tags-, Fest~agsweck. .
gei tll ch 291, gleng, aber paHslv:

wonach man Begierde trägt, tragen
muss.

gekeven 8. kiven.
golachen 166, über etwas lachen;

gclech 334, Gelächter.
gelass 804, Glas, Gefäss.
gelauft 83, geglaubt.
gelden, gelten, kaufen, erwerben,

zahlen; gelder 183, 218, Käufer..
gele eh s. gelachen.
geleden s. leden.
gemeil 221, 277, 29~., Malerei,

Schilderei.
geno igde, Neig~lng, Lust.
gerast 821, ruhig.
gor allS c h t s. ruschen.
gerau w en 298, gereuet.
gerden 181, .Gerten, Ruthon...
gerei t, geroldes gud, beweglIche,

Fahrhabe, besonders Baargeld.
gorimz 325, 337, 388, 358, 865,

Gitterwerk.

I '
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figennist 54?
fin.ss.en 5, wohl von fina.C5scr, arg

listig handeln, Iwnke· scllJnieden
. (Erläuterung von .Moriz Ritter).

fl rkelon 806, zunogolll, vgl. 7.\1

firkelen; firkel 806, Thürriogel.
firnwein, firne1-vei n 182, 311, 826

u. Ö., alter, vorjähriger Wein.
flam 245, fl. halten, eigenen IIcol'd

haben (eigen cost in den Verord
nungen über die 'Voinkaufnlann
schaft).

flankert 2ß4?
fl a w e I, fl :ny il, von Smnnlet.
fl eisch hank 47, Schaffot.
floch,vort 281, Flug,vol't, Geredo,

Klatsch.
flu weten 125, flüchteten sich.
fodenersche 82, Kost~eberin.
füge, foege, foig, fOlge 178, 183,

248 u. ö., Gebühr" Fug (vgl. Fng
und Recllt), Schicklichkeit, schiel\:
liehe, passende Weise.

foisrock 323, ein auf die Fiisse hiu
abreichender IIausrock?

folgen 229, zu Theil werden.
form 272, Fornlular, 'Vortlaut (des

Geleitsbriefs).
fors 61, frisch, jung.
frei '. fri 143, 161, freigebig; som~t

frm u. s. w.
frell1thelich s. flunthelich.
frenseh, frens, frenz 'Vill 68,2i8,

808, 826, 864, 365, Rotllwein, nicht
blos von französischer Trauhe.

fresen 88, 319, frieren.
f ri s. frei.
fritagskam.er, die Abtlloilung der

städtischen Rentkanlnlcr,Stndtkasse,.
deron Geschäfts - und Zahltag mn
Froitag ,,?nr.

>fruntgrutzol1 124, sich aIR JTround
begriissen.

frun th 01 i eh (frOlntholich Druck
fehler), Fr. wordon 282" nn die Ver
wandten, die Leibeserben fallen.

fux, ein jeder f. ninl sines balgs war,
254, sprich wörtlich.

gad der 61, Gitter vor dOln IIause.
gad U}ll 305, Budo, Ällbnuhiiuschen.
gaffel, Gaffel, Zunft, All1t einer Ge-

nossenschaft, Versnnunlung einer
solchen.

galgen 181, Brunnengestoll, Zaun.
garden brnsche 264, 'VOlll aus franz.

gard~- bras, Verstärkung des Anll
harUJRChs, ArJl1schützer (Erläute
rung von lIn. Prof. Crecelius in
Elberfeld).

"nlen 112, 2nn, 220, 300, fehlen,
mangeln, fehlschlagen, t.rans. 247,
yelfehlen.

fa 1', R,ente; davon fal'hcrr; sonst:
Gefahr.

fnst, seht, viel. Subst. Fastenzeit.
fn usthem In e r 263, Sb·cithnnlnler.
felgi n 77, 1deines Fell.
fcnein 176, Gift, ICrnnkhcitsstoff.
fessel' 164, 222, Fesseln.
Ietgin 134, Stiickchen }4'ett, bildlich.

Gnmdgesetze (Statuten und 'Vill
kiiren).

eitletzich 108, einzeln, d. h. wohl
se}llic]lt und aus cinem Stii.ck (sonst
einlitzech, cinlittzec).

c iz, jetzt.
el t.er, Altnr.
nmel', onlmor 60, 298, }Jinlcr.
entlicher pennink 279, äusserster

Preis.
)( entsnch 177, von sich entsen, ent

sein, Rich fürchten, scheuen.
erbe, er.!, erbschaft 217, 291 un

beweglIches Gut, Grundoigentinun,
Haus.

cr~en 196, als Erbe empfnngen; trans.
Jemand an etwas erhen J97, 306,
jenland zum Erben, ZUlU Besitzer
eines Grundstücks Jnacllen.

erbfar s. erffar.
erbgenamen 800, Erbeingesessene;

v~l. geerft.
. X erdlngen 293, zu dinglichom Eigeu

thum gewinnen.
erffnr, erbfnr 209, erbliche Rente.

)( erJlolen219,einbringen, wettmachen.
el'koveren, sicll, 164, sich von etwas

erholen.
er] au t, erläutert.
cl'schi!1 en , fiilIjg gewesen, von

TerJnlnen.
crschiessen 252, zum argesten er

scho.ssen, aufschiessen , gedeihen,
germchen.

erwois, erwoissen, an das recht,
in den sall, 147, 308, gelangto,
wurde anhängig.

eschfnrbell J08, asch~·au.
cRchtng 334, AschcrmIthvocll.
c ugen 58, auslngen, ins Auge fasson,

zIelen.
('\Ton 223, cllcnralJs, dcsgloicJlCu.
cwich 160, Jnit der Versicherung

e"riger Treue.
e\vich weck 126, eine feinere Brod

sorte.
cxa~l~n s. pl;yntnm, publicum.
(' Xhl bl ta 191 = acta..



374

hoichzit halten 88, 336, das:
.A.hondnulhl llelunon.

holzfart.nch 43, Tng der,Jlolr.fnhrt.';
eines VolksfcRtes iJn '''aIde, da~
nach rringRtell gefcicJ:t wurdo.

hOl'gel' 94, IIärehou.
horlink 355, 356, lleuerling,:Miothcr.
°horsch 186, höflich, gebildet.
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I afften 63, von laben, la~ten.
laiskessel 122, Lachs-, FIschkessel.
langen 169, zum Schlage ausholen.
lapp en 129 , " Backpfeifen 1.1. aus-

theilen.
lase 278, Weinlese.
laugen 8~, ablaugen.
Iaun ten 79, leugneten; vgl. leunet.
lauste S. losen.
1aus t ern 185, lauschen, horchen.
lau t eTI, erläutern. -
le be 227, Löwe.. .
lechpennink 57, SpIelgeld, Gewm~~-

antheil, nicht "Geld 3.18 Ersatz fur
erlittenen Schadentl., D. Städte-
chronikon Bd. 14, 992. .

lecker, Schehn, B~lbe, verklein. lec
kergin; davon lecker~i, leckerstuck.

leckwirk 26,? wohl Im Zusammen
hang mit dem mittelhochd. lecke,

o Leiste, Saum.
leden 164, sich gedulden, warten.
1e der g~ssen wie der hont, do er

mit kluppel ,vart gesclagen ~4:9,
vgl. das Citat aus Hugos von Trinl
berg Renner 18365 (sin hunt hab
leder gezzen) bei Lexer, Mittelhochd.
WB. 1, 1854.

leffnis 64, Labung, Trunk.
lehen, vgl. S. 183 Annl..1 (das Lehon

in der Sprache der Mmne).
lei 69, 32~\.Laie, ungelehrter Mann;

davon leiJich.
lei leie, Schiefer.
leibe 280, (Liebe) Güte.
lei bte 248, Liebden.
lei b zell ich s. leifzellich..
leif 187, lJÖwe.

kraen 46, 83, Krähen.
kranl .77, 258, WocheD:bett; sonst
WaM~ 0

kraten, kraden 327, Kröten. '
k l' a tlwen 152, sich ln'auen, kratzen.
kr i p z 264, Krebs, Plnttenpanzer.
kroden, sich, 130, klagen, belästigen,

sich bekiimmeln (258 lu'utte, 29ä
krotte). 0

kr u den 46, Iuaut pflücken.
kruffen 273, kriechen.
kr u t 4:7, Gewürz, Spezerei.
krut 165, Kummer, Last; vgl. kl'o-

den; krutlich 138, krittelig.
krutte s. kroden.
kuffer S. koffer.
kuris kurris 263, 264 Kürass;

gekt;rris; kurisser 212, kürassier.
kurst S. korst; kurstgin 144, ein

Bröckchen, ein wenig. .
kutters]nnrk S. kottersmark.

mnt,e des Raths U. S. W. (Kerbholz);
das entsprechende BeweIssUi.ck für
elie Forderung des begabten ist das
zeichen; vgl. raitzkerf. .

ketten 298, 343,345, zur Absperrung
der Strassen.

kcnt 215,319, aus lIafar und 'Veizen
hergestelltes gelbes Bier, iJn Gegen
satz ZUIll braunen (l~rnlittlung von
Hrn. Dr. E. ICruse in !{öln).

k irchere 188, l)farrer.
k ist, Geldkiste, I(assen~scb.
]d v en (gekeven) 138, ]eoifen, zanken.
cl agher 84, Rnt.hsherr, denl die erste

Prü.fung aller angebrachten lOngen '
oblag.

k1er k 87, niederer Geistlicher, Schrei-
ber, ,volli auch Student.

klippenpennink 187, wohl ver
wandt nüt den klippinks, Noth
l'fennigen, 'welche nicllt durch

. Schlagen, sondern dtU'ch Schneiden
hergestellt wurden, vgl. Mittel;
niederdeutsches 'VB. 2, 484.

klinater
1

kleinatel' 8, 187, 207,
J{leinodlen.

klob1oich 156, ICnoblauch..
l{loppen uff die lranne 222, zechen.
klotz 83, lCngel, die ,mit denl Fuss

,veiter gestossen wird.
k lu ch t fj 1, Zange. -
kInpp el 249, 256, 264, ICnüppel,

Stab (des UnivcrsiHits-Reldors, des
Ritbneisters).

klut 355, ~iass für Wolle von ca.
15 PftUld (Mitthciltmg von firn.
J{m~par l{eller in JCÖln).

kna p ten 9H, knisterten.
]uloe11 tzdcgen 131, knechtspeis

83, Degen und Spiess nach Lands-
lenechtsart?

k n i t 333, ICl'eidc.
l~n i twol1e 355, Stricl{wolle?
kuode 77, eig. Knoten, Antbeil an den

Schrcinsgebühl'on, bezeichnet (hrrch
lCnoten, Schlingen in einer Schnur.

koffer, kuffer 48, 287, Kupfer.
kogel 115, l(apuze. .-
kOI te 57, 'Vürfel, I{nöchel: .
kODllner, ]{Omlneren, genchtlIcher

Beschlag, nlit Beschlag belegen.
]{oningsessen 152, Festmahl am

Drei -l{önigstag.
k 0 P 278, 839, Becher.
kor s t 88, 96, I{ruste, Brodlnllste;

vgl. kurst. .. .
kostfri 218, 298 U. 0 . ., gastfreI,

freigebig.
kottersmark

k
kuttersmark 153,

Abp;abe des öthners.
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kalle 55~ Daehrinne, Abfallröhre.
kalI ell 87, reden, sieh unterreden.
kalte wine 278, R. gefeurte ".,

viell<,icht anRg0~{thrcllc 'V. '
kan1lo t, kammelotten 115, 207, 2G3

286, (eng!.) Cmnelot.zeug, eig. au~
Kanlcelshaar.

ka1n p, L\ckerland, ,Viese; vgl. kemp.
karnl en 81, sn, 172, 322. ,vehldag('11

stöhUOll. . ,
l{aubank 57,145, Dank ßlitBehältcl',

Schrank tUlter deIn Sitz.
kau f, naher kauf gegeben 358, Rie

haben von ihrer ersten Forderung
abgelassen, nachgegeben, sich ver
sHindigt.

keisen, kesen, lriesen, wählen.
keIner 183, 22H, 305, ·Yerwa.lter.
kCJnp S. kamp.
]{ er f 111, 329, Einschnitt, l{erbo, die

durch ]~il1schnittgezeichnete l\Ial'ke,
Anweisung, durch "TeIche der HaUl
,'~ein verabfolgte, für geleistct~
DJOnste, insbesondere an die eige
nen ~1itglicder als gewisses Entgelt
für den Aufwand von Zeit uncl
Kraft im nimlRtc do1' Rtndt., an Br.-

g I'i n dei 2HS, 34iJ, 345, R.icgcl (Thor-
Hiegel).

groilen ti4, 260, sich granen.
groffdo 284, GrÖRse.
gr 0 n 82, roh, Hllgf'ko{'ht,.
guli 267?
gll tt, guUer 1H7, Ernte, Ernteert.rHge.

hahsclich 284, h0.giltcrt.
hn.ilbar,l~nlbnr,gcheim,yerscWossen, jargezi·t 322, 348, Anniversarium,

vcrschwH_'gon. Jahresfeier zur Erinnerung an Ver-
h aißl balken 30, der oberste Qucr- storbene.

balken l.1nt. d. Dachfirst d. IIauses. ichell 238, 288, ~faRse, 1\1as8\'01'-
]) ai l' s. hnrPJT. schriften, Eichung.
halbar s. hailbar. idel Ü8, rein, yollwerthig.
halfe, halfman 108,153 U. ö., rnch- ill, Elle.

ter, auf halben Gewinn. in hilden 17H, ~.i.n'prfig(~n, .1no111'. vor-
haI fs c h oi t 293, 367, IHilfte. schwatzen; ;J23, h mCIIl bilden,
h alri eh tel' 69, der H~t.hsherr als durch Erziehung einprHgen.

Richter beim 'ruchhandel. in drach t 121, Eint,rag, Schaden.
halten 279, bebaUen. ingedoiJn, Einrichtung.
h amecher 327, Yerfert.iger VOll 11a- inhi bi tion, recht.lichor Einspruch,

tnen, Theil des Pferdegm;chirres, besonders ,vegen der K01l1pctcnz
I{ulllmet. zwischen ,,~eltlichC1n und geist-

hanttastung 217, 265, IIandschlag, lieheIn Gericht.; inhibrrn 342 =,rcrs}1l'cchcn. verpeiten.
haren scharz 288, 355, härene inligen 77, 218, ]11. d. Gonit., illl

Scharzen, S. dirRes. ",Voehenhett liegen.
hart, hrut" st.ark, fest, luHftig. I insperrung 180, Sperrung, ·Vor--
hausllUtn, hanslude 97, 102,247, ent.haltung.

Bauer. irgen 31. ehv3.
hn.us,virt, EhOlnanll, GaUe. jultolc1' 227, Juwclinr.
hehen, hO\·C11, erhehcn, cillnc]Ul1en,

vgl. hurre)); 126, 258 (gehabon),
329, aus der Taufe hehen.

hecht, heft 54,169, ITeft, Stiel VOlll

l\Iesse1'.
hecker 336, ,Yinzer.
heilich, Ehe., Ehovertrag; heilichs

gut, :Mit.gift.; heilichsyur,vnrten,
Ehopakten; heiIichsfrllnde, -Zcugen.

heilich 82, ganz.
helfgin 5fi, halbes 1\Inss.
helInzcichen 158, 284, IIelmkrö-

llung eines 'Vappens.
herden, bei etwas beharren, aus-

haIton, ertragen.
hel'derste 31, hinterste.
hergin, Orossvater.
honk 9U, }Capnze mn l\Iantel.
heyen s. heben.
hil-t01U, ]lilhunb, Helif[uien.
h inleissichei t 253, FahrHissigkeit,

Unterlassung.
hitzell 130, ]letzen.
]\ ohegerir,ht, das erzbischöfliche,

landesherrliche weltliche Gericht in
der Stadt J(öln.

hnic]u~trn.is 223, JIeel'strasse, IJaJHl
stra~sc.



raderalbus, radergelt, radergulden,
Weisspfennige t Geld, Gulden mit
dem Doppeliaue von Kurmainz in
dem Wappen.

raitzkerf vgl. kerf.
raken s. rachen.
raset 53, ? Am Ende nur Rasch,

Arrasch, Tuch, nach dem Muster
von Arras gemacht, vgl. amersch.

rau 277 1-roh, unbearbeitet, unfertig;
sonst tlauptwort = Ruhe.

rauw 263, aus ungeschorenem Filz?
rechtfertigen 73, 356, hinrichten.
reifatein 117, Stein zum Farben-

reiben.
reippert vgl. S. 96 Anm. 1.
reinlneister S. rheinmeister.
reitlich 266, ordentlich, mit Ueber-

legung.
rensalz 62, Gerinnsel bei Käse und

Milch (Erläuterung vonW. Harless).
renspeis 264, 265 Turnierspiess.
rentmeister, städtischer Bürger

meister, dor das Eigenthum" der
Stadt überwachte; sonst Verwalter
der Renten.

re ppen ~57, refl., sich fort m4chen,
abziehen.

residenz 84, Aufenthalt am Olie,
persönliche Anwesenheit.

resten S. beresten; Adjektiv restlich
324; reststoil.

retton 252, redeten.
rheinboven 174, Buben, die sich

am Rhein umhertreiben, "Rabauentt
•

rheinmeister, reinmeister, Raths
herren, welche alle Angelegenheiten
des städtischen Stapels v~rtraten.

richtlich 137, genohtlich, durch
das Recht.

r i t m eis ter, rittmeister, Rathshen',
.welcher dem städtischen Wacht
wesen vorsteht.

romanei 206, Südwein, früher grie-
chischer, später spanischer Wein.

rome1150, ein ledich fass ader r.Wein.
rucht 238, riecht.
ru d den schilt mir zu schanden uff

248, heute: rückte mir auf den
Leib, stieg mir auf das DaQh.

ruff 89, Schorf, Aussatz. ..
ruschen 5, gerauscht, sausen, stür-

men.
rustmeister 263, 265, 266, Be

amter, der die" Ausrüstung der
städtischen Truppe überwacht.

ruwen 86, Betriibniss; sonst Ruhe.

sa1134, 213 u. ö., die erzbischöfliche
Pfalz mit dem Sitz des Offizialats.
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p achtnarung 217, Pachtzins.
pagament'sherr 65, Rathsherr, wel-

cher das Münzwesen überwacht.
pal tr 0 ck 'I langer wollener Ueberrock.
panden 124, pfänden.
})arswin 24.4, Osterwoin als Woin

der besten Sorte?
}> artic\11arschol, höhere Schule,

unter der Universität.
pefferlecker 1281 ein Schimpfwort.
pein lich 179, stratwürdig, im Gegen

satz zu sanrtmüthig.
penink 161, Kostgeld; sonst Geld,

Geldsumme. ,
pinappel 149, Tannapfel, Thurm-

knauf. ,
l)in tger 56, Pinte, Nössel, Fli.issig

keitsmass.
plack 88, Schmut.zfleck, Ausschlag.
}>lack 54, Wischtuch, Lappen; 127

wohl Betttuch.
pladern 180, entweder schwatzen ode

plaidiren einen Rechtsstreit führen.
}llat, durchaus, grndezu, schlechter

dings.
piatz 126 jetzt blatz, Weizenbrod.
pI ei t, Rechtsstreit, Prozess; Zeitwort

pleiten, pleiden.
p len t S08, Feld, Plan..
ploich 223, 354, Pflug.
ploumen, plumen 263-265, Fe

dem; einzeln ploim.
})oil s. beddepoil; 308, Pfuhl, Pfütze.
porzenleut 289 t Insassen einer

städtischen Thorourg.
l)ossen 320, pflanzen.
proben d a universitatis de prinla

gratia 142, 208, Universitäts- Prä
bende aus der ersten päpstlichen
Verleihung von 1394 Sept. ~6. .

pr i v atu m exa TI1 e n 191, 20;>, dIe
eigent~iche Pr~fung zur }j~langung
der Llcenz, wahrend pubhcum ex.
mehr ein in den Formen einer
Pli.ifung vollzogener feierlicher Akt
war~ durch den die Ins,ignien der
akaaemischen Würde übertragen
,vurden. (Freundliche Mittheilung
von HIn. Dr. Georg Kaufmann in
Strassburg i. E.) .

I,rofors 19H, 223, rnit Gewalt, durch-
aus (par force).

pro v e, Präbende, Pfründe.
prumen, Pflaumen.
publicum examen 191,205, 213,

s. privatum ex.
p tl tz, B111nnen.

.. achen, raken, treffen, en·eichen.
.rader 365, Räder, Winde. .

r
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oben 209, über; sonst oberhalh.
offerman, Küster.
offi c i a1, Vorsteher des geistlichen

Gerichts.
officium 135, geistliche Alntshand

lunge
oifen 87, üben.
oli, olich

l
Oe1;· hillige O. 318, 321,

letzte 00 ung.
onlnian 57, inl Köln. jetzt ölluner,

Klicker (nach Hönigs 'Vörterl)tlch),
oin Kinderspiel.

orden 265, 362, Ordnung, Reihen
folge.

ort, Eclrc; 368, Haken; ort dalers 230,
ein ViOl'tcl- Thnlcr.

1l1enscheit 354~ l\lenschwerdung.
IU e t z, Messer, Dolch.
minfreu, Grossnlutter.
mirk 60, 158, Hauslnarke.
lnittol 1~8, 316, Mitto.
modde 152, Schlatunl, Schnlutz.
moeu, ßlon, Tante, aUe Jungfer.
mog~acht 62, Neigung, Lust, Ap-

petit.
TIl 0 i n 86, Mund.
nl 0 m bar 135, 163, Bevollnlächtigter,

Vonnund.
mommelen 317,. Murmeill.
mon s. rn.oen.
monatger 263, Münzen, Schlnuc]~

stücke in MÜllzform.
mon t 291, Oeffnung; sonst Mund; 145,

Mond.
morgin 144, l\lörchen, Heller., dl.u·ch

starke Kupferbeinliscluulg gc
sch,värzt; der 12. Thei! eines .Albus.

mortificeirt 135, wohl nur er
loschen.

nloschelen 85, Muscheln, Mies
muscheln.

Juuschen 30, Sperlinge, Spatzen.

11 0. C11, beinahe; nachher; sonst nahe;
naher 238, näher herbei.

nar 11a fti ch, betriebsam, er,verbsarn.
no.u, neulich, kaum, knapp; nahebei;

kÜlnJnerlich; genau, peInlich.
n eder wirk 358, Untersatz, Posta

Dlent.
neiken 78, 83, 322, nahen, näher

konlmen.
ner stich 57, ernstlich, eifrig.
neulich s. naue
nicktich 129, nahe heran; vgl.

neiken.
node, noede, noide, ungern.
no i t p: e d in ge 187, ausserordentliches

Gericht.
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lcifnis 138, Geschenk, tun Gunst zu
erwerben.

leifte 216, von leyen, leben, bestehen,
bloiben.

loifzollich, loihzollich 107, 126, 17ß,
beliebt, angenehm.

loilich s. 1m.
10 im k 0 i I tH2, IJchnlgrnbc.
leinlant, 1chollland, Lcihlnnd.
lei s ln iss 106, Lesemesso.
I ois t 151, Smull.
lengwasser 273 (bildlich)?
leste 26~l letzter 'Ville, Testament.
letgin, Kleine Lade, Schachtel.
letz 66, 256, 302, yon lectio, Unter-

richt, akademische Vorlesung, Pro
fessur; sonst A.bschied.

leu 57, lau, faul.
leuf 283

i
325, 360, Chorlaul)e, Ka

polle, aube, Speicher.
leufer 136, Strohnl(~r, verlaufener

Gesell.
leunet 843, leugnet; vgl. launten.
1ich t 28, wenig, geringfiigig.
lieberen, liefern, aus-, überliefern,

aufla.qscn; licberung.
li eflich 97, giitlich.
1inpa t 119, 230, Leinpfad am Ufer

für Mann und Pferd ZUlU Ziehen
der Schiffe.

linzeichell 94, 129, Narl)e.
li tter 277, Buchstabe.
lode 213, von laden, lud.
loesen s. losen.
10is 197, 299, Ablösung, Loskauf;

davon:loisbar 98; Erlös, Einnahme.
10 i t 46, Blei, Kugol.
los 0 n, loesen, loisen vgl. lois.
10ss en 206, 266, loosen.
1nch t 85,354, 356, Louchter, Laterne;

sonst Luft; bildlich: der - hat die
lucht allein getragen 47.

1nrz 321, links.
1u tz e 334, klein.

111 aig 197, Blutsverwandter.
Inanbrei f 348, Geburts-, Echtzeug

niss.
mangelt 213, Lohn, Vergütung für

Dienstleistungen, Remuneration.
nl art 238, 279, }'Inrktpl'eis, ,vovon

Inarten 237, 278 u. ö., kaufen; sonst
Markt.

matschaft 227, von matschop, Ge
sellscllaft, GOlneinschaft inlHandels
geschäft.

Inaue, manger, Inauwe, Aennel.
In ei 133, 312, Maihaunl; den ffi.

bien)ncn doin beinl 'Veillzapf.
ll\endoldnch 88, Griindonnerstag.



378

salZlllcistcl' OB, wo dic Erldiirung
gegeben ist.

s~unarion 148, 344, ein nlit Borten
yerziortcs OhOl'gO\vnnd (nicht blos
lfrnucnldoid, ,vio iJl1 }I. - Nieder
deutschen 'VB. 4, 4G8 gesagt ist),
nioder!. snmnrü, nicderd. sUlnnlnrie,
ital. cimnnrn.

sanlender hallt 234, 287,357, zu
smnlnen, gCJlloinschnftlich.

saxenhoede 2H3, ,,-elche IIutfol'JU
ß13g gmncint soin?

schnff, schafTer, Schran.kJnlstcn.
schaffen 202, fertig bringen, er

reichen, vollenden; 318, 364, 3G8,
ein GcschHft haben.

schaffergrnben 174, Grahen in dell
Kötner Fest.ungswerken.

schnfskoi vell 5/1, leierer, IGnnbacke
von Schnfen (ke,,-e, kh,·e).

s eh all e 54, 1\[esserschnlc.
schall eron 283, lnut verbreiten.
schar zen, wollene Decken.
schatz 99, 153, Zins, Steuer.
sc h nv el i 11 2()5, .Jngdspiess.
scheidclllll ec her, schidenmecher

180, 257, ~1('sserscheidennH\Cher.

scheif 321, schoh.
schenken 27H, verschenken, iJn

Aussdlnnk verhandeln; sonst ein
schenken, yertrinken~ trinken (838,
852); nuch yerschenken; schenk
knnt.gin, -kent.gin.

scheu wen 285, vermeiden. •
s ch iden]11 cchor s. scheidennlecher.
sc l!i ffun g 253, SehifTe.
schil t löS, 'Vnppenschild, Hecht ein

'Yappell zu führen.
schilnf, schimfen 130, 131, Scherz,

scherzen.
schirmen 130, pariren, fechten.
scho I therrn 124, 125, Hnthsherrell,

welche die Schuldldngcn entgegen
nalunen; vgl. schnlder.

schorz, schorzsche 2(;3, 2G5, Panzer
schurz, der den Unterleib bedeckte.

schosgin 109, ein "Schuss" ",Yein.
schottern Bin, sich vor Frost

schüHeln.
sc 11 r ngen s t 0 i 1 57, Schrnlll\stuhl,

Stuhl nlit einenl Schrank unter
dmu Sitzbl'ett.

schranllin 2()·1, Streifen.
schrin, schrein, Civilbehörde, vor

welcher J~igenthumsiibol't.rngungcll
stnttfnnden, cingeschreint wurden;
Scllreinsbiieher, -Rollen der einzel
ncu Bezirke.

Rchrodcr, Sehnridcr.
Hchrottnn 5/', zerhncldc Rtcinc.

schu Ider, scholther IG3, 165, 1(j1,
der eine Schuld zn fordern hat,
Gläubiger.

sclehen, ~avon. sclissen, 43, 177,
223, davonschlelchen, Iangsntn sich
entfernen.

sc leis sen 3fi3, l)eschliessen.
scliessen, davon scloissen, 233,

iibereinstilnnlen; trulls. 339, zur
Uebereinstimillung bringen.

scliss 311, Verschleiss, Absatz.
sclisscn s. sclehen.
scloissen s. scliessen.
scloss tesch 341, Tm;;c]le für das

Biichsenschloss.
sec t 206, aus ,,-elken Trauben ge

presster süsser spanischer ",Vein.
sehen 163, 164, saeu.
seltnlail, zu seltmalen 77, 138, 209,

jedeslunl.
serick 236, eifrig.
setzrove 123, Stccktiibe.
si glar 2S!J, der erzstiftische Siegel-

be,vnhrer.
signetzstein 207, Petschaft.
silher 24, tHO, Taufhecken.
sillern 70, silbeln schinllllellld.
s]nach 69, Geschlnack; 315, Enl-

pfindung.
s In i dt 35U, Scll1niede, ScIl1lliedcesse.
SIn i tz en 58, nnschnüereu.
sni tlin 311, Setzlinge.
sn?rge 39, SC]l\~icgcrtoe~~~er.
so llHI e, sono 12.), 29(), Huhne.
sollicitator 188, Anwalt; solliei-

t.atur 358.
sOlllergut H;3, SOlnnlcr]{Onl.
speis: .longe lcut weis ist seltzalne

speis 143, spricJnvörtlich; SOllst
sowohl Spies wie Speise.

spelldhaus, spendhusgin 302, 335,
Spelldehaus, in denl Ainlosen ans
getheilt worden.

spIll 51, Spindel.
spi tz 252, keilfönn. Schlachtordnung.
s pi tzern 129, spaziren.
spitzhut 128, Schimpfwort, hinter

listiger Mensch, vielleicht nach dell
spitzen Judenhüten, Mittelniederd.
,VB. 4, 333.

s tai t 245, Staat, A.ufwand; sonst
Stand, Zustand.

s tech en, stehen; stecl{cn.
s tcchsni der 55?
s te t 1871 rechtslrriirt.ig.
s ted e1g 111 209, BesHitigtmgs -, Be

kl'äftigtmgs-Urkunde (VOll staaten).
s teifo 256, ]Iehrzahl von starr, Stnh.
stcigo~' 47, Gcrü~t, SchafTot; vgI.

g'(lgteJg'rr.

I .'

stoilnnleister 248, s. Stimmmeister.
steinwech, Sh'assenpflaster; stein-

wegen , pflastern. .
s tei yen (steifden, gesteift) 167, 201,

reizon, anst,acheln.
stollen (gestolt, stolden) 149, 230,

einstellen, suspendiren.
stell uug 351, vgl. understellung.
s tevo I s. stivel.
stichduister 102, stockfinster.
S ti m IU m 0 ister, R.athshen·en, denen

die 'Vnhrung von Verfassung und
Polizei jeder Art oblag. '

stirn, stelern, 263, 265, stählerne
Stirnplatte , SUrnbuckel. .

stivel, stevel 63, 178, 359, Ein-
richbmg; gestibelt 204, geordnet.

s t 0 f f, Staub; ßleist Stube.
s t 0 i 11gesatzter, 285, festes Hauswesen.
stoillaken 107, 287, Tücher zum

Behängen der Stubllebnen.
stoilsuster 54, Laienschwester.
stolden s. stellen. •
strack, stark, fest, ernst, strenge,

grade. '.
s tr e i fd e, dn..~ niederdeutsche streven,

reil., 69, 128, 297, sich gegen etwas
ausrecken, feindlIch angreifen. .

streu \ven 167, streuen, bildlich.
stross 54, Gurgel.
s tu I J! e 332, Schleppe beim Frauen

kleId ? (In einer Körner Luxus
ordnUJlg VOll 1542 scleifende cleider
verboten).

stur, sture 19G, Beisteuer, Unter
stützung.

sturen, refl., 160, verstört sein.
Hturzbutger 122, wohl grosse Bot

tiche mit schweren Deckeln (stürze).
sturzen 163, umwenden, umstürzen

(Aecker).
sumlnigo 157, einige.
swarzhaus, Schwarzhaus, s. beson

ders S. 34G u. A. 4 tl. das Register
im 2. Bande unter Köln.

swei In el, Sclnvindel.
sweischen, s"Teissen 63, 85, 319,

in' Sch,veiss geraUlen. .

t:\c11, tag, Licht, Tag, 292 Termin;
auch Dach.

tasten 151, unsicher herumfühlen
(in der Trunkenheit); 168, angreifen,
in otwas eingreifen, sich einer
Sache bonlnchtigen; 246, uff die
strais, die J~nndstrasse unsicher
Innch.on, den Landfrieden stören,
St.rassonraub verüben.

tau f 335, 'Veihwasserbecken.
ten e b 1'0 106, 144, JJnnlen~'\tionen,
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diistere Metten am Mittwoch, Don
. nerstag, Freitag in der Karwoche.

texkeis 61, wahrscheinlich Käse von
Texel, Mittelniederd. 'VB. 4, 587.

tirnimeister 298, Bezirksvorsteher
(tinn, term); vgl. betirmen.

topp 57, Holzln·eisel.
torsch en, tortzs'chen 71, 205,Wachs

fackeln.
tragen 208, im in sin sachen tr.,

dazwischen fahren; sonst schwanger '
gehen; 229, betreffen.

trau, Treue.
trecken, ziehen.
treden 42, 145, einhergehen.
treisgra 46?
tri ben s. driven.
tromen 122, Trommeln.
truhender , truwhender, Voll-

strecker eines Testaments.
twelen (dwelen) 67, Handtücher.

n herfort 267, Furt, die hinüber
führt (nicht uberfart). "

u b eriche gewalt 251, iibergrosse,
übermässige Gewalt.

uberkom en, gewinnen; uberqua
men, uberquelmen.

uberlaist 140, grosse Last, Be
schwerde.

uffgeschroift 364, eig. aufge
senraubt , aufgesetzt.

u ffheis c he n 203, zur Uebergabe auf
fordern.

ufflegen, ufflachton 55, bei Seite
legen, sparen; sonst zulegen.

uffmnnen 247, aufbieten.
uffrustich lnachen 217, anreizen.
uffsatz 188, 324, Vorsatz.
liffschorzen 198, einstellen, ruhen

lassen.
uffstechen 148 = ufflegen; 311

8t 2, 360, ein Fass anstechen.
ui.sgank, rechtlicher Verzicht auf

Elgenthum, Abtretung desselben.
uisgepuirt 189, wohl a. d. mittel

hochd. uzbürn, erheben" auf und
nieder gohoben, gleich erwogen.

uisgeschollert 298 s. schalleren.
uissmachten 94, aushungern.
uiszug 270, Einwand, Ausflucht.
ulgin, kleine Eule, 28: ein jeder

dunket sin ulgin ein deufgin sin,
sprichwörtlich.

um bgesclagen s.' umbsclain.
um bgewrissen s. wreis.
um blauf, Umlauf; Rathsbeamter,

SchHisselwart und Bauaufseher.
um bsclain, ulubgesclagenl08,147,in

Geld umsetzen; umbsclach, Umsatz.
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underkeufor 279, Zwischenhändler,
Makler.

underschi t 98, Bedingung.
undersc1agen 80, verborgen, ein

gebaut; undersclach 314, Verschlag.
understain, understan (under

standen, understunde) 215, 2:J6, 819,
unternehJnen, versuchen.

understellung, stellung 351, Stiitz-
gerüst.

unkelstein 129, 148, Basalt aus
Unkel a. Rh.

\1n80h011101 295, schnn11os.
uu tdach t 229, entfallen.
unterben, reß., 196, 351, nuf das

Eigenthuln vcrzichten (beiIn Ver
kauf).

ulltguden 357, so viel,vie tmterben.
UD tsatzon 147, befrcien.
U 11 ttragen 357, entzogen.
u 11 t wa gen 7, 109, orzml1en, orwähnen.
urtelsn\eister 111, 133, dos städti-

schen Rathes.

Tehoschriber 289, dio Aufseher des
Viehverkehrs und 'TieWlandels.

veirundveirzig s. 'Tienmdvierziger.
venedisehs werk 192, nach dem

Zusanunenhangwohl Spitzen-, nicht
Glaswaare.

yerbeden 246, frei, los bitten.
verbeiten, abwarten.
vorbeut (von verbuten) 140, 141,

gekauft.
verb ot, verbott, gerichtlicher Be-

schlag, Arrest.
verbroen 90, verbrühen, verbrennen.
ver dem pe n 63, 64, orsticken.
verdeu wen 214, verdauen, bildlich.
verfaren, crfalucn; verkomn1en.
verfeh·on 122. 145, erschrecken.
vergadern, versanlInein, zusmnmen-

bl1Dgen.
yergeben, vergeven 66, 256, ver

giften; sonst verzeihen, auch weg
geben.

vorgeveit 323, spitz nach oben zu-
laufend, in Giebelform.

vergunten 305, nlissgönnten.
verhaI ten 835, hingehalten, verzogen.
verkroffen 128, sich verkrochen,

wegschlichen.
verlech, Auslnge, Vorschuss; nebst

dem Zeitwort.
verlen.en 301, verleihen, auftragen.
verlunet 298, verleugnet.
ver ß1 ach e n 181;verderben, zerstören.
vornoemt, vern oiJn t, nanlhaft.
vorpeiten 28:i, durch 'TOt·bot Ein-

spruch orheben; = inhibcrn 342.

.... I..........~....... _l;.'I.!'.Mi.. MfUWo-,h- -- ."
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vorso ho 11\ e n 283, inSchande bringen.
verscleissen 267, intrans., ver

schwinden; sonst trans. verschleis
sen, umsetzen.

verseligen 248, bogHickon; sich ver
. selligen 231, sich zu einander ge-

sellen (ooire).
verspreidt 9, eingestreut.
verstallt 235, entstellt.
verstuckt 150, zerstiiokt, schadhaft.
verwoi s 801, Verurtheilung, daraus

entstehender Schaden.
verzartichoit 62, Verzärteltulg.
verzogen, verzehen, verzeigen, ver-

zichten; 180, hinziehen.
verzo1t 187, gelöhnt, abgesoldet.
verzufft 299, bestürzt ängstlich.
Vie run d v i erz i ger, &'\thslnitglied

ans den Gaffeln, von "reIchen jede
gemäss der Verfassung von 1306,
bez,v. 1513 durchsclmittlich zwei
zu Rathe kor.

viseirlich, viserlich 95, 122, p08
sirlieh, lustig.

v 0 1h 0 r den, intrans. ausdauern; trans.
durchführen, vollenden; yolherdich
160, behalTlich.

v ur fr a u 192, ersteFrau ; entsprechend
vurhauswirt, vm:man, vursOll.

vurgesatzt 329, in den Vordergrund
gelückt, gerülunt.

vurs taffen 336, einen Eid vorstähen.
vur tre g lieh, z~träglich, förderlich.

wals ta t 359, Schauplatz, Thatolt.
wach, 'Voche; \Veg.
,vehetum b 113, Schmerz.
w eilich 31, 123, 282, ,veidlich, kräf

tig, stark.
weinboich 224, Rechenbuch über

die Austheilullg yon Raths,vein.
,veillkiste 138, Ladentisch, Theke,

wo der "rein verschenkt wird.
weinlant 218, Land, ,vo "'Veine ver

handelt werden.
,veinroifer 244, 353, der den 'Yein

Ausschank durch Ausrufverkündigt.
'veins ehole, ,vinschole, die städti

sehe Behörde, welche den \Vein
handel überwachte, die Gerechtig
keit für den Weinhandel, die nur
durch Vollbürgerthum erworben
wurde, verlieh, unter denl Rhein;.,
meister stand.

weinte nüch 151, ge,vöhnte mich.
'v ein zeie hen, winzeichen s. zeichen.
weis e 191,zuständigalsUrtheilsfinder.
'weisfri tag, Kalfreitag.
weiss 147, weisses, helles; 167, 216,

'Veizcn.

!
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weit 53 u. ö., 'Vaid, sandix; weit
nachelgin 241, wohl· ein Nachen,
lnit denl man 'Vaid führt.

waldigen 137, in die Gewalt, in den
Besitz einer Sache bringen.

,verschaft 351, Bürgschaft, Sichet-
stellung des ~esitze~.

,vet zges 81, em wenIg.
,vich 291, W eichen~
wichhaus 290, Thunn auf der

städtischen Festungsnlauer (nicht
Cit.ndelle, wie in den Chroniken d.
D. Städte 14, 1006).

,viddenhof 92, Pfm.Thaus.
,vid dersin 131, 164, Abneigung,

Unlust.
wide 230, 320,~Weide (Bauln).
"r i 1ch 308, welJ{.
wind: die catholischen hatten es

eiz vur windes 214 ~ segelten unter
giinstigem 'Vinde?

wingartzdonne 311, Spalier im
Weingarten?

winkelen, reft., 79, sich verbergen,
auch wegschleichen. "sich dtücken".

winrausch 156, 'Veihrauch.
,,' ins chol e s. weinschoie.
,vinzei ehen s. zeichen.
wirk 244, 335, Arbeit; sonst unser

Werk.
W' 0 ichm eis te r, woichermeister 84,

133, RathsheIT, ,velcher die Be
obachtung der ,Vuchergesetze über-
wachte.

worstbroit 150, eine Sorte Wein.
,vorstein, worsten, wursten 115,182,

225, 264, eng!. 'Vorsted, Kammgarn.
wraich, wrage 64, 217, Rache;

wrechen, rächen.
,vreis 136, riss; umbgewrissen 341,

umgerissen.
wurs ten s. worstein.
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zant, Zahn: uis der hant in den
zant 213, aus der Hand in den
Mund.

zarten garn 263, wohl = tater,
braungelber Wollenfaden , dann ein
in bestimmter Weise gedrehter Fa
den, den die Farbe selbst nicht
mehr kennzeichnet.

zehn 149, der Zehent, die Abgabe.
zeichen 26, 284, 281, Kissenüber

züge.
zeichen, bier-, weinzeichenJ zeichen-

haus , zeichenschriber s. .kerf.
zeilsteine 351, Ziegelsteine.
zepp\.~~ppe 201, Jaoke? Vgl. sepige

im .M.ittelniederd. WB.
zergen 131, reizen, necken.
zeunen (zount) 15,232, zeigen, vor-

zeigen.
zilen, zeugen. .
zill 323, Zeit, Termin.
zindel 263-265, eine Art Taffet.

·zins 8 u. ö., .A.ccise.
zir 290, Z~hrung. ..
z 0 1e s t 238, Stückfass, \VeInfass.
z 0 p, Suppe, Tunke; zoppen, gezopt

68, eintunken.
zubetirmt 181, s. betirmen.
zufirke1en 185, vgl. firkelen.
zu gefronzelt 108, mit Fransen ge

schlossen.
zugekrempt 53, zugehakt:
zugelacht 266, gerüstet, herbeige..

schafft.
zukomen 181, reichen, auskommen.
zumachen 185, 222, veranlassen,

beaufb·agen. .
zustant 215,272, 349, Anhang.
zwang 313, rechtskräftige WirkSam-

keit.
zwers 65, quer.



Bericlltigungen und Zusätze.

Seite 3i Zeile 9 von oben lies sh'aisse statt sraisse. - S. 66 Z. 11 v. o. 1.
scholen jonker ,1.101111nerslochs (der Ausfall des Priidilm.te:; muss durch Sb'ei
chung des KOJ11nl3. angezoigt ,verden). - S. 79 Z. 4 v. u. 1. ausgestopfter
Kranz st. ausgesopfter. - S. 92 Z. 8 Y. O. 1. widdenhoffs. - S. 103 ff.: Init
Absicht habe ich den Schilderungen ·'Yeinsbergs über sein Bursenleben lUld
die Verhältnisse der Univcrsititt die Aufsätze von Fr. Paulsen über die
Gründung der deutschen Universitäten iJn Mittolalter und ihre Organisation
und Lebensordnungen in der lIistorischell Zeitschrift, Neue Folge, Bd. 9
nicht an dio Seite gestellt, denn ich finde, dass Inan aus ihnen nur lernt,
zu welchen Erwägungen der Verfasser gelangen konnte, indOIn er deu Gegen
stand betrachtete, nic]lt aber, wie dieser wirklich gewesen ist. Fest hegriindete
Erliiuteningcn ~rd wohl erst die Geschichte der deutschen Universiüitcll
von Dr. Georg Kaufnlnun l)ringen, deren erster Theil der Vollendung ent
gegen geht. - S. 158 Z. 7 v. o. 1. R.even st. Renen. - S. 282 Z. 29 v. 0.1.
frunthelich (oder fruntelich) st. frenlthclich (unter den 'Vorterklii-rungen. be
reits verbessert).

Dn.s Verzeicllniss der, Orts- ul1(1 Personellunlllell wird dem
zweiten Bande beigegeben "erden.

Druck von C. Grumbach In Leipzig.
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